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Neichsdeutsche Kolonie in Moskau bedroht
Unser lagvsspiegsl

In Moskau wurden mehrere berusstätige
Reichsdeutsche willkürlich verhaftet.
Die Danziger Regierung hat wegen der
Deutschenhetze polnischerBlätter einen Pro¬
testschrittunternommen.
Die spanischen Marxisten haben im Stadt-
innern Madrids zahlreiche Brandherde gelegt.
Die Londoner Philharmoniker find in Berlin
eingetroffen.
Der Führer empfing den Botschaftervon Ar¬
gentinien, den Gesandten von Bolivien und
den ungarischen Gesandten.
Aus der Ordensburg Bogelsang sind 8KS Eau-
amtsleiter vereinigt.
Vremenstand gesternim Zeichen des Besuches
und Vortrages des Reichsfinanzministers.
An Bord der „Vremen" fand die feierliche
Verabschiedungdes Kommodore Ziegenbein
statt.
MS. „Kandelfels" der Hansa-Linie lief vom
Stapel.
Der Augenhandelmit Uebersee hat sich erhöht.
Pg. Appel erläuterte die am 16. November
in Kraft tretenden Höchstpreise für Fleisch-
und Wurstware».
Die HJ. führt in Vremen eine HeimLau- und
Führertagung durch.

!L

soo Sauamtsleitec auf
der ordensburg Vogelfang

Ordensburg Vogelfang, 12. November.
Auf Bogelsang, der westlichsten der drei

Ordensburgen der Partei , in der Nähe von
Einund in der Eisel, eröffnete am Donnerstag
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley die Reichs¬
tagung aller Eauamtsleiter aus sämtlichenGauen
der NSDAP.

Die Frage, warum nach den Kreisleitern nun
auch die 800 Eauamtsleiter zu einer solchen Ta¬
gung befohlen wurden, beantwortete Dr. Ley
eingangs seiner Rede dahin : „Wir wollen uns
auch sichtbar einmal wieder alle in den Schoß
unserer Partei zurechtfinden, nachdem die erste
fieberhafteZeit der Einfügung in neue und
fremdeAufgaben nach der Machtergreifung ab¬
geklungenist." Die Eauamtsleiter folgten den
weiteren Darlegungen des Reichsorganisations¬
leiters mit starkemInteresse.

Dr. Ley sprachu. a. von dem Sieg der national¬
sozialistischen Gesinnung über den Bürokratis¬
mus, mit dem alle Systeme vorher nie hätten
fertig werden können, und der gehofft habe, auch
die Aktivität der NSDAP . im Aktenstaubzu er¬
sticken. „Dem Elan, mit dem diese Hindernissege¬
stürmt wurden, liegt die erfüllte Forderung des
Führers zugrunde, in der Partei ohne Rücksicht
auf alle persönlichen Sympathien und Anti¬
pathien die gemeinsame Aufgabe über alles zu
sehen. Aus' solcher Arbeitsgemeinschaft wächst
dann schon mit der Zeit die gegenseitige
Achtung  und aus der Achtung die Freund¬
schaft. 'Damit steht die Partei fest für die
Ewigkeit. Gerade diese Tagung wird über den
Kreis der Eauamtsleiter hinaus der ganzen deut¬
schen Öffentlichkeit ein eindrucksvollesBild von
der Größe und Geschlossenheit der NSDAP . in
diesem Sinne der Achtung und Freundschaftund
von dem Können und dem Wert ihrer führenden
Parteigenossenentwerfen." Dr. . Ley schloß seine
Eröffnungsansprachemit dem Wunschfür guten
und nachhaltigen Verlauf der nächsten Tage.

ftppell der weiblichen Hilfskräfte im
Noten Kren;

Berlin , 12. November.
Im Rahmen der Jubiläumstagung des Reichs-

srauenbundes im Deutschen Roten Kreuz fand
Donnerstag nachmittag im Sportpalast ein Ap¬
pell der weiblichenHilfskräfte des Deutschen Ro¬
ten Kreuzesstatt. Dieser Appell erhielt seine be¬
sondere Bedeutung dadurch, daß ihm mehr als
3000 Kriegsschwestern und Kriegs¬
helferinnen  als Ehrengäste beiwohnten. Die
stellvertretendeVorsitzendedes Reichssrauenbun-
des und Vorsitzende des Provinzialvereins Ber¬
lin, Frau von dem Knesebeck,  wies nach
herzlicher Begrüßung insbesondere der Krregs-
schwestern aus die Notwendigkeiteiner engen und
reibungslosenZusammenarbeit gerade auf dem
Gebiet des Vereitschaftsdiensteshin, um dann
die Verpflichtung der Samariterinnen vorzu¬
nehmen. Herzliche Worte der Begrüßung und, des
Dankes an die Schwesterndes Weltkrieges fand
auch die Ehrenführerin des Reichsfrauenbundes,Eräsin vonderEroeben.

Die Reichsfrauenführerin § rau Scholtz-
^link.  versprach den neu verpslichirtenSama-
riterinnen, ihnen stets eine Kameraden zu fern.
Es sprachen weiter der stellvertretendeKommissar
d«r freiwilligen KrankenpflegePros. Dr. Napp
über die freiwillige Krankenpflegerm Krieg und
Frieden, Frau Lotte Schmidt - Stolp  über
ihre Kriegserlebnisseals Helferin, Oberin Port
«am Märkischen Haus für Krankenpflege'N Ber¬
lin über die Verantwortung der Mutterhäuser
v°m Roten Kreuz für den Bereitschaft-dienst und
GeneralstabsarztDr. Hornemannals  Bevoll¬
mächtigter für den Bereitschaftsdienstder weib¬
lichen Hilfskräfteüber Richtlinienfür die Winter-arbeit.

Verhaftung berusstätlger Volksgenossen
Protest der volschast

Moskau, 12. November.
In der Nacht zum 5. November wurden

in Moskau fünf Reichsdeutsche verhaftet,
darunter der ReichsdeutscheThiinig, der stell¬
vertretende Direktor der deutschen Kon¬
zession „Labor Leo". Da gleichzeitig auch der
erste Direktor der Konzession, der litauische
Staatsangehörige Ratz, verhaftet wurde, ist
die Konzession praktisch ohne Leitung. Bei
den Verhafteten handelt es sich um einwand¬
freie Personen, die lediglich ihrem Beruf
nachgehen. Die deutsche Botschaft hat wegen
dieser Vorfälle beim Außenkommissariat
nachdrücklicheVorstellungen erhoben.

Einer späteren Meldung zufolge handelt es sich
bei den verhafteten Reichsdeutschen, soweit be¬
kannt ist, um folgendePersonen: Buchhalter Her¬
mann Niedermeier, GeigenbauerWaldemarOber-

berg, AutomechanikerAlfred Erlinghäuser, Fa¬
brikleiter Georg Thimig und UhrmacherAlfred
Mocher. Ein weiterer Reichsdeutscher, der Fri¬
seur Heinrich Höninghausen, wurde bereits vor
einigen Tagen verhaftet. Gegen welche Personen
sich der von sowjetrussischer Seite erhobene Vor¬
warf „staatsfeindlicherTätigkeit" richtet, ist zur¬
zeit unbekannt.

In die gleiche Zeit, in der die erwähnten
Reichsdeutschenverhaftet wurden, fielen auch
Verhaftungen sowjetrussischer Staatsangehöriger,
die zur deutschen Botschaft oder zu Botschaftsmit¬
gliedern Beziehungen unterhielten, bzw. zur
reichsdeutschenSchule oder zur evangelischen
Kirche gehörten. So wurden u. a. verhaftet: der
letzte und einzige evangelische Geistliche in Mos¬
kau, Pastor Streck, eine Lehrkraft der rcichsdeut-
fchen Schule, der Rechtsberaterder deutschen Bot¬
schaft, der Hausarzt einiger Votschaftsmitglieder.

»

Das gesamte deutsche Volk erhebt gegen
die leichtfertigen Freiheitsberaubungen deut¬
scher Staatsangehöriger , wie sie in Moskau

erfolgt sind, schärfsten Einspruch. Die Mit¬
glieder der betroffenen reichsdeutschen Kolo¬
nie sind, das mögen sich die verantwortlichen
sowjetrussischen Stellen mit aller Deutlich¬
keit gesagt sein lassen, kein Freiwild für bol¬
schewistischeMachthaber , die mit solchen in
jeder Weise ungerechtfertigten Verhaftungen
die Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit
von den zunehmenden inneren Schwierig¬
keiten des kommunistischen „Staats "-Regi-
mes ablenken wollen . Wir verlangen , daß
den energischen Vorstellungen der deutschen
Botschaft in Moskau sofort Rechnung getra¬
gen wird und daß die Verhafteten nach Fest¬
stellung der Unhaltbarkeit des gegen sie er¬
hobenen Vorwurfs ohne Säumen wieder auf
freien Fuß gesetzt werden . Mögen sich die
gewissenlosen Bolschewisten die Objekte für
ihre Gewaltherrschaft unter ihresgleichen
suchen — das Deutsche Reich wird einen
Uebergriff auf seine Angehörigen nie und
nimmer stillschweigend hinnehmen . Darum
noch einmal : Hände weg von deutschen
Staatsangehörigen!

vremer ftppell der NellksftnanWlnlsters
«Unserer Wirtschaft tut immer ein ftauch des ftanseatengeistes not"

Bremen,  12 . November.
Der Reichsministerder Finanzen, Graf Schwerin

von Krosigk, hielt Donnerstag in der Berwal-
tungsakademie in Bremen einen Vortrag über
die Reichsfinanzen.

Nach einem Ueberblicküber die Finanzpolitik
der letzten Jahre und der Gegenwart, die ver¬
anschaulichte, wie heute eine kraftbewußte Na¬
tion im Vertrauen auf ihr Schicksal und ihre
Führung auch ihre wehrpolitischen und wirt¬
schaftlichenAufgaben durch Einsatz aller finan¬
ziellenKräfte und Reserven ganz anders meistern
könne als Deutschlandvor der Machtergreifung,
führte er u. a. folgendes aus : Die großen na¬
tional politischen Aufgaben erforderten selbst-
ständlich höchste Anspannung der Ar-
beits - und Steuerkraft  der Bevölkerung,
zumal da nicht nur die laufenden Einnahmen,
sondern auch die künftigen in Form des Kredits
herangezogenwerden müßten. Geschenkt würde
uns nichts und Kredite müßten zurückgezahlt wer¬
den. Deshalb bestündekeine Veranlassung, groß¬
zügig zu wirtschaften, etwa weil die großen öf¬
fentlichen Ausgaben zu erfreulichen wachsenden
Steuererträgen führten.

Namentlich müsse der einzelne so wirtschaften,
daß er die Last des großen öffentlichenBedarfs

nicht auch selbst noch vermehre. Wenn auch der
Staat produktive Ausgaben im Sinne der nati¬
onalsozialistischen Politik leisten könne, ohne daß
sich jede Ausgabe alsbald wieder durch eigene
Einnahme selbst finanziere, in der Wirtschaft sei
jeder für sich selbst verantwortlich
und müsse dafür sorgen, Saß sein Unternehmen
sich rentiere. Auf öffentliche Hilfe dürfe sich kei¬
ner verlassen.

Erhöhte Disziplin erfordere nun der Pierjah¬
resplan. Ebensowie dieser Plan versinnbildliche,
daß wir mit unseren heimatlichenSchätzen spar¬
sam und pfleglich umgehenmüßten, so erforderten
die großen Ziele Deutschlands, hauszuhalten mit
unseren Devisen und etatsmäßigen Einnahmen.

Die Lage, die uns zu diesem Plan führte, hät¬
ten wir nicht selbst herbeigeführt. Angesichts der
Abschnürungder Welt durch Handelshemmnisse
und Valutäerschwerungensei es uns auch nicht
möglich, durch gewinnbringende Betätigung im
Außenhandelund in der Schiffahrt die nach dem
Kriege erlittenen Kapitaleinbußen auszugleichen.
Die Verluste Deutschlandsdurch die Tribute hät¬
ten die uns geliehenenKapitalien weit über¬
stiegen,  und die Last der noch ausstehenden
Auslandskredite, die seinerzeit zum großen Teil
wieder für Kredite abgezogenwurden, aber nun

noch einmal zurückgezahlt werden mußten, sei das
schwersteHindernis für eine vernunftgemäße
WiedereingliederungDeutschlandsin den Welt-
wirtschastsmechanismus.

Neue Kredite allein könnten ' Deutschlands
außenwirtschaftlicheLage nicht verbessern, da
wir ja schon mit den alten Krediten auf die be¬
kannten Schwierigkeitengestoßen seien. Wolle man
zu stabilen weltwirtschaftlichen Verhältnissen
kommen, so müsse Deutschlanddie Möglichkeitge¬
geben werden, seinen eigenen Kredit für Gewin¬
nung solcher Rohstoffe nutzbar zu machen, die ihm
heute noch im Lande fehlten; ferner müßten die
sonstigen Schranken abgebaut werden, die es
heute Deutschlandverwehrten, die innere und
äußere Kostenlage auszugleichenund zur dau¬
erhaften Belebung des Welthan¬
dels  beizutragen.

Unter diesen Verhältnissenerfordere die Selbst¬
behauptung des deutschen Kaufmannes und Ree¬
ders äußerste Kraftentfaltung. Unserer Wirt¬
schaft tue immer ein Hauch des Hanseatengeistcs
not. Der in die Ferne weisende, Meere über¬
brückendeund völkerverbindende, neue Räume
erschließendeKaufmann im besten Sinne des
Wortes sei für Deutschlandauch in der Zukunft
unentbehrlich. So falle auch Bremen  eine
wichtige Aufgabe im Wirtschaftsaufbaudes Drit¬
ten Reiches zu. (Siehe unseren örtlichenTeil)

Milk ins ftusland
lr. kill. Bremen , 12. November.

Die entscheidenden mili-
Die rechtmäßige irischen Erfolge der

Regierung Franco spanischen Nationalisten
im Kampfe gegen die marxistischen Ver¬
brecher-Bataillone und die Flucht der roten
Madrider „Regierung " nach Valencia haben
in den letzten Tagen zu sonderbaren Be¬
trachtungen der französischen und englischen
Presse über die Frage der völkerrechtlichen
Anerkennung der Regierung Franco geführt.
Besonders in Paris macht sich schon jetzt das
Bestreben bemerkbar , die Anerkennung des
neuen nationalen Kabinetts Spaniens zu
verweigern . Dabei wird von gewissen poli¬
tischen Jongleuren der französischen Haupt¬
stadt ein kleiner „juristischer Trick" in An¬
wendung gebracht: Man nimmt plötzlich den
Standpunkt ein, die Anerkennung der Bur-
gos-Regierung müsse von ihrer Bestätigung
durch allgemeine Wahlen  abhängig ge¬
macht werden . Dieser Versuch, der unter
dem Deckmantel juristischer Formeln eine
rein politische Absicht im Interesse - der
marxistischen Drahtzieher verfolgt , stimmt
nun aber mit den völkerrechtlichen Regeln
in keiner Weise überein . Es hat sich vielmehr
in der zwischenstaatlichen Praxis als feste
Norm herausgebildet , daß einzig und allein
das Vorhandensein der wirklichen Staats-
gewasit  des betreffenden Kabinetts sowie
sein Wille, internationale Verpflichtungen
zu erfüllen , als Voraussetzungen für die An¬
erkennung zu gelten haben . Alle diese Be¬
dingungen sind . seitens - der Regierung
Franco erfüllt . Sie übt bereits die Staats¬
gewalt über den größten Teil Spaniens aus,
hat das Volk in seiner überwiegenden Mehr¬
heit hinter sich und bietet eine Gewähr für
Dauer und Kraftentfaltung des nationalen
Regimes ; ihr Chef hat ausdrücklich erklärt,
allen internationalen Verpflichtungen nach¬
kommen zu wollen . Die Minister der Bur-
gos-Regierung brauchen eine Volksbefragung
nicht zu fürchten, aber um diese „demokra¬
tische Bestätigung " ist es den Helfern und
Helfershelfern der in die Enge getriebenen
Marxisten Spaniens gar nicht zu tun . Sie
wollen mit ihrem parlamentarischen Dreh
nur Zeit gewinnen , um von dem falschen
Roß , auf das sie sich bei Ausbruch der spa¬
nischen Wirren geschwungen haben , nicht s o-
sort  heruntersteigen zu müssen.

tmivoim WllMmoniker In verlin
Herzlicher empfang auf dem Vahnhof Zoo und im Nachaus Heute abend Konzerl-Uebertragungim Nundfunk

Berlin, 12. November.
Sir Thomas Beecham,  der auf Einladung des

Botschafters, von Ribbentrop eine Konzertreise
durch Deutschlandmacht, traf Donnerstag morgen
mit den Mitgliedern des Londoner Philharmoni¬
schen Orchestersauf dem Bahnhof Zoo in Verlin
ein. Hier hatten sich Dr. von Räumer und von
Wussow  von der Dienststelledes Botschafters
und Bertreter des Berliner Philharmonischen
Orchesterszum Empfang eingefunden. Schon an
der Grenze hatte ein Vertreter des Botschafters
das Orchester begrüßt. Anschließend an die Begrü¬
ßung auf dem Bahnhof fand im großen Festsaal
des Rathauses ein offiziellerEmpfang statt. Ober¬
regierungsrat Dr. Schamvogel  richtete an die
Londoner Gäste im Namen von Staatskommissar
Dr. Lippert eine Ansprache, in der er u. a. aus¬
führte: Gerade die geistig-kulturelle Befruchtung
zweier kulturnaher Völker ist besondersgeeignet,
das Berständnis auch auf anderen Lebensgebieten
zu fördern. Es kann als ein besonders günstiger
Umstand betrachtet werden, daß in demselben
Augenblick, in dem die Dresdener Oper in Ihrem
Lande deutsches Kulturgut Ihren Landsleuten
vermittelt, ein so bedeutsamerKulturträger wie
das Londoner PhilharmonischeOrchester uns eng¬
lisches Kulturgut näherbringen wird. Ihr Besuch
wird dazu beitragen, die gemeinsamen Bande noch
mehr zu festigen, als es bisher schon möglich ge¬
wesen ist!

Der Dirigent, Sir Beschäm,  dankte für die
herzliche Begrüßung und versicherte, daß allen
Mitgliedern des Orchesters»der Besuch in Berlin
ein besonderes Erlebnis sei. Der Engländer schätze
Deutschlandals die älteste Heimat der Musik.
- - An dsn Empfang schloß sich eine Besichti-
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gungsfahrt durch Berlin und Potsdam. Am Frei¬
tagabend um 20 Uhr wird als erstes Konzert der
Deutschlandreisein der Berliner Philharmonie
ein Konzert der Londoner Philharmoniker statt¬
finden, an das sich ein Kameradschaftsabendmit
den Berliner Philharmonikern anschließt. Das
Konzert wird in der Zeit von 20 bis 22 Uhr vom
Deutichlandsender übertragen und von den Reichs¬
sendern Berlin, Hamburg und Leipzig übernom¬
men. Die Reichssender Breslau, Frankfurt a. M„

Köln, Münchenund Saarbrückenübernehmenden
zweiten Teil des Konzerts ab 21 Uhr.

Seit Tagen und Wochen sah die deutsche
Musikwelt dem Eintreffen der Londoner
Philharmoniker und ihres Meister -Dirigen¬
ten mit erwartungsvoller und berechtigter
Spannung entgegen . Freitag abend wird
rhr erstes großes Konzert in Berlin stattfin¬
den. Wir zweifeln keinen Augenblick daran,
daß dieses beste und größte Orchester Eng¬
lands unter seinem Führer Sir Thomas
Beecham,  dessen musikalische und mensch¬
liche Persönlichkeit unseren Lesern längst
nicht mehr fremd ist, ebenso herzlich von
allen deutschen Musikfreunden aufgenommen
und einmütig gefeiert werden wird , wie es
in diesen Tagen unserer Dresdner Oper in
London geschah. Kunst und Kultur der Völ¬
ker haben in ihren größten und volkseigen-
tümlichsten Ausprägungen stets ihre nicht zu
unterschätzende völkerverbindende Bedeu¬
tung gehabt , nicht in jenem abgeklapperten
internationalen Sinne , der sich davon eine
friedliche Vereinigung der Menschheit in
einem künstlerischen Erdenhimmel erträumte,
sondern darin , daß sie uns Eigenart und
Eigenwert jedes Volkes erkennen und achten
lehrte . Webe dem Abendlands , wenn es sich
dieser Mittlertätigkeit zwischen den Völkern
begäbe oder solchen Kulturaustausch in
völliger Verblendung oder überheblicher
Selbstgenügsamkeit absterben ließe ! Die Mu¬
sik steht darin unter allen Künsten an aller¬
erster Stelle , weil sie die vermittelnde
Sprache entbehren kann . Die Sprache des
Tones aber , von einem so edlen Klangkör¬
per wie dem der Londoner Philharmonie
gemeistert , wird in allen deutschen Herzen
verwandte Saiten erklingen lassen.

Der „freie" Woroschiloff, der sowjet-
Sowiet 'Büroer russische „VolkskommissarSowjet -Burgsr ^ die Verteidigung", hat
dieser Tage einen Armeebefehl erlassen, in
dem sich die folgenden Sätze befinden : „Un¬
versöhnliche Feinde bereiten einen Ueberfall
auf die Sowjet -Union vor . Sie träumen da¬
von, unsere Heimat in Ruinen zu verwan¬
deln und die freien Bürger der Sowjet¬
union zu Sklaven zu machen . . ." Die
plumpe Zwecklüge des bolschewistischen
Marschalls , der Rätebund werde von
außen  bedroht , entspricht ganz der Schein-
heiligkeit und Unverschämtheit der Sowjet-
Machthaber , wie sie in dem von Moskau
geschicktenspanischen Bürgerkrieg unverhüllt
hervorgetreten sind. Nach all dem Material,
das der Kreml auch in anderen Teilen der
Welt zum Thema „Einmischung der Sowjet-
regierung in die Innenpolitik anderer Staa¬
ten mit dem Ziel der Herbeiführung chaoti¬
scher Zustände " geliefert hat , weiß heute
jedes Kind, wer der Drohende und wer der
Bedrohte ist. Jedes weitere Wort hierzu ist
also überflüssig. Aber wie steht es mit dem
„freien Bürger " des Rätsparadieses ? Nun,
der Zufall will es, daß zur selben Zeit , als
Woroschiloff seinen famosen Armeebefehl er¬
ließ , die Moskauer Zeitung „Prawda " einen
wertvollen Einblick in das Wesen der sow¬
jetrussischen Freiheit gewährte , und zwar
mit folgender Schilderung:

„Bei einem Ueberfall auf einen Schüler in
Moskau erhielt dieser von einem Jungen
einen Faustschlagins Gesicht. Er setzte sich zur
Wehr, mußte jedoch die Flucht ergreifen und
wurde von einem zweiten Angreifer eingeholt
Er erhielt von ihm einen Messerstich in den
Rücken. Der verwundete Knabe wurde in ei»
Krankenhaus gebracht, wo er nach wenigen
stunden starb. Später wurden die. jugend¬
lichen Verbrecher erkannt: die Leiden sind
Schüler einer Moskauer Schule und neun
und elf Jahre alt . Die jugendlichen Ver¬
brecher wurden der Miliz-Verwaltung über¬
geben. Hier aber wurde den Rowd'ies ein
Verweis erteilt . . . worauf sie frei¬
gelassen  wurden . Die jugendlichen Ban¬
diten be,uchen wieder ihre Schule als obnichts geschehen wäre . . ."

Jugendliche Verbrecher können also, nach¬
dem sie unbestraft einen ihrer Mitschüler er¬
mordet haben , sich weiterhin frei  bewegen
und das Leben „freie  r " Bürger gefährden
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— das ist „die große Errungenschaft
freien  Menschentums ", die das kommu¬
nistische Blutregime „mit allen Mitteln " ver¬
teidigen will ! Ist es schon eine Kultur-
schande, die Angehörigen des eigenen Volkes
der Willkür hemmungsloser jugendlicher
Verbrecherpreiszugeben (die Schilderung der
„Prawda " gibt nur eine Mordtat unter
vielen  ähnlichen Kriminalfällen wieder),
so stellt der Versuch, diesen Zustand der
Ordnungslosigkeit und der Knechtschaft als
das wertvollste Gut freier Bürger auszu¬
geben, den Gipfelpunkt bolschewistischer
Heuchelei dar!

ü-
Italien und In den Westpaktverhandlun-

gen wird, sofern die Londoner
der Westpakt Initiative in absehbarer Zeit
überhaupt zu einem greifbaren Ergebnis
führen sollte, auch Italien ein wichtiges Wort
mitzureden haben. Es ist deshalb von beson¬
derer Bedeutung, unter welchem Gesichts¬
punkt Rom an die Frage eines neuen West¬
paktes herangehen wird. Alle Zweifel, die
hier etwa noch bestehen könnten, werden
endgültig durch einen Aufsatz des Direktorsdes „Giornale d'Italia ", Vrrginio Gayda,
im Novemberheft der „Europäischen Revue"
beseitigt. Wir finden in seiner Darlegung die
mit den Tatsachen voll übereinstimmende
deutscheAuffassung bestätigt, daß der folgen¬
schwereMilitärpakt Zwischen Frankreich und
Sowjetrußland gegen den Geist und den
Buchstabendes früheren Locarnopaktes ver¬
stieß und ihn damit außer Kraft setzte. Gayda
stellt ausdrücklich fest, daß sich der Russen¬
pakt gegen Deutschland richtet und das
Gleichgewicht der europäischen Kräfte ver¬
schoben hat. Frankreich habe in den (von ihm
entwerteten) früheren Vertrag Elemente ein¬
führen wollen , „deren Zielsetzungen sich nicht
abschätzenlassen und sich als mehr denn
zweifelhaft für Ordnung und Frieden Euro¬
pas erweisen, während sie das Gewicht der
deutschfeindlichen Kräfte vermehren wür¬
den". Diese Formulierung verdient um so
mehr Beachtung, als der italienische Presse-
mann gleichzeitig nachweist, daß Deutschland
wieder seinen Platz unter den großen be¬
waffneten Nationen eingenommen hat, „die
für die Ordnung und das Gleichgewicht in
Europa verantwortlich  sind ". Wir
möchten Virginia Gayda auch darin zu¬
stimmen, „daß die Verständigung der euro¬
päischenGroßmächtevon allen Völkerbunds¬
verzahnungen befreit werden muß", und un¬
sererseits nur hinzufügen, daß die Geschichte
des Genfer Systems lediglich eine ununter¬
brochene Reihe von Beispielen dafür bietet,
wie man eine wirkliche Annäherung zwischen
den Völkern mit verblüffender Mühelosig¬
keit — verhindern kann.

Deutschlands gute Verteilungen zu Südamerika
Vor Votfchafter von ffrgentinien und der Selanbte von Vottvien überreichen dem sichrer chre veglaubigungsfchreiben

Berlin, 12. November.
Nach der zwischen Deutschland und Argentinien

vereinbarten Erhebung der beiderseitigen diplo¬
matischen Vertretungen zu Botschaften ist der bis¬
herige argentinischeGesandte in Berlin zum Bot¬
schafter ernannt und in dieser Eigenschaftbeim
Führer und Reichskanzler beglaubigt worden.
Zur Entgegennahme dieses Beglaubigungsschrei¬
bens empfing der Führer und Reichskanzleram
Donnerstag Botschafter Dr. Eduards Labougle
in der hergebrachtenfeierlichenForm im „Hause
des Reichspräsidenten".

Der neuernannte Botschafterwurde unter dem
üblichenZeremoniell durch den Chef des Proto¬
kolls von der argentinischen Botschaft abgeholt
und im Kraftwagen des Führers zum „Hause des
Reichspräsidenten" geleitet. Die übrigen diplo¬
matischenMitglieder der Botschaft, darunter der
Militärattache, folgten in weiteren Wagen. An
dem Empfang nahm außer dem Chef und dem
beteiligten Referenten der Präsidialkanzlei, dem
Chef des Protokolls und dem Adjutanten des
Führers und Reichskanzlers der Reichsminister
des Auswärtigen Freiherr von Neurath  teil.
Botschafter Labougle  überreichte das Be-
glaubiguiwsschreibendes Präsidenten der argen¬
tinischen Republik dem Führer und Reichskanzler
mit einer Rede, in der es u. a. heißt:

Es konnte meinem Empfinden nichts Angeneh¬
meres widerfahren, als zu erreichen, in Deutsch¬
land das höchste diplomatischeAmt bekleidenzu
dürfen und mich Euerer Exzellenz als ersten Bot¬
schafter meines Landes vorzustellen, nicht nur
durch die zahlreichenBeziehungen, welche es mit
der Republik Argentinien verbindet, sondern auch
deshalb, weil ich schon vor mehr als 20 Jahrenandere Funktionen in Deutschlandausgeübt habe;
als ich daher Mitte 1832 nach Berlin zurückkehrte,
hatte ich damals in der großen Reichshauptstadt
Gelegenheit, Jahre lebhaftester Erinnerung mit¬zuerleben, die sich dem Gedächtnis unauslöschlich
eingeprägt haben. Ich durfte in ihnen die großen
Tugenden und den Heldenmut des deutschen Vol¬
kes in den schwierigstenAugenblicken, die eine
Nation überhaupt erleben kann, schätzen lernen.
Mit aufrichtigemWohlgefallenhabe ich auch jetzt
die ständig erneuten Anstrengungenin dem Be¬
mühen nach Besserung und Fortschritt
feststellenkönnen, die es' veranschaulichen, was

ein edles, energisches, diszipliniertes und arbeit¬
sames Volk zu leisten vermag.

Die gegenseitigeSympathie unserer Völker ist
tief und unerschütterlich. Deutschlandhat dieses
bei mehr als einer Gelegenheit bewiesen, und
Argentinien lieferte glaubhafte Beweisedafür zu
Zeiten, die nicht leicht zu vergessen sind. Da sich
die Interessen unserer Länder ergänzen und beide
guten Willens sind, werden wir daher unsere An¬
strengungen nicht ausgeben, um die riesige Han-
delszisser, die die Statistiken über den Waren¬
austausch charakterisierte, erneut zum Ansteigen
zu bringen, zugunsten unserer beiderseitigen
Wirtschaft und hiermit zum Wähle für unsere
Völker.

Der Führer und Reichskanzlererwiderte mit
folgenderAnsprache: „Ich habe die Ehre, aus den
Händen Euerer Exzellenz das Schreibenentgegen¬
zunehmen, durch das Sie als außerordentlicher
und bevollmächtigterBotschafterArgentiniens bei
mir beglaubigt werden. Die Erhebung der diplo¬
matischenVertretungen unserer beiden Länder zu
Botschaftenbringt die Bedeutung zum Ausdruck,
die Deutschland wie Argentinienden gegenseitigen
Beziehungen beimessen: sie zeigt, wie hoch beide
Regierungen die Freundschaft schätzen, die seit
langem zwischen ihnen bestehtund die auch wäh¬
rend der schwerenJahre des Weltkrieges ihre
Probe bestandenhat. Durch diesen Schritt betonen
Argentinien wie Deutschlandzugleichihren ein¬
mütigen Willen, die schon jetzt auf politischem,
wirtschaftlichemund kulturellem Gebiet bestehen¬
den Verbindungen immer weiter auszubauen
und zu vertiefen.

Daß Sie , der Sie infolge Ihrer langjährigen
amtlichen Tätigkeit in der Reichshauptstadtund
Ihres Interesses für Deutschland mit den deutschen
Verhältnissenbesonders vertraut find, zum ersten
BotschafterArgentiniens in Deutschlandberufen
wurden, erfüllt mich wie die Reichsregierungmit
besonderer Befriedigung und der Ueberzeugung,
daß der von Ihrer Regierung und Ihnen selbst
gewünschte Ausbau unserer wirtschaftlichenVer¬
bindungen guten Händen anvertraut ist. Bei
Ihren Bemühungen, die Beziehungen zwischen
unserenLeiden Ländern immer enger zu gestalten,
könnenSie, Herr Botschafter, auf meine und der
Reichsregierungvolle Unterstützungrechnen."

Hieran schloß sich eine längere Unterhaltung des
Führers und Reichskanzlersmit dem Botschafter,
nach deren Beendigung der Botschafterdem Füh¬
rer die fünf diplomatischen Mitglieder seiner Bot¬
schaft vorstellte.

Nach dem Empfang des argentinischenBotschaf¬
ters empfingder Führer in der üblichen Weise den
neuen GesandtenBoliviens,  General IuIto
Tauf ines,  der dem deutschenReichskanzler
sein Beglaubigungsschreibenund gleichzeitigdas
Abberufungsschreibenseines Vorgängers Dr. Car¬
los Anze-Soria überreichte. Der Gesandte, der vor
dem Kriege als Offizier in den Reihen der deut¬
schen Armee Dienst getan hat, unterstrichin seiner
Ansprache die aufrichtig freundschaftlichen
Beziehungen,  die zwischen DeutschlandundBolivien bestehen. Im gleichen Sinne erwiderte
der Führer, der dabei die Hoffnungaussprach. daß
sich auch auf wirtschaftlichemund verkehrspoliti-
schem Gebiet die Verbindungen zwischen den Lei¬
den befreundeten Ländern in Zukunft noch enger
gestaltenmöchten.

Nach diesenEmpfängen erschien der Führer und
Reichskanzlerunter den jubelnden Zurufen der
Menge, die sich zahlreich in der Wilhelmstraßever¬
sammeltund die An- und Abfahrt der Diplomaten
mit Interesse verfolgt hatte, im Ehrenhof des
„Hauses des Reichspräsidenten" und schritt unter
den Klängen des Präsentiermarschesund der Na¬
tionalhymnen die Front der angetretenen Ehren¬
kompanie ab.

Ungarischer 6esandter beim sichrer
Berlin, 12. November.

Der Führer und Reichskanzler empfing Don¬
nerstag den Königlich-Ungarischen GesandtenFeldmarschall-Leutnant von Sztojay,  der
ihm den Dank der ungarischenRegierung für die
warmherzige Anteilnahme übermittelte, die der
Führer und die Reichsregierung beim Tode des
ungarischenMinisterpräsidenten von Eömbös der
ungarischen Nation bezeugt haben; gleichzeitig
überreichteder Gesandte dem Führer ein Hand¬
schreibenund ein Bild Seiner Durchlauchtdes
ReichsverwesersAdmiral von Horthy. — Ferner
wurde Donnerstag der zurzeit in Deutschlandauf
Urlaub befindlichedeutsche Gesandte in Teheran
(Iran ), Smend,  vom Führer und Reichskanzler
vor seiner Wiederausreife zur Abmeldung
empfangen.

völlige stnarchie In vorkeimn
Plünderung ausländischen kigenlums/ Me Visitenkarte«Sowjet"-Kataloniens

Valdwin verteidigt
fein Nüstungsprogramm

London, 12. November.
Im englischen Unterhaus wurde Donnerstagdie Ausspracheüber die Verteidigung des briti¬

schen Weltreiches fortgesetzt. Für die Labour
Party erklärte Attlee,  daß die Regierungzwar
große Summen für die Rüstungen ausgegeben
habe, daß es aber bisher an einer einheitlichen
Strategie und Gleichschaltungder Verteidigungin allen Teilen des Imperiums fehle. Wirrsten
Churchillbrachte einen Entschließungsantragein,der besagte, daß die Stärke der britischenZtreit-
kräfte und besonders der Luftstreitkraft in der
gegenwärtigen Weltlage nicht mehr aus¬reiche,  um den Frieden, die Sicherheit und
die Freiheit des britischen Volkes zu gewähr¬
leisten. An die Spitze seiner Ausführungen stellte
Churchill wieder einmal seine üblichen Behaup¬
tungen über eine angebliche „deutscheGefahr"
und seine berüchtigten Erfindungen über das
Ausmaß der deutschen Rüstungen. Diese schon
reichlich abgegriffenen Argumente dienten Chur¬
chill zu seiner bekannten Schlußfolgerung, daß
die westlichenDemokratien eng zusammenhaltenmüßten.

Ministerpräsident Valdwin verteidigte die
Rüstungspolitlk der Regierung. Er sei davon
überzeugt, daß in der britischenPolitik alles ge¬
tan werden müsse, was zum Frieden Europas
beitrage, und daß andererseits England vorberei¬
tet sein müsse, wenn der Friede unglücklicherweise
gebrochen werden sollte. Mit den britischenDo¬
minions seien Besprechungenüber die Frage der
Reichsverteidigungim Gange. Das Ministerium
für Koordination der Verteidigung arbeite aus¬
gezeichnet-

Das Rüstungsprogramm müsse beschleunigt
werden, um der sich dauernd verschlechternden
internationalen Lage gerecht zu werden. Auch für
die NahruMmittelversorgung im Kriegsfallehabe man Maßnahmen getroffen, ferner für die
Küstenverteidigungund die Verteidigung der An¬fuhrhäfen gegen Luftangriffe.

Die Behörden hätten Liste» all der Maßnah¬
men aufgestellt, die vielleichtüber Nacht ergriffen
werden müßten, um die Tätigkeit der Regierungund der Nation vom Frieden aus den Krieq um¬
zuschalten.

Er glaube, das englische Volk sei überzeugt, daß
der Beschluß, eine Aufrüstung durchzuführen, die
jeder möglichen Gefahr gerecht würde, nicht mehr
rückgängig gemacht werden könne. Diese Auf¬
fassungwerde mit dem Glauben verbunden fein,
daß England bemüht sei, eine Erörterung der
Frage einer R.ü stnngsverminderung  und
besonderseiner Verminderung der Luftrllstüngen
durch alle Länder Europas Herbeizuführen, Ab¬schließenderklärte Valdwin: „Unsere gesamten
Bemühungen auf diplomatischemund außenpoli¬
tischem Gebiet werden auf eine Vereinbarung
und auf den Frieden  mit allen Mächten ge¬richtet sein.

(kliKsvsr Oraktbsricbt)
Marseille, 12. November.

Die Ereignissein Barcelona haben sich in den
letzten Wochen förmlich überstürzt. Es zeigt sichimmer mehr, daß die sogenannte katalanische
Regierung, die dem Namen nach noch besteht,
völlig mgchtlos ist und daß die wirklicheMachtlängst in den Händen anarchistischer Banden
liegt. Bezeichnend sür die Zustände, die in der
Stadt herrschen, ist der Umstand, daß in den
letzten Wochennicht weniger als 10 Wohnungen
reichsdeutscher Staatsangehöriger systematisch ge¬
plündert und ausgeraubt worden sind, ohne daß
es trotz sofortiger schärfsterProteste gelungen
wäre, ein Einschreiten der Polizei zu erreichen.
Bei ähnlichen Raubzügen und Plünderunas-
aktionen gegen Staatsangehörige anderer Na¬
tionen, so vor allem gegen Engländer und Ita¬
liener, hatten sofortige Proteste der konsulari¬
schen Vertretungen das gleiche negative Ergebnis.

Es erhebt sich daher immer mehr die Frage, ob
es unter diesen Umständen überhaupt noch tragbar
ist, daß offizielleVertretungen zivilisierter euro¬
päischer Nationen weiter in Barcelona belassen
werden, da offenbar auch keinerlei Gewähr dafür

gegeben ist, daß die -„Regierung" in der Lage ist,
die diplomatische Exterritorialität zu schützen. Wie
verlautet, haben schon vor einigen Tagen in diesem
Sinne Besprechungender konsularischenVertre¬
tungen der großen europäischen Länder stattgefun¬
den. Eine Zurückziehung der Vertretungen scheint
nicht mehr zu umgehen zu sein, da. die „Sowjeti-
sierung" Barcelonas praktischnichts anderes be¬
deutet, als die Aufhebungaller, auch international
anerkannter Auffassungenvon Recht und Gesetz
zugunsten eines anarchistischenPöbels, der das
von Moskau propagierte „Sowfet"-Katalonien
durch Raub- und Plünderungsaktionen verwirk¬
licht.

Vrandtzerde in Madrid
Salamanca, 12. November.

Der Heeresbericht des obersten Befehlshabers
in Salamanca berichtet: Von den nationalenLinien in Madrid aus kann man die in der
Stadtmitte herrschende Anarchie beobachten. Viele
große Brandherde beweisendas Wüten der roten
Horden. Es handelt sich dabei gerade um jene
Stadtviertel , die von der nationalen Artillerie

und der Fliegerei peinlich geschontwurden. —
In den südlichen Stadtteilen Madrids wurde die
Säuberungsaktion weiter durchgeführt. Die er¬
reichten Stellungen wurden ausgebaut und durch
Vorpostenkämpfeverbessert. Der Feind verlor da¬
bei zahlreicheTote. Sowohl auf dem rechten als
auch auf dem linken Flügel versuchten die Roten
unter dem Einsatz von Tanks vorzustoßen, wurden
aber unter schweren Verlusten zurückgewiesen.

Me Bevölkerung wird geschont
Avila, 12. November.

Die Zeitungen des nationalen Spaniens wen¬
den sich scharf gegen die Wertriebene Berichter¬
stattung, die hier und da im Auslande im Zu¬
sammenhang mit dem Endkampf der nationalen
Truppen um Madrid zu beobachtensei. Die Er¬
oberung von Madrid dürfe nicht mit der Erobe¬
rung irgendeiner Kleinstadt gleichgesetzt werden.
Es werde allgemein außer acht gelassen, daß die
Marxisten zum Teil immer noch Widerstand lei¬
steten und daß die nationalen Truppen anderer¬
seits entschlossen seien, die Hauptstadt, und vor
allem ihre unschuldigezivile Bevölkerung, nach
Möglichkeitzu schonen.

Volle Übereinstimmung in Vien
vas krgebnis der Veratungen zwischen den Vertretern oesterreichs,

Ungarns und Italiens

Von den Kommunisten bedrängt
Paris , 12. November.

Die Vertreter der Linksgruppen der Pariser
Kammer haben Donnerstag eine Sitzung abge¬
halten, um die politischeLage zu prüfen. Die
Kommunistenhaben dabei erneut ihre Mißbilli¬
gung über die Politik der Volksfrontregierung in
der Frage der Neutralität gegenüber Spanien
zum Ausdruck gebracht. Sie beschlossen, eine A b -
ordnunq zu Ministerpräsident Vlum
zu schicken. Wie verlautet, wird Leon Blum die
Abordnung der KommunistenFreitag nachmittag,empfangen.

Voriots Kampsparole
„Hinaus mit den Agenten Stalins !"

Paris , 12. November.
In der Schlußsitzung der Tagung der französi¬

schen Volkspartei wurde eine „Kundgebung an
das französische Volk" verlesen, in der es u. a.
heißt, daß die französischen Bürger Angst vor dem
Bürgerkrieg und vor einem Einfall von außen
her hätten. Frankreich werde jedoch nicht über¬
fallen werden, weil die 100 000 Mitglieder der
französischen Volkspartei die Agenten Stalins aus
dem Lande jagen würden, die darauf abzielten,
den Krieg für Sowjetrußland auf französischen
Boden zu übertragen. Der Vorsitzende der Partei,
Doriot,  gab Anweisungenfür den Kampf, den
die Parteimitglieder nunmehr im ganzen Lande
aufzunehmen hätten. Die erste Aufgabe aller
müsse darin bestehen, die ausländischen Agenten
aus dem Lande zu verjagen.

Wien, 12. November.
Donnerstag abend wurde in Wien eine Ver¬

lautbarung ausgegeben, in der es u. a. heißt:
Bundeskanzler Dr. Schuschnigg, Staatssekretär
für Aeußeres Dr. Schmidt, sowie der Königlich-
Ungarische Minister für Aeußeres Koloman
Kanya und der Königlich-Italienische Außen¬
minister Graf Ciano haben ihre Unterredungen
Donnerstag nachmittag abgeschlossen. Die Ver¬
handlungen verliefen in einer Atmosphäre
verständnisvoller und herzlichster
Zusammenarbeit.  Ueber das Ergebnis der
Beratungen zwischen den Vertretern Oesterreichs,
Italiens und Ungarns wird das nachstehende
offizielleKommunique ausgegeben: Bei der Zu¬
sammenkunft ergab sich von neuem die volle
Uebereinstimmung  der drei Regierungen
sowohl hinsichtlich der Probleme allgemeinen In¬
teresses wie auch bezüglich jener, die besonders
die drei Staaten berühren. Die Vertreter der drei
Regierungen haben sorgfältig die wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen den drei Staaten geprüft
und ihre Absicht bekräftigt, in der bisher erfolg¬
ten einvernehmlichenZusammenarbeit fortzufah¬
ren; sie haben weiter ihren Entschluß bestätigt,
die wirtschaftlichenBeziehungenmit den anderen
Staaten im Wege zweiseitigerAbkommen zu ent¬wickeln.

Die Vertreter der drei Regierungen haben
mit Genugtuung das harmonischeFunktionieren
der Protokolle von Rom und oerM vollkommene
Einigung für die Zwecke des Wiederaufbaues des
Donaubeckenshervorgehoben. Die Minister des
Aeußeren Italiens und Ungarns haben mit Be¬
friedigung die Mitteilungen der österreichischen
Bundesregierung über die Entwicklung der Be¬
ziehungenzwischen Oesterreich und dem DeutschenReich auf Grund des Abkommensvom 11. Juli
zur Kenntnis genommen. Der Minister des
Aeußern Italiens hat die Vertreter Oesterreichs
und Ungarns persönlich von seinen Gesprächenmit dem Führer und Reichskanzlersowie mit dem
Außenministerdes Deutschen Reiches in Kenntnis
gesetzt. Die Vertreter Oesterreichsund Ungarns
haben ihre lebhafte Genugtuung über den seitens
der italienischenund der deutschen Regierung ge¬
faßten Entschluß ausgesprochen, die auf das Do¬
naubecken bezüglichen Probleme im Geiste
freundschaftlicher Zusammenarbeit
zu behandeln. Der österreichische Bundeskanzler
und der Minister des Aeußern Ungarns haben
dem Minister des Aeußern Italiens den Ent¬
schluß ihrer Regierungen mitgeteilt, das ita¬
lienische Imperium Aethiopien for¬
mell anzuerkennen.

prolestsltiritt der VanMr Negiming
Legen die veschmutzungdes nationalsozialistischen kolzeitszeichens

Danzig, 12. November.
Amtlich wirb mitgeteilt: Im Austrage der Dan-

ziger Regierung begab sich am Donnerstag
Staatsrat Dr. Böttcherzu der diplomatischen Ver¬
tretung der Republik Polen in Danzig, um Vor¬
stellungen wegen gewisser Borfälle zu erheben, die
sich in letzter Zeit in Polen und in Danzig zuge¬
tragen haben. Es wurde aus die scharfen und
unbegründetenAngriffe der polnischen Presse an¬
läßlich der Vorgänge in Schönebergund Lupus¬
horst hingewiesen sowie auf die Ereignisse in
Edingen am 8. November und die Beschädigung
und Verunreinigung von Hoheitszeichender die
Regierung tragenden Partei am 10. November,
die zweifellosmit der feindlichen und aggressiven
Haltung des größten Teiles der polnischen Presse
im Zusammenhangstehen.

Die diplomatische Vertretung der Republik
Polen wurde gebeten, ihren ganzen Einslutz da¬
hin geltend zu machen, datz solche unliebsamen

Vorfälle, die die Danzig-polnischenVerhältnisse
schwer belasten mühten, in Zukunft unterbleiben.
Gleichzeitigwurde die Antwort des Senats auf
den polnischen Protest in der Frage der Arbeits¬
vermittlung überreicht.

wie sie stelzen
Wieder zwei polnische Zeitungen in Danzig

beschlagnahmt
Danzig, 12. November.

Die polnischen Zeitungen „Jllustrowany Kurjer
Codzienny" und „Gazeta Polska" vom 11. No¬
vember sind auf Anordnung des Polizeipräsiden¬
ten beschlagnahmt worden. Die Beschlagnahme er¬
folgte, weil beide Zeitungen in wahrheitswidri-
ger Weise über einen angeblichenIleberfall auf
einen Polen in der Ortschaft Lupushorst bei Neu-
teich unter Ueberschriftenberichtet hatten, wie
„Bestialisches Schlageneines Polen durch Sturm¬
leute in Danzig — Den Schwerverwuudetenan
einen unbekannten Ort gebracht" und „Neue
Ueberfälleauf einen Polen in Danzig".

Verhandlungen Nom—London
London, 12. November.

„Daily Mail " glaubt Näheres über einen bri¬
tisch-italienischenAusgleichsagen zu können. Der
italienische Botschafter in London, Grandi,
wird innerhalb kurzer Zeit nach Rom reisen, um
dort Vorschläge zu einer Regelung zu unterbrei¬
ten, von der die gesamten Interessen der beiden
Länder im Mittelmeer erfaßt werden sollen. Man
hoffe in London, daß er von dieser Rom-Reise mit
einer brauchbaren Antwort zurückkehren werde.
Die britischeRegierung rüste sich zu einem Aus¬
tausch von Noten, in denen die einzelnen Inter¬
essensphären festgelegtwürden. Aus Rom meldet
der Korrespondentdesselben Blattes , die Verhand¬
lungen hätten schon begonnen. Man gehe dabei
davon aus, daß das gegenwärtige Kräfteverhält¬
nis der beiden Flotten im Mittelmeer aufrecht¬
erhalten werden soll.

Moskauer Methoden in Schangstai
Gewaltsame Stillegung einer japanischenBaum-

wollspinnerei
Schanghai, 12. November.

Ein Lohnstreikin der Schanghaier Spinnerei-
Industrie, der bisher drei chinesische und neun
japanischeBaumwollspinnereienmit etwa 20000

Arbeitern erfaßt hatte, führte am Donnerstag¬
morgen zu einem ernstenZwischenfall. Streikende
Chinesen drangen in das Gebäudeder bisher vom
Streik nicht betroffenen japanischen Kongdah-Spinnerei ein, legten den Betrieb gewaltsam
still und zerstörten die Maschinenanla'qen. Ein
starkes Polizeiaufgebot stellte die Ruhe wiederher.

kin VPU.-tstef erschaffen
Warschau,  12 . November.

Nach Moskauer Meldungen ist außer anderen
ausländischen Kommunisten der polnischeKom¬
munist Sosnowski, der einen höheren Posten in
der GPU. bekleidete, wegen Beteiligung an einer
Organisation der trotzkistischen Opposition er¬
schossen worden.

Der Große Faschistische Rat Italiens ist auf Mitt¬
woch, 18, November, dem ersten Jahrestage des Be¬
ginns der Sanktionen , einberufen worden . Man er¬
wartet wichtige Mitteilungen deS Tuce über die inter¬nationale Lage.

Der britische Faschistenslihrer Sir Oswald Moslet,
wendet sich in einer öffentlichen Erklärung gegen den
neuen Gesetzentwurs zur Verhütung politischer Un-

Nandbemerkung
Skandinavien hat lös,-

ik- nÄ - üch- » » " >-
Staatsoberhäupter von Schweden, Norwegen
Dänemark und von Finnland hielten Rundfunb
ansprachen, in denen die kulturelle Zusammen¬
gehörigkeit und die gemeinsamenAusgaben der
Völker des Nordens unterstrichen wurden. Der
finnländische Außenminister Holsti, der sich^
Stockholmbefindet, hielt bei dieser Gelegenheit
eine Rede in der Hochschule, in der er die poli,
tischen und wirtschaftlichenBindungen und Ce-
meinsamkeitenzwischen Finnland und dem skan¬
dinavischenKreis hervorhob, die in der Zukunft
noch mehr ausgebaut und entwickelt werden wür¬
den. Finnland hat sich somit offen zur skandina¬
vischen Richtung bekannt, und das ist ein Ereig¬
nis, das vermerkt zu werden verdient. Das Ziel
der sogenannten nordischenTage ist, der breiten
Oeffentlichkeiteinzuprägen, daß der neutraleftn-
no-skandinavische Staatenblock eine ideelle Wirk¬
lichkeit ist, obgleichdiese keinen Niederschlag i„
einer politischenAllianz gefunden hak Das ge.
meinsame militärische Interesse der skandinavi¬
schen Länder mag dabei den Ausschlaggegeben
haben. Trotz aller Nichtangriffspakte zwischen
Moskau und Helstngfors ist nach den Ereignissen
in Karotten und nach den ständigen Zwischensällen
an den Grenzen die einzig wirkliche Gefahr, die
Finnland hedrohen kann, die vom Osten, Im
Falle eines sowjetrussischen Ueberfalles, der sich
aus diesen Reibungen ergeben kann, benötigt
Finnland die nur über Schwedenherzustellenden
sicheren Etappenverbindungen. Das skandinavische
Interesse liegt darin , Finnland als sicheren Damm
gegen den Bolschewismus zu wissen Zahlreich
sind die schwedischen Eeneralstwbsoffiziere, die in
letzter Zeit nach Helstngfors gekommen sind und
mit den finnischenMilitärbehörden enge Füh¬
lung genommen haben. Die Gemeinsamkeit der
nordischenWeltanschauung in ihren wichtigsten
Erundzügen, die einheitlicheRechtsauffassung, der
gleiche Glauben und der unbedingte Wille zur
Neutralität sind die Hauptgrundlagen dieses Zu¬
sammenschlusses und Zusammenhaltens im skan¬
dinavischenRaum, die die trennenden Gegensätze
überwunden haben. AußenministerHolsti hat die
Erklärung abgegeben, datz der Anschluß an Skandi¬
navien in keiner Weise die herzlichen Beziehun¬
gen zu anderen Ländern, namentlich auch nicht
zum stammverwandten Estland, trüben könnte,
denn der skandinavische Block wolle allein dem
Frieden und der Verständigung unter den Völ¬kern dienen.

— Ares yesagL/
Telegramm des Führers an den Reichsstudenten-

sührer . Anläßlich der Ernennung des Pg > Dr . Scheel
zum Neichsstudentenführer übersandte ihm der Führer
ein Begrüßungstelegramm.

Ministerpräsident Göring in Hamburg . Eeneraloberst
Göring besprach im Hamburger Rathaus mit Reichs¬
statthalter Kaufmann und Reg. Bürgermeister Krog-
mann Fragen des Vierjahresplanes.

Berliner Professor erhält Nobel-Preis . Die Akademie
der Wissenschaften in Stockholm hat dem Professor
Dr . Phil . Peter Debhe (Berlin ) sür seine Beiträge zur
Ergänzung der Kenntnisse über den Aufbau der Mole¬
küle den Nobel-Preis 1936 für Chemie verliehen.

König Eduard VIII . don England besichtigte am
Donnerstag bei einem ungewöhnlich starken SturmMc
in Poriland versammelte britische Heimatslotte . , ,

Neuer italienischer Erziehungsminister . Der Gouver¬
neur von Rom , Bottai , ist zum Erziehungsminister er¬nannt worden.

Beck aus London abgereist. Nach sünstägigcin Besuch
hat der polnische Außenminister am Donnerstag Lon¬
don verlassen.

NullIn willzelmskaven
Wilhelmshaven, 12. November.

Die Bevölkerung der beiden Jadestädte Ml-
helmshaven und Rüstringen hatten am Don¬
nerstag ein besonderesErlebnis durch die Anwe¬
senheit des Reichsministers für Erziehungund
Unterricht, Bernhard Rüst,  der vor über¬
füllten Sälen sprach, zuerst am Nachmittag vor
den Offizieren und Beamten der Marinestation
der Nordsee im Rahmen der Schulung, die von
der Kriegsmarine im Winter durchgeführt wird,
dann abends auf einer großen Kundgebung, zu
der die jadestädtische Bevölkerungso zahlreich ge¬
kommenwar, daß noch eine Parallel -Versamm-
lung veranstaltet werden mußte.

üb siehst SOS wie eins
voilemseteOs

mbUedling

Ig Î Igx- ick ksbe
sbsr sock kein
Krsmm fett rvvisl!

üsiKmerĝN886NS kmksliickLkMettee.
krbsitiicii in eilen hMdetrn um!Drogerien
kreis 80 Ag.unck 2,- klarst a.r-r

16 Italiener verbrannt
Weitere Todesopfer

des Flugzeugunfalls bei Littoria
Rom,  12 . November.

Zu dem bereits gestern gemeldeten Absturz eines
italienischenBombenflugzeugesam MonteLepim
unweit von Littoria wird jetzt bekannt, datz außer
den vier Mann von der Besatzungnoch 16 Dorf¬
bewohner ums Leben gekommen sind, die bemüht
waren, nach der Notlandung Hilfe zu leisten. Die
Bauern, die zu dem Notlandeplatzeilten, wurden
das Opfer einer Benzinexplosionund verbrannten
bei lebendigem Leibe. Wie es heißt, sollen noch
gegen 1V Personen schwere Brandwundenerlitten
haben.
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0>s givMcks Osbur » sinss gsrunäsn lungsn
docdsrlrsut an

A?ppei unci Frau
^aklie, yeb. cbckrerer

^smow 12. dlovsmt-sr 193L
, r.5,.lo-spii-oi.

Nach kurzer, schwerer Krankheitentschlief
heute sanft und ruhig mein innigstgeliebter
Nanu. mein lieber, guter Vater, unser lieber
Lohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Kapitän

Johann Grahl
,,n 46. Lebensjahr.

Zu tiefer Trauer:
Magdalene Erahl , geb. Meyer
Christa Grahl
und alle Angehörigen.

Bremen, den 11. November 1936
Bcrdenerstratze17.

Die Aufbahrungerfolgte im Vcerdigungs-
gnstitut Stubbe,  Humboldtstrage. Etwaige
Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
18. November 1936, 10 Uhr , in Delmenhorst
in der Kapelledes neuen Friedhofes an der
Mdeshauserstragestatt.

Groß-
Nach langem Leiden entschlief heute meine

7,w», unsere gute Mutter , Schwiegermutter , (
matter, Schwester und Tante

Anna de Witt
geb. Pander

im 88. Lebensjahre.
In tiefer Trauer: Julius da Witt

nebst allen Angehörigen.
Bremen, den 10. November 1938, Kahrwegs Asyl,
Hamburg, Posen , Karlsruhe , Reval.

Die Ansbahrung erfolgteim Ec-Be-Jn ., Wil-
helm-Tccker-Saus; srdl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, 9.38 Uhr,
der Kapelle des Waller Friedhoses statt

Tie Urliste für die Wahl der
Schossen und Geschworenen iür die
mit dem1. Januar 1937 beginnende
neue Wahlperiodeim Bezirke der
Stadt Bremen liegt vom 17. bis
23. November 1936 im Zentralmelde-
amt der Polizeidirektion, Polizeihaus,
Zrmmer 143, täglich von 10 bis
1t Uhr zu jedermanns Einsicht aus.
Dort kann innerhalb dieser Frist
gegen die Richtigkeit oder Vollständig¬
keit der Urliste schriftlich oder zu
Protokoll Einsprache erhoben werden.

11. 11. 36. Die Polizeidircktion.

Versteigerung.
Heute, Freitag, den 13. November

1936, 15 Uhr, werden im Verkauss-
lokal des Fürsorgcamts, Buntcntor-
ftcinweg 94, Eingang Hosfinannstr.,
diverseNachlaßsache», u. a. eine
eichene Standuhr, öffentlich meist-
bictend versteigert. Der Zuschlag er¬
folgt nach annehmbarem Gebot Be¬
sichtigunĝ Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.

rr » Hrr7 « k » rkir
L Heute . 16 Uhr . geschl. Borst , ü
»>. f. d. Schiller -Stiftung 2
M . Ende 17.46 Uhr L
2 „ Wilhelm Teil«
M 26 Uhr . Fr .-Platzmiete ^
W Ende unges . 22 .45 Uhr ^

: llst :
vl Komische Oper von Albert Lortzing M
M Sbd .. 14. Noo . . 20Uhr . Sbd .-Er . L »

: KEklMMim :
W ausgesühit vom gesamten Ballett W
^ vorher : «
A iussnnsns Lsksiennis !?
W Oper von Ermannn Wols -Ferrari 2

blur nook
stsute unÄ morgen

„Der geclsekts Usek"
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6er « suskrsu
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Äsgmsnn

L kisrrmsnn
^auisnsir. 37-39, k?ut61190

So undeengts uns dsgusms l.sg»
süsk 2sdsn slotzsrn stets ckls kuögs«
<eMsn. bequemen »setiün gstormtsn

Dr. torsntz, 8ei>ür»sIIrorb 1L

e« e Htekten

ülännilvbo

Tüchtiger

Schicht. Bezahlung Tarif. Ang. erb. an
Willy Macke, Wilhelmshaven,

Neuestraße 2.

0<bis 16jähriger
nusbrrnger

jventl. später als
tchrling.
KonditoreiBölts.

ßedelhören76

Weiikticli
Radfahrerin

für vormittags.
Blumengeschäft

Ecke Wachmann-
». Hartwichstraße

Per sosort

perfekte Kontoristin
Alter: 20- 25 Jahre, gesucht,

«christliche Angebote an
DierschL Schröder, Bremen,

Bachstraße 53/59.

-vecE 'etett

Osten

Möbliert. Zimmer
Osterdeich 107

Kleine
3-Zim.-Wvhnung

in Horn
zum1. 12. 36.
Angeb. u. O 1914

^e ««c/ie

Er. möbl. Zimmer
mit Kochgel. per
sofort gesucht.
Angeb. u. R 1917

2—3 Zimmer,
Kücheu. Zubehör
zum1. 1. 1937.
Angeb. u. T 1919

Herüvntoi?

2 möbl. Zimmer
sür Wohnung und
Büro, nahe Bahn¬
hof. Preisangeboteunter E 20 349.

Äaltsec 4»tck
HcttttllstücAe

MSVbWIIISW
tteuts , krsilsg . S. 7.

5. grok « UrsutkLksUng
in Lnwsrsnkelt riss Viektsrs
Me kluekt
vor c»vm keicktum

von 0.50 dir1.80
Tonnsdsnrl , obsncks6 ilkp, 7.

vsr gisnrvoNs ktomöcklensbencl
Sie kluekl
vordem kvieMum

r»m r̂a . rioie^ ^ ^ o

» !« «!«!
(Xlsinsk'sslss)

Tonntsg, obsncls8 Ostr
vis kluckt
vorelsm keicktum

repariert Otta V/oll 153-156

Vsmen -Ltrumpks pisttiert
Î lcilco oct. k' Ioi' mit Kunst- M95 M 25
ssicis, cist naitv . dtsumpf

V/olls u. V/olls plattlsf-t , 95 M 45
k̂ ontoLlS ocist gsstriclet > >

3. Icisals Ontsr-
risiiv/ösciis, lcocii- u. v,0Lciifs§t, M
wsiciiw.V/olle,i-ismcio.^ciiiüpf. I

llvsi'llski'.rr/r «»voi' asm 8I6INI6I' 138

VorteLg«
vsk-bunclsn mit Lciisu -Koelisn
sutcism nsusnKi-sfft -SLsfisf-cj

nock ksuts unc! mo ĝsn!
sb 4 Uiir. Eintritt t ŝi!

LLssmsmn

L S4srrmsnn
^sulsns r̂Aks 37—29 . Kut: 511 90

Vsrlorsn

gezH. O. A. S. 1886, in Linie4 von
Neustadt nach Horn. Abzugeben gegen
Belohnung Beckfcldstratze7a.

t'iisk'ssiisn5!s ctis jungek°rou
mit itifsm t4c>nn, !osl6s ver¬
gnügt , wegen ikrsr neu gs-
leouksn 8ckuks . Die ^ uswciii!
war groO, 6is t̂ ocieiis ele¬
gant , 3is Ouoiität gut , ciis
kreise niedrig , â , sie waren
auck an 3sr richtigen Ouelis,
nämlicii im

Ostertorsteinv/sg 4S

Koinor Irann ss

«sgisugnsn — — — —

O ? H ist un6 LIsidt 6sr msistFsLcru/ts
Wacssn Osut8c !iicrri3s

t)ecAcr«^
lismei
lottien

naoti  IVIslZ
l» 8be1

nrnrisn
VsgsLaclcoertr. 49

80429

Teil,. Halbb. 82.80
Ballon 34.89.Fahr-
radh. Schumacher,
Stephonitorswall-
st.3abG.Krumm'st.

180 U6k8>l!lSN
ü I-ältst ü.—
üXallssl . 3.25
5 Xucbsng . 3.75

bischoksnacksl 3

Vvrlksiik

Wegen Krankheit:
Feinkost-, Kolon.-
Gesch. Eins.-Hausl
Veg. Pr. 12600
Midding, Hasen 89
Prachtv. Zwcis.-H.
ruh. Lage Steint.
Pr.: 16. HoheAnz.
Midding, Häsen 89
Mehrf.-Gesch.-Hs.,
Kolonialwaren

Pr. 25. Anz. 12-15.
Midding, Häsen 89
Schön. Part.-Haus
n.Hamb.-Treseb'st.
Weg. Abreise leer!
Pr. 15—16, Anz. 6
Midding, Häsen 89

föiilelliW
haben im Sommer

viel zu leiden
m/l/perlol-
rocke, M/l

liklllm-lismlikpli
Fedelhören98
Dkumenhühek

^)asen / §e?la!en
' aßee°. Zß°

Vincler-Ierviee
reiche Auswahl
tt.MVoi'lling.,»
Fed elhörenis

Eine
Kleinanzeige

hat immer Erfolg!

I Im ^ orcbnln.

LolcttrsrLLk 7 ^

ScksIIlis ^ , mit Xopk uncl im
sciinitt, Sssiacks -, Eolrtlrorsck-

s un6coi »Ii«iu-kUs «. Xorkonk,6sn
iiscti . kotLUNgs un6 8t «rinkutt

4sn /tb « n6,isck-

kk k-sttdüLlrlinss eckte Sprotten

Svrsuck . 5sslsck5 , ( ZolctksrLck

kkeiikirck , »4skrslsn tLg > ^ ^ i- ek
^lüiniĝ nzgtzn. fiselilWMveii , poi'l.üslssi'lliiieii insi'.aüsllisiii

SatklltsrotraKo lS . klak 3ll «4 n . 48,
LIsins Lllos.  Kebs
V ä . Stslutor 97, Labs SsiUusrstr.
SSesstrnLs  11/lZ . äaradgsvsnä
nsab vossr I4«dtr»uonLIiödb°t R«

kaben wir in
Zroöer̂uswuUI

sekörier

^ ^ 8 preiswerter
88 als Sie
DUtH äsnken.

Vor
ieüemKauf

^.6.USfsr, 30.31.32

Küchen, Sofas.
Kom., 2gl. Bettst.,
Flurg., AusziehLi..
u. anderes. Hdlg.
Bosse, Grenzstr. 8.

r Wliieii

si « .

»
Thäte - Polstermobel
Erzeugnisse eigener

Werkstätten , datz sie
darum unter Berück¬
sichtigung persönlich.
Wünsche lieferbar —
und datz sie preis¬
wert sind ? Unsere

Auswahl fertiger
Touches , Sofas,

Sessel , KluLgarnit . ,
Matratzen ist grog!

Langensir. 137/38

Bettcouchu.2mod.
Sessel, neu, billig.

M. Labudda,
Dobbcn 62 Part.

Mit groß. Nachlaß
schweres echt Eiche
Schlafz.,g.kpl.,nur
ca. 4 Man. benutzt.
Angebu. P 1918

Zwei Tisch«
Nordstr. 407 Part.

Büroschreibtisch
Am Deich 100

OsusZerst

Auklegsr!
jed. Größe, billig.
s «ß«sn krsnk
13 Hanken'tr. 13

skimiLli-üimkli
Landwehrstr. 179

Gebr. Damen-u.
Herrcn-Rädcr,

dar. säst neue
Fahrraö-
Meßmer
hinter der Post

L7M»/7S

Äas
ist nc Wäsche.
wa§...Aau
Spieß?

Ja , ich habe jetzt mein Ve-
solälerrsN'ezetzk: Ich koche
mit Petsil und fpü l̂e
m?k S ?I krachi  Viele
Uraueirmachrst7<̂ gerade
das Spülen Siel zu schwer.

Inder Wäsche wird eigenk-
lich erst durch richti ges
Spülen örtelchk: !liid da
ist Slk ein wundervoller
Helfer: es entfernt rasch
alle seifcnhaltig4nRück¬
stände und gibt der Wäsche
eine so herrlicheFrische,
daßesglelchjedem auffällt!

zum SMrv .llllLBIeichen

kleickunB

Neue moderne und
getragene
Nn » ügs

k«sntvi
K. R i l sson,
Sankenstratzc 28

Neue ^
mod. Anzüge

Mäntei
-och wenig

getragene
tzerren-

Garderobe
Gesellschafts«

Anzüge
leihweise

H. «erl
L Sohn

Knoopstraße 29
Ecke Foulenstraße
' Rot 899 M '

Ovnukmittv!

lungs
AlMlllMM

V- kg >784. 1oo
IVIsstttstincttsr,

>/- >rg >751. 1.10bissen im ^s»
Y- kg >7>V>. 0.86

Wilcliesninoiiön
3«i>c><>SI4. 1.40

8«IlWS, 7s>. 806 69
Ststlsnswsg 155

»el « rm  VeuN

18g » ck

0°, ,7

8ciimuclr

Altgolö
kaust zu Höchstpr.
Goldi'chmicdNägele
Katscrstr. 26, Ecks

Molkcnstraße
Genehmig. Nr. 64

ANgolb
Silber

lause, zahle
hohe Preise

für  Schinucksachen
jeglicher Art.

O. Westcnbcrg,
Wenkenstraße 2,

ab Drill.
S«n»hmig>»n, S7S0.

»b III4VIS .-!

SS«!«!8c«
l.ongsnsti 'obs 30

Mölll'KI'S gkl»'.
8Rlügnl!!l!li.

billigst
«ließ öllNeiirig.
Nähmasch'haus
MeliSikVkl'l
'Istertorstr. 34

lilusik

rcbon Mr1!-.-
üsiiiv-seiii'Sliei'

M̂ krslüo.IieNstgfm.
^ *b2rd!l>.,w.7s1lr.
^lsu6r60ls . kl . 1.56

Obstbäume,
alles Bcmmschul-
ware, billig. Nei-
denburgerstr., ab
Vahrerstr. (Schild)

kksums-
Kslrsnlslls
Summs-VLrmkisrekvn

Lribur Krsusr,
5rro6s 153

Für Gärtner!
Topstannen

in allen Größen
zu Engrospreisen.
Neidenburgerstr.

ab Vahrerst.,Schild

Veostnu!

MVlüI' I'gÜKI'
rso ccm Sisi'-
!ll!t!vuri?8i?80.'
8un»Igo«»,ck

L §okn

rco ccm
IÜ0l>«»
1SL?

weden elvged ol/en
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I

MM

«MMM

c»r

BSD/

. . .wer unseren ,blcnnsn bort ocier best.
äenbt nnwillbürliob an preiswerte ^ .nysbotS.
venn OörA.-krsise sind stadtbekannt niedrig

A .I) 6r . . . . . . . . 6a6 es ,.tOrintren "-An2Üys
nncä „torrntren "-!Vlänts1 . woblysinerkt mit cler
„torintren "-Linlays . 2N OL ^ .- kreisen yibt.
äas bann man niobt ott yenug sagisn.

»F vis „kormtrsu"-klinlclss ist stsiris üblicks Linlass , ivis
Ik sis trülisr insistsns in cisr k'srti^stisiciiing vsrvranät
^ vrurcis. Lis ist bsson6srs slnstisck.

Kkkk ^ !, krili 8 - 12

SKIVSÜSÜl'Kl'
auNei 'ieiii

kM ! «l'klilkl
V. ck. ZtslMvt 34

W HÜ781

katn ?rouA«
Gut erhaltener
ckm-Wagcn.
Eilers,

Baumstraße 17
Dl« B.-Z.-

Klelnanzeigen
helfen kausen und

verlause».

t4a. wie viele k-irmsn ssklsn Ilmsn nock an
cksk i-ösuiig cisr ^ ksislkags

UttMlllÄK-UMWUik?
Hn paar läge liat 8 ja nock Isit . bsacbtsn
5is cisn ^ nrsigsntsil c!sk bkemer Leitung!

2- 4699 NM.
geg. gute Sicherh.
Angeb. u. L 1918
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Darum
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Le/e § enbeiten /
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i5o »r« ttse«

l^ °" l<7skneb'
nur Schrvderst. 13

W. 833 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungezieser unter

Garantie.

Schilder
jeder Prt

^ StempelU Orden
Srovlerg.
stbielchen

Stempel - Müller
Kdtlidrlnenltraße 2S

Nusr ; »?s
> » » » ,,,

QrSÜls

I Puppsn
M kernkarcü
W ttuniburg
LtsffvN5V/sg18—20

^SlN8pf. sillis

Rufen Sie uns
wenn Sie Altmate¬
rial , ganz gleich
welcher Art, los
sein wollen. Wir
verwertenes richtig
I?rie8 L Vi/essel

idsacllk.
Secwcnsestratze77

Telefon 812 91

Ja , ja die Frau 'n . . . .
Ganz versessen sind sie auf die IWA -Seiten . Aber das ist ja auch eine Sache
— man kann sie wohl versteh 'n . Ich habe da auch mal reingesehen ; bestimmt
prima . Aebrigens , ich weiß genau , den Sammelordner und die erschienenen
Seiten kriegen sie auf Wunsch kostenfrei nachgeliefert.

Die Bestellung der „Bremer Zeitung " ist bei mir natürlich in guten Länden.
Geht bestimmt in Ordnung.

Sämtliche

IrMsachen
liesert in guter Ausführung

Sremr Zeitung
Beeren 6-8, Fernruf 54121
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ln 2 Ilisatsrn

ctis grolls
LsnsAtlon

«S77V
plkl.
in clsm 100V,-
igsn Xrimlnsl-
kilm uncl 5en-
sstionstilm <

^ugsnciiicliis
ll̂ sp ôiipö
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bisbaren in Seenot
IM Feuer explodierenderGranaten / Vier Eis.

baren schleichen sich nachts von Bord
DRV. Ncwyork. 12. November.

Vier Schiffe sind ununterbrochen in den ark¬
tischen Gewässern unterwegs, allein mit der Auf¬
gabe, Ausschau zu halten nach Eisbergen, die die
Schiffahrt gefährdenkönnten. Seit jener fürchter¬
lichen Titanic - Katastrophe ist von den betei¬
ligten Nationendieser Schutzdienst ins Leben ge¬
rufen worden, der scherzhaft auch als „Verkehrs¬
polizei der Eisberge" bezeichnetwird. Die Be¬
satzung des einen dieser Dampfer, der unter
amerikanischem Kommandosteht, berichtet folgen¬
des Erlebnis:

„Wir waren auf der Höhe von Neufundland.
Dichtes Schneegestöbermachte die Sicht schwer
Dabei hatten wir einen „kleinen" Sturm von
zehn MetersekundenEs war gut, daß wir Grog
an Bord hatten. Mitten in diesem Schneesturm
gewahrten wir einen außerordentlich räch nach
tziiüen treibenden Eisberg. Es wiederholte sich
das Spiel, das wir schon oftmals getrieben
hatten, wir änderten unseren Kurs und folgten
hem schwimmenden Koloß. Das war bei diesem
Wetter außerordentlichschwierig. Der Berg aber
hatte geradenKurs auf die Schiffahrtsstraßenach
Nowyork, die Gefahr war also groß. Vierund¬
zwanzig Stunden lang dauerte die Jagd, dann
war das Wetter langsam besser geworden und
wir erreichten unseren Freund. Die Geschütze
wurden klargemachtund dann wurden die ersten
Spezialgranatenabgeschossen, mit denen wir den
Eisberg vernichten wollten. Aber bereits nach
hem vierten Schuß gab der erste Offizier hastig
das Signal zum Einstellen des Feuers."

Vier hilflose Eisbären
„Uns erwartete eine große Ueberraschung. Auf

dem Berg faßen hilflos und ängstlichvier Eis¬
bären. Sie waren hungrig und schwach und durch
Li« Explosion der Granaten jämmerlich er¬
schrocken. Eisbären können für gewöhnlichkeine
großen Streckenschwimmen. Offenbar hatten die
Tiere zuerst nicht bemerkt, wie sich dieser Berg
löste und sich selbständigmachte, — später hatten

,!ie nicht den Mut, zurückzukehren. Sie waren also
,o gut wie verloren. Auch wir wußten nicht, was
wir mit den Tieren anfangen sollten. Schließlich
war es auch kein leichter Versuch, das Leben der
Tiere zu retten. Als wir endlich ein Boot zu
Wasser brachten, das hinüberfahren sollte zum
Eisberg, da wußte jeder Mann, daß die Möglich¬
keit bestand, daß die Tiere uns in ihrer Ver¬
zweiflung angriffen.

Die Hungerkurund die Beschießung aber hatte
auf die Tiere eine überraschendeWirkung voll¬
bracht. Als sich das Boot dem Eisberg näherte,
gingen sämtlichesonst so scheuen Eisbären ins
Wasser und schwammen uns entgegen. Sie waren
außerordentlichzahm und ließen sich ohne
Schwierigkeiten zum Dampfer leiten. Hier zogen
wir sie an Bord und brachten sie in einem Ver¬
schlag unter. Sie verkrochen sich alsbald und
waren nicht mehr zu bewegen, wieder hervorzu¬
kommen. Das ihnen angebotene Futter aber nah¬
men sie in jeder Menge entgegen und verschlan¬
gen es heißhungrig."

Das Zittern macht sie nervös
„Es war immerhin nicht einfach, vier Eisbären

an Bord zu haben. Um sie nicht scheu zu machen,
beobachteten wir sie möglichst nur aus der Ferne.
Sie trotteten dann auch aus dem für sie einge¬
zäuntenPlatz des Decks umher und schnupperten
jeden Augenblick an dem Deck, das ja ständig
durch die Arbeit der Maschinenzitterte. Als man
versuchshalberdie Maschinen abstellte, fühlten
sich die Tiere wesentlichwohler.

Zwei Nächte später fuhr das Schiff durch die
Daois-Straße. Die Nacht war ruhig und kalt und
der Kapitän hatte absichtlich Besehl gegeben, den
Verschlag der Eisbären offen zu lassen. Und da
beobachteten wir plötzlich, wie die vier über das
Deck schlichen und dann kletterte einer nach dem
anderen über die Reeling und ließ sich ins Wasser
sollen. Bald hatten wir die ganze Gesellschaft aus
dem Gesichtsfeld verloren.

So reizvolldas Abenteuer an sich auch war, so
heilfrohwaren wir doch, als Deck und Schiff
wieder uns alleine gehörten. Es ist ja nicht jeder¬
manns Sache, Seite an Seite mit unberechen¬
baren wilden Bären zu leben — auch wenn sie so
friedlich waren wie unsere Gäste."
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Das Nashorn als Mustergatte
Wie seifen die Ltzen im Tierreich aus? - Störche, die Seitenspriinge machen

Oslo,  12 . November.
Eine interessante wissenschaftliche Betrachtung

veröffentlicht der schwedische Naturforscher Dr.
jahrelange Beobachtungenüber

die Ehen in der Tierwelt gemacht hat und nun
über „glückliche" und „unglückliche" Ehen, über
treue und leichtsinnige Ehegatten in der Zoologie
berichtet.

In Abwandlung eines alten Schlagerlieders
mußte man den jungen Ehepaaren unserer Zeit
zurufen: „Machenwir's dem Nashorn nach—!"
Denn Dr. Lindblaad,  der schwedische Natur¬
forscher, hat auf Grund langjähriger Beobach¬
tungen die Feststellunggemacht, daß das Nas¬
horn  der unbedingt treueste Ehegatte in der
Tierwelt ist. Es ist nämlich in dieser Hinsicht
E Neich der Tiere nicht viel anders, als bei den
Menschen: Nicht alle Ehen sind musterhaft, nicht
alle Ehegatten sind treu. Allerdings, so ver¬
sichert der schwedische Gelehrte, sind die Ehen im
Tierreich durchweg weit glücklicher als die unter
den Menschen, denn selbst in solchen Fällen, wo
es das Männchen mit der ehelichen Treue nicht
allzu genau nimmt oder gar der Vielweiberei
huldigt, gibt es keine Probleme, da das Weibchen
gar nichts anderes gewöhnt ist und auch nichts
anderes erwartet, vielmehr die Ehe smnsagen
schon von vornherein unter derartigen Voraus¬
setzungen eingegangen ist.

Da? Nashorn also ist es, das eine so vorbild¬
liche und treue Ehe führt, daß man auch nach
den strengstenmenschlichen Ehegesetzen nichts an
an ihr auszusetzen hätte. Die Tiere schließen ihre
Gemeinschaftauf Lebenszeit ab und leben zu
Paaren gesondert, fern von jeder Herdengemein-
fchaft. Aber auch eine ganze Reihe von änderen
Säugetieren sind „Mustergatten". Zum Beispiel
der Orang Utan,  der in strenMer Einehe
lebt, und von dem man zwar viele Beweise von
rührender Gattentreue, nie aber einen Fall von
Untreue gehört hat. Das hängt in erster Linie
mit der Tatsache zusammen, daß die Jungen die¬
ser Tiere einer besonderslangen und sorgfältigen
Wartung bedürfen. Daher rührt ja auch der
Ausdruck „Affenliebe", den man mitunter auf
eine gar zu verliebte menschliche Mutter an¬
wendet.

Es gibt aber auch im Tierreich sehr häufig
diê sogenannte „Einehe auf  Zeit ". Das
heißt, die Ehepartner sind sich treu und bleiben
beieinander, aber nur während der Fort¬
pflanzungsperiode, sozusagen für eine Saison.

Freilich ist auch das zuweilen eine Ehe auf
Lebenszeit, weil beispielsweisedie Insekten, die
diese Art der Ehe pflegen, zumeistnur die eine
Saison überdauern. Aber auch Fische und Frösche
heiraten auf diese Weise, ihre Ehe währt bis zu
fünf Monaten; hier gibt es noch keine „gefühls¬
mäßige Bindung", vielmehr ist jedes Zusammen¬
gehörigkeitsgefühlerloschen, wenn der Zweck der
Ehe, die Fortpflanzung, erreicht ist.

Eine der merkwürdigstenEheformen im Tier¬
reich ist die Einehe innerhalb von großen Gesell¬
schaften. Man findet sie beispielsweisebei den
Gorillas. Die Tiere verbringen ihr Dasein zwar
innerhalb, größerer Herden, doch leben die ein¬
zelnen Paare in strenger Monogamie. Sie
machen ihre Wanderungen und Beutezüge ge¬
meinsam, aber sie widerstehen standhaft jeder
Versuchungder Vielweiberei, sie halten der ein¬
mal gewählten Gattin die Treue auf Lebenszeit.
Auch bei manchen Vögeln findet man diese Ehe¬
form, vor allem bei den Papageien,  aber
auch bei unseren Sittichen.

Die Wiederkäuer sind es, die am meisten der
Vielweiberei  huldigen . Hier unterhalten
die Männer regelrechte „Harems". Je stärker
beispielsweiseein Hirsch ist, desto größer ist die
Zahl der Weibchen, die er um sich schart, während
sich sein schwächerer Eeschlechtsgenosse mit wenigen
Frauen begnügen muß. Während aber die Viel¬
weiberei der Hirsche nur für eine Saison Bestand
hat und sich nach der Brunstzeit auflöst — gleich
ihnen leben Elefanten, Antilopen und Wildjchafe
— bevorzugendie Wildpferde und Zebras
die Vielehe auf Lebenszeit. Die Männer bleiben
mit ihren Frauen dauernd zusammen, sie wandern
gemeinsamund suchen sich gemeinsamihre Nah¬
rung. Geradezu als „Wüstlinge" benehmen sich,
von der menschlichen Eheauffassungaus betrachtet,
Robben und Seehunde,  die in Herden
leben und ihre Frauen sozusagen als gemeinsames
Eigentum betrachten. Immer wieder werden
hier neue „Hochzeitsnächte" zwischen neuen Ehe¬
partnern gefeiert, und von einer auch nur irgend¬
wie gearteten ehelichenTreue kann gar keine
Rede sein. Aehnlichtreiben es die Paviane,

Die Hand der Fatima
Zaubertzandschutze und Zungenschützer- Seltsame Lrlebnisse in flfrika

Berlin , 12. November.
Als in diesem Frühjahr der bekannteitalienische

Forscher Gatti  den Kongo bereisteund sich nicht
nur für Okapis,  sondern auch für Pygmäen
interessierts. hatte er ein seltsames Erlebnis.

Er hatte für eine wichtige tieranatomischeArbeit
Gummihandschuhe angezogen, die er nachherwie¬
der abstreifte. Bon jenem Augenblickan stand
er Lei den Pygmäen im Ruf, sich das eigene Fell
vom Leibe ziehen zu können. Diese Tatsache er¬
höhte natürlich den Glauben an die offenbar un¬
beschränkte Zauberkraft, die diesem weißen Mann
innewohnts. Ein ganz ähnliches Erlebnis hatte
übrigens schon vor vielen Jahrzehnten Stanley,
als er nach Livingstonesuchte. Er hatte damals
im afrikanischenUrwald gleichfalls zu, irgend¬
einer Arbeit Handschuheangelegt und sah nun,
wie die Neger entsetztdavonliefen, als er ferne
Handschuhe ablegte.

Aber nicht nur die Pygmäen, nicht nur Neger
im afrikanischen Busch standenober stehen auf dem
Standpunkt, daß der Besitzer eines Handschuhs ein
großer Zauberer sei. Man muß sich— wenn
man in die Geschichte des Handschuhshinein¬
steigt, von der Vorstellungfrei machen, daß dieses
Kleidungsstück ein Modegegenstandwar. Die ersten
zuverlässigen Nachrichten über Handschuhe stammen
aus Aegypten wo die linke Isis -Hand auch nichts
anderes als ein Handschuh, der über eine Hand
aus Lehm gezogen wurde, als Zaubermittel durch
ganz Aegypten getragen wuüde und Wunder
wirkte Von den Äegyptern übernahmen offenbar
auch die Araber und alle Mohammedaner über¬
haupt die sogenannte „Rechte der Fatima". M-
tima war bekanntlichdie Tochter Mohammeds.
Während sonst kein Symbol eine Verbindung
Zwischen der Erde, dem Propheten und Allah
darstellen darf, wurde die Hand der Fatima . meist
nichts anderes als ein geschnitzter oder gegosiener
Handschuh, im ganzen Orient als Zauberzeichen,
als Schutzmittelzugelassen.

Bei den Griechen und den Römern  war
es Sitte , daß man lederne Handschuhe anzog, um
ganz besondere Gerichte, die kochend heiß ser¬
viert wurden, gefahrlos mit den Fingern aus
der Schüssel herausfischenzu können. Das ging
sogar so weit, daß man für die Zunge ganz kleine
lederne Ueberzüge herstellte, damit man die
Zungenspitzebei dem zu schnellen Essen jener
heißen Speisen nicht verbrenne.

Aber wir dürfen noch eine andere Handschuh¬
sitte nicht vergessen: Als nämlich in Sparta zu¬
erst die Sportwettkampfe für Frauen eingeführt
wurden, traten nette junge Damen als Ring¬
kämpferinnenauf. Der Körper war ganz und gar
geölt Um nun aber wenigstens die Möglichkeit
eines richtigen Ringergrisfs zu geben, zogen
jene jungen Damen Handschuhean, die damit
wohl die' ersten Sporthandschuhedieser Erde ge¬
wesen sein dürften.

In der späteren Zeit, vor allem rm Mittel-
alter wurde der Handschuh immer mehr als
Symbol fijr die Hand und damit für die Macht
genommen. Mal: schickte irgendeinem Herzog,
den man beleben wollte, einen Königshandschuh.
Die llebersendung des Handschuhs war genau
so gut wie der Handschlag. Warf man aber je¬
mandem den Handschuh hin, dann bedeutete dies
eine Kampsansage— vorausgesetzt, daß der Wer¬
fer nicht zufällig eine Dame war. Denn dann
bedeutete dieser Handschuh ein sehr deutliches
Zeichenvorhandener Zuneigung.

Die Mode bemächtigtesich dann des Handschuhs
und schuf alle möglichenKuriosa — vom parfü¬
mierten Handschuh bis zum Brillanten-Hand-
schuh. Daß aber auch heute noch die symbolische
Bedeutung des Handschuhsfortlebt, ergibt sich
aus jener seltsamen holländischenSitte , wonach
holländischeMädchen sich mit eines ihnen sonst
vielleicht unbekannten Mann in Niederländisch-
Jndien in Holland verheiraten können, — sofern
jener Mann seinen Handschuh nach Hause schickt
und dieser Handschuhvon einem Stellvertreter
bei der Eheschließungmit zum Standesamt und
zum Altar genommen wird. gpv.

die — ganz im Gegensatz zu den überaus morali¬
schen Orang Iltans — in großen Gemeinschaften
leben, gemeinsam wandern, gemeinsam stehlen
und gemeinsam— lieben. Hier sind die Ehe¬
gesetze auch im Tierreichetwas verworren, „Schei¬
dungen" sind an der Tagesordnung und weder
Mann noch Frau machen sich ein Gewissen dar¬
aus.

Es ist interessant, daß gerade die ungetreuesten
Ehemänner in der Vogelwelt vorzufinden sind.
Der schwedische Naturforscherbezeichnetals den
ungetreuestenund unmoralischstenEhegatten der
Tierwelt den Storch.  Er ist von Natur aus
leichtsinnigund liebt es, geradezu gewohnheits¬
mäßig Seitenspriinge zu machen. In der Tat
wird kein Tier so oft des Ehebruchs bezichtigt,
wie gerade der Storch, Immer wieder kann man
von ungetreuen Störchinnen und Störchen lesen,
die schließlich beinahe wie Lei den Menschen von
den moralisch einwandfreien Störchen verstoßen
und geächtet werden. Es gibt aber noch eine
ganze Reihe anderer Wasservögel, die neben
ihrer Ehe eine gewisse Großzügigkeitan den Tag
legen und gelegentlichin ein fremdes Nest ein¬
brechen, um dort ruhigen Gewissens den ehelichen
Frieden zu stören. Das sind vor allem die
Schwäne , die Reiher und die Kraniche.

Schließlich soll auch die „sicherste Einehe ",
die es in der Natur gibt, nicht unerwähnt blei¬
ben. Man findet sie im Tierreichbei den Wür¬
mern,  Die Wissenschaft nennt jene Wurmart,
bei der Männchen und Weibchen buchstäblich an-
einandergefesseltsind, „Doppeltier". Schon im
Jugendzustand vereinigen sich se zwei Tiere auf
Lebenszeit, indem sie sich mit Saugnäpfen anein-
anderfesseln, die sich nie mehr lösen. zb.

Die Stumme von Sofia
Bosiljka streikt aus Liebe — Ein Rezept, um

gestrengeVäter zu erweichen
Sofia, 11, November,

Ungezählt sind die Mittel , mit denen liebes-
kranke Töchter die harten Herzen ihrer Väter
besiegt haben. Denn die Liebe ist eine Himmels¬
macht, und gegen solch geheime Kräfte muß selbst
der strengsteVater kapitulieren. Aber auch auf
diesem Gebiete gibt es noch Neues, wie der Fall
der hübschen kleinen Bosiljka Pantsheff
beweist, die man in der bulgarischenHauptstadt
„Das stumme Mädchenvon Sofia" nennt.

Die hübsche Ichwarzlockige Bosiljka, die 18 Lenze
zählt, ist nicht etwa stumm von Geburt an, sie
ist stumm — ausLiebe.  Sie hat den seltsam¬
sten aller Streiks angetreten, sie verharrt in
einem unerbittlichen Schweigen, weil sie den
Mann ihrer Wahl nicht heiraten durfte. Wie
schwer muß dieser Streik für ein achtzehnjähriges

Mädchen sein — gibt es einen überzeugenderen
Liebesbeweis als die Tatsache, daß Bosiljka be¬
reits seit zwei Monaten kein Wort über ihre
purpurroten Lippen gebracht hat ? Natürlich
mußte dieser Streik aus Liebe Erfolg haben, aber
— wenn sich Gott Amor einmal beleidigt fühlt,
ist es schwer, ihn wieder auszusöhnen,

Bosiljka Pantsheff ist die Tochter eines reichen
Industriellen in Sofia. Sie ward von heißer
Liebe zu einem Chemiker namens Milorad
Dandukov entbrannt, der in ihren Augen ohne
Fehl und Tadel war, in den Augen ihres Vaters
aber den großen Fehler hatte, ein armer
Schlucker  zu sein, Milorad befaßte sich mit
chemischen Experimenten, die nach Ansicht des
Herrn Pantsheff keinen kommerziellen Wert
hatten. Aber Bosiljka gedachte, sich nicht dem
Nein ihres Vaters zu fügen. Sie erklärte ihm den
Krieg und trat zunächst in den Hungerstreik. Der
Vater, der sowohlseiner Tochter verdaten hatte,
den Chemikernoch einmal zu sehen, als auch
Milorad hatte wissen lassen, daß er niemals die
Einwilligung zu einer Verbindung zwischen ihm
und Vostljkä geben werde, holte sofort die besten
Aerzte Sofias, deren Kunst den Hungerstreik
brach. Die verliebte Bosiljka sah ein, dag sie zu
einem anderen stärkeren Mittel greifen mußte.
Sie schrieb ihrem Vater einen Brief, in dem sie
erklärte, sie werde von nun an kein Wort
mehr sprechen  und solange stumm bleiben,
bis sie den Mann ihrer Wahl heiraten dürfe.
Zugleich legte sie einen feierlichenEid ab, daß
die ersten Worte, die von nun an wieder über
ihre Lippen kämen, ein Willkommengruß für
Milorad sein sollten.

Bosiljkaführte ihren seltsamenStreik aus. Sie
schwieg, was man auch zu ihr sagte, sie blieb
stumm gegen jedermann, sie verständigte sich mit
den Dienstbotennur durch Zeichen, sie ging weder
zu Bällen noch zu Gesellschaften, alle Bitten und
Drohungen des Vaters halfen nichts, sie wurde
die „Stumme von Sofia", sie besiegte ihre Zunge,
da man ihr den Geliebten genommen habe. Lange
konnte sich der gestrenge Pater Pantsheff dieie
Tragödie nicht ansehen. Sein Herz schmolz an¬
gesichts des Martyriums , das sich sein einziges
stolzesTöchterlein auferlegte. Schließlichbeschloß
er, selbst zu Herrn Milorad Dandukovzu gehen,
um ihm mitzuteilen, daß er seine Meinung ge¬
ändert habe. Aber — dieser war verschwun¬
den,  Er war aus Sofia verzogen aus Gram, daß
er Bosiljka nicht mehr treffen durfte. Niemand
wußte, wo er sich aufhielt, Bosiljkablieb stumm,
als sie davon hörte —der verzweifelteVater aber
läßt im ganzen Lande durch Detektive  nach
dem verschollenen Ehemiker suchen, den er einst
verschmähte. Hoffentlichfindet er sich recht bald
ein, damit Basilika, die so tapfer ihren Schwur
hält , ihre purpurroten Lippen wieder öffnen
darf . . . zb.

Schwalben im Flüchtlingslager
Zugvogel reisen im Zlugzeug- Lin„WintertzUfswerk" für das lier
Roscnheim(Oberbayern), 12. November.

Gewiß, über eine allzu große Ruhe hat sich der
Mann im weißen Aerztekittel, an dessen Woh¬
nungstüre groß und deutlich das Emailleschild
„Zahnpraxis" prangt, niemals beklagen können,
aber daß in diesen Tagen die elektrische Klingel
nicht mehr M Rach'd'kömyren will, das hatte^Vas
Dienstmädchenin diesem Haus denn doch noch
nicht erlebt. Aber es sind keine Besucher mit dick¬
geschwollenen Backen, die mit Weh und Ach Ein¬
laß begehren und von denen einer die Türklinke
dem anderen reicht, nein, sie haben diesmal ein
ganz besonderesAnliegen.

Es sind Bergbauern, an deren Stiefeln schon
der Schneedes frühen Winters klebt, Holzfäller,
die ihre Hütten am Verghang verlassen haben,
Kinder, die sich auf dem Schulweg befinden und
Männer, die ein paar Stunden in der Bahn ver¬
bringen mußten, bis sie Rosenheim,  jene
Stadt am 2nn erreichten, die das Eingangstor
zur Seenwelt des Chiemgaus bildet. Alle tragen
sie ein Gepäckstück in der Hand, Körbe, Papp-
kartons, Zigarrenschachteln, ja sogar mit Säcken
stehen sie vor der Tür des Zahnheilkundigen, der
sich einem seltsamen Liebesdienst verschrieben
hat : Er will den armen Schwalben helfen, die,
aas ihrem Zug nach dem Süden vom Kälteein¬
bruch überrascht, nun auf das gute Herz der
Menschenangewiesensind.

2m ganzen Oberland ist I . Held  als
„S chw a I b e n v a t e r" bekannt und in geradezu
beängstigendenMassen werden jetzt diese armen,
zerzausten und halbverhungerten Tiere täglich
bei ihm abgeliefert. Hunderte und Tausende von
Schwalben und anderer Zugoögel beleben jene
Räume, in denen sonst die Bohrmaschineihr
Recht über gesunde und kranke Zähne spricht.
„Ich habe die größte Mühe, soviel Würmer und
Insekten auszukleiden, wie ich sie zur Fütterung
der ausgehungerten Tiere brauche", sagt uns der
Betreuer dos Schwalben-Fliichtlingslagers, „und
wenn ich nicht treue Helfer hatte, die den ganzen
Tag über mit nichts anderem beschäftigt sind, als
mit dem Fang von Stubenfliegen, würde ich die
vielen hungrigen Mäuler nicht stopfen können,"

Alle zwei Tage macht sich Vater Held mit
großen Transportkäfigen auf den Weg nach
München, wo sich seine Schützlingezu den übri¬
gen Tausenden von Schwalben gesellen, die von
der dortigen Bevölkerung täglich zur großen
Sammelst eile der Lufthansa  gebracht
werden. Dort werden sie von geschulten Kreisten
des Münchener Tierschutzvereinssachgemäß ver¬
packt und nach dem Flugplatz Oberwiesenseld
transportiert , von wo sie dann nochmals ihren
Flug über di'e Alpen — diesmal aber in der ge¬
schützten Kabine des Verkehrsflugzeuges
München-Venedig, antreten. Nur die kräftigsten
Schwalbenmüssen sich noch rasch vor dem Abflug
nach dem Süden dem Zoologenstellen, der sie mit
Ringen kennzeichnet,  damit einmal
wissenschaftlichfestgestellt werden kann, ob die
Tierchen auch wirklich die Lagunenstadt ver¬
lassen, das heißt, wieviel von ihnen überhaupt
fähig sind, die Reise fortzusetzenund sich selb¬
ständig zu ernähren.

Immer noch sieht man auf den Straßen des
bayerischen Oberlandes Männer und Frauen mit
sorqsam in Tüchergehüllten Behältern der Stadt
Rosenheim zustreben. Keiner der Bergbauern
will eine Schwalbe, die ja zu seinen treuesten
Hausgenossen zählt, ihrem Schicksalüberlassen.
Wenn sie dann über ihren Koppenungeheuere
Vogelschwärmenordwärts ziehen sehen, Schwal¬

ben, Finken und Lerchen, die tief verschneite
Alpenwelt zur Umkehr zwang, dann kommt ein
Lächeln über das Gesicht der Männer, die wissen,
daß auch diese Tiere bald im „Flüchtlingslager"
von RosenheimEinzug halten werden, um kurze
Zeit später schon als moderne Reisende hinter
den 1800 PS der Flugmaschine das Ziel ihrer
Sehnsuchtzu erreichen. . . zb.

der
'Reichsver-

Urieil im Schüller-Zaroß-Prozeß
Vreslau, 12. November.

Im Prozeß gegen die 26köp-sige berüchtigteEin¬
brecherbande Schllller - Jaroß  verkündete
der Borfitzendeder Großen Strafkammer des
Landgerichts Brieg am Mittwoch das Urteil. —
Willi und Ernst Jaroß , Birke  sowie Fritz
und Erich Schriller  wurden zu je 13 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Der größte Teil der übri¬
gen Angeklagten erhielt gleichfalls langjährige
Zuchthausstrafen. Vier Angeklagtewurden zu Ge¬
fängnisstrafen von 8 Jahren bis zu 6 Monaten
verurteilt . Bei 10 Angeklagtenwurde Sicherungs¬
verwahrung angeordnet. — In der Urteilsbegrün¬
dung wies der Vorsitzende darauf hin, daß mil¬
dernde Umstände grundsätzlichversagt werden
mußten, da die AngeklagtengefährlicheGewohn¬
heitsverbrecherseien, vor denen Volk und Staat
geschützt werden müßten.

Wer schreibt
die beste wfjw.-sjörszene?

Berlin . 12. November.
Die Reichssendeleitnngveranstaltet gemeinsam

mit der Reichssllhrungdes WHW. ein Prersaus-
schroiben: „W e r schr e i b t d r e b este W H W,-
Hörszene ?" Alle deutschenDichter, Schrift¬
steller und Rundfunkmitarbeiter werden zur
Teilnahme an diesem Preisausschrelben aufge¬
rufen. Die Bewerber müssen Mitalred
Reichsschrifttumskammeroder des
Landes der Deutschen Presse sein.

Gefordert werden: Heitere Kurzhorszenenmit
schlagartiger propagandistischer Wirkung bis
zur Höchstdauervon fünf Minuten (ähnlich den
heiteren Kurz-Ton-Werbesilmen im Rahmen der
Wochenschauen für das WHW.), die als direkte
oder indirekte Werbung für die Aufgaben des
WHW. dienen, also für Eintopf, Pfundspende,
Kleiderspendeusw. oder die Idee der Opserbe-
reitschaft. Hilfsbereitschaft., Kameradschaft -So¬
lidarität und Selbsthilfe stärken. Die Anzahl
der Lei den Kurzhörszenenmitwirkenden Perso¬
nen soll vier nicht überschreiten. .

Als Preise werden angesetzt: 1. Preis.
300 RM.; 2. Preis : ISO RM.; 3. Preis : 100
RM. — ferner 10 Trostpreisezu je 50 RM. 'Ze¬
der Teilnehmer unterwirft sich durch die Einsen¬
dung eines Manuskriptes den besonderen Be-
dinqungen, die von der VerbindungsstelleRund¬
funk der Reichsführungdes WHW,, Berlin SO.
36. Maybach-llfer 48—51 schriftlichangefordert
werden können.

vie Mordtat am Strotztzaus
Hamburg, 12. November.

Bei der am Donnerstag vorgenommenenLegal¬
sektion der in einem Hauskeller beim Strohhcmse
in Hamburg gefundenenLeiche wurde festgestellt,
daß es sich bei dem Ermordeten um den Älemp-
nermeister August Maduschke  handelt , der seit
dem 4. September 1936 vermißt wurde. Maduschke
war 51 Jahre alt und wohnte in einer in der
Nähe gelegenen Straße. Er ist am 3. September
vormittags von einem angeblichen Kröger
oder Krüger  nach dem Hause Berlinertor 1 be¬
stellt und mit dem Bemerken, daß der Hauswirt
nicht zu Hanse sei, von ihm gebeten worden, am
nächsten Tage wiederzukommen. Diesem Wunsch
hat Maduschke auch Folge geleistet; von diesem
Zeitpunkt ab hat man nichts wieder von ihm
gehört.

Schwerer IZaubüberfal!
Magdeburg, 12. November.

Auf die Mitinhaberin der KohlenhandlungBeh-
rens und Pönitsch in der KolbitzerStraße wurde
am Donnerstag früh ein schwererRaubüberfall
verübt. Ein etwa 35jähriger Mann drang in die
Geschäftsräumeder Firma ein, verletztedas 60-
jährige Fräulein Vehrens durch etwa 20 Stiche
und Schlage am Kopf schwer und flüchteteunter
Mitnahme von 200 Mark Papiergeld. Das Ver¬
brechen wurde zuerst von einem Arbeiter der
Firma entdeckt, der in den Vormittagsstunden in
das Büro kam und durch das laute Stöhnen der
Ueberfallenen aufmerksam wurde. Die Schwer¬
verletzte wurde sofort in das AltstädtischeKran¬
kenhaus gebracht, wo sie am Nachmittag ge¬
storben ist.

Rettungsboot der„klbel" angetrieben
Cuxhaven, 12. November.

An der schleswig-holsteinischenWestküstebei
Eiderstedt ist das Rettungsboot  des
untergegangenen Feuerschiffes „Elbe  l " ange¬
trieben worden. In dem acht Meter langen Boot,
das am Heck schwer beschädigtist, befanden sich
außer Mast und Segel noch verschiedeneAus¬
rüstungsgegenstände. Der Tönninger Tonnenleger
„Wiek" brachtedas Rettungsboot nach Cuxhaven.
Bei der andauernden schlechten Wetterlage konn¬
ten die Arbeiten am Wrack des Feuerschiffes
„Elbe I" noch nicht wieder aufgenommenwerden.

Schiffsuntergang vor fllerandrien
London, 12. November.

Etwa 20 Kilometer vor dem Hafen von
Alexandrien  ereignete sich in der Nacht zum
Donnerstag ein schweres Schiffsunglück, bei dem
14 Menschen ums Leben kamen.  Ein mit
Getreide beladenes ägyptischesHandelsschiff, das
sich aus der Fahrt von Alexandrien nach Mersa
Matruh befand, stieß allem Anschein nach auf ein
Riff, kenterte und sank in verhältnismäßig kur¬
zer Zeit. Außer der ägyptischenMannschaft und
dem griechischen Kapitän befanden sich noch acht
ägyptische Fahrgäste an Bord des Schisses. Der
einzige Ueberlebendeist ein ägyptischerFahrgast,
der nach neunstündigemSchwimmenvon Fischern
gerettet werden konnte.

krebssorscher unter Anklage
2 Zatzre6 Monate Sefängnis wegen fortgesetztenVetruges

Heidelberg, 12. November.
Vor der Zweiten Großen Strafkammer des

Heidelberger Landgerichteswurde am Donners¬
tag der Prozeß gegen den 68 Jahre alten, in
Gengenbach(Schwarzwald) geborenen, zuletzt in
Neckargemündbei Heidelberg ansässigen prakti¬
schen Arzt Dr. Joses Weiterer  abgeschlossen,
der des Betruges angeklagt war. Der Angeklagte
wurde wegen fortgesetztenund versuchten Be¬
truges und Wuchers  zu 2 Jahren 6 Mo¬
naten Gefängnis, abzüglichzwei Jahren Unter¬
suchungshaftverurteilt . Außerdem wurde seine
Beibringung in eine Heil- und Pflegeanstalt
nach Verbüßung der Reststrafe angeordnet.

Der Angeklagte studierte Medizin, arbeitete
dann an der Freiburger Haut-Klinik und am
Pariser Pasteur-Jnstitut und ließ sich 1960 in
Mannheim als praktischerArzt nieder, um sich
später mehr und mehr der Krebsforschung
zuzuwenden, 1932 gründete er in Neckargemünd
das „DeutscheRadiumheim für Krebskranke".
Bereits während seiner Mannheimer Wirksam¬
keit wurden gegen Dr. Weiterer mehrere Ver¬
fahren wegen Betruges eingeleitet, die aber man¬
gels subjektiver Beweise fallen gelassen werden
mußten. Von 1934 an wurden die Strafanzeigen
aus ganz Deutschland jedoch immer häufiger.
Schließlichgriff die Heidelberger Staatsanwalt¬
schaft die Angelegenheit auf. Es kam zur An¬
klageerhebungund in der Verhandlung wurden
mehr als 100 Zeugen und fünf Sachverständige
vernommen. Immer wieder ergab sich das ab¬
stoßende Bild, daß Weiterer durch kräftiges
Rühren der Reklametrommel es verstanden hat,
Krebskranke aus allen Schichtendes Volkes für
seine Behandlungsmethoden oder einen Aufent¬
halt in seinem „Radiumheim" in Neckargemünd
zu gewinnen. Mehrfach ist es aber auch vorge¬
kommen, daß er Leute in Behandlung nahm, die
nur an harmlosenGeschwülsten, Warzen oder der¬
gleichenzu leiden hatten.

Zahlreich sind zudem die Fälle, in denen fest¬
gestellt wurde, daß der Angeklagte eine um 40
bis 50 v. H. geringere Radiummenge zur Ver¬
wendung brachte, als sich aus den berechneten
Bestrahlungen ergibt. Weiter brachte die mehr¬
wöchigeVerhandlung Fälle ans Tageslicht, in
denen todkranke Menschen, die schon aufgegeben
waren, von Weiterer — nur um des Geldes
willen! — von der „Notwendigkeiteiner Radium¬
behandlung" überzeugt und ihnen Besserungoder
Heilung in Aussicht gestellt wurden. Für den
von ihm ins Leben gerufenen „Deutschen Volks-
bund sür Krebsbekämpsung", der bald einige tau¬
send Mitglieder hatte, bestellte er sich selbst als
„Präsidenten". Der Bedeutung eines solchen„be¬
rühmten Mannes" entsprechend waren seine „Ve-
Handlungs"-Honorare meist außerordentlich hoch.

In der Urteilsbegründung führte der Vor¬
sitzende, LandgerichtsdirektorDr. Erb,  u . a. aus:
Der Angeklagte war anfangs ein tüchtiger Arzt
und ernster Forscherund hat durch sein grund¬
legendes Handbuch der Röntgentherapie und
andere kleine Schriften wertvolle,wissenschaftliche
Pionierarbeit geleistet. Im Laufe der Zeit haben
sich aber beim Angeklagten unter dem Einfluß
einer ungünstigen Erbanlage, der er keine ethi¬
schen Hemmungen entgegenzusetzen vermochte,
eine ins GroteskegesteigerteEitelkeit und Selbst¬
überhebung, eine ungezügelte Erwerbsgier und
eine phantastische llnwahrhaftigkeit entwickelt.
Das Gericht hat sich dem Gutachten der beiden
Psychiatikerangeschlossen, wonachder Angeklagte
em schwerer Psychopath  und deswegen
zwar nicht unzurechnungsfähig, wohl aber in er¬
heblichemGrade vermindert zurechnungsfähigist.
Die Unterbringung in eine Heil- und Pflege-
anstalt nach Verbüßung der Strafe wurde ange¬
ordnet, weil die öffentlicheSicherheit es erfor¬
dert. Die Dauer der Entziehung der ärztlichen
Approbation bleibt der zuständigen Disziplinar¬
behörde überlasten.
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Entscheidung um die Ijerbstmeisterschaft

fllle Spchenvereine im Kamps / Werder — Hannover 9ö in Bremen / flrminia empfängt Lintracht - Braunschweig
Im Niedeisachsen -Fußball werden am Sonntag,

wenn sich in der Reichshauptstadt die Länderver¬
tretungen Italiens und Deutschlands gegenüber¬
stehen , vier sehr wichtige Eauligaentscheidungcn
ausgetragen . Vier Punktspiele stehen aus der
Tagesordnung . Diese Begegnungen finden in
Bremen , Hannover , Algermissen und Haiburg
statt . In Brernen ist dem Niedersachsenmeister
1934/35 , Hannover  96 , noch einmal Gelegen¬
heit gegeben , im Treffen gegen den Titelhalter,
2V . Werder,  das Blatt zu wenden . Nach den
Geschehnissen des 8. November allerdings ist ein
solcher Ausgang des Treffens sehr anzuzweifeln.
In der Meisterschaftsserie 1935/36 spielten beide
Vereine mit abwechselnden Erfolgen , in dem
Werder im ersten Durchgang 1 :0 gewann und
die Hannoveraner im Rückspiel mit 4 :3 Toren
die Oberhand behielten . Um den inoffiziellen
Herbstmeisterschaftstitel zu erringen , würde für
Werder auf Grund des besseren Torverhältnisses
schon ein Unentschieden genügen , falls Arminia

Sonntsg , 15 . Igovember , 14 .30 bitte
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offen.
Lied

gegnung ist vollkommen
dersachsenmeister weiß ein
daß die Braunschweiger einen
Gegner abgeben können . Die
jährigen beiden Pflichtspiele

Bremens Nie-
davon zu singen,
sehr gefährlichen

Punkte der vor¬
teilten sich diese

Hannover gegen Eintracht Vraunschweig gewin¬
nen sollte . Sollten die Arminen aber unentschie¬
den spielen oder sogar verlieren , laufen sie Ge¬
fahr , von Hannover 96 vom zweiten Tabellen¬
platz verdrängt zu werden . Der vorjährige
„Herbstmeister " Borussia Harburg folgt erst an
vierter Stelle mit 9 :5 Punkten aus acht ausge-
tragenen Spielen . Werders Mannschaft gilt
jedenfalls nach dem großartigen Erfolg von 6 :2
gegen Arminia Hannover in diesem Treffen als
Favorit , zumal wenn man berücksichtigt , daß
Hannover 96 am letzten Sonntag gegen den
VfB . Peine eine Ü:1-Niederlage einzustecken
hatte . In der Form vom letzten Sonntag wer¬
den sich die Hannoveraner mit einer Niederlage
abfinden müssen , selbst wenn auch der verletzte
Ziolkewitz noch nicht wiederhergestellt ist, dafür
aber Mahlstedt wieder im Eturm steht . Das
Spiel , das bereits um 14.80 Uhr seinen Anfang
nimmt , wird Von S t e i n w a chs - Hildesheim
geschiedsrichtert.

Vor dem Hauptspiel stehen sich (Beginn etwa
12.45 Uhr ) die zweiten Mannschaften von 96und Werder gegenüber . Bei dem sicherlich zu erwar¬
tenden zahlreichen Besuch des Hauptipiels ist es
wünschenswert , daß ein rechtzeitiges Erscheinen lei¬
dige „Vorkämpfe " an den Kassen ausschaltet , was
leicht ein verspätetes Erscheinen zur Folge hat,
wodurch wiederum andere Zuschauer in der Sicht
behindert werden.

Das zweite Meisterschaftsspiel steigt in Hannover,
wo die Arminen auf eigenem Platz die Eintrachtler
aus Braunschweig zu Gast haben . Diese Be¬

kunden Mannschaften , indem Eintracht das
Herbstspiel mit 4 :1 gewann und die Arminen im
Krühjahrstreffen mit 7 :1 triumphierten . Diese
in Bischofshol vor sich gehende Begegnung von
einschneidender Bedeutung schiedsrichtert Bröm-strup -Osnabrück.

Nach dem Erfolg des letzten Sonntags der
Algermisser  über Rasensport Harburg mit2 :1 auf fremden Boden , wollen ihre Anhänger
auf eigenem Platz gegen den VfB . Peine  nun
auch einmal Sieg und Punkte sehen . Aber daß
die Peiner schwer zu nehmende Gegner sind,
haben die 96er aus Hannover am letzten Sonn¬
tag erst zu spüren bekommen . Deshalb dürfen
Algermissens Anhänger nicht allzu fest auf
Punktzuwachs hoffen . Auch diese beiden Mann¬
schaften hatten im Vorjahr einen abwechselnden
Erfolg . Unparteiischer ist Jobst -Hannover.

Das vierte Punktspiel geht in Harburg vor
sich, wo Borussia  Gastgeber ist und sich mit
Eöttingen  05 ein Stelldichein gibt . Der vor¬
jährige „Herbstmeister " müßte auf eigenem Platz
und vor „seinen " Zuschauern zu einem sicheren
Siege kommen , zumal der Benjamin in der Nie-
dersachsen -Eauliga im Tabellenstand die undank¬
bare Position der „roten Laterne " einzunehmen
hat . Winkeler -Hannover führt die schiedsrich¬
ternde Pfeife.

Die Meisterschaftsspiele im ersten Durchgang in
der Bezirksklasse , Staffel Bremen -Nord , neigen
sich auch bereits ihrem Ende zu . Es stehen noch vier
Sonntage auf dem Spielplan . Der nächste Sonn¬
tag sieht acht Mannschaften in vier Pflichtspielen
im Kampf um die Punkte , und von diesen geht
ein Treffen in Bremen vor sich, das auch bereits
um 14.80 Uhr seinen Anfang nimmt . Mit Rück¬
sicht auf das in der Kampfbahn vor sich gehende
Eauligatreffen Werder — Hannover -96 ist die
Lokalbegegnung zwischen den beiden alten
Rivalen VfB . Komet und Bremer Sportverein
auf den 13. Dezember zurllckverlegt worden.

Die Bremer Sportfreunde  haben nach
ihrem schneidigen 4 :0-Sieg über den VSV . am
Sonntag Germania Leer  aufzusuchen . Ob¬
wohl die ostfriestschen Germanen zu kämpfen ver¬
stehen , was sie erst am letzten Sonntag gegen den
ASV . Vlumenthal noch unter Beweis stellten,
stehen sie gegen die Bremer Weinroten auf ver¬
lorenem Posten . Voldt -BSV . ist der Unpartei¬
ische dieser Begegnung.

Das Bremer Treffen geht in Gröpelingen vor
sich, wo Blau - Weiß  auf eigenem Platz
am Halmerweg Sparta Bremer haven
empfängt . Nachdem die Spartaner von der Un¬
terweser am letzten Sonntag sogar die Bremer
Kometenmannschaft mit 2 :1 Toren hineinzulegen

Ist Italiens klf zu schlagen?
Zum Zußball-Länderkamps Deutschland - Italien in Berlin

Mit einiger Verspätung hält die deutsche Fuß-
Lall -Nationalelf am Sonntag ihren Einzug in das
Olympia -Stadion zu Berlin . Bon allen kon¬
tinentalen Mannschaften konnte kein würdigerer
Länderspielgegner gefunden werden als die
„squadra azzurra " , Italiens zumeit stärkste Fuß-
vall -Auswahl . Zum sechsten Male stehen sich
am Sonntag die beiden Nationalmannschaften
gegenüber . Italien errang bisher vier Siege
gegen uns , blieb auf deutschem Boden noch unge¬
schlagen , muhte sich aber 1929 in Turin nach
Heldenhaftem Kampfe der deutschen Elf mit 2 :1
beugen . Wir haben also gegen den Fuhball -Welt-
meister allerlei gutzumachen , soll die Bilanz der
deutsch-italienischen Länderkämpfe für uns etwas
freundlicher ausschauen . Am Sonntag bietet sich
die große Gelegenheit , greifen wir zu ! Die
deutsche Mannschaft hat das Zeug in sich. Sie be¬
gann in diesem Jahre auf der Spanienreise in
großartiger Form mit Siegen über Spanien und
Portugal , schlug nach aufopferndem Kampfe die
Tschechoslowakei in Prag und vollbrachte vor
wenigen Wochen in Glasgow wohl die größteLeistung der letzten Jahre . Gerade das Spiel
gegen Schottland , die Siege über Spanien und
die Tschechoslowakei sind es , die uns auch für
Sonntag den Mut geben , auf einen deutschen Sieg
zu hoffen . Bedenken wir doch, fern der Heimat
wurden die Kämpfe gegen Spanien , Portugal
und die Tschechoslowakei gewonnen , gegen Schott-land wurde überaus eindrucksvoll verloren.
Warum sollte es im Olympia -Stadion , wo so
mancher deutsche Sportler während der Welt¬
spiele , von hunderttausend Landsleuten ange¬
feuert , das unmöglich Scheinende möglich machte,
den deutschen Fußballern nicht gelingen , den Welt¬
meister Italien zu schlagen , zumal doch auch ihnendie rückhaltlose Unterstützung von über hundert¬
tausend Zuschauern während des ganzen Kampfes
sicher ist.

Jedem , der die Fuhball -Weltmeisterschaft 1934
miterleben konnte , werden die unbändige Kampf¬
kraft und die geradezu akrobatisch wirkende
Körper - und Vallbeherrschung der italienischen
National -Elf unvergeßlich bleiben . Mit einer
fanatischen Hingabe und einem Einsatz , der tat¬
sächlich bis zum Umfallen ging , kämpfte da ein
jeder bei technischer Vollendung , um nach dem
1 :0-Sieg über Oesterreich die schon drohende

kannte , die Elf verbissen um den Sieg ringenden
„azzurri " an , bis schließlich in der Verlängerung
die sich verzweifelt wehrenden Tschechoslowaken
mit 2 :1 niedergekämpft wurden , in des Wortes
wahrster Bedeutung ! Italien wurde Weltmeister.

Auch heute noch sind Kampfkraft und Akrobatik
die schärfsten Klingen des italienischen Fußball¬
sports , der inzwischen auch mit einer Amateur -Elf
bei den Weltspielen in Berlin den Olympia -Sie¬
ger stellte . Immerhin , wir glauben nicht , daß
Italien nach dem Perzicht auf Orsi , Demaria,
Euaita , Monti u . a . noch über die gleichstarke
Mannschaft verfügt wie 1934 anläßlich der Welt¬
meisterschaft . Por wenigen Wochen fand in Mai¬
land der Länderkampf Italien — Schweiz statt.
Gewiß , die Eidgenossen wurden klar , aber nicht
überzeugend geschlagen . Gerade dieses Spiel und
die Leistung der deutschen Elf von Glasgow er¬
mutigen uns . Wir unterschätzen Italien nicht,haben es aber wohl auch nicht nötig , den wohl
schwersten Kampf des Jahres vor dem Schluß¬
pfiff verlorenzugeben . — Die deutsche Mannschaft
hat unser volles Vertrauen!

Bugbij - Landerkampf gegen Holland
Nach dem trotz der Niederlage so erfolgreichen

Länderkampf gegen Frankreich 'in Hannover steht
der deutsche Rugby -Sport am 15. November vor
einer neuen Aufgabe . An diese mTag « ' st in

Hilversum Holland unser Gegner . Für dieses
Spiel wird die deutsche L -Mannschaft eingesetzt,
dereH Aufstellung lautet:

Schluß : Protzmann -Düsseldorf , Dreiviertel:
Roth -Verlin , Frye II -Frankfurt , Kotthöfer-
Hannover , Hoberg -Hannover , Halbreihe : Frey-
Heidelberg , Neumann -Hannover , Sturm : Deppe-
Hannover , Aue -Hannover , Studzinski -Berlin.
Schmidt -Frankfurt , Maur -Stuttgart , Bönecke-
Düsseldorf , Schültke -Hannover und Döpke»
Hannover.

In der Mannschaft findet man verschiedene
jüngere Talente wie Neumann , Hoberg , Kott-
höfer , Frey , Maur und Döpke , die sich gegen
Holland die ersten internationalen Sporen ver¬
dienen wollen . Schiedsrichter ist der Südafrikaner
P . van der Merwer , der auch in Berlin beimVierländer -Turnier leitete.

vermochten , stehen die Siegesaussichten der Eröpe-
linger keinesfalls günstig . Vielmehr sollten auch
hier die Bremerhavener in Front enden . Der
Polizist Schameitat führt die Schiedsrichterpseife.

2n Oldenburg steigt das Lokaltreffen zwischen
dem MSB Sportfreunde und dem PfL.
Oldenburg.  Obwohl die Oldenburger Solda¬
tenmannschaft den letzten Platz im Tabellenstand
einnimmt , müßte sie auf eigenem Platz am Sonn¬
tag auch einmal zu Sieg und Punkten kommen
können . Als Unparteiischer fungiert Gröffel vomVfL . Bremen.

Der vorjährige Bezirksmeister , VfB . Olden¬
burg , muß in die Höhle des Löwen , um den
ASV . Blumenthal aufzusuchen . Wird es den Ol-
denburgern gelingen , den Siegeslauf der Blu-
menthater zu stoppen ? Es ist kaum anzunehmen,
daß sich der ASV ., der mit Macht der Meister¬
schaft entgegenstrebt , auf eigenem Gelände einen
weiteren Sieg und die beiden zu erringenden
Punkte nehmen lassen wird . Die Blumenthaler
gelten auch in diesem Treffen , das von Rebers
(VfL . Bremens geleitet wird , als klare Favo¬riten.

In der 1. Bremer Kreisklasse  geht es
ebenfalls in den Meisterschaftsspielen 1936/37 mit
Riesenschritten der Halbzeit entgegen . Auf der
Spielfolge stehen nur drei Pflichtspiele um die
Punkte . Auf dem Findorffplatz an der Herbst - und
Neukirchstraße trifft sich die Einkrachte lf mit
der S V . Vegesack.  In diesem Spiel auf eige¬
nem Platz wollen die Violetten vor „ihren " An¬
hängern erneut unter Beweis stellen , daß sie mit
Recht die Spitzenposition im Tabellenstand inne¬

haben . Allerdings ist mit den Vegesacker » nicht
gut Kirschen essen, das haben am letzten Sonn¬
tag noch Pusdorfs Turner erfahren müssen , in¬
dem sie sich aus Pegesack eine 1 :8-Niederlage hol¬
ten . Die Vegesacker haben eine Mannschafts¬
umstellung vorgenommen und dabei hauptsächlich
Jungmannen berücksichtigt , die sich sehr gut be¬
währt haben . Eintracht muß deshalb schon mit
stärkstem Geschütz auffahren , wenn Sieg und
Punkte in Bremen bleiben sollen.

InHemeliugen  erwarten die dortigen
Sportfreunde  den TV . V r e m a aus der
westlichen Vorstadt . Das ist eine völlig offene An¬
gelegenheit . Zwar nehmen die Turner hinter Ein¬
tracht den sehr guten zweiten Tabellenplatz ein;
aber in Hcmelingen will erst einmal gewonnen
sein . Nach der empfindlichen Niederlage gegen
die Bremer Straßenbahner brennen die Hemelin-
ger auf Punktgewinn . — Der BBV . Union
muß nach Leeste,  um sich der dortigen Elf zu
stellen . Diese Aufgabe siegreich zu lösen , dürfte
den Unionern sehr schwerfallen , denn an der
Dorsmannichaft sind schon sehr viele Vereine ge¬
stolpert . Um die am letzten Sonntag gegen den
FE . Stern erlittene Niederlage wieder wettzu¬
machen , müssen die Rothosen in Leeste mit ganz
großen Leistungen aufwarten.

In der 2. Bremer Kreisklasse  ist die
Kost äußerst mager . Nur zwei Pflichtspiele stehen
auf der Tagesordnung : In Arsten  erwartet die
dortige Mannschaft den Reichsbahnsport¬
verein  im Kampf um die Punkte . Das müßte
gleichbedeutend sein mit Sieg und Punkte für die
Dorfelf . Das zweite Punktspiel geht bereits vor¬
mittags 10 Uhr vor sich. Der Hota - SV . und
Schwachhausen  sind die Gegner . Da die Hota¬
leute wegen ihres sehr schweren Berufsdienstes
nicht immer vollzählig antreten können , haben sie
sich jetzt von den Pflichtspiele » um die Punkte
zurückgezogen . Dafür werden alle angesetzten Be¬
gegnungen als Freundschaftsspiele ausgetragen.
Im Interesse des Fußhallsports ist das sehr zu
begrüßen ; es stellt diesen Spielern das beste
Zeugnis aus ! ! !

Bremer Turngemeinde 1. gegen Sp . u. Sp . 1896
JK . 1. spielen am Sonntag , 15 ' Uhr , auf dem
Friedrich -Ludwig -Iahn -Platz , Neuenlanderstraße.
Diese beiden Mannschaften haben längere Zeit
kein Spiel gegeneinander ausgetragen , so daß eine
Voraussage nach dem Sieger äußerst ungewiß ist.

tlub zur Bahr im Rheinland
Bremer Ht. - Horn ^ MIV . v. 1S?5 - Weser-Hockeyclub

Die Vahrer fahren am Sonnabend und Sonn¬
tag ins Rheinland , wo sie im ersten Spiel am
Sonnabend gegen Raffelberg und am Sonntag in
Köln gegen Rotweiß spielen werden . Eine gewiß
nicht leichte Aufgabe . In Oberneuland wird es
zu einem harten Kampf zwischen Horn und VHC.kommen und an der Munte erwartet der MTV.
von 1875 den Weser -HC.

Club zur Bahr — Raffelberg
Club zur Bahr — Rotweiß Köln

Die Bremer haben in obigen Mannschaften
zwei als sehr stark bekannte Gegner vor sich. Beide
Klubs haben im deutschen Hockey einen guten
Namen . Leider müssen die Vahrer auf mehrere
gute Spieler verzichten . Ärmer , Earl und Bremer
stehen nicht zur Verfügung und auch der Torwart
Meyer wird nur das Kölner Spiel mitmachen
können . Es wird den Vahrern daher sehr schwer¬
fallen , das Handicap durch verdoppelten Eifer
wieder wettzumachen . Werden gegen die west¬
deutsche Extraklasse trotzdem Erfolge erreicht , so
darf das dann als ganz besonders gut eingeschätztwerden.

Bremer HC. — Hockeyclub Horn
Im letzten 'Spiel siegten die Hörner in Ober¬

neuland erwartungsgemäß knapp , nachdem sie mit
einem vorzüglichen Start die neue Saison be¬
gannen . Inzwischen will es bei den Hörnern : jedoch
nicht mehr so recht im Sturm klappen . Daher
versuchte man in den letzten Spielen mehrfach,
etwas durch Umstellungen zu erreichen , am Sonn¬
tag soll nunmehr Kiehn als Sturmführer aus¬
probiert weiden . Jedenfalls sieht es zunächst so
aus , daß wohl wieder auf beiden Seiten die Ver¬
teidigungen den Sturmreihen überlegen sein
dürften . Dabei sind die Chancen dieses Mal für
die Rotweißen etwas besser , vielleicht gelingt es
ihnen , Dr die letzte Niederlage Revanche zu neh¬
men . Spielbeginn 9.45 Uhr in Oberneuland . An¬
schließend um 11 Uhr Horn 2. — VHC . 2. Herren.
Horn 3 spielt um 9.30 Uhr in der Pahr gegen
Bahr 3 Herren . VHC . Senioren — Vremerhaven 1
um 11 Uhr und BHC . Damen komb . — Bremer-
haven um 9.30 Uhr in Oberneuland.

MTV . von 1875 — Weser - HC.
An der Munte haben die Weseraner gute Aus¬

sichten gegen die mit dreifachem Ersatz geschwächten
Turner zu einem Erfolg zu kommen . Es wird den
Turnern nicht leichtfallen , Riesmeier , Springer
und Oelker vollwertig zu ersetzen . Ein knapper
Sieg der Weseraner sollte daher keine Ueber-
raschung bedeuten . Spielbeginn 9.30 Uhr . An¬
schließend um 11 Uhr MTV . 2. Herren — Weser 2.

Blauweiß Damen — MTB . von 1875. In
Gröpelingen haben die Blauweißdamen nur eine
schwache Vertretung des MTV . zu Gast . Die
Turnerinnen müssen auf fünffachen Ersatz zurück¬
greifen . Weitere Spiele : Vahr Damen komb. ge¬
gen ABTV . komb . um 11.15 Uhr in der Vahr und
Vahr Jungmädchen — ABTV . Jungmädchen um
9.45 Uhr BHC . Knaben — Vahr Knaben um
15 Uhr in Oberneuland . Horn 3. Herren — Vahr 3.
Herren um 9.30 Uhr in der Vahr.

Um die Kegelmeisterschaften
Am kommenden Sonntag setzen die Sportkegler aus

allen Bahnarten die Austragung der 1 . Serie fort.
Durch Nachmeldungen ist die Zahl der Starter noch¬
mals vermehrt worden , so dah jetzt insgesamt
420 Startmeldungen vorliegen . Die weitere Stei¬
gerung der Teilnehmerzahl bringt es mit sich , dah am
Sonntag bereits um 8 Uhr morgens begonnen werden
muß . In den späten Abendstunden wird dann die
erste Serie abgeschlossen sein . Ob es am Sonntag ge¬
lingen wird , die hohen Ergebnisse des ersten Tages zu
wiederholen , dürfte vornehmlich aus der Bohlenbahn
schwer sein . Die Spitzengruppen der Asphalt und
Scherenbahn dagegen dürften Wohl noch eine
Aenderung erfahren . 7.

Frankreich schlägt Tschechoslowakei S :l>. In den
beiden noch ausstehenden Einzelspielen der Begegnung
zwischen Frankreich und der Tschechoslowakei um den
Königspokal konnten die Franzosen ihren Punktvor¬
sprung von 3 :0 in einen überlegenen 5 :0 -Sieg aus¬werten.

Lortgang der Punktspiele im Handball
Her erste Durchgang fast beendet — Blau - Weiß spielt in Bremen gegen den MSB . IB . SS Hannover

Im Handball geht der erste Durchgang dem Ende
zu ; in wenigen Sonntagen lverden wir wissen , wer
den inoffiziellen Titel „ Herbstmeister " führen kann.
Wir holten nach Lage der Dinge die Lister Germanen
für 'befähigt , weiter die Tabellenspitze in der Gaukkasse
zu halten . Nachdem am letzten Sonntag der Handball
rollte , um Werte zu schaffen für unsere notleidenden
Volksgenossen , setzt am Sonntag wieder der Pnnkt-
spielbetrieb ein.

Zn der GauKasse gibt es folgende drei Tressen:
Blau - Weih — MTV . IN . 59 Hannover . Die han¬

novrischen Soldaten als Klassenneüling verstehen schon
Handball zu spielen , das zeigten die bisherigen
Kämpse deutlich genug , so daß unsere Bremer Gau-
vertretung vor keiner leichten Aufgabe steht . Die
58er , die zum größten Teil aus Spielern der früheren
Gaumeistermannschaft Polizei Hannover gebildet wer¬
den , hoben in Kritzokat und Fengler zwei ausgezeich¬
nete Torschützen . Ersterer brachte noch am Borfonntag
die meisten Torerfolge der Gauauswahlels aus fein
Konto . Es wird die Hauptaufgabe der Bremer Deckung
fein , diese beiden Stürmer zn „ beschatten ": nur so
liegt ein Sieg im Bereich der Möglichkeit . Zum ande¬
ren muß das Flügelspiel noch mehr betrieben werden,
hier ergaben sich in den letzten Kämpfen manche Man¬
gel . Der Vorteil des eigenen Platzes müßte eigentlich
genügen , einen knappen Bremer Sieg in Sicherheit zu
bringen . Beginn 1b Uhr , Waltjenstraße.

MTV . Vraunschweig — Polizei Hannover in Braun¬
schweig.

Post SD . Hannover — MSM . Wolsenbüttcl in Han¬nover.
Das Spiekprogramm der

Bezirksklasse
ist mit 5 Spielen am Sonntag , besonders für Bremen,
recht spärlich . Es spielen:

Staffel 1
VSB . — Sportfreunde Oldenburg . Für die Bremer

Mannschaft dürste , noch den letzten Leistungen zu ur¬
teilen , kaum Aussicht auf Sieg und Punkte bestehen.
Mir die Oldenburger Soldaten steht außerdem der An¬
schluß an die Spitzengruppe auf dem Spiele , so daß
diese von vornherein auf Sieg spielen werden . Hoffen
wir , daß die Bremer Elf ein annehmbares Ergebnis
erzielt . Beginn 15 Uhr , Dedesdorfer Straße.

Adler -Rüstringen — DBV . in Rüstringen.
Staffel 2

Hastedter MTV . — TuS . Arsten . Die Hastcdtcr
wachsen immer bei großen Ausgaben über ihre Spiel¬
stärke hinaus und werden deni Bezivksmeister schon
alles Können abverlangen . Die Arstener sind zu schla¬
gen und haben auch verwundbare Stellen , daß mögen
die Hastedter bedenken . Der Papiersorm nach müßte
allerdings Arsten siegen . Wir halten jedoch den Kampf,
wenn die Hastedter unbeschwert ins Spiel gehen , für
ofsen . Beginn 15 Uhr , Jakobsberg.

Gecstemünder Tv . — Tv . d . D . in Geestemüude.
Blumeiithaler Tv . — ATS . Bremerhaven in Blu¬

menthal.

Die Spiele im Kreis Bremen
nehmen wieder einen ziemlich breiten Raum ein . In
der ersten KreMlasse spielen:

Staffel 1
Oslebshausen — Fähr -Hammersbeck . So gut die

Oskebshauser die Spielreihe begannen , so schlecht sind
sie augenblicklich . In den letzten Spielen enttäuschten
die Platzbesitzer sehr , so baß man die Hammersbecker
als Favorit ansehen muß . Beginn 15 Uhr.

MTB . — Stern . Die Sterner starten Wohl als
Favorit in diesem Kampf , doch kann man den Turnern
eine Nsberraschung schon zutrauen , zumal sie den
Platzvorteil haben . Beginn 16 Uhr Augsburgerstraße.

Scharmbcckcr Tbd . — Komet . Die Scharmbecker , ob¬
wohl Neuling der Klasse , haben sich bisher sehr acht¬
bar geschlagen , besonders auf eigenem Platz ; da wird
für die Kometen kaum was zu holen fein . Beginn
15 Uhr.

Vegesacker Tv . — Lüffumcr Tv . Beide Mannschaften
haben nicht mehr die Spielstarke früherer Jahre , wo
sich beide Gegner manchen harten Strauß geliefert
haben . Auch dieser Kampf wird ausgeglichen ver¬
laufen , wenn wir auch die Vegesacker zur Zeit für
stärker halten . Beginn 15 Uhr.

Staffel 2
Habenhauscn — Br . Straßenbahn . Die Straßen¬

bahner erhielten am Vorsonntag eine derbe Abfuhr
und werden dieses natürlich irgendwie wieder aus¬
zugleichen versuchen . Habenhaufen ist einer der Favo¬
riten der Klasse , wird daher auf der Hut fein und die
Hoffnung der Straßenbahner zunichte machen . Be¬
ginn 15 Uhr.

Arbergcn — Mahndors . Die Rivalität der beiden
Nachbarn vorspricht einen harten Kamps um den Sieg.
Wie im Schlagball so wird auch hier beim Handball
«ine zahlreiche Gemeinde dem Spiel beiwohnen , in
dem mit aller Erbitterung gökümpst werden wird.Unser Tip : Knapper Sreg der Arberger . Beginn
15 Uhr.

Leeste — Osterholz -Tcnever . Die Osterholzer sind
augenblicklich in einer Form , die sich sehen lassen kann,
und die Mannschaft zum glatten Sieger stempelt . Zwar
werden die Leester auf eigenen Platz energischen
Widerstand leisten , doch eine Niederlage wird kaum
zu umgehen fein . Beginn 15 Uhr.

Frauen:
12 Uhr , Kuhhirten : Br . Sportfreunde 1 — Komet 1;

11 Uhr , Bremer Kampfbahn : Wevdcr 1 — M . B.Bremen.
Die Spiele der unteren Kreisklassen , jeweils auf

den Plätzen der erstgenannten Vereine , sind folgende:
Klasse 2 : 10 Uhr Gut Heil 1 — Doventor 1 ; 15 Uhr

SuS .. 96 JK . 1 — Iahn 1 ; M . V . Hemelingen 1 —
WTV . 1 ; lO Uhr Tv . d . B . 2 — Blau -Weiß 3 ; Klaffe 3:
1b Uhr Horn 1 — Br . Sportfreunde 1 ; Eröpelinger
TSV . 1 — Friesen 1 ; Llohd 1 — Oberneuland 1;
10 Uhr Woltmershaufen 2 — Tv . d . B . 3 ; Blau¬

Weiß 4 — BS « . S . Klaff - 4 : 15 Uhr Schwachhausen 1
— Huchting 1 ; 10 Uhr Frisch auf 1 — Werder 2;
ABTV . 3 — BTG . 5 ; 14 Uhr SuS . 86 JK 2 —
BSD . 3 . Klaffe 5 : 14 Uhr BSV . 4 — SuS . 98 JK . 4-
10 Uhr Lsterholz -Tenever 2 — Blau -Weiß 6.

Spiele im Unterkreis Achim-Berden
Klaffe 2 : 14 .30 Uhr Baden 1 — Hemelingen 1 ; Roten-

burg 1 — Weser Achim 1 ; 14 Uhr Arbergen 2 —Brsselhovede 1.

Freundschaftsspiele
Tv . d . B . 1 Frauen — VfL . Oldenburg 1 Frauen.

Die Turnerinnen , mehrfacher Kreismeister der DT „ er-
halten Besuch aus Olt >enE>urg . Die Gaste verfüaen
Ä >er gutes Können und schlugen erst letztens im
Punktspiel den Eaumeister Germania Leer . Unsere
Bremerinnen haben daher einen schweren Stand und
tonnen nur bei Einsatz aller Kräfte «in günstiges
Ergebnis herausholen . Beginn 15 Uhr Augsburgerstr.

' 1,1 Uhr , Platz Hastedt : Hastedt 2 . Jgd . — Tv . d . B.2 . Jgd.

Schiedsrichter-Prüfungen in Bremen
Am 14 ./15 . November werden die in den Sch .- R-

Lehrgängen in Bremen , Achim , Vegesack und Shke
geschulten Anwärter durch den Gau -Schisdsrichter-
Obmann Ackermann - Hannover geprüft Die
theoretische Prüfung ist Sonnabend , 2» Uhr im Ver¬
ein Vorwärts , während die praktische Prüfung am
Sonntag ab 9 Uhr auf den Plätzen der BTV . und
Turnschule Ost stattfinden . Nachmittags ist ein Besuch
des Gauttassenpunktfpiels Blau -Weiß gegen MSB.
JR . 59 Hannover vorgesehen.

Jugend-Spieler -Lehrgang
Der bereits begonnene Lehrgang (2 . Tag ) wird am

November , vorm . 8 .45 Uhr , auf den Plötzen der
BTG . fortgesetzt . Die Aufstellung von Auswahlmann¬
schaften für das Jugendstädtespiel Bremen — Hanno¬
ver findet innerhalb des Lehrganges statt.

Bremen — Hannover.
Vor dem Jugeirdstädtefpicl Bremen — Hannover

am A „November findet ein Weide -Spiel Blau -Weiß
(Gauklasic ) — Grambke (Bezirksklasse ) statt . Nachm.
ist ab 14 Uhr Spielverbot für alle Mannschaften in¬
nerhalb der Stadt Bremen . Hierüber konnten wir be¬reits berichten.

Reichshandball-Lehrer in Bremsn
Wir freuen uns , heute mitteilen zu können , daß die

Durch,ührung des Lehrganges , den der Reichshandball-
Kauudhnia am 2 . und 3 . Dezember in Bremen

abhält , nach den jetzt vorliegenden Meldungen ge¬sichert ist , "

Bestrafungen im Sußball
In der letzten Zeit hat sich die Unsitte von

Fußballspielern in erschreckendem Maße verbrei¬
tet , bei Entscheidungen des Schiedsrichters die¬
sen zu beleidigen oder sogar tätlich anzugreifen
Die Folge davon ist, daß der Eaufachamtsspoiv
wart Steinhof mit harten Strafen vorgehen mußte
So hat er Spieler aus den Vereinen VfB . Oll
denburg , Viktoria -Neuölsburg FC . Stern Mst-
bürg , Spvgg . Eöttingen , SV . Wilhelmsbuw
1926 und VfB . Komet mit mehrwöchigen Spiel-
sperren bestraft . Komets linier Verteidiger Fwm
Neuwerth wurde wegen der tätlichen Beleidigungdes Schiedsrichters , begannen nach seiner Heraus¬
stellung im Spiel Bremer Sportfreunde gegen
Komet am 11. Oktober in der Bremer Kampf¬
bahn , auf Grund der Fußballordnung auf sechs
Monate , bis 8. Mai 1937, für jeglichen Spiel,
verkehr gesperrt . Es erübrigt sich, hi^ us
näher einzugehen . Der Leidtragende ist in jedem
Falle immer die Vereinsmannschaft , die einmal
durch den Spieler geschwächt wird und zum an¬
deren nach außen hin sehr in ihrem Ruf leide,

' , '

Ber leiste Kampf Seislers
Der Berliner Kleinring in den Germania-

Sälen bot seinem Publikum am Mittwochabend
fünf national besetzte Berufsboxkämpfe , die guten
Sport brachten . Eine Niederlage mußte Exmeister
Seisler in feinem Abjchiedskampf durch den
Kölner Esser einstecken, der sich in schweren
Schlagwechseln einen knappen Sieg erkömpsie,
Immerhin sicherte sich Seisler durch seine
beherzte Kampfesweise einen guten Abgang.

1 so Pferde im fluktionsring
Auch in diesem Jahr veranstaltet die Oberste

Behörde für Vollblutzucht und Rennen im No¬
vember wieder eine Schau von Vollbluihengstonmit der gleichzeitig eine Prämiierung und all-'
gemeine Versteigerung von Vollblutpferden ver¬
bunden ist. Am 19. November werden rund log
Pferde zur Versteigerung gebracht , die zum Teil
erstklassiges Renn - und Zuchtmaterial darstellen.
Zu der Prämiierung der Hengste , bei der die
zur Verwendung in der Landespferdezuchr geeig¬
neten Hengste festgestellt werden sollen , stellen sich
u. a . Sturmvogel , Wcchnfried , Periander , Lein-
Hoheit , Ecrssius und Reichsfürst . Unter den zur
Versteigerung angemeldeten Pferden befinden sich
Travertin , die Eraditzer Treudeutsch , Feenkind,
Landfrieden , ferner so nützlich« Könner wie
Frauenfreund , Liebeswalzer , Wilderich , Marcia-
nus , Markheld , Margit und Bekassine , um nur
die bekanntesten herauszugreifen.

Biedersachsen — Westfalen
Das erste Mannschaftswetturnen beider Gaue

Sonntag nachmittag 15 Uhr werden sich in der Au ?-
stellungshalle in Bielefeld  die Auswahlmannschaf¬
ten der Gaue Nisdersochsen und Westfalen erstmalig
in einem Wettkampf im Gerätturnen gegenüberstehen.
Beide Gaue haben für diesen Kamps ihre besten Tur¬
ner vorbereitet . So tritt Niedersachien mit folgenden
Leuten an : Peters (Bremen ), Rüger , Wiege !, Carl.
Evert und Ludwig (Hannover ) , Hasse und Leonhardt
(Hikdesheim ) , Nicolai und Marx (Braunschwelg ) und
Kribic (Harburg -Wilhelmsbuvg ) . Die Westsolen bestrei¬
ken den Kampf in folgender Ausstellung : Statte und
Frisch (Eichen ), Kkinger , Trosthetm und Hollfelder
(Dortmund ) , Hüttemonn und Krüger (Hagen ), Eerard,
(Jserlohn ) und Raufst (Lüpenscheii, ) . Beim Vergleich lei¬
der Mannschaften muß man zunächst feststellen , daß
keiner der „ ganz Großen " darunter ist , die bei den
Olympischen Spielen mitturnen konnten . Das bringt
für diesen Kampf aber von vornherein eine gewaltige
Spannung , denn rein rechnungsmäßig läßt sich ein
Vorteil der einen cker der anderen Mannfchcht nicht
feststellen . Und doch ist man geneigt , den Westsalen
etivas mehr Aussichten zuzusprechen , weil sie in den
letzten Jahren immer schon solche Kämpse gegen das
Rheinland ausgetragen haben und dadurch den Nie-
dersachsen an Erfahrung gewaltig voraus sind . Auch zn
solchen Kämpscn gehört Erfahrung , wenn auch nichtin dem Maße , wie etwa bei einer Tpielmannschaji.
Für die Niedersachsen spricht die Ausgeglichenheit der
Mannschaft . Der Leistungsunterschied zwischen dem
Besten und Schlechtesten ist sehr gering . Bei den West¬
falen hat sich erst beim letzten Kamps gegen Bayern
gezeigt , daß an allen Geräten die Leistungen sehr ver¬
schieden waren . Es wird sich nun ergeben müssen , ob
Westfalen durch seine sicheren Stützen aus Dortmund
und Eichen soviel herausholen kann , daß dadurch die
Gleichmäßigkeit ber niedersächsischen Mannschaft noch
in der Eesamtwertung überboten werden kann . Wir
erwarten von unseren niederfSchsischen Turnern , baß
sie frisch und unbeschwert durch Vorurteile in ihren
ersten Eaukamps im Geräteturnen hineingehen . Wie wir
hörten , wird die Mannschaft bereits am Sonnabend-
nachmittag nach Bielefeld fahren , damit sie frisch in
den Kampf gehen kann.

Schauturnen im Hastedter MIV.
Bekanntlich konnten die Knaben und Mädchen der

Hqstebter Männerturnvereins an den Schauturnen , die
im Rahmen der 75 -Jahrfeier des Vereins stattfanden,
wegen der verlängerten Slhulserien nicht teilnehmen.
Deshalb holt der Verein diese Schauturnen nunmehr
nach . Am letzten Sonntag haben die Knaben ihr Kön¬
nen gezeigt . Sonntag nachmittag , 16 Uhr , sind die
Mädchen dran . Das Schauturnen , an dem alle Mäi >-
chenabteikungen teilnehmen , ist wieder in der Turn¬
halle des Hastedter Männerturnvereins , Hastedter
Heerstraße.

77 Jahre Bremer lurngemeinde
Sonnabend feiert die Bremer Turngemeinde in den

Eentralhallen ihr 77 . Stiftungsfest . Wie alljährlich , ist
auch in diesem Jahre wieder eine auserlesene Festfolge
aufgestellt worden , die den Besuchern des Festes einige
schöne Stunden vermitteln wird . Mit einer Reihe aus¬
gezeichneter turnerischer Borführungen der besten Kräfte
des Vereins soll den Besuchern gezeigt werden , wie
vielseitig die Betätigungsmöalichkeit in einem Turn¬
verein ist . Ein Turnerdall beschließt das Fest in ge¬
wohnter Weise.

Beim Ringerturnier in Sundsvall gelang es dem
deutschen Weltergswichtsringer Fritz Schäfer , einen
Ersolg über den schwedischen Olympiasieger Rudolf
Svsdberg davonzutragen . Der Teutsche wurde Turnier-
sieger seiner Gewichtsklasse.

Pferdesport
Rennergebniffe

Strausberg , 12 . Nov . ( Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. Stall Weros Cromwell ( W . Held ) , 2 . Ouisita,
3 . Hansakind . Tot . 54 , Pl . 14 , 17 , II . Einlaus - wett-
472 :10 . Ferner liefen : Fechter , Eitel , Prosob , Jmmer-
froh , Teno , Mecklenburg . — 2 . Rennen : 1. A . Horalcks
Tenia ( H . Schlegel ) , 2 . Gralsbotin , Z. Drohne . Tot . 6t,
Pl . 17 . 20 , 18 . Einlausswette 608 :10 . Ferner liesew
Camce , Mita , Altdanun , Ob . — 3 . Rennen : 1. G. such-
lands Gras Tucky ( I . Svehla ) , 2 . Maghhar , 8. Jmft.
Tot . 36 , Pl . 15 , 27 , 17 . Einlausswette 668 :10. Ferner
liesen : Taktiker , Toscanella , Marna , Ellen , Eracias . —
4 . Rennen : 1. L . v . Mitzlasss Waldteufel (W . 0-
Peters ) , 2 . Auslese , 3 . Eiche . Tot . 20 . Pl . 16, 18,
Einlausswette 132 :10 . Ferner liesen : Heimi , Allersauc,
Abendstern , Glockenspiel , Eoldiene . — 5. Rennen:
1 . Frau R . v . Negeleins Castor (B . Ahr ) , 2. Palladw,
3 . Princeß Ronalda , Tot , 19 , Pl . 13 , 14 , 24 , Em-
laufswette 40 :10 . Ferner liesen : Trovoatore , Maat,
Ruwer , Famor . Tages -Toppelwette 3 . und 5. Rennen:
Graf Tuckh — Castor 96 :10 . — 6 . Rennen : 1. M.
Eoldbergs Ledanus <J . Unterholzner ) , 2 . Ancona,
3 . Zarenkind , 4 . Sturmhaube . Tot . 45 , Pl . 15, H , lf
15 . Einlausswette 476 :10 . Ferner liefen : Mai¬
länder , Mnsepetcr , Leonatus Maientag , Eanta,
Fidelia , Cadett , Ming , Pellis . — 7. Rennen : 1, Stau
Waldteufels Vorwärts ( Osw . Müller ) , 2 . Jagdjunker,
3 . Sto . Tot . 40 , Pl . 16 , 18 , 26 . Einlausswette 2S6:lO-
Feiner liesen : Atulla . Partner , Liguster , Osiris , Leucht¬boje.

Unsere Voraussagen:
Enghien (Beginn 14 Uhr ) . 1. R -: Zirkonium Os-poir V — Clair Mattn II . 2 . R . : Budos — Carpia -

Evodh . 3 . R . : Archimede II — Elittcr — Ermn r«
Cafe . 4. R . : Bassam — Cuenca — Eatrlco . 5. R..
Dvucalion — Clair Matin II — Jsolateur III - «-
Botanist — Soda — Borreca . 7. R . : Trabsahren . 3.
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Deutsche Werte widerstandsfähig

D*e B ö r s

Hamburg , 12. November . Das Kennzeichen der
heutigen Börse war die schwache Haltung der
.Auslandswerte . Die Abschwächung tibertrug
sich auch auf andere Werte , ohne jedoch ganz
allgemein Platz zu greifen . Der Bankenmarkt
zeigte eine verhältnismäßig feste Verfassung-
Geestemünder Bank wurden % % (87) höher
bezahlt . Bei Verkehrswerten . gaben Bremer
Straßenbahn um % % (96 ) nach . Von Schiff¬
fahrtswerten  verkehrten Hapag % %
(14% ) niedriger , Nordd . Lloyd wurden % %
(14%) höher bezahlt . Mit Ausnahme von
Hamburg -Süd , die sich um l % »/o ermäßigten,
wurden für die übrigen Papiere unveränderte
Kurse genannt . Fischereiwerte wiesen gleich¬
falls keine Veränderungen auf . Von Werft¬
aktien hörte man Atlaswerke mit 94% . Die
unnotierten Deutsche Werft stellten sich auf
115 (plus 2 %>) . Reis und Handels waren zu
180 zu kaufen . Bremer Papier wurden mit 116
um 2 % höher bezahlt . Chem . Klaffenbach wur¬
den nach 150 Brief zu 145 gefragt . Am fest¬
verzinslichen  Markt gewannen Bremer
Umtausch % % (89) .

Nachgehend
Hannover , 12. November . Am Aktienmarkt

schwächten sich die Kurse überwiegend ab.
Ilseder Hütte und Döhrener Wolle waren je
1% % niedriger im Handel . Continental Gummi
und Vorwohler Cement verloren je 2 % und
blieben angehoten . Am Rentenmarkt  wa¬
ren die Umsätze in den Goldpfandbriefen der
Hannoverschen Landeskredit und der Braun-
schweig-Hannoversehen Hypothekenbank etwas
lebhafter bei behaupteten Kursen , Altbesitz¬
anleihen waren durchweg etwas leichter . Befe¬
stigt waren einige Pfandbriefserien des Calen¬
berger Kreditvereins und die Kommunal¬
schuldverschreihungen der Hannov . Bodenkredit¬
bank. Provinzanleihen blieben behauptet . Von
Industrieobligationen waren Brauergilde und
Vorwohler Cement je ' A % höher . Im Frei-
verkehr  waren größere Umsätze in Gemeinde-

Umsehiddungsanleihe zu Kursen von 89% bis
»U/a , Burbach nannte man mit 82 bis 84 und

mtershall mit 140 bis 143. Schluß geschäfts¬los . °
Auslandswerte schwach

Berlin , 12. November . Nachdem die Börse be¬
reits gestern im Zeichen eines kräftigen Rück¬
gangs der Auslandswerte gestanden hatte , kam
es heute zu einer weiteren Abschwächung die-
ser Papiere . Das starke Angebot , dein keinerlei
Aufnahmeneigung gegenüberstand , ist durch die
Bestrebungen ausgelöst worden , den Kursstand
der Auslandspapiere der Bewertung an den
außerdeutschen Börsen anzupassen . Da Kurse
für die in Frage kommenden Werte am Börsen¬
beginn nicht zustande kamen , war man auf

Dollar = 2,491 (2,491) RM,
Englisches Pfund = 12.155 (12,16) RM.

Schätzungen angewiesen . Fast sämtliche Aus¬
landsrenten büßten 10 bis 15 %> des bereits ge¬
stern stark ermäßigten Wertes ein . Unter die¬
sen Umständen zeigten auch die deutschen Indu¬
striepapiere vielfach , kräftigere Rückgänge , die
indessen hauptsächlich auf Abgaben der Kulisse
zurückzuführen waren . Diese Glattstellungen
ergaben sieh zum Teil aus der Notwendigkeit,
die bei den Auslandswerten entstandenen Ver¬
luste zu decken . Das Publikum war mit Ab¬
gaben indessen nur unbedeutend vertreten,
zeigte allerdings auch keine Aufnahmeneigung.
Der ZusammenbruehderSpekulation

Auslandswerten,  auf deren Frag¬
würdigkeit an dieser Stelle wiederholt hinge¬
wiesen wurde , machte auch im Verlauf  wei¬
tere Fortschritte . So erhöhten Aku ihren An-
fangsverlust von ca . 7 auf rund 10 % . Chade
Lit . A bis C gaben nochmals 5 RM her . Dem¬
gegenüber blieben die deutschen Aktien ziem¬
lich widerstandsfähig , vereinzelt waren den.
Anfangskursen gegenüber Erholungen zu beob¬
achten . So zogen Farben um % % auf 172%
und Siemens um 1% % an . Andererseits er¬

mäßigten sich Reichsbank um l 1/s °/o. Gegen
Schluß ergaben sieh im allgemeinen keine grö¬
ßeren Kursveränderungen mehr . Von den Aus¬
landswerten erreichten Aku mit 67% einen
neuen Tiefstand . Man mag sich dabei vergegen¬
wärtigen , daß der Kurs vor etwa fünf Tagen
noch bei 85 lag . Die deutschen Werte waren auf
dem Niveau des Verlaufs gehalten . Nachbörs¬
lich blieb es still und geschäftslos.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien Überwegen Verluste . Am Markt der per
Kasse gehandelten Bankaktien gingen Uebersee-
bank um 2' /4%>, Deutsch -Asiaten um 12 RM.
zurück Von Hypothekenbanken per Kasse wa¬
ren nur Bayerische Hypotheken (minus ‘(2°/o)
abgesehwäeht . Andererseits konnten Deutsche
Hypotheken % , Hamburger und Meininger
Hypotheken je */e °/o gewinnen . Steuergutscheine
änderten ihren Kursstand nicht.

Am Kassarenteninarkt trat auch heute keine
Geschüftsbelebung ein . Die Unternehmungslust
blieb sehr gering . Für Hypotheken - und Liqui¬
dationspfandbriefe , sowie für Kommunalobliga¬
tionen ergaben sich kaum Veränderungen . So¬
weit Schwankungen für Stadtanleihen erkenn¬
bar waren , traten leichte Rückgänge ein . 26er
Essen verloren % , Dekosama I % % . Einen
Schein fester waren 26er Breslau (plus % %>) .
Von landschaftlichen Goldpfandbriefen konnten
Ostpreußen bis % % gewinnen . Sonst waren
die Veränderungen nur gering . Provinzanleihen
blieben gesehäftslos und zumeist unverändert.
Von Zweckverbänden gaben Kasseler Bezirks-
verband % % her . Am Markt der Länder¬
anleihen gingen die Schwankungen nach beiden
Seiten nicht über Vs % hinaus . Von Reichs¬
anleihen lagen 4proz . von 84 % % schwächer-
Schutzgebiete büßten 0,05 ein . Von Industrie¬
obligationen lauteten die Schätzungen für Arbed,
für die kein Kurs zustande kam , auf 155 bis
150 nach 165 am Vortage . 4V2proz . Harpener
verloren 1 % . — Privatdiskont 3 % .

Montanwerte lebhafter
Frankfurt , 12. November . An der Abendhörse

zeigte sich weiteres Angebot von Auslands-
renten , und zwar auch von der Bankenkund¬
schaft . Auf dem stark ermäßigten Kursniveau
machte sich dann wieder größere Kaufneigung
bemerkbar . Aku waren bei lebhaften Umsätzen

Kaffee
Bremen , 12. November . Die Stimmung des Marktes

■war etwas freundlicher . Es bestand laufend Inter¬
esse für Ablndnngswar © aller Provenienzen , jedoch
konnte dem Handel in keiner Weise Rechnung ge¬
tragen werden . ^ Abschlüsse gestalteten sich weiter
äußerst schwierig . Brasilien war mit ziemlich un¬
veränderten Anstellungen im Markt . Das Abzugs-
Geschäft ist als gut zu bezeichnen.

Hamburg , 12. November . Bei weiter guter Kauf¬
last wurden unveränderte Preise angelegt . Dem
Bedarf konnte ohne weiteres entsprochen werden.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens £ 50 Saok (gleich 14 700 kg netto)

12.90 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 B 39 G , Mai
41 B 39 G , Juli 41 B 39 G . September 41 B 39 G,
Dezember 41 B 39 G.
Newyork , 12 - 11«

Tendenz: stetig^
Santos
Dezember
März
Mai

10-12
9-37/38
9 34/35

9-36

Juli
September
Tagesums.
Rio 7
Dezember

9.36
9-38/39
14000
8-50
4-24

4*24 nemMärz
Mai
Juli
September

Tagesums. 4000
Newyork, 12. November . Am Kaffeeterminmarktzeigten der Handel und die Kommissionäre weitereKauflust. Ferner erfolgten Deckungen der Baissiers.

Anregpnd wirkten die Kabelmeldungen aus Brasi¬lien, die bessere Nachfrage für Lokoware und die
höheren Kostfrachtofferten.

Kolonialwaren
Hamburg , 13. November

Reis : Der Reismarkt verlief in ruhigen Bahnen
bei unveränderten Forderungen . Die Auslandsmärkte
meldeten unveränderte Haltung . Preise unverändert.

Gewürze : Das Geschäft war im allgemeinen klein.
Pfeffer lag weiter ruhig . Die Forderungen blieben
wie zuletzt.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne : LevantinerS r greifbar.167, prompte Abladung.160, Keras-er 1336er . greifbar 168 . prompte Abladung 161,
Perser Aprikosen V* Kisten 120—145, Perser Pfirsiche

■V« Kisten 86— 102, Smyrna -Feigen : Extrissima kleine
Beutel 1935er 20—22 , 1936er 34 , Bulgarische Pflaumen
V2 Kisten 58—69, Paranüsse Extra Medium 66, Extra
Large 72. Sultanas V« Kisten Smyrna 40—55, Ko¬
rinthen V« Kisten 43—50 RM für 100 kg verzollt ab
Lager Hamburg.

Chlkaco.
Tendenz:

12. 11
k. stet.

Schmalz.
Januar 11-85 b Mal 1230

Dezember 11.70C März 12.07yi Oktober: — -—

Newyork. 12. 11. Dezember 9-8? Terp. Sav. 38-25Oele und Fette Januar 9.92 Petr. SWO. 16-25
Schmalz 11-70 März 1003 Petr. SWT. 12.25
Talg, lose
Bw’saatöl 7-12 Mal 10 05 Mid. Conti. 104

Terpentin « ■25 Pens. Rotrihl 97̂ -17

Schellack und Leim
Bremen , 12 . Nov . Schellack:  Das Geschäft hat

sich saisongemäß belebt . Die Nachfrage nach Leim
ist bei kleinen Lagern weiter stark . — (Str .)

Metalle

Kupfer (per Tonne ) I
Tendenz: unrglm. |

Standard p. Kasse 4Z\—%
do. 3 Monate 43̂ —s/,ß
do. Settl. Preis *42.?

Electrolyt 47—48
best selected 46̂ —48
strong sheets —
Elektrowirebars 48
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard p. Kasse 2355t—236
do. 3 Monate 232.li- 233
do. Settl. Preis 236

Banka * 238
Straits * 239

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl . pr . offiz . Preis 20 'T«
do. pr . Inoffiz . Preis ZW * —i
do . entf . S. off . Pr. 21' ”/ '"
do . ent1 . S . inofl . Pr.
do . Settl . Preis 20S

Zink (per Tonne!
Tendenz: willig

gewöhnt , pr . off . Pr. 157/ ' "
do . pr . Inoffiz . Preis 15S- K
do . entf . S. off . Pr. ,5i
do . entf . S. inotf . Pr. 5' , “ /■«
io . gew . Settl . Preis 15'z

London , 12. November

Aluminium (p . t)Inland * 100
Ausland 4 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * m  eb 'jchlnes. per * 46—46'?
Quecksilber *

(per Flasche) 280/5
Platin *(p .2ß. Unz .) 9.75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 30 31
Nickel , Inland . *

(per Tonne) 200- 205
do. ausid . • (per t ) 200— 205
Weißbl . I .C . Cokes
20x24 tob . Swans . *
(sh . p. box of 108 Ibs ) 18/9 - 19/1
Kupfersulfat
fob. * per t) 18.00
Cleveland Gußeis.
Nr 3 r fob . Middl .-
borough * (sh p . t) 72.5ii
Silber

Barren prompt 20.81
Barren Lieferung 20 81
Fein prompt 22.43
Fein Lieferung 22.43

Gold (sh u . Pence
per Unze) 142/6

' Inakt. Notierung
London , 12. November Heute wurden 430 000 Pfund

Sterling Gold gehandelt . Der Preis betrug 143 sh
6 d per "Unze fein.
Newyork , 12 - 11.
El. Kupf. I 10 32 3| Blei, loko 5 10 I Weißblech 6-25

30/90 Tagi 10 -22'e c Zink , loko —Roheis.  N . : 22 93Zinn, loko 12-25 i *ilb. ausl. 45 .50 | Roheis. N. : 21-00
Berlin , 1*2. Nov . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) Gl*/ * RM
für 100 kg.

Originalbiittenaluminium 9S— 99 Pzt . , in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 149. Reinnickei 93 - -99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 42.40—45 .40 RM.

Standard -Blei für Nov . 26V< RM für 50 kg.

Berlin , 12. November . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 12. November für eine Unze Feingold 142 sh
6 d gleich 86,6044 RM , für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,9777 Pence gleich 2,78439 RM.

Hamburg , 12 . Nov . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten rinnen ) : Silber prompt
45.40 B 42.40 G , Hüttenrohzink 21 nom . B 21 G.

Hamburg , 12. Nov . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
dTaht 531/«—57‘A, Schwerkupfer 54V*—56V*, Rotguß 55
bis 57, Schwermessing 37—39, Leichtmessing 301/*
bis 32V*. Messingspäne WU —383/*, Altzink 121/*—131/*,
Altblei 23—24 . Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Ueberseehölzer
Bremen , 12. November . (Eigenbericht ) , Während

das Geschäft in französischem Okoum ^ holz
unter der Francabwertung leidet , wird das Holz
spanischer Herkunft durch die Umwälzung zurück-
gehalten . da in Devisen nicht verkauft werden kann.
Die Nachfrage in Deutschland ist infolge des guten
Geschäftsganges aller okuumeverarbeitenden Indu¬
strien recht lebhaft , sie kann aber vorläufig nicht
im vollen Umfange befriedigt werden . Die Aus¬
sichten für den kommenden Einschlag dieses un¬
entbehrlichen Ueberseeholzes sind ungeklärt.
Abachi  ist zwar wenig greifbar , wird aber auf
Tiieferun -g in RM . angehoten . Das Geschäft in afri¬
kanischem Mahagoni  hat sich belebt ; Furnier¬
blöcke sind sehr gefragt . Makore  dürfte ziemlich
ansverkauft sein . Limba  wird nur noch aus zwei¬
ter Hand angehoten . Ebenholz  bleibt vernach¬
lässigt.

Die Lage am Einfuhr - wie am Tnlamlsinarkt in
amerikanisch en  Hölzern läßt sehr zu wün¬
schen übrig , da die mir Einfuhr genehmigten Be¬
träge sehr klein sind und die entstandenen Lücken
nicht ausfüllen können . Die Einfuhrhüuser sind
gezwungen , ihre Vorräte in kleinen Posten an ihre
Kundschaft abzugeben und diese auf Ersatzhölzer
zu verweisen , was sehr schwierig ist . In erster Li¬
nie leiden wohl die Schnitthölzer hierunter , die in
einzelnen Dimensionen kaum noch aufzutreiben , sind.
Wie es mit dem neuen Einschlag nardamerikaifi - '
scher Massivbölzer werden wird , ist noch nicht zu
übersehen . Der Bedarf in Hickoryblöcken wird,
nicht in vollem Umfange befriedigt werden können.
Oregon - Pine ist eingelagert worden und wartet der
Freigabe . Auf Zufuhren in Eichen und Eschen
dürfte wenig zu rechnen sein . Whitewood ist so gut
■wie ausverkauft . Mittel amerikanisch es
Mahagoni ist gefragt . Etwas Cuba -Mahagoni wurde
gelandet , weil es nicht in Spanien Eingang finden
konnte . In Mexiko - Mahagoni und Zedern ist einiges
am Lager . Für letzteres zeigte sich vermehrtes
Kaufinteresse . Starkes Pockholz ist nicht ausrei¬
chend zu haben , ebensowenig Cocobolo . — Von
asiatischen  Hölzern sind Nußbaum und Teak¬
holz begehrte Artikel , die nicht genügend zu haben
sind . Einfuhrsclnvierigkeiten verhindern größere
Zufuhren in Teak . D6r Geschäftsgang in ITebersee-
hölzern wird auch weiter gut bleiben.

auf 68% (67% ) erholt und wurden spater zu
69 bis 70 gesucht . Die ungarische Geldanleihe
wurde zunächst mit 9Vi bis 9% (9,10) notiert,
wurde aber später mit 9,50 gefragt . 5proz.
äußere Mexikaner blieben mit 11,50 unverän¬
dert . Otavi sanken auf 32% (331 /2) und wurden
hernach mit etwa 33 Geld genannt . Heimische
Aktien blieben ziemlich still bei wenig ver¬
änderten Kursen . Farben stellten sieh auf 171%
(172 ) , Ver . Stahlwerke auf 122 (12214 ) und
Mannesmann auf unverändert 116% . Deutsche
Renten lagen gesehäftslos . Im Verlauf  wa¬
ren Auslandswerte recht lebhaft und meist wei¬
ter erholt . Dies gilt besonders für Aku , die
mit 68% bis 70% (67% ) bewertet wurden . Die
ungarische Geldanleihe stieg auf 9,45, oproz.
äußere Mexikaner erhöhtdn sieh auf 11%, Otavi
auf 34 und 4proz . Schweizer Bundesbahn -Oblign-
tionen auf 128 (125) . Lebhafteres Geschäft
verzoichroten ferner heimische Montannktien
unter Bevorzugung von IToesch , Mannesmann
und Vor . Stahlwerke . Auch Farben verzeich-
neten größeres Geschäft zu 172. Goldschmklt
stiegen um 1 % auf 130% . Sonst war die Kurs-
gestaltung etwas uneinheitlich . Der Renten¬
markt blieb sehr still . Nachbörslich hörte man
Aku 69% bis 70, Ungarn -Gold 9,40 bis 9,60, Far¬
ben 172. Ver . Stahlwerke 122% bis 123 und
Hoesch 119% bis 120.

Schwach
Newyork , 12. November . Die Börse zeigte zu

Beginn ein lebhaftes Bild ; doch ergaben sieh
zunächst nur beschränkte Veränderungen nach
beiden Seiten , wobei kleine Gewinne überwogen.
In Maklerkreisen ist die Meinung zugunsten
einer vorsichtigen Zurückhaltung , da mit der
Möliehkeit einer weiteren Kurskorrektur nach
unten zu rechnen sei . Ungeachtet dessen glaubt
man aber , daß die Entwicklungstendenz primär
weiter nach oben gehe . Bald nach Eröffnung
zeigte der Markt jedoch eine schwächere Hal¬
tung , weil sich erneuter Abgabedruck gegen
Stahl -, Kupfer - und Industriewerte geltend
machte . Eine Ausnahme machten nur verschie¬
dene Spezialwerte , da der Weihnachtsumsatz
voraussichtlich diesmal so groß sein wird wie
seit Jahren nicht mehr . In den meisten an¬
deren Abteilungen zeigte sich anhaltendes An¬
gebot . Die Effekten -Kommissionsfirmen be¬
richten über eine Zunahme der Kassakäufe in
kleinen Posten wobei es sich wahrscheinlich um
eine Anlage der in letzter Zeit aus steuerlichen
Gründen ausgeschütteten Sonderdividenden han¬
deln dürfte . In der letzten Börsenstunde zeigte
die Marktlage keine Aenderung . Die Börse
schloß in schwacher Haltung.

Berliner Devisenkurse

französische Franc konnte sich behaupten , der
Schweizer Franc war fast unverändert . Die nor¬
dischen Valuten lagen auf Grund der Pfundbefesti-
gTing ebenfalls etwas höher . Im Verlauf konnte sich
das englisch © Pfund auf dem etwas festeren Früh¬
kurs nicht behaupten . London -Zürich , stellte sich
auf 21,22 ’/ . (21,23 ) . Auch der französische Franc unter-
las : geringem Druck.

Oevisen - Schlußkurse des Auslandes
46.75
6.57

Mm Telegraphische
, ®
£ “

12 . 11 11 . 11.
sö;S
ca Auszahlung: 0  r Geld Brief Geld Briet

7 Aegypten 1 äg . £ 20.99 12.44 12.47 12.445 12.4756 Argentinien 1 P.-P. 1.78 0.691 0.8S5I 0.691 0.695
2 Belgien 100 Belg. 61- 42.10 42.18 42.11 42.19
/ Brasilien 1 Milreis 1.33 0.145 0.147 0.144 0.146fi Bulgarien 100 Ley 61.00 3.047 3.053 3.047 3.0535 Canada 1 can . $ 4.50 2.491 2 445 2.451 2.4953'/= Dänemark 100 Kr. 112.50 54.22 ”4 3? 54.22 54.32
5 Danzig 100 fl. — 47.04 4714 47.04 47.142 England 1 £ 20.47 12.14 1217 12.145 12.1754'/j Estland 100 e. Kr. — 67.93 00.07 67.93 68.074‘;= Finnland 100 f. M. 81- 5.36 5.37 5.36 5.372 Frankreich 100 Fr. 81. 11.55 11.57 11.55 11.577 Griechenld . 100 D. 81- 2.353 2.357 2.353 2.357
2% Holland 100 fl. 168.74 133.96 134 2? 134.02 134.2B

Iran 100 Rials 20.43 15.00 1912 15.06 15.126% Island 100 Isi . Kr. 112.50 54.46 54 56 54.46 54.564' /= Italien 100 Lire 61- 13.09 1311 13.09 13.11
3-29 Japan 1 Yen 2.40 0.709 0.711 0.708 0.7106' /* Jugosl . 100 Din. 81- 5.654 5 666 5.654 5.666l ' l= Lettland 100 Latis - ~ 48.16 48 76 48.16 48.265'/« Litauen 100 Lit. — 41.94 42 02 41.94 42.023lh Norwegen 100 Kr. 112.75 61.02 6114 61.02 61.14i lh Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.9t 49 05 48.95 49.05
ö Polen 100 Zloty - - 47.04 4714 47.04 47.144*/-j Portug . 100 Esc. 453.57 11.035 11 045 11.025 11.045
ö Rumänien 100 Lei —.— 1.013 1 f,1i —
2 Schweden 100 Kr. 112.5t 62.66 62 72 62.60 62.722' /» Schweiz 100 Fr. 61.- 57.19 57 31 57.19 57.31i Spanien 100 Pes. 61.- 21.98 22 62 21.98 22.023 Tschecli . 100  Kr. 65- 6.771 8 789 8.771 8.7897 Türkei 1 türk . £ 16.50 1.978 1.982 1.978 1.9824 Ungarn 100 Pgö. — — — —.-7 I Uruguay 1 G.-P. 4.30 1.329 1 331 1.329 1.331r/c I V. Staat . v . A. 1 £ 4.1S 2.409 2.493 2.489 2.493

Amsterdam, 12. 11.
Berlin 74.75
London 9 (16V
Newyork 185 .19
Paris 8.62V
London , 12
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Moritreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

Paris , 12 11.
London 105 .15
Newyork 21 .54V
Belgien 364 . ' 0
Spanien

Zürich. 12 11
Paris 20.19
Lonaon

Belgien 31 .42?
Schweiz 42 .72V
Madrid —
Oslo 45 .57
Kopenhagen 40 .50

11.
4 8806

105 .13
12 .13
55.50 n

4.87V
9 .06’j

28 .85
92 .71
21,22 V
22 .40
19 .39
19 .90

226 .69
137 .93

26 .50

212.50
400.00
668.00
110.19
612.00
545.50
26.06
25.93
24.74
25.25
15.00
4.12

26.00
18.00
97.50

Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

Kopenhagen,
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

21.23
435.00
73.55zz.m

234/15
174.90
77.60
12. 11
22.40

460.00
184.25
21.45
77.80

105.80
24.50

247.70
115.65
112.70

9.97
16.40
87.00

Wien , 12 . 11.
Amsterdam 290 .44
Berlin 216 .66
Brüssel 91 .26
Budapest —
Bukarest-

Prag , 12 . 11.
Amsterdam 15 .25
Berlin 11 .39
Zürich 851 .50
Oslo 695 .00
Kopenhagen 618 .50

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

Oslo
Kopenhagei
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Oslo , 12 11
London 19 .90
Berlin 165 .50
Paris 19 .15
Newyork 410 .00
Amsterdam 220 75
Zürich 94 .75
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 69 .75
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .75
Wien 77 75
Warschau 78 .00

Kopenhagen 117 .37
London 26 .31
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm 713.ÖO

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London
London
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

fc*
1 259
1/202

125.00
124.00
100 .12

1/612
1/609
17.55

1/303
113.40 Stockholm 543.00
495.25 Helsingfors —

Prag 76.40
1l'.i9'i Berlin 8 72
— .— Warschau —

109.45 Helsingfors 9.36K
106.45 Buen . Aires I2H.B7
94.75 Japan 124.12— Privatdisk.

IX15.40 Inland
81.90 Privatdisk.

3- 3X85.75 Ausland
10.00 £ p. 1 Mt. 1
3.90 £ p. 3 Mte. 3
3.45 8 p. 1 Mt. Vt
3.25 $ p. 3 Mte. k

Stockholm , 12 . 11.
London 19 *32
Berlin 160 .75
Brüssel 18 .50
Paris 68 .00
schw . Plätze 92 .00
Amsterdam 214 .40
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 398 .00
Helsingfors 8 .60
Rom
Prag
Wien
Warschau

21 .25
14 .30
75 .00
75 .25

28.1216
538 .52
132.15
138.45
150 .00

28 .35
131.60

25 .00
18 .81

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 135 .60
Warschau
Zürich

100 .81
123 .95

Wien 530 .00
Marknoten —,—
Poln . Noten 504 .00
Belgrad 66 .077
Danzig 536 .00
Warschau 533 .75

Newyork , 12.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf

London -Obl

11.
0.25
0.19
1.00

0.75
1.00
4.8797

Lond . 60 Tg.
8 ' wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.8710
4 .8671
4 .64V

16 .92
5.26h
9.00

22 .99
53.90
25 .15
24.521

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

21 .80
3.54«

18 .71
19 .80

2.33
0 .89«

28 .53
32 .51
8.21

40 .23

Ostasiatischo Wechselkurse vom 12. November
Newyork gegen Japan — . London gegen Japan

1 .2’/u . (Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.67/bi,  Hongkong 1.27/a.

Schanghai 1.2is/s2. Kobe 1 .2Vb4 (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ccxp . )

Konkurse
Grünberg/Schles . : Frau Anaa Raake in Fa . Gustav

Raake . — Köln : Menken & Co . G . m . b . H ., Bau¬
unternehmung . — Luckenwalde : Nachl . Anna Schulze
geb . Müller in Stülpe . — Magdeburg : Fa . Dürre &
Biersfcedt . — Meerane/Sa . : Nachl . Kaufm . Heinrich
Georg Baderschneider . — Neustettin : Nachl . Töpfer¬
meister Max Diebel , — Wernigerode : Nachl . Invalide
Hans Hoedke.

Vergleichsverfahren
Goslar : Bäckermeister Otto Molle in Vienenburg.

— Beantragt : Berlin : Fräulein Charlotte Wahle in
Fa . Willy Wahle , Putzlappen und Rohprodukte,

An den internationalen Devisenmärkten , die schon
in den letzten Tagen im Zeichen einer ziemlich ru¬
higen und stetigen Verfassung standen , waren auch
heute nennenswerte Abweichungen dem Vortag ge¬
genüber nicht zu beobachten . Das Pfund wurde aus
Amsterdam , Zürich und Paris mit 9,06s/ <, 21,23 und
105,15 eher etwas fester gemeldet . Der Dollar ging
auf Vortagsbasis um . Der holländische Gulden war
unbedeutend schwächer , in London 9,06®/* (9.06) . Der
Notiz 234,15 (234,20 ) , in London 9,06V * (9.06) . Der

Güterwagonstellungder Reichsbahn. In der
Woche vota 25. 10. bis 31. 10. (6- Arbeitstage)
sind bei der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft
929 969 Güterwagen gestellt worden gegen
927 574 Güterwagen in der Vorwoche (6 Arbeits¬
tage ) und 830 582 in der entsprechenden Vor¬
jahrswoche (58/io Arbeitstage ) . Die durch¬
schnittliche arbeitstägliche Wa -genstellung be¬
trug 154 995 gegen 154 596 bzw . 143 204 Güter¬
wagen.

Reichsbankdiskont 4% Wer ^ apierB « « ir $ e « fi « r BrenfiefleMuiiä w ® ssä  f Novembei 1 Lombandsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutschs Reichs - B.

Staats -Anleihen 1*- 11- " - 11 -

4 Brem. Omtausch 89 . CO 88 . io
4Vi Lübeck 28 94 .75 95 . CC
5 Dt. Reichsuni . 27 101. 25 101 . 25
4 do 34 98 . 12 98 . 25
4ViD.Reichsb .Sch .35 98 . 87 98 . 87
4’/i Reichspost 341 . ioo . ee ico . co
Bremen Neubesitz 2' . 82 21 • J®
Hamburg Neubesitz 21 .37 21 . 3 .
Dtsch Altbesitz " 8 . 25 " 8 -CO
Bremen Altbesitz " 6 . 75
Hamburg Altbesitz " 6 . C0 il6 .ee

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V. Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28 ' 29

4‘/i do . 30
94 . 75 94 . 75
94 . 50 —

Bank -Aktien 12. 11. 11 . 11.
Adca
Comm .. n. Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hoi .Bk .i .Husnm
Vereinsbank
Westhost Bank

69 . 25 89 . 50
110 . C0 110 . 5t
874 . CO 88S . CC
111 . 50 112 . CC
109 . 00 IC9 .25

87 . 00 e6 . 50
94 . CO 94 . 5C

188 . CO 188 . 5C
84 . CO 84 . 62

124 . CO 174 . 1C
140 . GO 140 . 1f

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch .-Ges
Dt . Ost -Afrika -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D.-Q.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unten ». Reederei
Woermann -Llnie

63 . co 63 .CC
56 . CO f6 . CC
14 . 62 15. 00
36 . 00 39 . 5C

100. 00 102 . 0C
14. £0 15 . 50
90 . 00 90 .C0
£6 . 00 56 . 00

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4Vi Oldb. Gsch . v . 25
4Vi do. Rom . S. 1
4Vi do. do . S . 2
4‘/t do . do . S. 3
45/i do. S. U3
4Vi do. do . S. 2
4V» do . do . S. 4
4‘/i do. Gpfbr . S. 5
4‘/i do . do . S. 6
St. Old. Cr.-Anst.
RM,-Schuldverschr.

96 . CO —
96 . 00  ^
96 .CO 96 . CO

98 . OC

98 . CO 98 . 00

Hypothekenbanken
4V» Dt. Schlittel . 3
4Vi do . 4
4l/i Hamb . Hypbk . A
4Vi do . B
do. D P Q H J K

41/» do. Em. N.
5V» do. Liquid,

do. Anteilschein
4V* Lüb . Hypbk . 1
4Vi do. 2
4Vi do. 3 Q. 4
4V» do. 5
*'!} Pt. Ctibä. 26/27
*l> do . 28
5% rto. Llq . 26 A 2
Jo . Anteilsch.

Pt . ctbrd . Bod.
„ Obi. 26/27/28<11 Rh.-Westt. Bod.

Cred . 4
do. Liquid.

<7> Schl .-Holst . Pr.
Ldsbk . 1 u . 3

* 11 do . Kom.
Obi. 2 u. 4

95 . 00
95 . CO

97 . OG
97 . OG
97 b O
97 . OG
101 . 50
3 . 25G
97 . 0 G
97 . OG
97 . OG
97 . OG

96 .75
96 . 75

Hl . CO

95 . 00
95 . 00

97 . OG
97 . OG
97 bG
97 . 0G
101 . 75
3 . 25G
97 . OG
97 . 0G
97 . 0 b
97 .OG

96 . 75
96 . 75

100 . 75

94 . 75 9* . 75

97 . CO 97 . C0
101.75 10MO

Industrle-Obilgat.
Deutsche Llnol. 36
Jordd . Steingut 27
®r. Tauwerk

1C0. 50 1C0. 50
1C1. 50 101 . 50
98 .CO 98 . CO

Steuergutschelne
Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 - -
fällig am 1. 4. 1935 - -
Jüig am 1. 4. 1936 - —
}Hlg am 1. 4. 1937 113 . 80  113 . 80

(im * am 1. 4 . 1938 112 .80 112 . 60

enbahn -Aktlen
für Verkehr

. Straßenbahn
;eichsb .-Vorz .*A.
mrger Hochbahn
Büch . Eisenb.
ischw . Land . El.

Industrie-Aktien

1.-C.

»auli-

elf.
h .-O.
t. E.
Bude

126 . 75 127 . C0
96 . CO V6. 75

125. 62 125. 50
90 . 00 90 . 50
79 . 50 80 .CC

40 . 87 41 . 25
164 . 00 164 . OC

95 . C0 95 . 00

122 . C0 122 . 00

124 . CO 124 . CO
156 . 50 —
113 . CO
130 . 00
127 . 00
145 . CO

116 .00
152. CO
145. CC
137 . 00

165 . 50
87 . 50

125 . 00
173 . 00
76 . CO

114 . 00

113 . 00
130 .00
127 . OC
150 . CO
60 . 00

114 . 00
152 . CC
145 . 0C
137 .0C
160 . 00
167. CC
89 . 12

125. CO
175 . 00
76 . CC

154 .CO
115. 50 116 . CO
145 . 25 146 . 75
122 . 00 1«2 . £0

1£6 . 00
185 . 00
125 . eo
145 . CO
113 . CO
112 . 00
90 . 00

, »52 . CO
, 116 . 50

157 . 5t
185 . CC
125 . Ct
145 .01
112 . 50
112 . CC
90 . CC

ii2 . co
116 . CO

115. 00 *
133 . 00 134. 00

134 . 50

76 . 50 77 .CO
123 . 00 124 . 75
130. C0 130 . 00
119,50 —

Schllnck & Cie.
Schlickert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Haiske
Stader Lederfabrik
Thöri Oel

Transp . A.-O. vorm.
I. Hevecke

12 . 11. 11. 11.
117. CO 117. CC
162 . C0 163 . 00
113. 50 113 . £0
198. CC 2C1. 00

116 . C0 116. CC

84 .co ea . rc

12 . 11, 11 . 11.
Ver . Werkstätten jos . oo  ics . co
Wendt Zigarrenfabr . 60 .00 60 . ct

Kolonialwerte
Karaerun -Eb .-O. m . co m . ce
Neu -Guinea -Comp . 370 . eo —
Otavi Min . u. Eis .-G. 34 . 00 40 . 25
Schantune Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalvprhünda

mit Zinsberechnung
4V, Hann . Pro » . Anl.

R. 15 s.« . a2 «<S. 64
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4 1/« Oidbg . st . Kr . G.

PIdbr . S. 5 98 . co 98 . 0<
do . Gold -Komm .-

Obi . S. 3 9S . C0 96 . 00
Landesbanken

4‘/t Hann Ldkr . G.-
PI . S. 1 1928 97 . 87 97 .87

4V, Brscbw . Staatsb.
Goldptbi . R 16 97 . 50 97 . 50

5 1/ , do . Liqul . PIdbr . 101 . 62 tot .62
4 do . RM PIdbr S. 6 92 . 37 92 . 37

Ritterschaften
47 . Brsdiw . ritt . Q.-

Pf . ». 29
47 , Bremer ritt.
Goldpfandbriet

47 , Calenbg . ritt.
G.-Pfdbr . v. 28

47 , do von 1927
47 , Celler ritt

Goldpf . C.
47 , Brem . ritt Kr.

Feing . Pf . 28
57 , Brschw . rltterl.

Liqul . PI.

97 . CO 97 . CO

97 .00 97 . CO

97 . 25 97 . 25
97 . 50 97 . 25

C6. CC 96 . 00

97 .00 97 . 00

101 . 12 100 . 62

Stadtschalten
4V, Preuß . Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 97 . ° 0 97 . CC

Hypothekenbanken
47 , Brscher .-Hann.

Hyp . Bk. Goidpfd .-
von 1929

57 , do . LlquId .Pfdbr.
do . Anteilscheine
47 , Hann . Bodkrbk.

O. Hyp . PIdbr . R. 7
57 , do . Llqu . Pt.

R. 15 . 1— 2
Industrie -Anleihen

6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
8 Hacketbal Obi.

97 . 50 »7 . 25
101 . 12 101. 12

101 . 75 1C1. 50
100 . 00 100 . CO
102 .75 102 . 75

6 Linden . Brauerei
Obi.

3 Mecb . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Koble

Wert In RM I. d.
6 Vorw . 7em Obi.

102. 10 102 . 50
78 . 50 78 . 50

18. CO 18. CC
101 . 50 101 . 25

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann , stadtanl

»on 1923 » l . ot 9i . ot
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 . 00 90 . oe
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf . 89 . 50 89 . 50
57 , Hann . Bd. Kr.

Liqul . Plandbr . 101 . 12 101 . 12
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl . 98 . 00 »a . oi
4 7 , Lüdenscheid M

Obi . 102 . 75 102 . 75

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp ..

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .BK.

Verkehrs -Aktien
Brschw . StraBenbahn
Hlldesh . Pein .Kreish.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

170. 00 172 . 00
— 164 . 50

1C8. C0 108 .00
134. CO 134 . CO
135. CO 137 . 00

420 . 00 420 . 00
125 . CO 125 . CO
164 . CO 184. 75
183. 50 185 . CO

— 144. C0
99,CO 99 . CO

130 . 00 130 . CO
192. 00 194 . C0
200,CO 202 . CO
128. 00 127 . C0
161. CO 160 . 00
123. 00 125 . C0
136 .50 13B. C0
163,CO 164 . 50
eo . co eo . ee

98 . CO 98 . 00
85 . CO 85 . C0

1CB. 50 108 . 50
40 . CO 40 . 00

116 . 00 115 . 50
81 . 50 81 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder
der Reichsbahn , der Reichspost
Scbutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5V« Relcfasanl . 27
4 Reichsanl . 34
5Vt*/i Young -Anl.
4 ‘/« Pr . St . -Anl . 28
47s Pr . Staats R 2
47 » Pr . Staats R 1
47 » Bayern f . 1927
47 * Brschwg . 1928
47 » Schutzgebiete

tia . it * ua .4
101 .37 101 .25
98 . 12 98 . 25

>C8.50 108. 50

$8 . 12 98,00

10,95 11,00

47 » D.Relchsp .34F . l
47s do . 1935
47 » D.Reichsbahn 35
47 » D.Reichsbahn 36
47 » Pr . Ldrbk . 1— 2
47 » do . 3— 4
47 » do . 5— 6

tao . co ico . co
lOO. CO 1CC. C0
99 . 10 99 . 10
98 . 50 98 . 50
98 . 25 98 . 2£
89 . 25 98 . 25
81 .25 98 . 25

Stadtanleihen
47 » Bin . Goldsch . 26 96 . 87 96 .90
67 » do . Verk .Anl .28 - -
67 » Frkft . Schätze

Kreditanstalten
v6 . 50

Oeffentl.
47 » Bin . Pfdbr .-A.
0t . Komm . Auslos .-

Scheine J
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine H

122 . 62 122 .75

139 .67 139. 87

12 11. 11 . 11.
4V* Hann . Landes¬

kredit V 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

47 » Old . Staatl . 25
47 » do . Serie 1 u. 3
47 » do . Serie 2
47 » do . Serie 4
47 » do . Serie 5
4V* do . Komm . 1
47 » do , Komm . 2
47 * do . Komm . 3
57 * do . Liqu.
47 * Pr . Ldpfbr . S. 4
47 * do . S. 11
47 * do . S. 17 — 18
47 » do . S. 21
47 » do . R. 24
47 » do . R. 25 — 27
47 » do . R. 28
47 » Ldschftl . Zentr .*

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

Idsch .Goldpfbr .24
47 * Westf . ldschftl.

Goldofandbr

Steuergutsdielne 12 . 11. 11 . 11.
fällig 1934 . . 1C3. 75 1C3.75
fällig 1935 . , . 107 . 75 107,7f
fällig 1936 . . . 111 . 75 111 . 7?
fällig 1937 . . . 113 . 80 113 . 80
fällig 1938 . . . 112 . 80 H 2 .er

Steuersch . V. R. «09 .90 ico .9r

Reichsschuldbuchforderungen
mit StUckzinsen

ab Ausgabe Ausgabe II
1. 4. <Jeld | Brie* Geld | Brief
193/ H 1. «£ -
193? 99 . « — 99 . 62 tCC.37
1939 99 . 3? — _ _
194' 98 . 7£ 99 . 5i —
1941 — — _
194i 9; . 87 98 . 7: - —
1943 97 . 75 98 . « 97 . 75 98 . 12
1944 97 . 87 — —
194! 97 .87 — — _
»946 97 .87 98 . CS 97 . 62 —
194? 97 . 8/ — —
194ß 97 . 87 - —
194^ — _ —
195t — —

Wiederaufbau-Zuschläge

Industrie 12 . 11. 11 . 11.
Adler P .-Zem. -
Allg Elekt .-G. 40 . 50 41 . 50
Alsen P .-Cem. _ _
Atlas -Werke 94 . C0 95 . 0C
Brem .-Besigh. — —
Br . Allg .Gas - u . El. 127 . 75
Bremer Vulkan 128. C0 138 . 50
D. Asphalt — —
Christian Dlerlg —
Dt . Spiegelgl. — —
Dt . Steinzeug — —
Dt . Ton u . Stein 134 . 00 -
Dynam . Nobel 87 . 75 89 . 50
Germ . Porti. 115,CO —
Gebt . Goedhardt 128 . 75 128 . 25
Hackethal 136 .00 135 . 50
Hageda 119.75 119 . 87
Harbg . Gummi — 173 . CO
Hemmoor P. 184 . 75 —
Hoffm . Stärke 145 . 00 —
KÖtiz Led. 130. 00 130 . 5C
Kromschröd. _ 113 . 75
Küppersbusch —
Lind . Eismasch. 166 . 50 _
Masch . Buckau 128 . 50 128 .5C
Maxlmilhütte _ 194 . CC
Mever -Rilm. 96 . 00 98 . 50
Miag -Mühlen 118 . 50 118 . 87

97 . 87 97 . 87
97 . 87 97 .87

— 98 . CO
98 .00 , —

96 . 00 —

— 101 . CO
97 . 50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 . 00 97 . 0C
97 .00 97 . CC
97 . 00 -97 . ee

96 . 00 96 . CC

93 . 25 93 . CO

94 -50 94 . 50

55 .60 95 .61

Hypothekenbanken
41/» Braunschw.

Hann . v. 1929
4V» Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4V» Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4 1/« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4 l/i Pr . Centralb . 28
4V» Pr . Hypoth . 1— 3
4V» Pr . pfandbr .«

bank Em . 50
4V» Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6, 10 , 12
4 ‘/» Schl . H. lösch.

A 30
4 1/» Bari . Hyp . 15
4V* Berl . Hyp . K.

Ohl . 6
5 1/» Pr . centr . B.

Liquid.
41/* Pi . pfdbr.

Komm . 20
41/* Pr . Centr . Bod.

G 24
4 1/* do . do . 27 — 28
4 1/* Pr . ztrst . R. 19
4 l/t Pr . Ztrst . R. 20
4V« Hann . Landesk.
S. 1.

4V» Hann . Landesk.

96 . 50 96 . 50

97 . CC 97 .25

97 . 00 97 . 00
100. 90 97 . C0
97 . C0 97 . 00

97 . 00 97 . 00

97 .00 97 . CC

96 . 50 96 . 12

94 . 00 94 . C0

100 . 90 101 . 12

95 . 00 95 . 00

96 . 50 96 . 50

97 . 00 97 . CO
97 . CO 97 . C0

97 . 75 —
* 98 . 00

Kommunal -Obligatlonen
4V» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 95 . ee 95 .CC
4 1/» Pr . Ctr . Bod.
Komm . S. 26— 28 95 . CO 95 . C0

41/» Rh . Wstf . Bdkr.
Gold -Kom . S. 4— 6 P5 . C0 95 . 0C

Industrie -Obligationen
69/» Dt. Linolwerke 101 . 25 —
6V* KlÖcknerwerke iio . zo —
6°/i Thür . Elek . L 102 . S0 —
6*/. Verein . Stahl . n2 .? b 102 . ?:
6V» Zuckerkredit 101.87 10t . 75

Ausl. Staatsanleihen
4*/i Oest St . 14
4 l/t Uug . St . 13
4V* Uog . St . 14
4*/* Mexik . abg.
5V» Mexik . abg.

32 .25 r33 . ?£
8 . 12 9 . 10
7. 95 9 . 25
9 . 50 _

12 . 50 13,62

1944/45. /3 .ß/| 74 . ö
1946/48. 73. 1 1 /4 . 62

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 90 . C0 90 . 5C
Hann , üeberl. —
Lüheck -Büch. 79 . 25 79 . 62

Banken
Allg . D. Cr .-Anst. 39,37 89 . 50
Bayr . Hyp . u . Wb. 94 . 00 94 . 50
Bayr . Ver .-Banb JC1. B7 102 .0C
Berl . Handelsg. 127. 25 127. 25
Comm .- u . Priv. 110. 00 110 .ee
DD-Bank 111 . 50 112 . CC
Dt . Asiat . Bank 874 . CO 886 .C0
Dt . Uebers .-Bank 157 . 75 160 . OC
Dresdner Bank 109 . 00 1C9. 25
Mein . Hyp .-B. 101 . 37 101 . 25
Oidbg . Landesbank — 86 . C0
Reichsbank 187. C0 188 . 5t

Mitteid . Stahl _ -
Mühlh Bergw _ —
Nordd . Eisw K1 . 50 102 . 00
Nordd . Steingut 136,00 —
Nordd . Trikotweb. — —
„Nordsee “ D. H. — 135 . 00
Nordw . Krait — —
Phon . Braunk. 124. 25 128 . 25
Rh .-W. Kalk — 150 . 00
Rieb . Mont . W. — —
Rosenth . Porz. 73 .75 74 . CC
Sarottl Schok. 1C0. 00 100. 50
Schl . Porti . Zem. — 145 . 00
Tbörl ’s Oelf. 115 . 50 118 . 0C
Ver . D. Nickel 166. 75 166 . 75
ver . Glanzstoff —
Wanderer -Werke \69 . 25 169 . 75

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika ‘68 . CO 170. 0t
Neuguinea :/3 . C0 378 . 50
Schantung A.-G. 166 . 00 168 . 00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

Einheitskurs
12 11. 11 . 11

einschl . V» Ablösungsch.
6°/» Hoesch Eisen - und

>18. 26 118. 12 118 . 10 118 . 4L

Stahl -RM-Anleihe
6V# Friedr . Krupp -RM-

101,87 102 . 25 102 . 25 1C1. 80

Anleihe 1C2. 12 102 . 12 102 . 12 1C2. 12
7V» Mitteid . Stahl -RM-A.
7V# Vereinigte Stahl -RM-

■“ “■ “

Anleihe Serie B 102,75 102 . 75 1C2. 75 102 . 75

Accumulatoren -Fabrik _ _ _ _
Allgem . Kunstzljde Unle — 67 . 50 72 . 25 81 . 50
AHg. Elektrizitäts -Ges. — 40 . 37 40 . 50 41 . 50
Ascbaffenburger Zellstoff — 140. 00 l4C . Jf5 141 . 50
Baver . Motoren -Werke Ml . C0 Mi . OO 140 .50 142 . 50
1. B. Bemberg 116 . 5C 115 . 00 >16. Ot 119. 75
Julius Berger Tiefbau - 142. : c 14*. 75 143 . 01
Berlin -Karlsruher Ind. U3 .26 153. 25 153. tC 166 . Ct
Bl Kraft u Licht A.-G ' £6 .76 166.87 166 .8/ 167. 75
Berl Maschinenbau - Ml . Oi !42 . tt
Braunk u. Brik (Bublag 1 Ausgabe 215 . 5t 214 . 60 216 . 50
Bremer Wollkämmerei — — 100 . 25 —
Buderus Eisenwerke •23 -6: -23. 12 ,23 . 12 125 . 0t
Charlottenb Wasserwrb Ausgabe 117. U 117. 25 119 . 6t
Chem . von Heyden — 145 ,Ov 144,75 t47 . CC
Comp . Hispano S. A— C — 2/0 . 00 275 . 00 316 .00

do . do . S. D — 267 . 00 — —
Continental Gummiw. 169 . 50 169,50 169. 20 171 *00

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

Einheitskurs
12 . 11 . 11 . 11.

Continent . Llnol . Zürich 172. CC 166 .OC 165 . 50 162 . CC
Daimier -Benz 122. 50 121 :75 122 . 50 123 . 37
Deutsch , Atlant .-Telegr. — — _ 123 . 75
D. Cont . Gas Dessau 110 . 50 110 .co 110. 55 110 . 75
Deutsche Erdöl 143. 87 143 . 50 143 . 50 144 . CO
Deutsche Kabelwerke 156. C0 156 . CC •>55 . C0 157. CO
Deutsche Linolwerke — 165 . 50 166 . CO 167 . 50
Deutsche Teleph . u . Kab. — 147 . 50 147 . 50 —
Deutscher Eisenhandel 146 . CO 145 . CO 145 . CO 146 .75
Christian Dierlg , AG. Ausgib. 161 .CC 162. C0 164 . CO
Dortm . Union -Br. <10 . 50 2t0 . 5C 2C0. 25
Eintracht -Braunkohle — 192 . CC 192 . CO 195 . 25
Eisenbahn -Verkehrsm. 134 . 50 134 . 5C 134 . CC 135 .75
Elektr . -Lieferungsges. 136. 5ü 136 . 87 137 . CO 138 . 50
Elektr . -Werke Schlesien 122 . 00 122 . CO 120 . 25 122 . 50
Elektr . Licht und Kraft 167 . 25 166 . 50 168 . 00 160 . 50
Engelhardt -Brauerei e6 .75 86 . 75 — 87 . 50
I. G. Farbenindustrie 172. 12 172 . CO 172. 75 174 . 50
Feldmühie Papier 142 . 50 142 .CC 142 . 50 144 . CO
Felten & Guilleaume 138 . 00 138 . OC 128 . 12 141 . 62
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . ünternehm .—

* -

Ludw . Loewe & Co. 145 . 75 144 . 5C i45 . 25 147. 60
Th . Goldschmidt 129 . CC 129 . 5C 130 . CO 131 . 00
Hamburger Elektrizität 145. CC 145 . 25 144 . 50 146 .CO
Harburger Gummi 156 . 00 — — 173 . CO
Harpener Bergbau 157. CO 156 . 50 156. 25 168 . CO
Hoesch Köln -Neuessen 119. 25 118. 60 '-19 . 50 121. 25
Philipp Hoizraann 135. 50 135 . 5C 135 . 12 158 . 50
Hotelbett .-Gesellschaft 84 . 25 84 . 00 84 . 75 £5 . 25
Ilse . Bergbau 195 .00 195 .CO 193 . CO 195 .25
Ilse , Bergbau Genußsch. 147. 25 147 . C0 147 . 62 148 . CO
Gebrüder Junghans 112. 50 111. 25 111 . 62 112 . 50
Kall Chemie _ _ 151 . 50 _
Kaliwerke Aschersieben — — 143 . 75 14<. 6)0
Klöckner -Werke 126 . 87 126 . 25 U6 . 50 128 . CO
Koksw . u . Chem . Fahr. UC . 37 139,CO UC . CC 141 . 50
lahmeyer & Co. 147. 12 147 . 87 147. 75 148 . 25
Laurahütte 17 . 62 16 . 75 17. 50 —
Leopoldgrube — 131. CO 131. CO 131 . 75
Mannesmannröhrenwerk. — 116 . 37 117. C0 116 . CO

Mansfeld AG. f. Bergbau 158 . 50 158 . 50 157 . CO 158 . 50
Maschinenbau Untern. 130 . 25 130. CO 131. C0 133. 37
Maximilianshütte — — — 194 . CO
Metallgesellschaft 153 . 26 152 . 5C 152 . 50 155 . 50
Montecatini 100 Lire — — — —
Niederlausitzer Kohle 192. CO 191 . CO 191 . CO 194 . 60
Orensteln & Koppel 92 . 12 91 . 50 92 . 25 93 . 37
Rhein . Braunk . u. Brik. — — <30 . co 250 . CO
Rhein . Elektrizitätswerk _ 132 . CO _ 133 . 00
Rhein . Stahlwerke 154. CO U3 . 50 164 . CO 155. 00
Rhein . -Westf . Elektr 137. 75 137 .62 137 . 75 .138. 62
Rhein . Metall 154 . tO 153. 00 163. 50 166. 50
Rütgerswerke 141. CO 14L. 50 MO. 62 141 . 62
Salzdetfurth Kall - 194 . CO 192. CO 193 . CO
Schles . Bergb . u. Zink
Schles . Elektriz u. Gas

34 . 5C 54 .75 40 . 87

Lit . B 138. CO 138 . CC 138 . 50 138. CO
Schubert & Salzer 142 . CO 141 . 00 141 . 00 142 . CO
Schuckert & Co . Elektr. 162 . 50 162 . CO '62 . 00 163 .75
Schultheiß -Patzenhofer 1C1. 8/ 1»1 . 75 10 1. 87 1C2. 37
Siemens & Haiske 198 . 51 197 . 75 199 . CO 2C1. 25
Stöhi & Co . Kammgarn Ausgabe 116. 75 117 . 00 117 . 50
Stolberger Zinkhütte 9C. 25 90 . 12 90 . 50 94 . 50
Süddeutscher Zucker — - 2C2. C0
Thüringer Gas Leipzig 134. CO 134. £C 135 .25 _
Vereinigte Stahlwerke 124. 25 122 . 55 124. 12 125 . 12
Vogel Telegr . Draht — — — —
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

— —

Leonhard Tletz) 6C. C0 59 . 87 60 . 37 61 . 37
iVesleiegeln Alkali 135. 87 135 . CO ’SS . CO 13/ . 75

i ' i Waldhot
Bank Elektr . Werte

164 . CO 163. 50 '62 .62 65,CO

Bank (Ur Brau -Industrle — — ’34 . £0 134. 50
Reichsbank •68 . 12 186 . 50 87 . CC 188 . 50
A.-G. für Verkehrswesen 125. 9a 125 . 37 25 . 5C 126 . 75
AHg. Lokalb . u Kraftw. — — 147. CG 148 . 75
Dt. Reichsbaho Vorz .-A 125. 87 125. 87 25 .87 ■25. 87
Hamb .-Amerika Paket !. 14. 62 14 . 50 14 .62 15 . 12
Hambg .-Südam . Dampf. — — 38 . 00 38 . 12
Norddeutscher Lloyd 15. 62 14. 50 14. 75 15 . 25
Otavi Minen u. Eisenb. 36,00 33 . 50 35 . 12 39 . 62
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chiffahrt und Schiffba
Nautischer Verein zu Bremen jEin Vortrag über „Tropische Orkane“ |

Bremen, 12. November
Zu Beginn der zweiten Versammlung desNautischenVereins zu Bremenam Donnerstag,zu der sich eine ansehnliche Zahl von Mit¬

gliedern und Gästen im Hause der „Tritonia“eingefunden hatte, gedachte der Vorsitzende,KapitänSchlüter,  der Kameraden, die beimUntergang der „Isis“ und des Feuerschiffes„ElbeI“ den Seemannstod fanden. Nach einigenMitteilungeninterner Art über die Arbeit desNautischen Vereins sprach OberregierungsratKapitänB oy - E d von der DeutschenSeewarteHamburgunter Vorführung von vorzüglichenLichtbildern über: „Tropische Orkaneund dieBedeutung desOrkan - Warn¬dienstes für die Schiffahrt .“
Der Vortragende gab eingangs anschaulicheallgemeine Erklärungen über das Wesen dertropischen Orkane und behandelte deren Ent¬stehung, Zugrichtungund wechselnde Geschwin¬digkeit auf ihrer Bahn. Er ging dann auf diebesonderenMerkmale, welche die tropischenOrkane von den außertropischen Stürmenwesentlich unterscheiden(das sind: der gerin¬gere Durchmesserdes Wirbels, das bedeutendsteilere Luftdruckgefälle nach dem Kern zuund die dadurch bedingtenschneller zunehmen¬den und größerenWindstärken) näher ein.Den Ursprung des Warndienstesleitete der Redner aus der Untersuchung des

verhängnisvollen Sturmes vom 14. November1854, der im Krimkriege der vereinigten eng¬lisch-französischenFlotte vor Balaclava unge¬heuren Schadenzufügte, durch den damaligenDirektorder-Pariser SternwarteLeverriere ab,
der bei der Erforschungdieses Sturmeszu derErkenntnis gekommenwar, daß durch einerechtzeitige telegraphische Warnung an dieSchiffe viel Unheil hätte verhütet werdenkönnen.

An Hand von Lichtbildernund Skizzen wurde
die Eigenart der tropischen Orkane eingehend
erläutertund Insbesondere die größere bzw.gerin¬gere Gefährlichkeitder einzelnen Quadrantendes Wirbels für ein in der Nähe der Bahn be¬
findliches Schiff behandelt, woraus ersichtlichwar, daß bei rechtzeitigerErkenntnisder Lage  der Schiffsführung ein Aus¬weichen  vor der größten.Gefahr in vielenFällen nöch möglich sein sollte. Mehrere aus¬geprägt tropische Orkanemit ganz verheeren¬den Wirkungen, wurden eingehend besprochen,
und in Lichtbilderndie ungeheurenVerwüstun¬gen, von denen Kriegs- und Handelsschiffe, so¬wie die in der Orkanbahnliegenden Küsten¬striche betroffen wurden, veranschaulicht. Be¬
sonders die die Orkanebegleitenden katastro¬phalen Sturmflutenhaben unermeßlichenScha¬den angerichtet, wie aus den gezeigten Licht¬bildern ersichtlich wa.r.

Aus den Ausführungendes Vortragendenwardeutlich erkennbar, wie ungeheuer wichtig einaufs beste eingerichteter Orkan-Warndienst
über die Bewegungund den Verlauf eines diesertropischenWirbelstürmefür die.Schiffahrtseinmuß, Nachdemdie Tragweite eines solchenOrkan-Warndienstes zum Schutze für Handelund Wandel, für Menschenleben und Sachwertezu Wasser und zu Lande einmal erkannt war,sei mit Hilfe der maßgeblichen Stellen ein um¬fangreicher Wetter - Warndiensteingerichtetworden, an dem alle vorgerücktenKüstenstationenund die auf See befindlichen

Schiffe auf funkenlelegraphisehemWege Zu¬
sammenarbeitenund ihre Beobachtungenaus-tauschen. Diese werden dann einer Sammelstelle
zugeleitet, dort bearbeitet und als WarnungUber Ort, Zugrichtung und Ausdehnung desOrkanfeldesfunkentelegraphischenwieder ver¬breitet. Eine darauf bezüglicheBestimmung, diealle zur Mitarbeitverpflichtet, sei auch in denLondoner Schiffssicherheitsvertrag mit auf¬genommen.

Der Vorsitzende des Nautischen Vereinsschloßdie Versammlung mit einem Dank an denVortragendenund die Deutsche Seewarte fürdie bereitwillige Ueberlassungder Lichtbilder.
—n.

Stapellauf MS. „Kandelfels“
Auf der Werft der A.-G. Weser lief am

12. Novemberdas im Aufträge der Deutschen
Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hans  a“ er¬
baute MS. „Kandelfels“ vom Stapel. Das Motor¬
schiff, das wie die übrigendrei Schwesterschiffe
mit Einrichtungenzur Beförderung von zwölf
Fahrgästen versehen wird, hat eine Länge von146 m und ist 18,6 m breit. Zwei MAN-Motore
von zusammen7200 PS geben dem 7762 BRT
(10 820 t Tragfähigkeit) großen Schiff eine
durchschnittliche Geschwindigkeitvon 16 Meilen.MS. „Kandelfels“ wird im Februar nächsten
Jahres in den Indiendienst  der Reederei
eingestellt werden. — Das letzte, gleichfalls auf
der A.-G. Weser im Bau befindlicheMotorschiff
„Ky b f eI s“ wird Ende dieses Jahres vom
Stapel laufen.

Der Seescliiffsverkehrdes Unferwesergebiets
im Oktober. In den Häfen des Unterwesergebietskamen, nach den Aufstellungendes StatistischenLandesamts, im Oktober 750 (Vormonat 948)Seeschiffe mit 801502 (865 361) NRT an. Da-

Norddeutscher Lloyd, Bremen, Aegina 11. anBuenos Aires . Aller 12. an Adelaide . Alster11. ab Rotterdam nach Antwerpen . Attika 11.an Para. Donau 11. ab Malta Dach Bona. Eisenach12. an Bremen. Europa 11. Bishop Rock pass . Gnei-senâu 12. an Kobe, Inn 11. an Dünkirchen. Köln 12.Brunsbüttel pass , nach Rotterdam. Main 10 ab Mel¬bourne nach Fremantle . Minden 11. ab Havannanach Vera Cruz. Mosel 11. ab Cristobal nach demengl . Kanal . Neckar 12. ab Schanghai nach Dairen.Orotava 10. an Madeira. Porta 11. an Philadelphia.Potsdam 12. ab Port Said nach Marseille . MS Saar12. an Bremen. Scharnhorst 11. ab Antwerpen nachSouthampton MS Weser 11. an Hoek van Holland.
Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft ,,Hansa”,Bremen. Braunfels 11 Gibraltar passiert . Drachen-fels * 12. in Hamburg. Ehrenfels lil. in Hamburg.Freienfels 10. von Malta. Lahneck 11. in Vigo. Lau¬terfels H. in Port Said. Neuenfels lß. in Hamburg.Olbers 11. in Lissabon. Rabenfels 11. in Bombay.Wachtfels 11 in Rotterdam.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.Andromeda 11. Emmerich pass, nach Köln. Ariadne12. von Köln nach Rotterdam. Bacchus 12, Lobithpassiert nach Rotterdam. Ceres 12. in Königsberg.Egeria 12. in Wismar. Elin 12. Holtenau passiertnach Rotterdam. Euler 11. in Valencia . Flora H.Pillau passiert nach dem Rhein . Gauß 10. vonHuelva nach Vigo . Hector 12. in Gotenburg. Her¬mes 11. von San Feliu nach Tarragona. Hestia 11.in La Coru-na. Irene 11. von Rotterdam nach Aal¬borg. Iris 12. Lobith passiert nach Rotterdam. Juno11. von Köln nach Rotterdam. Jupiter 12. Lobithpassiert nach Rotterdam. Niobe 11. Emmerich pass,nach Köln. Nixe 11. in Bremen. Orest 12. in Köln.Pallas 12. von Gdingen nach Danzig . .Pax 12. Em¬merich passiert nach Köln. Phoebus 12. .von Rot¬terdam nach Stettin . Pluto 11. in Vigo . Pollux 12.in Königsberg . Priamus 12. Brunsbüttel passiert

von führten 608 (780) Schiffe mit GÖ6151
(674 879) NKT oder 75,6 (78,0) % die deutscheFlagge. Von der Gesamtzahl der Schifte kamen189 (229) mit 118 579 (132 890) NRT oder 14,8(15,3) % der ankommendenGesamttonnageinBallast oder leer an. Im Küstenverkehr
liefen 428 (609) Schiffe mit 248 744 (289 385)NRT ein und im Auslandsverkehr331 (339)Schiffe mit 552 758 (575 976) NRT. Ausgehendwurden im Oktober in den Unterweserhäfen768
(929) Seeschiffe mit 790959 (794 133) NRT ge¬
zählt Die deutsche Flagge war mit 622 (758)Schiffen mit 599 638 (600 862) NRT oder 75,8(75,7) % vertreten. 95 (150) Schiffe mit 70 482
(67 476) NRT oder 8,9 (8,5) % der ausgehendenGesamttonnageliefen leer oder in Ballast aus.
Im Küstenverkehr  gingen 339 (456)Schiffe mit 184 618 (197 586) NRT ab und imA'uslandsverkehr429 (473) Schiffe mit 606 341(596 547) NRT.

Schiffahrtsfragen
vor dem britischenOberhaus

London, 12. November. Im Oberhaus fand am
Mittwoch eine Aussprache über die Stellung derbritischenSchiffahrt im Welthandelstatt. Der
Konservative Lord Lloyd beklagte den Rück¬gang der britischenSchiffahrt und wies darauf
hin, daß Japan, Italien und Norwegen ihreTonnageseit 1914 verdoppelthätten. Vor allemsei die Tatsache bedauerlich, daß trotz des
regen' Warenaustauscheszwischen England undSowjetrußlandbritische Schiffe hierbei so gutwie keine Verwendungfänden. Demgegenüberglaubte der Vertreter der Regierung LordTemplemoreauf eine Besserung der Lage inder Schiffahrt währendder letzten Jahre hin-weisen zu können, währendim Juli 1933 noch
788 Fahrzeuge mit einer Gesamttonnagevon3,2 Mill. t aufgelegen hätten, seien diese Ziffernim Oktober 1936 auf 166 Schiffe mit 629 000t zu¬
rückgegangen. Der Rednergab jedochzu, daßdiese Besserung auf die der Trampschiffahrtbe¬zahlte staatliche Unterstützungzurückzuführensei. Zugleich betonte er, daß die fremden Re¬gierungen ihre alte Politik fortsetzten und auf*künstliche Weise ihre Schiffahrtbelebten. DerKern des Problemssei der extreme wirtschaft-

nach Kopenhagen . Rhea 12. in Hamburg-Altona.Saturn 11. Ouessant passiert nach Rotterdam. The¬mis 12. in Stockholm . Venus 12. in Rotterdam. Vul-can 12. Holtenau passiert nach Bremen. Continental12. in Brake. Fanal 12. in Bremen. Oscar Friedrich11. von Danzig nach Rotterdam.
Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Bussard12. in Gdingen. Condor 11. in Reval . Elster 12. vonRonnebyredd nach Raumo. Falke 12. in Rouen. Fa¬san 12. in London. Forelle 11. von Holtenau nachAntwerpen . Ganter Hl in Wi'borg. Greif 12. vonLondon nach Hamburg. Orlanda 12. von Raumo nachRotterdam. Phoenix 12. in Hüll . Rabe 12. in Horsens.Specht 12. in Rotterdam. Sperber 11. in Antwerpen.Strauß Hl. in Ivotka. Taube Hl. von Memel nachRiga . Wachtel 12. von Kopenhagen nach Stralsund.
Atlas Levante-Linie , Bremen (Deutsche Levante-Llnle G. m b. H.). Acbaia Hl. Üshant pass. Akka11, in Dikili . Arcadia 10. von Malta nach Haifa.Andros 11. von Oran nach Rotterdam. Arta11. von Alexandrette nach Mersin. Bochum Hl. vonSalonak nach Izmir . Gera 11. von Rotterdam nachBremen. Chios 12. in Bremen. Kiel Hl. von Burgasnach Istanbul . Larissa 11. in Bremen. Morea 11.von Piräus nach Istanbul . Ilse L. M. Ruß 11. vonHamburg nach Antwerpen.
Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfbäfen : Hansa 12. ab Cuxhaven nach South¬ampton. — Westküste Nordamerika : Staßfurt 12. anHamburg. Seattle 10. an Vancouver. — Mittel¬amerika, Westindien : Caribia 11. ab Dover nach Bar¬bados. Patricia 11. Ouessant passiert nach Ant¬werpen. —- Westküste Südamerika : Roda 11. ab Ari-ca. Ammon 11. Vlissingen passiert nach Antwerpen.Amasis Ul. ab Horta nach Plymouth . — Südafrika,Australien , Niederländ’isch-Indien : Hanau 12. anHamburg. Kurmark 11. an Hamburg. DortmundFl. ab Newcastle NSW. —- Ostasien : Neumark 10. abCasablanca nach Antwerpen . Ramses 12. an Ham¬burg.

Schiffsbewegungen

Die Standesämter melden:
Stonbesomt SBremcn1 (Sltt bet Tiefet)

Aufgebote28. DftoBer:
Tifdjler geinrift Softann gfrtebrtft ©ftlers u.

©ftriftine SInna SJtarie SJteta Silier , geB. Geerfen.— iSftmteb Gruft Softartn Sanbnoft unb § elene©Ifa goltmann. — Ttfftler geinrift SBilftelmßouis Stetners, StebenButg, unb fiutfe gribaßtna Sfttöber, 33remen. — S3ä(fermeifter SBtlft.Gottfrieb SBölfert, Sternen, unb Softanne SBertfta
geffe, Sener. — .Kaufmann ©tiifj geinrift genfen,Sternen, unb ©ti !a SJlartfta SBilftelmineßifftau,ßiiBeft. — SBerfaufsteiter $ aul fjranj Stofiertgeftntann, Sternen, unb SngeBorg ßrnft Kuftn,5Berlin«3tifoIaffee. —• SJtaurer gans Kurt SBernetgetlmunb, Sftlotfteim, unb SInna ©rnilie gelmaSlumrobt, Sftlotfteim. — Gleffttfer SBtlli getnr.Drtmeier, Sternen, unb 23leta ßuife ÜÜtaria
Grottenbieif, DsnaBtücf. — 3i mnterer gtnttft©labe, SJtaftnborf, unb germine ©otbet, Baffen.— Bäder Grift griebtift ßouis Knuft unbSJIarteftenGrethen Sophie Bestens.

29. DftoBer: Kaufmann Kurt granj Hat!SOTülIer, Bremen, unb Softanne ©ftarlotte SetBt,©ffen.
29. DftoBer: Kaufmann SluguftSoftann gerat.

SJteper unb SIgnes gtanjtsfa Termine Sauerjapf.— Sftuftmafter 3oftann Tietrift Slljlets, Helmen«fiorft, unb grieba SteBecfa Sftarfs, Bremen. —SIrBeiter Guftao germamt giebter unb ßtnagelene Briiggemann, geb. griefe. — Stutofftloffergeinrift Söffe unb Kaiftarina SJtinna (EmmaGaat .̂ — Stutomonteur Sfbolf ©buarb ßinbnerunb Dorotftee Dttilie ©Ife ßefttmann. — Sftloffer
grtebrift Günther Dfterlanb unb SInna Baron,geB. Sacspfomffi. — ganblungsgeftilfe gans OttoSBalter SBöftmer unb gerta grieba 3aBeI. —Klempner Karlftetns SftietenBetf unb SttngatbStreratlj . — Ttefter 33etnftarbgeinrift SoftannesSJtufoIff unb Stutft SJtarie gelene Bauet . —
Hnteroffhier Hietrid) Stiioen, Helmenljorft, unbHorts Bunfe, Bremen.

30. DftoBer: Hedjntfer Äarl Submtg § etnriif|Branb, Bremen, unb SoBanne SDlarie fiutfeBfmffer, Helmenljorft. — grifeur SIbolf Äurt3uto (f unb SInna Geftne 3oI)anne BofenBerg. —HiefBruifet griebtidj Seinttdj Satmeger unbSilbegarb Griiter. — Gefdjäftsoertreter DtidjarbälbaTBert Serfiert Gutttdj, Htesben, unb ßutfeSlugufte Termine gelten, geB. granfe , Bremen.— SCrfieitet Stegfrieb Sluguft Sd)oof unb SopfjieHorotljee Stuft. — Bäder Sluguft Sofepf) Scfjmitjunb Selene Sötargarete SInna SIpmann. —SIrBeiter GJjrtftian gram gticbridj S<gü&Bremen, unb SJteta SInna Stiamex, Btinfum . —•Äaufrn. SlngefteHter Setmann SEtbbtng unbSlnneliefe SEeger. — Gefdjäftsreifenber CarlGufta» Setnricf) Bufe unb 3Jtarie DJtargarctlieHegtor. — Geliift Stlejanber Älemens GeorgBed unb ÄätSe SInna SBilljelmtne ÄoBerftetn.
30. DftoBer: SIrBeiter grit ; Setnrt ^ SBiigelmgangmann, Bienftebt, unb Sopijte SDlarteBenjelmann, Bienftebt.
31. DftoBer: <3d)id)tfii!)tet Dsfar 5ßl|iltpp

Btalorng, Bremen, unb Selene granjtsfaSerominef, Smtetotf)tomtce(Idolen) .—2J£afd)inen=Reifer ©buarb Setnrii^ Stauer unb SInnaliefe©tna gu^tmann. — SBagenpugerSetmann ©rnftSefemann, Semeltngen, unb (Sopljie SBtlljelmtneÄaxoline Smmoor, Hüring. — Seintid ) SerBertSdjarbelmann, BltttjenmerBe, unb SInna BtartfiaSiifmfen, DsieBsfiaufen. — BetrieBstngenteurSeins geobor Briinnigs, SdjöiteBed, unb Hraube
Hfjerefta Spans, 2efum. — ©leftromediantferSB̂uISQ3tl5- 2outs Babemit;, Bremen, unb BtargareteSerta DHenborf, Gtefenslage. — DBertruppfiilirergrig Beifegerfte, SDtanngaufen, unb SlnneliefeGdfönBorn, SBannßaufen.. — Äraftfaljrer SodannSintid } SDteier unb Selena SBoIidi. — So«b*Iungsgê ilfe Btaj SBil̂ elm 2ubtnig Äagel unb

grieba Soptiie Hora Deftmann. — SDtaler SBill).Seinridj Älenfe unb grieba SDtarga Gunnemann.— Sngenieur 2ubtoig Betn^atb Batfije, 3JtiiI)l=Saufen i. HS-, unb HorotSee SoSanne Sporleber,Bremen. — SBerfSelfer SoSann Slrtnr Serm.griebrtdj Hietjen unb SßilSelmine SBoIter. —Btaler Guftao ©buarb Meters unb SoSanneSilbegarb Stor ^ . — ©aftmirt ©ugen BeSm unb©tna Sdjmenfer.
2. BooemBer: Glafer ©orb Hunfer, Semelingen,unb 2ent Biarte ÄatSarina oon SISfen, Seme«lingen. — Btaf<Smen[d)Io[[ergefeIIe Slua. Btartin,Bremeit, unb SÖtaria©lifaBetS ÄöSl, GernsSeim.

— Unteroffizier Btartin DItmann, Berbern unbSInna Sebmig gette, Serben. — Bote GuftaoSelmut StratSmann unb SBilSelmine SuutineBteger. — Sngenieur SoSann griebricS BeSIingunb SInna Älata Bals . — SOtaler Otto SetmannBtaj Bieter unb StartSa Sermine BertBaBidyter, geB. Söpfnet. — HiftSler Fjtntiö) Mdunb Berta ©Ife granle . — BremerSUfreb SIIBertSermann gtig Soft, Bremen, unb SInna GlifeSrmgarb Äiemel, Semelingen. — SiSIoffer SllejSJtidialetDffi, Segefad, unb Serta SenrietteStegeimann. — Stcmarb griebriift SBillielmBidiarb Seinri ^ Sluguft Soerf unb SStlma griebaHora Beinert. — SunblungsgeSitfe BtartinGuftao SIbolf ÄnötfiSfe urtb SInna SulieGatSarine Supe. — SIrBeiterBrüne SBeiBenBöferunb 3rmgarb grieba ÄätSe Hrümper. — StautetSluguft Sotu unb StartSa SBilSelmine Belbji«fotoffi. — Staler ©rnft ©ugen Sluguft SeSren«famp unb SInni ©rna SBadjenborf. — Segel«mad)et SBalter Söul ©malb SoSann Sdjufter unb©rna grieba ©lifafietS SenftleBen.
2. BooemBer: SiSiffsingenieur Senrp SuulSeter Delti^ s, Selgolanb, unb Gertrub ©lifaBetSSaafe, SeeBab Baiifin. — 3ngenieur SeinriiftS^ ulje, Bremen, unb ÄatSarina SoSannaStagbalena BeutooSnet, ÄötSen. — GärBer ©milStabet , SIfdiaffenBurg, unb SoSanna GeorginaSSilippi, Ufingen. — Staf^ inenBautê niferSeins Sans Selmut Seifte!, StagbeButg, unbStarie 2ouife 2üSer, StagbeBurg.3. BooemSer: 2anbroirt Seemann Seintid)©arftens, Dbetoeg, unb Starie Slbelfteib Äaftens,SubtoepSe.
3. BooemBer: 3ementarBeiter ©malb SBienfeunb Steta Starie SiSumaiSer. — BautifdflerGeorg gtiebrtd ) SBinfel unb Steta 2ötoe. —©Ieftro=S^ toeifter Sofef Beran unb Selene SBil«fielmineBartling . — Slrdiioar Staj Sürgen SBU«Selm Benned.e (Bennefe) unb StatSilbe BofineStarie ^ en 2angSorft. — Äaufmann SoSannesSBalter SSle unb ©Sriftine ÄatSarine griftfiSe.
3. BooemSer: DBerBootsmannsmaatÄurt ©.

Gärtner, Äiet, unb Stargot Äläre Gubenf̂ toager,Büftringen. — Gärtner SoSannes ©rnft, DBer«neulanb, unb Staria Selene Siutmermann,Bremen. — HreSer Guftao Sermann ©rmtn
Äö_Sn unb ©rifa Starie Saljn. — Sd)to[[er BrunoSeinticS Geisler unb SBilSelmineSelene ©Sti=ftine geiebriifts. — Sdiloffer Seintid) SBaltergriebrid) Hettmer, Bremen, unb Stinna SJta«tSilbe Hörens, HelmenSorft. — SIrBeiter BubolfSeefe, DfterI)oIj«SiSarmBed, unb Selene SopSieStagenfelb, OftetSol5«Sd)atm6ed.

4. BooemBer: S^ neiber Georg SeinticS Gdjmte«befen, Btinfum, unb 2uife Sopl)ie Botl), Brin«fum. — giugleSrer SafoB StattSias Stöltgen,Bremen, unb Staria HSerefia Mnfter , Köln«StiilSeim. — Seinriift Sulius griebrid) Sluel,Sudjting, unb Sba SInna HSerefe Seine, Bremen.4. BooemBer: Äaufm. Singeft. Seinriifi griebrid©Sriftian Karre unb HorotSee SÖtarie 2uife 2üb=Bering. — Sänbler ©orb gnebri ^ srtcbbermaitnunb Starie gtieberife ©aften. — Sngenieur Ser»mann Seintidi Xrümpelmann, ©eorgsmarien«Bütte, unb ©oa SIntoinette SBilSelmineSdjeelje,Bremen. — Banfangeftellter grift SermannBadsmann unb Selene SlbeUjeibSitfmann. —

Kaufmann SBilljelm Dscar 2unftoift unb SJtetaSltariê Bartels . — ffileftrömöttteür' Bidiarb ' SBü«
Selm Sermann Dtte unb Bofa Staria SoSannaSornung. — Kaufm. Stngeftellter Karl griebrid)Sluguft SuSt unb SIbele SJteta SJtartSa Golben«ftebt. — BrobuftenSänbler gtiebridi SoSannesSigmunb unb (Elfriebe SJtarie Seim. — SIrBeitergtiebridi SBilljelmSauft unb Sinnt ©Srifta Ge«ftue Hirre. — Bote SBalbemaxDsfar Kuljn unbSInna SJtarie grieba Kanfteiner. — SdjmiebSluguft SBilSelm Hetering unb ©mma 2ifetteHorotSee BüfiSing.

Stanbosamt Bremen 1 (Sin ber Tiefer)
©Sefdjlieftungen

27. DftoBer: Begierungsirtfpeftor Karl XSiemeunb ©IifaBetl) Graft, Hresben. — SBilSelmSdjtöbet unb Stargarete Starfe , StepSanitor«fteintoeg 22. — SIrst Hr. meb. Seins Brill unbSJtargarete Klint, Berlin St 20.
28. DftoBer: Kellner ©buarb 2oBmüIler unb

SInna HaSnfen, 2anbtoet)rftrafte 108. — Skiffs«OffizierSIbolf goofen unb SBilSelmineBeiners,©IlSornftr. 11. — Kaufmann Sngo SJtunbt unbSella Bofemeper, Grofte SInnenftr. 104.
29. DftoBer: Unteroffigier SlbalSert SJtauriftunb SBilSelmine Koltmann, HelmenSorft.
30. DItoBer: grifeur granj Stein unb ©HaSJteper, BürnSerger Strafte 26. — Kaufm. Sin«geteilter SBilSelm SBoerbemann unb ©BarlotteXSies, griefenftr. 99 I. — Sdjiffsingenieur So«Sannes SoSnften unb Soljanne greubenBerg,Steuefeljnin Dftfrieslanb. — Bote Sinridj Bofe«Biod unb GbitS Bauer, Biiftarb=3Bagner«Strafte35. — Bauarbeiter Sltejanber Bitfo unb Stelltginfe, Hebesborfer Strafte 33. — Küper SIrturSoppe unb ©Ife Beitel, gen. Stiemet, SBilSelm«ftrafte 4. — Sdjtoffer ©itert StSters unb HoretteSJteper, Heffauer Strafte 25. — SJIonteur BnnlSlftlgtimm unb 2ina SffieBet, SBeijenfampftr. 32.— Tedjnifer Sofef ©ourt unb SJtarie Slfenborf,©aprioiftr. 19.
31. DftoSer: SdiuIjmatSer Slttbreas Sßoptplaunb Sjilbegatb Seifert, SBaller fte er ftrafte 59. —Slnfertoidlet § etnri(S Slftmannunb ©Hi getting,Solsminbener Strafte 32. — SJtetallifolierer SU«freb Baier unb Grifa Riegelet, KiriSBaiSftr. 129.— 5anblungsgel)ilfe GerSärb Höbtng unb Jfjilbe«garb Knüppel, SremerSaoener Strafte 94, —Brofurift granj Gnglanb unb SBilma Hierfs,§aftebter § eerftr. 452. — SJIonteur SUfreb SBtrftunb SInna SBieiSmann, $ uBertusSoT)e 26. — SJteft«geftilfe Guftao SJtartens unb SllBerta Büften»fiftütt, Berdftr. 104. — Kaufm. SIngefteltterSBal«tSer § oppe unb ©lifaBetS5|3üfdiel, Helmeftr. 102.— Bader SBilSelm Baumer unb SJtap SJteplaI)n,Kiefftr. 8. — $ anblungsgel)ilfe Konrab SJtaftl«ftebt unb SJtarianne Sd)mibt, Hangafter Strafte19. — Kaufm. SCngerteltter©rieft Bod unb SBil«Selmine Soppenfterg, § emelingen. — SIrBeitergriebrid) SBiemerunb SInna »eftuftmadjet, geB.StotBBe, S(Sul3e=HeIiftfcS«Strafte 36. — SJtalerSBilSelm Knofimann unb SJtarie Siemering,Hunfteftr. 31. — Buiftbruder SBalter BürnBergunb SJtitba HauBe, Sin ber GetSe 18. — SeigerGeorg SJtüI)Imeifter unb BertBa Tieft, Soffnung«ftrafte 50. — Büroangefteliter Beter Beinbersunb grieba Sdjnepel, 2Iopbftr. 55. — gormerSUfons 2imBerg unb § ilba Körner, SBaiSoIber«ftrafte 4. — ©j'pebient Sans Detje unb 2ifeIotteSeemann, SJteperftr. 134. — Brenner Karl SJteftl«garten unb ©bifl) Soft, Siftlesmiger Strafte 39.31. DftoBer: Sdjloffer SerBert Krüger unbSJtargareteKod), Stbmiraiftr. 125. — GerüftBauerKarl BürnSagen unb Srmgarb gtide , GrofteSoSannisftr. 102. — BüroBeamter SBalter StüS«ring u. Sinnemarie Sd)tutom, Bregenger Str . 14.— SIrBeiter SBilSelmBodSorn unB Sba Betri«fotoffi, geb. Sdjatfting, Sufumer Strafte 26. —BucSSänbler GeBSarb 2eSteiter uttb ©IsBetl)Softmann, Bornftr. 50n. — Baufdfroffer©buarbSBasgpnffiunb SJtarie Sdjrieoer, DfterfeuerBerg«ftrafte 111. — HreSer Baut GräBer unb gran«gisfa Cgefansfa, Steffenstoeg 128. — Sunblungs«geSilfe Beter ©Sriftianfen unb TSea Sieber,

lit-hf« Nationalismus in andern Ländern, derdessen Wettbewerb in England« herbeigeführthabe. Die britische Regierung hotte durcheine Besserung der ausländischenBeziehungenmittelbarauch der Schiffahrtdienenzu können.
Lord Templemore erwähnte in diesem ^u_sammenhang die geplanten Fünfmäehte-\ er-handlungenund gab zum. Schluß seiner Erwar¬tung Ausdruck, daß auclt das mit Italien abge¬schlossene Handelsabkommender britischenSchiffahrt von Nutzen sein werde.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer £e;lnng )

Die Nachfrage vom La PI ata hat sich bedeutendvergrößert , und zwar besonders für , Dezember-Ver¬schiffung , obschon auch Abschlüsse für die spaterenLadedaten bis Mitte Februar zustande kamen« H®n*dige und mittelgroße Dampfer erzielten Autscmagevon 3~-4i d , doch konnten für die größeren Dampferdie Verschiffer ihren Bedarf zu Tarifraten decken.Fünf von den heimkehrend geschlossenen Schufenhatten nordamerikanische Optionen, während ein9000-Tonner für Dezember von San Lorenzo nachBoston/Jaeksonville direkt zu 25 sh 6' d aufgenom¬men wurde. Weitere Anfragen liegen nach Italienund den skandinavischen Ländern vor Außerdemwird noch Schiffsraum für Japan benötigt . — DieNachfrage nach Getreidedampfern von Montrealhat sieh nicht gebessert , was auf das geringe Inter¬esse für kanadische Weizenladungen und die Kon-,kurrenz von Argentinien auf den europäischenMärkten zuriiekzuführen ist . Dagegen wurde eineReihe Novemberdampfer in Zeitcharter für LieferungMontreal. Rücklieferung England 'Kontinent , zu $1.2.) geschlossen . Es verlautet , daß diese SchilfePapierholz laden werden. Versuchsnachfragen lie¬gen von den atlantischen und Pazifikhäfen der Ver¬einigten Staaten vor, doch ist es infolge der Streik¬lage schwierig , zum Geschäft zu kommen,
Die australischen  Getreidebefrachter suchenTonnageofferten sowohl für europäische als auch fürOrient-Rechnung, doch entwickelt sich das Geschäftinfolge des in sehr beschränktem Umfange verfüg¬baren Schiffsraums nur schleppend. Inzwischenwurden eine Reihe australischer Weizenladungenverkauft . — In den verschiedenen heimkehrendenFahrten des Ostens  hält die feste Stimmung an.Ein Dampfer von 7700 t maximum erzielte die hoheRate von 28 sh 6 d fio. für Anthrazit von PortCampha/Hongay nach Bordeaux und Rou^i für De¬zember, und weitere Tonnage wird für Sojabohnenund Reis gesucht . Die indischen  Verschifferhaben beträchtliche Schwierigkeiten , ihren Bedarfzu decken. Ein Novemberscbiff ^ ird von der Ma¬drasküste benötigt . Ferner liegen noch Aufträgefür Weizen. Leinsaat/Kerne und außerdem auf d. w.Basis von den nahen indischen Häfen für November"und Dezember vor. Das Mittelmeer  fst ruhig,jedoch ist die Stimmung stetiger.

Abschlüsse : San I.orenv.u- Loudon/Huii, n p ,Pool“, 7800 t . 10 Pzt ., 22 s.ri 3 d , Sc-hwergölrVii4*Antwerpen 31 sh  9 d. Rotterdam 22 >ii, Opt BmÄJacksotiville 26 sh, 18/31. Dezember. — San Loren!?Buslon/Jacksonvi 11o Range, D „PukkuM.-.n“ v10 Pzt.. 25 sh 6 d. Schwergetreide , 7.'2*i. Dezer-' ^-- Rosario- ganz Engl -crul. D „Marte“, .Vient, u/pj?422 sh 9 d, Scliwergtdrei -Ie. Opt. kleine jv««ehfi tt!-,. ••23 sh, Dezember. - San Lorenzo—h^ TinuateHäfen. Ropner-Dampfer. 78".i t, 10 P/t ., •?>
Süiwergetreide , Opt. U. S. Golf/Atlantik und i .,A’St. .Tobn'Halifax 3f> sh. 17>. Jan./V5. Febr. —
Aires—Bergen/Ahus . D „Maria“, 6200t. 10 Pzt a3 d , Schwergetreide . Opt. Dänemark 22 sh a’d »ufi d per t extr8 für jeden weiteren bis zu rin* iW -"hnfen. wenn Bahia -Blanca -\ erladuog 3 i]20. Jan .*20. Febr. — Zeitcharter:  p ) Ön*:’tin“. 6450 t d. w. $ 1.23, Lieferung Montreal..S"Quebec, Ueberreise, Rücklieferung Eng’aiuJ'Kftm*;7nen-t. Mitte November. — Zeitcharter-  n. .Delnhoi“. 8250 t d. w. S 1.25. Lieferung Mortr»-»oder Quebec. Uehorreise . RücklieferungKontinent . 10./20. November. “ ■

Hremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. November:Kong B.ioern, norw.. von Esbjerg, Herrn.borg, Kali -Anlage . Hecht, dtsch., von Stettin vfHaye & Co., Roland-Mühle, Getreide. ‘ *lc*
Angekoiumene Seeschiffe am 12. November:

Möwe, dtsch., von Hüll. Herrn. Dauelsberg n-fen I , Schuppen 4, Stückgut . Nixe , dtsch., von Stfvanger . D. G. Neptun, Hafen T. Schuppen 5,gut . Ktrkland, engl ., von Liverpool, Carl SehohaHafen I. Schuppen 7 Stückgut . Ohio«, dtsch., vonder Levante . Böning & Co ., Krages. Holz. Sa=»dtsch.. von Hamburg, Gebr. Specht. Haf. II, Sch ]tEisenach , dtsch., von Hamburg, Herrn. DauelsWHafen II . Schuppen 16. Dagmar Claußen, dän.. voaJütland, Nie . Haye & Co ., Hafen T, Schuppen4Stückgut . Rostock, dtsch., von Italien , HamW’Gottfr. SteinmeyeT, Hafen II . Schuppen 17,Hoogland. holl ., von Newcastle , Schiff .ahrt u. Kohlen’Klembt. Kohlen. Continental , dtsch., von Kcin̂ ’barg. D. G. Neptun. Hnfen I, Schuppen 9,Munkfors, schwed., von Hamburg, Bremer Seev*,'kehr, Klembt. Pretel . engl ., von London, The 0^Stenm Nav.. Hafen I, Schuppen 2, Stückgut. BeiWIfaru. jap., von London. Herrn. Dauelsberg. Kali"Anlage . Sonja, dän., von Kopenhagen , Hab. & Stadt!Kali -Anlage . ‘‘
Ahgegangene Seeschiffe am 12. November:

Eider, engl ., nach Southampton, C. Scholle, Stück¬gut . Priamus . dtsch., nach Kopenhagen, HeinrOerhd. Fi .sser, Stückgut . Ramses, dtsch., nach Ost¬asien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Polydorusholl ., nach Niederländisch -Indien , Carl J. Klingen-berg. Stückgut. Neuenfels , dtsch., nach KalkuttaD. D. G. Hansa. Stückgut . Finkenau, dtsch,, nachDublin , Nie. Haye & Co., Stückgut . Rumarö, schwed.nach Gotenburg, Nie. Haye , Koks. Snofrid, schwed’nach Nyköping , John Bode, Koks. Sensal, dtsch’nach Skur, D. G. Neptun »Stückgut.
Haniburg-Südamerihantsche Dampfschiff fahrts-Ges.Antonio Delfino 10. in Buenos Aires . Madrid 12. inHamburg. Monte Sarmiento 10. von Sao Franciscodo Sul nach Santos. Eupatoria 11. Dover passiert.Havenstein 12. in  Santa F6. Rio de Janeiro 10. vonSao Francisco do Sul. Taunus 12. von Hamburgnach nördl. Brasil -Häfen. Witell 10. von Santosnach Madeira.
Deutsche Afrika-Linien. Westafrika : Ingo lil.Cuxhaven passiert . — Süd- und Ostafxika: UsaTamo10. an Daressalam.
H. C. Horn, Hamburg. Frida Horn 12. in Ham¬burg. Waldtraut Horn 11. von Kotka nach Hamburg.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg. August Schultze 10. in Melilla . Sevilla11. von Oporto nach Vigo. Pasajes 11. von PortLyautey nach Casablanca. Lisboa 11. von Gdingennach Bremen. Ceuta 11. Finisterre passiert . Porto12. Dover passiert . Ammerland 12. Ouessant pass.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.Orvllle Harden 11. von Le Havre nach Bremen.Penelope 10. vom Panamakanal nach Tocopilla . Ledalß. von Baltimore nach Sewellspoint . Josiali Macy10. in Baytown . Harry G. Seidel 10. von Aruba nachBremerhaven und/oder Hamburg.

Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven-Wesermünde

Angekündlgte Dampfer: Adolf Vinnen, H. Lehnert(Bäreninsel ), August Bösch, E. Wittpfennig (Island).Am Markt gewesene Dampfer: Altona. Erfurt(Nordsee, Frischfisch ), Augusten'burg, Köln (Nord¬see, Heringe , Fladengrund , Gatt und Doggerbank),Ferd. Niedermeyer , Rendsburg, Ernst Gröschel (Bä-reninsel ).
In See gegangene Dampfer: Lauenburg, Deister,Anna Busse (Bäreninsel ), Dresden, Heidelberg , GeorgRohbert (Weißes Meer), Direktor Schwarz (Nordsee,Frischfisch ).

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Hecht , Pretel , Möwe 2, Dagmar Claußen,Lumme 4, Ostara 8, Aenne, Fanal 10, Kong Bjoern!Helga L. M. Ruß 3. Nixe . Astarte 5, KirblandContinental 9, Pylades (Dock).
Hafen II : Hercules lil (800 26), Rostock 17, Leander,Eisenach 16 (854 83), Larissa 18 (854 88), Schwaben-lan-d (Erzplatz ).
Holzhafen : Alk (Becker & Otten), Herma (Bremen-Besigheimer Oelfabriken).
Hohentorshafen : Eifel (Schmedes).
Industriehafen : Johan Jeansson (Röchling), Bra-bante (Kohlenhandel ). Chios (Krages). Sonja, Ben¬gal Maru (Kali -Anlage ). Hoogland, Mankiors (P.Klembt).
Werft : Schwaben (Dock III ), Erfurt (Dock V),Kersten Miies (Werfthafen). Reiehenfels (U-Boots-bafen ). Castor (Atlas-Werke).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven :- Bremen, Columbus, Gen. v. Steuben,Goslar. Havel.
Hamburg : Chemnitz, Der Deutsche, Nürnberg,Sierra Cordoba, Spree, Arucas.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,25 Min. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farg«t Std 40 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerba?.13. Nov. 3.01 15.16 2.41 14.56 0.41 12.5614. Nov. 3.37 15.53 3.17 15.33 1.17 13.3315. Nov. 4.12 16.30 3.52 16.10 1.52 14.10

HinnenschiffahrtWasserstand der Weser gegen 7 UhrHann.- Carls-
Datum Müüden hafen Hameln Minden10. Nov. 1.83 2.57 1.71 2.2911. Nov. 1.89 2.65 1.90 2.29Iß. Nov. 1.94 2.65 1.95 2.46

GinftedlerStrafte 6. — Tifd)Ietmeiitex ittbolf
SBeitft unb SKeta SBargtnann, Slbmiralftr. 139. —ßefttet Sruno Kieme! unb §itba fiepet , Sngel«fteimer Str . 59. — 3tmntetnxann Seinriä ) Ktüberunb grtebetile Taftnt, ajlaleritr. 19. — 4äuto=mo6tI«5Betfäufer griebriift Taft unb § iibegarbStaftlftut, 9Ieuenianber Strafte 102. — SBäder«meifter öeinrift 33Ionten£amp unb Sela IRtiftlefs.Slemben Bei DsnaBriiif. — Klempner SBalbematSlliilter unb § elene 9Jlro5, Giteiienauftr. 99. —SIrBeiter SUej i)3alamar unb Katftarina SBell«pott, fieufttenBurger Strafte 11. — 9JIafftinen=Bauer 5RoBett Sieft unb ÜJIargaIRömfelbt, Gee«ftemünberStrafte 33. — Sftloffer ßubmig gran3=toroiaf unb SEaria DBenftaus, SBilftelmsftaoenerStrafte 30. — SIrBeiter©mit Mutter unb SBertfta©gge, Steffensmeg 207. — SMaler©rftarb 93arit=Sagen unb Gertrub ßöffte, Sftröberftr. 8. —Ilnteroffijier griebtift SBafte unb Katftartne5{?roIffta, Trauemünbe. — SIrBeiter irjeintift
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Der Besuch des Reichsfmanzministers
Empfang im Bachaus durch den Beg. Bürgermeister Dg. kjeider— Besichtigungdes Eandesfinanzamtes iBeser-kms und der bremischen kjäsen
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sieimbautagung der fjI. in Bremen
B r e m en . 13. November

Am Dienstag, dem 17. d. M., kommen die
Kreislest« , Amtshauptleute und Landräte aus
dem Bereich des Gebietes Nordsee zu einer
Heimbautagung in Bremen  zusammen.
Auch die Gauleiter der Gaue Ost-Hannover und
Weser-Ems, der Landeshauptmann Hannover,
Staatsminister Pauly -Oldenburg, der Negierende
Bürgermeistervon Bremen und die Regierungs¬
präsidenten haben ihre Teilnahme zugesagt.
Stabsführer Hartmann Lauterbacher.  der
vor kurzem den Vorsitz über den Reichsausschuh
für die HJ.-Heimbeschaffungübernommen hat,
wird in Bremen ausführlich über die Heim-
Seschasfnngsaktionder Hitler-Jugend sprechen.
Die Finanzierung und die architektonische Aus¬
führungder Heimbauten werden dann von Fach¬
leuten im einzelnen erörtert werden.

Die Bremer Tagung wird den Auftakt für die
Durchführungemes auf mehrere Jahre berech¬
neten Heimbauprogramms bilden. Die ständig
dringender werdende Frage der Heimbeschasfunq
soll dadurch ,m Gebiet Nordsee eine endgültige
Lösung erfahren.

Musikabend des VDM.
Der Bund DeutscherMädel, Mädel und Junq-

mädel Untergau Bremen (75), . veranstaltet am
kommenden Montag, dem 18. November 28 30
Uhr, in der Aula des neuen Gymnasiums,' Park¬
allee, einen Musikabendzum Tag der deutschen'
Hausmusik. An diesem Abend will' der VDM. sin- >

. gen und musizieren. Die Eltern der Mädel sind
recht herzlich dazu eingeladen. Ein Eintrittsgeldwird nicht erhoben.

Verbesserung des Hausrats in Kleinwohnungen
und Kleinsiedlungen. Der Reichsarbeitsminister
hat in einem Erlag die Länderregierungen und
Regierungspräsidentenangewiesen, zu prüfen, wie
den Bewohnern von Kleinsiedlungenund Klein-

lWsftauen!
habt Man die Pfundspende gedachtN

Wohnungenbei der Beschaffung des Hausrats
mehr als bisher mit Rat und Tat an die Hand
gegangen werden kann. Es ist von dem Gedanken
auszugehen, daß gut geformter und technisch ein¬
wandfreier Hausrat nicht nur auf den Siedler
und die heranwachsendenKinder bildend wirkt,
sondernauch die Freude am Heim hebt. Der
Reichsarbeitsministerhält die Siedlungsbehörden
an, darauf hinzuwirken, dah die Siedler nur sol¬
chen Hausrat beschaffen, der zur Führung -des
Hausratszeichensberechtigt ist, also sowohl den
Elltebedingungenals den Richtlinien des Reichs--
heimstättenamtesentspricht,

^ Gestern mittag traf der Reichsfinanzminister
Gras Schwerin von Krosigk  mit dem
Mrplanmähigen Zug aus Berlin kommendum
13.41 Uhr auf dem Hauptbahnhof Bremen ein,
wo er von Senator Nagts  im Namen des Bre¬
mischenSenats begrüßt wurde. In seiner Be¬
gleitung befanden sich die Ministerialräte Dr.
Kluge und Dr. Kalbe,  sowie der Ober¬
regierungsrat Dr. Vrahtz.  Der Anlaß zu die¬
sem Besuch war ein außerordentlichbedeutsamer
Vertrag, den der Reichsminister gestern abend

wie wir bereits ankündigten— in der Glocke
vor den Mitgliedern der Verwaltungsakademis,
die damit ihre dieswinterlicheVortragsreihe er¬
öffnet, über das Thema „Reichsfinanzen" hielt.

Graf Schwerin von Krosigk stattete um 14 Uhr
dem Senat einen Besuchab. Der Reichsfinanz¬
minister wurde vom Regierenden Bürgermeister
der Stadt Bremen, Pg. Heider, in dessen Amts¬
zimmer empfangen. In seinen kurzen, herzlichen
Vegrüßungsworten gab der Regierende Bürger¬
meister seiner Hoffnung darüber Ausdruck, daß
der Reichsfinanzminister sich in den Mauern
Bremens wohl fühlen möchte. Um die alte Hanse¬
stadt in ihrer geschichtlichen und wirtschaftlichen
Bedeutung zu zeigen, sei für den Nachmittag
eins Rundfahrt durch die Stadt und die Hafen¬
anlagen angesetzt. Reichsfinanzminister Graf
Schwerin-Krosigkdankte für die freundlicheBe¬
grüßung. Nach der Vorstellung der Senatoren,
die an dem Empfang teilnahmen, fand eine
zwanglose Aussprache im Amtszimmer des Re¬
gierenden Bürgermeisters statt.

Anschließendan diesem Empfang erfolgte am
frühen Nachmittag eine Besichtigung des
Landes f inanzamtes Weser - Ems  im
Haus des Reiches. Vor dem Gebäude hatte sich
eine größere Menschenmengeeingefunden, um
den Reichsfinanzministerzu begrüßen. Die Ka¬
pelle „Reichszoll" spielte eine Reihe von Musik¬
stücken und Märschen. 2m großen Sitzungssaal
des Zaus des Reiches hatten sich die Beamten
und Angestelltendes Landesfinanzamtes versam¬
melt? während die Beamten der beiden Bremi¬
schen Finanzämter in der Finanzkassedie Ueber-
tragung der kurzen Feierlichkeit mithörten.

Nach der Ankunft der Gäste im Haus des
Reiches begrüßte der Chefpräsidentdes Landes¬
finanzamtes Dr. Carl  den Gast. 2n seiner Be¬
grüßungsansprache führte Dr. Carl u. a. aus:

„Sie haben, Herr Reichsminister, den Beamten
des LandssfinanzaMtes Weser-Ems durch 2hr
Kommen einen Herzenswunscherfüllt. Meine
Aufgabe ist es, Ihnen dafür herzlichenDank zu
sagen und Sie, der Sie zum ersten Male nach
Bremen kommen, im Haus des Reiches willkom¬
men zu heißen. Der Begriff Haus des Reiches
hat eine doppelte Bedeutung.  Ueberall,
wohin wir sehen, ist der Bau des Deutschen Rei¬
ches so herrlich geraten, wie wir es nie erträum¬
ten. Es ist selbstverständlich, daß gerade wir be¬
sonders über diese Tatsache erfreut sind. Denn
wir sind Diener dos Reiches. Gewiß haben alle
Beamten früher auch ihre Pflicht erfüllt. Und
doch ist es ein großer Unterschied, ob jemand ver¬
drossen und unmutig seine Arbeit tut oder ob er
aus einem inneren Bedürfnis,  einer
wahrhaftigen Freude  heraus seine
Pflicht erfüllen kann, weil er weiß, daß das
große Ziel, das ihm mit dieser Arbeit gesteckt

wurde, sicher erreicht wird. Daß das der Fall ist,
darüber bestehenkeine Zweifel.

Gerade wir in der Finanzverwaltung haben
tagtäglich das Zablenmaterial vor uns. Wir ken¬
nen die Scheinblüte des Jahres 1928,
wir erlebten den Zusammenbrach1932, wo die
Steuereinnahmen bis auf die Hälfte herabsan-
ken und erlebten weiter seit 1933 einenAn-
stieg , der selbst die kühnsten Träume
erfüllte.  Es ist uns daher eine Freude, im
Hause des Reiches wohnen und arbeiten zu kön¬
nen. Ich glaube, Ihnen , Herr Reichsfinanz¬
minister, melden zu können, daß das Landes¬
finanzamt Weser-Ems seine Pflicht in jeder Hin¬
sicht erfüllt hat.

Und nun die zweite Bedeutung des Begriffes
„Haus des Reiches". Was an diesem Hause das
Schöne ist, ist die Tatsache, daß der Begriff
„Schönheit der Arbeit" hier fast in Vollendung
gezeigtwerden kann. Sämtliche Dienststellender
Direktivbehördesind hier untergebracht. Dadurch
ergibt sich eine nicht zu unterschätzende technische
Erleichterung für die Durchführung unserer Ar¬
beit. Die Sachgebiete überschneidensiü natur¬
gemäß vielfach. Zwischenden einzelnen Abtei¬
lungen gehen Ströme hin und her, die erfaßt
werden müssenund durch die räumliche Zusam¬
menlegung auch durch persönlichenKontakt er¬
faßt werden können.

Der Präsident schloß mit der Versicherung, daß
jeder einzelne auch in Zukunft fanatisch seine
Pflicht erfüllen und treu zu Führer und Reich
stehen werde.

Dann ergriff ReichsfinanzministerGraf Schwe¬
rin von Krosigk  das Wort : Meine Berufs-
kameraüen— so führte er aus — es ist mir eine
Herzensfreude, daß ich, wenn auch nur wenige
Minuten lang, zu Ihnen sprechenund Ihnen
Auge in Auge gegenüberstehenkann. Wenn man
wie ich an den Schreibtisch, an den „grünen Tisch"
gebannt ist, empfindet man es als besondere
Freude,  einmal herauszukommen und seine
Mitarbeiter , die an der Front der Arbeit stehen,
kennenzulernen. Ich möchte Ihnen bei dieser Ge¬
legenheit meinen Dank und meine Anerkennung
aüssprechen. Ich empfinde es als besonders be¬
deutsam, daß ich Ihnen gerade im Haus des
Reiches gegenüberstehe. Es ist symbolhaft, daß
Sie in diesem Gebäude arbeiten.

Der Name soll uns mehr geben, er soll Sym¬
bol dafür sein, daß wir in einer neuen Zeit leben,
in der die jahrhundertelangen Hoffnungen der
Besten des deutschen Volkes Erfüllung gefunden
haben. Wir haben heute ein einiges Deutsches
Reich, in dem die alten Schrankengefallen sind,
in dem es Klassenunterschiedenicht mehr gibt.
Wir alle sind zusammengewachsenzu einer
Volksgemeinschaft,  die der Führer uns
gab. So ist es mein Wunsch und meine Bitte,
daß Sie in diesem Haus des Reiches Ihre Arbeit
so tun, wie es der Name verlangt: im natio¬
nalsozialistischen Geist und unver¬
brüchlicher Treue zu Führer und
Volk,  daß Sie arbeiten in der Pslichterfüllung,
wie sie der Führer und Kanzler uns tagtäglich
vorlebt.

2m Anschluß an diese Ausführungen folgte ein
Rundgang durch die Räume des Hauses. Eine
Rundfahrt durch die Stadt,  verbunden
mit einer B e sich t i g u n g d e r Hafenanla-
gen,  vermittelte dem Gast einen Einblick in die
alte Kultur des bremischen Stadtbildes und das
wiedertrstarkts wirtschaftlicheLeben der Hanse¬
stadt. Nach Beendigung der Rundfahrt fand für
geladene Gäste in Hillmanns Hotel ein Tee¬
empfang statt.

Am Abend hielt der Reichsminister der Fi¬
nanzen dann vor der Verwaltungsakademie im
großen Saal der Glocke den angekündigtenVer¬
trag, über den wir auf der ersten politischen Seite
unserer vorliegenden Ausgabe berichten. Zu der
Veranstaltung hatten sichu. a. eingefundenVer¬
treter der Partei , ihrer Gliederungen, des Staates,
des Senats , der Wehrmacht, der Behörden, des
Reichsarbeitsdienstes, der Polizei und der Wirth¬
schaft mit allen übrigen interessierten Kreisen.
Die Eröffnungsworte sprach Regierender Bürger¬
meister Pg. Heider,  der u. a. ausführte:

Es ist für uns in Bremen eine besondereEh¬
rung, daß wir unsere Verwaltungsakademiemit
einer Rede des Reichsfinanzministers eröffnen
können. Wir wissen, welche Bedeutungfür Bremen
und für das Reich gerade die finanzielle
Un t e r m au eru n g der großen Auf¬
gaben,  die der Führer uns stellte, hat. Wir
wissen ebenso genau, wie nötig es ist, daß Volk
und Reich auf einer gesunden Finanz¬
basis  aufgebaut sind, die späteren Generationen
nicht unnötige Lasten auferlegt und die heutige
Generation nicht allzusehr bedrückt. Unsere Auf¬

gaben sind größer als ie zuvor in der Vergangen¬
heit. Sie, Herr Reichsminister, haben die große
Aufgabe übernommen, des Führers Willen auch
finanziell zu ermöglichen. Weil wir aber wissen,
daß die Gründlicheder gesamten Verwaltungs¬
arbeit die finanzielleSicherungist, deshalb hielten
wir es auch für notwendig, die dieswinter¬
liche Vortragsreihe der Verwal¬
tungsakademie  in Bremen mit einem Vor-
trag über die Finanzen zu beginnen.

Unter dem Beifall der Zuhörer nahm dann der
Reichsministerder Finanzen, Graf Schwerinvon
Krosigk,  das Wort. Mit äußerster Aufmerk¬
samkeit folgte die Hörerschaft den lehrreichen
Darlegungen des Reichsministers. Anhaltender
Beifall, der auch an den besonderseindringlichen
und bedeutsamenStellen der Rede einsetzte, dankte
dem Reichsministerfür seine Ausführungen, die
gerade auch in den Kreisen der bremischen Wirt¬
schaft lebhaften Widerhall fanden.

Zum Schluß richtete der Regierende Bürger¬
meister Dankesworte an den Reichsminister: Der
Beifall der Hörerschaft hat Ihnen sicher bewiesen,
daß Ihre Worte, die Sie für die Aufgaben Ihres
Ministeriums für unsere Stadt und die bremische
Kaufmannschaftfanden, in den Herzen stärksten
Widerhall hervorriefen.

Ueber eines sind wir uns auch durch diese Rede
klar geworden: nämlichdarüber, daß die Gesund¬
heit der FinanzwirtschaftGrundlage der Aufgaben
ist, die der Staat zu erfüllen hat. Wir hier in

Bremen können das besondersgut beurteilen, weil
wir diese Grundlage in der Vergangenheit einmal
verloren haben. Wenn wir heute wieder hier wie
im Reich aus gesichertem Boden stehen, so verdan¬
ken wir das der politischen Idee und der Weltan¬
schauung allein, die der Führer uns schenkte. Ihm
gilt unser Gruß!"

Ein dreifaches „Sieg Heil" aus Adolf Hitler
schloß diesen bedeutsamen Auftakt der Winter¬
arbeit in der VerwaltungsakademieBremen. H)
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„Stirb , mein Sohn , damit Spanien lebt !"
kin Beispiel für die Welt - von Eberhard wolsgangMöller

Ueber Nacht, vielmehr über «ine lange Reihe
von Nächten, deren Grauen und Spannung alles
seit langem Dagewesene überstieg, wurde em
Vorgang, eine weltgeschichtliche Anekdote, ja ein
Symbol geboren, das aus der Erinnerung der
Welt nicht mehr wegzudenkenist. Seit dem Just
hielt im Alkazar von Toledo eine Gruppe Men¬
schen dem Ansturm des roten Todes stand. 1189
Soldaten und 680 Angehörige, Frauen und Kin¬
der, verteidigten sich gegen einen bestialischen
Angriff, der in seinen Einzelheiten von einer
teuflischen Phantasie erfunden war, und sie ver¬
teidigtennicht nur sich, nicht nur ihr Leben, son¬
dern sie verteidigten etwas, war vor kurzem noch
gar keine wirkliche Geltung besaß; was ein
materialistisches Zeitalter überhaupt leugnete
und als «ine Phrase ansah und was heute noch
vielen Völkern ein unverständlicherund unwich-
tiger Begriff ist, nachdemes in Deutschlandzum
Mittelpunkt des gesamten völkischen Lebens ge¬
worden ist: Die Idee der nationalen
Ehre,  jener Ehre, die ein Volk hat oder nicht

Die Alten haben immer nach dem Sitz der
Seele in dem menschlichen Körper geforscht. Sie
haben geglaubt, daß etwas, was die wichtigste
Funktion für den Körper ausübt, auch körperlich
greifbar sein müsse. Wir wissen, daß es zwar
nicht greifbar, aber begreifbar ist. Es ist das Oe-
bensqesetz schlechthin. Was für den einzelnen
Menschen die Seele ist. das ist für ein Volk die
Ehre. Sie ist ein Gefühl, ein Bewusstsein. Sie ist
das völkische Selbstbewußtsein. Und m ganz
großen gnadenvollen Augenblicken der Welt¬
geschichte kann sie auch einmal etwas wie ein
Bild werden, ein Sinnbild , ein Gedicht, welches
das Leben dichtet. Ein solchesGedicht der völ¬
kischen Ehre haben wir erlebt, als es die Ka¬
detten im Alkazar lebten. ,

Was ist das nun, was so selten grelstmr und
so schwer begreifbar ist? Wie mele Vorgang
der Weltgeschichte sind uns gleichgültig, und w r
hören davon, aber sie berühren uns nicht. Wir
ken"en sie, aber sie erschüttern uns nicht, vier
aber geschah etwas anderes.. Und wir Deutschn,
sremd'e Menschenin einem fremden Lande, nah¬
men Anteil an dem Ereignis, als ob es um

unsere eigene Sache ging. Wir warteten mit
Spannung von Nachricht zu Nachricht, wir ließen
uns innerlich anrühren und fühlten uns ver¬
wandelt, wir verspürten jene merkwürdige
Wirkung, welche die großen Dichter der Tragödie
zumessen, die den Menschen erhebt, indem sie den
Menschenzermalmt. Denn das ist es: Helden¬
lieder sind nicht etwas, was die Menschenin
einer müßigen Laune erfinden, sondern sie sind
selbständigeund merkwürdigeWesen, welchedie
Macht haben, das Leben der Menschenzu be¬
stimmen und zu verändern; sie sind gleichsam
Springwurzeln, vor denen sich das menschliche
Wesen entscheidet. Das Unzulänglichestürzt zu¬
sammen, das Starke erhebt sich. Die Heldenlieder
der Weltgeschichte singt der Gott selbst über die
Zeiten und Völker hinweg. Sie rühren nicht nur
die menschliche Seele, sondern sie verwandeln sie,
und den- Kräftigen und Stolzen schlägt das Herz
höher, wenn sie die Stimme hören, die Schwachen
aber erzittern.

Als schon Mauern und Türme des gigantischen
Bauwerkes von der unablässigenBeschießung zu¬
sammengestürzt waren, als der Qualm der
Brände sich nicht mehr verzog und als eins
schwarze, fette Wolke über den Dächern hockte,
als hätte sich der Dämon des Bürgerkrieges leib¬
haftig über den Belagerten niedergelassen, zu
der .Zeit also, als bereits die Hoffnungsvollsten
zu zweifeln begannen, und niemand in der Welt
mehr daran zu glauben vermochte, daß lebende
Menschenlänger die Hölle dieser Belagerung
aushalten könnten, da forderte ein Abgesandter
der roten Mordbrenner den Eintritt , um über
die Uebergabe zu verhandeln, und wurde einge¬
lassen. Drei Stunden blieb er im Alkazar. Das
Rubel seiner Wölfe wurde bereits unruhig. Sie
überlegten, ob sie Sprengtrupps ihm zur' Hilfe
senden sollten. Schon mußte man vermuten, daß
er einer Rache der Eingeschlossenen zum Opfer
gefallen sei, als er zurückkam. Er war gänzlich
verstört, alle Spannung und alles Blut war aus
dem Gesicht gewichen, der Schweiß stand ihm auf
der kalkweißen Stirn und in seinen Augen waren
Tränen. Er war gewiß kein Mensch, der mensch¬
liche Gefühlekannte. Er war eines von jenen un¬
zähligen, blutlechzendenTieren, denen der Bür¬

gerkrieg das Zaumzeug abgenommenhat. Aber
in diesem Augenblick war ihm etwas Seltsames
begegnet, etwas, worauf er nicht gefaßt war. Er
hatte erwartet , das Menschlichste des Menschlichen
zu sehen, Menschen, die der Hunger, die Todes¬
angst, die Hoffnungslosigkeit zu armseligen,
gnadenwinselnden, erbärmlichen Schatten ge¬
macht hätte, aber er sah etwas Ilebermenschliches,
Menschen, die entschlossen waren, gegen alle Ver¬
nunft und Logik, gegenüber allen mörderischen
Tatsachen, die gegen sie waren, auszuhalten oder
zu sterben. Das war es: Dieser Parlamentär
sah, was er nicht mehr kannte, soldatische
Haltung,  noch bei den Frauen , auch bei den
Kindern. Er sah Helden.  Und deshalb weinte
er, nicht über sie, sondern über sich.

Was wußte dieser Menschvon Helden? Was
wußte die Welt, die ihn hervorgebrachthat, die
ihm die Mordwaffe in die Hand gedrücktund
ihn ermutigt hat, was weiß jene Welt der Zucht-
losigkeit, der Zerstörung, der Menschenverbren-
nung und des sittlichenEhaos davon, was Hel¬
den find? Sie lacht über sie, weil sie keine Hel¬
den hervorzubringenvermag und glaubt, daß das
Heldentum nur ein Wort, ein verlogenes, ge¬
spreiztes Wort ist. Sie sieht nicht jene beiden
Männer, die im Augenblick der höchsten Gefahr
auf einen der Ecktürmegehen, unter denen die
Dynamitladung getrieben worden ist. Sie be¬
greift nicht, daß den Leiden der Tod gewiß ist,
und daß sie trotzdemihren Posten beziehen, um
die anberen vor einem überraschendenAngriff
zu schützen. Die Sprengung erfolgt, der halbe
Alkazar fliegt in die Lust, meterdicke Mauern
zerfallen wie Zunder, und Felsen zerplatzen, aber
der Sturmangriff mißlingt. Der Geist der bei¬
den, die sich selber opfern, schlägt ihn ab. Ihr
Wille , ihr Vorbild , ihr Opfer  ist nicht
mit Dynamit zu sprengen.

Auch der Wille des Kommandanten nicht,
jenes Obersten Moscardo, den die Weltgeschichte
niemals wieder vergessen wird. Der Bart wächst
ihm in jenen Wochen wie ein düsteres Gestrüpp
der Qual und des Hasses um das Gesicht. Seine
Augen sind eingefallen, das eine ist eng und
kaum offen, als wollte er es zupreyen vor dem
Unglück, das ihn selber betrifft, das andere ist
weit und aufgerissen, als müßte es das ganze
Leid seines Volkes sehen. Er war nur ein kleiner
Offizier, irgendein gleichgültiger Soldat unter
anderen Soldaten, fast ein Bürger, aber die
Weltgeschichte läßt ihn ein Gespräch führen, das

uns den Atem verschlägt. Er muß mit seinem
Sohne sprechen, den die roten Henker vor das
Telephon gezwungenhaben. Er muß sich fragen
lassen, ob er auf sein Leben und seines Sohnes
Leben verzichtenwill, oder ob er es retten will,
indem er seine Sache verrät. Und er antwortet,
wie kein Mann in der Weltgeschichte großartiger
und erhabener antworten kann. Er sagt: „Stirb,
mein Sohn, damit Spanien lebt." Vor seinen
Augen wird sein Sohn erschossen, aber wo in
aller Welt, wo in alten Lesebüchernund alten
Gedichten haben wir jemals eine herrlichere
Antwort gelesen?

Man muß nicht glauben, daß das Sterben
leichter ist, wenn es ruhmvoll ist. Man muß bei
der Geschichte des Alkazars nicht nur den Glanz
der Ehre und des Heldentums, sondern auch den
Qualm, den Mord, das Schreien der Folter¬
knechte und der Gefolterten und das ganze un¬
sagbare Elend eines solchen Augenblicks mit¬
lesen, um zu begreifen, was es für ein Augen¬
blick ist. Man muß auch den Zynismus seiner
Hintergründe kennen. Man muß wissen, daß
jüdische Kunsthändler seit Jahren in Spanien
sitzen und auf die Stunde warten, wo der Pöbel
in die ehrwürdigen Kathedralen eindringt, um
sie auszuräumen. In diesen Tagen gehen von

den bolschewistischen Häfen mehrere Schiffe ab,
die mit den Meisterwerkender spanischen Kultur
beladen sind. Welch ungeheuerlicherGedanke, daß
ein Volk sich bis zum völligen Zusammenbruch
zerfleischen muß, damit ein paar Händler in den
Besitz von Dingen gelangen können, die der
heiligste und kostbarste Ausdruck dieses Volkes
sind.

Warum brennen Städte und Dörfer, Kirchen
und Paläste in Spanien? Für die Freiheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit, schreien die Ver¬
führten und Verhetztenund glauben selbst nicht
mehr an diese abgedroschene und verlogene
Phrase. Die jüdischenDrahtzieher des Bolsche¬
wismus wissen es besser. Sie rauben die Kassen
aus, sie stehlendie Kunstwerke, sie vernichten die
Kultur und die Lebenskraft eines ihnen fremden
Landes, damit sie ihre eigenen heimlichenZwecke
leichter erreichen können. Wir aber behaupten:
Spanien brennt, damit der verbrecherischste An¬
schlag, der je auf die Welt verübt wurde, sich in
sein Gegenteil verkehren kann. Damit über den
Trümmern des Alkazars der Geist des Cid sich für
ewig sichtbar wieder erheben kann und die Idee
der Ehre und des Heldentums um so Heller leuch¬
tet, für die Völker zur Warnung und zum
Zeichen, daß die Geschichte sich wendet.

Englisches Hob für deutsche »per
Vie fluswirkungendes vresdner Uperngastspiels in der presse

Das Londoner Gastspielder Dresdner Staats¬
oper brachte den deutschen Künstlern einen
triumphalen Publikumserfolg, aber vielleicht noch
wertvoller sind die für England neuen Erkennt¬
nisse über das Wesen der deutschen Opernkunst,
wie sie z. B. der angeseheneLondoner Kritiker
Ernst Newman in „Sunday Times"
zum Ausdruckbringt.

„Wer in Covent Garden herumhört," schreibt
er, „weiß, daß der Besuch der Dresdner Staats¬
oper viele Engländer nachdenklich gemacht hat.
Diese werden in der nächsten Sommersaston
kritischersein als bisher, denn sie haben durch
die Dresdner etwas erfahren von dem Unterschied
zwischen einer als einheitliches Ganzes erfaßten
und durchgeführtenOpernvorstellung und dem
zufälligen Durcheinander nicht zusammen¬
hängender Atome während einiger Wochen im

Mai und Juni , wie wir es in London kennen.
Der ausgezeichnete Eindruck unserer Dresdner
Gäste ist zwei Ursachen zuzuschreiben: erstens dem
Umstand, daß ihre Darbietungen vom Anfang
bis zum Ende eine geschlossene Einheit sind, so
wie man es in Covent Garden, wenn überhaupt
jemals, sicher nicht in den letzten zehn Jahren
erlebt hat. 2n diesen Dresdner Aufführungen ist
alles aufeinander abgestimmtbis in die kleinsten
Einzelheitenund das vermittelt einen angenehmen
Eindruck nach den Ungeschicklichkeiten' und Ge¬
schmacklosigkeiten,, an die wir in London gewöhnt
sind. Und zweitens: man hat bei den Dresdnern
das angenehme Gefühl, daß jeder Beteiligte auf
der Bühne und im Orchester weiß, worum es sich
bei dem aufgeführten Stück handelt. Auch das ist
für uns in England eine neue Erfahrung,"
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Mittagessen I : Sauerkraut mit Kartoffelbrei.
1 Kilo Sauerkraut wird nur , wenn es sehr salzig
ist, gewaschen. Ein Fünftel davon behält man
zurück, um es vor dem Anrichten roh dazuzu¬
geben. Das andere wird mit Wasser ausgesetzt und
mit 100 Gramm geräuchertem Speck gargekocht,
Zuletzt mischt man das rohe Sauerkraut darunter.
Wer will , kann auch eine Mehlschwitze dazugeben,

MittagessenII : Gekochter Fisch mit Tomatensoße.
1 Kilo Fisch (Schellfisch, Kabeljau , Rotbarsch),
Suppengrün , Salz , Essig, S Kilo Kartoffeln , To-
matcnpüree , 40 Gramm (Butter ) Fett , 40 Gramm
Mehl, Salz , Wasser wird mit Suppengrün , etwas
Salz und etwas Essig eine halbe Stunde gekocht,
dann kommt der geputzte und gewaschene Fisch
hinein und wird langsam eine Viertelstunde ge¬
kocht. Aus Fett und Mehl wird eine helle Mehl¬
schwitze gemacht, mit Fischwasser abgelöscht, dann
Tvmatenpürce hinzugegeben und mit Salz abge¬
schmeckt.

Lewitter im November
Am Donnerstagmittaq ging über Bremen und

ganz Nordwestdeut-schland ein kurzes, heftiges Ge¬witter nieder, das stellenweisemit sturmartigen
Böen begleitet war. Die seltene, an einem No-
vsmbertaq auftretende Naturerscheinungist eine
Folge der im diesjährigen Herbst zu beobachtenden
außerordentlichstarken Wirbeltätigkeit vom At¬
lantik her, auf die auch die heftigen Stürme in der
letzten Zeit zurückzuführen sein dürften, die das
Maß der gewöhnlichenHerbststürmeLei weitem
überschrittenund denen so zahlreiche wackere deut¬
sche Seeleute zum Opfer fielen. Auch in den näch¬
sten Tagen ist mit einer Aenderungder für diese
Jahreszeit so außergewöhnlichwarmen Wetter¬lage nicht zu rechnen.

Handwerker sammeln Mmateria!
Der Reichs- und Preußische Wirtschaftsminister

hat bekanntlichangeordnet, daß im Interesse der
Ersparnis an Rohstoffen die im Anlandeanfallen¬
den Altmaterialien systematisch und möglichst rest¬
los der Wiederverwertungzugeführt werden sol¬
len, Altmaterialien sind eine wichtige Rohstoff¬
quelle. Die bisher getätigte Einfuhr von Alt¬
materialien kann ganz oder teilweise unterbleiben,
wenn die im Inlands anfallenden Altmaterialien
besser erfaßt und nicht, wie bisher, zum großen

wer kann es lösen?
Kreuzworträtsel
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Waagrecht: 1. Fisch, 7, Shakespeareheld, 8. Hir¬tengott, 10, nordisches Eöttergeschlecht, 11, Tages¬
geschmack, 12. Göttin der Gerechtigkeit, 1S. Gelän¬
desenkung, 16, Haltestelle, 19, altes Längenmaß,20, Staatsoberhaupt von Venedig, 22. Tierfer¬
ment, 23. Längenmaß, 21. vorweltlicheEchse.

Senkrecht: 1. Insel im AegäischenMeer, 2.
Eebetsschluß, 3. Apfelsorte, 4. Fluß in Italien,8. Heldenlied, 6, Fußpunkt, 7. etwas zum Raten,8. Komponist der Oper „Der Trompeter von
Säckingen". 11. sangbare Weise (poetische Form),
13. Monat, 14, Gebirge in Nordwestafrika, 17.
spanischerFeldherr, 18, diplomatisches Schrift¬stück, 21. germanischerWurfspieß.

Auslösungzum gestrigenKreisrätsel
1, Pferd, 2. Aster, 3, Osten, 4, Sehne, 8, Beize,

6, Ammer, 7, Herne, 8. Ester, 9. Hilfe, 10, Alfen,11. Stern, 12. Thema, 13, Anita, 14. Ammon,18. Herde.
Fest stehe immer, still stehe nimmer.

Teil aus Unachtsamkeit vernichtet werden. Alle
Behörden und Körperschaftendes öffentlichen
Rechts haben hierbei vorbildlich voranzugehen.Der Reichsstand des Deutschen Handwerksnimmt
Veranlassung, auf diesen Erlaß des Reichs- und
PreußischenWirtschaftsministersdie ihm unter¬
geordneten Dienststellen hinzuweisen und insbeson¬
dere die Handwerkskammern , Kreis¬
handwerkerschaften und Innungenaufzufordern, sich für ihre Dienststellenrestlos in
den Dienst der guten Lache zu stellen. Die ge¬
nannten handwerkerlichenOrganisationen haben
daher dafür Sorge zu tragen, baß das in ihren
Dienststellenanfallende Altmaterial erfaßt und

Streiflichter aus
wegen Urkundenfälschung und Betruges

Aus der Untersuchungshaftwurde dem Einzel¬richter gestern ein 30jährtger, bislang unbeschol¬
tener Mann vorgeführt, der sich der schweren Ur¬
kundenfälschung und des Betruges zu verantwor¬ten hatte. Als Vertreter einer Firma glaubte eraus einer schwierigen Lage keinen anderen Aus¬
weg zu erblicken, als in der Fälschungvon Auf¬
tragsscheinen, die ihm einen rechtswidrigenGeld¬
betrag von rund 64 Mark einbrachte, — Das Ge¬
richt billigte dem Angeklagten in weitgehendem
Maße mildernde Umständezu und verurteilte ihnzu einer Gefängnisstrafe von dreiMonaten,

»
Am 23. Mai dieses Jahres kehrte ein Matrose

nach einer längeren Fahrt wieder in die Heimat
nach Bremen zurück. Er steckte sich einen Betrag
von 60 Mark in die Tasche, um anschließend einen
Bummel durch zahlreicheGaststätten und Nacht¬lokale zu machen. Er sprachdem Alkohol in er¬
staunlich reichlicher Weise zu, .und als er zu früher
Morgenstunde aus der Trunkenheit erwachte,
mußte er die böse Erfahrung machen, daß ihm
ein Mädchenrund 30 Mark gestohlen hatte. Trotzdieses Mißgeschicks setzte der Matrose am Sonn¬
tagvormittag die Bierreise fort und traf einen
erst 16jährigen Arbeitskameraden, der auch seit
einigen Stunden dem Alkohol stark zugesprochenhatte. In einer Wirtschaft des Freihafenviertels
kam es bald aus völlig unklaren Motiven zueinem Krach, der mit einer wüsten Prügelei
endete, in der sich der 16jährige „ruhmreich" her¬
vortat, während sich sein älterer Kamerad ruhig¬
verhielt. Dieser jugendliche Raufbold versetzte
dem herkulischgebauten Wirt einige Schläge,trat der Wirtin gegen das Bein, zertrümmerte
eine Fensterscheibe und warf ein Fahrrad gegen
einen dort parkenden Kraftwagen. — Während
der ältere Zechkumpan mit einem Freisprach
davonkam, wurde gegen den jugendlichenRüpeleine Gefängnis st rase von 1 Monat  ver¬hängt.

Die Große Strafkammer unter dem Vorsitz von
Richter Dr. Heu mann  verhandelte gestern ge¬
gen einen 36jährigen Sittlichkeitsverbrecher der
lange Jahre in dem kurz nach der Machtübernahme
aufgelösten„Bund für Menschenrechte" ein höheres
Amt innehatte und, wie der Angeklagteselbst zu¬
gab, homosexuell veranlagt war/ Im Augustver¬
gangenen Jahres fuhr er mit einem Dampfer

über die Altmaterialsammler- und kleinhändler
regelmäßiggesammelt und der Wiederverwertungzugeführtwird.

Ein Komet? Unter dieser Spitze verössentlichtcn wir
am letzten Mittwoch die Notiz von der Wahrnehmungeurer Leserin, die am Montag eine Hunmclserscheinung
ähnlich einem Kometen beobachtet hatte . Auf unsereBitt « nach Meldungen rveitercr Beobachter sind eine
Anzahl Mitteilungen eingegangen , die säst überein¬
stimmend besagen, daß es sich doch — wie schon ver¬
mutet — um ein Flugzeug gehandelt habe, iveläzes
für Augenblicke den Scheimverser eingeschaltet hotteund so den Eindruck eines Sterns evlveckte.

dem kerichlssaal
angeklagt — kin jugendlicher Baufbold
nach Genua und lernte dort einen Ausländer
kennen,der ihn im Alkoholrausch zu gleichgeschlecht¬
lichen Handlungen verführt haben soll. ' Im Fe¬bruar dieses Jahres wurde der Angeklagtein ein
deutsches Krankenhaus eingeliefert, da er sich we¬
gen eines Magenleidens behandeln lassen mußte.
Auch bei dieser Gelegenheit ließ er seiner homo¬
sexuellen Veranlagung die Zügel schießen. Er ver¬
suchte zwei Jugendliche zu ähnlichenHandlungen
zu verführen, was diese jedoch ablehnten, — Das
Urteil lautste wegen versuchten Sittlichkeits¬
verbrechens in zwei Fällen und Sittlichkeitsver¬
gehens auf eine Gefängnisstrafe vonfünf Monaten.

Wieder einmal hatte sich der Einzelrichtermit
dem 37jährigen V. zu beschäftigen, der schon oft
wogen Hehlerei, Tiebftahls, Unterschlagungund
in erster Linie wegen Bettelei vorbestraft ist. Seit
dem Jahre 1922 hat er den Bodenunter den Füßen
verloren. Er ichluq sich in den letzten l5 Jahren
mit Gelegenheitsarbeitendurch, die von zahlreichen
Straftaten unterbrochen sind. Am vergangenenMontag griff man ihn wieder bei einer Bettelei
auf und brachteihn in Untersuchungshaft. — Das
gestrige Schnellverfahren endete damit, daß der
Angeklagte zu einer Haft st rase von vier
Wochen  verurteilt wurde. Der Richter sah nocheinmal von einer Ueberweisunqin das Arbeits¬
haus ab, da B. dem Gesetz nach noch nicht als
arbeitsscheuanzusprechenist.

Wirtschaftliche Schwierigkeiten und angeblich
politischer Boykott zwangen einen auswärtigen
Kaufmann im Jahre 1928 zur Aufgabe seines
Geschäfts. In den nachfolgendenJahren hielt er
sich anfangs über Wasser, bis er vor einiger Zeit
wiederholt straffällig wurde. Im März vergange¬nen Jahres übernahm er die Vertretung einer
Keksfabrik, Das Vertrauen das ihm seine Firma
durch die Erlaubnis zum Inkasso entgegenbrachte,
enttäuschteer in recht gröblicher Meise. In ver-
hältnismäßia kurzer Zeit unterschlug und ver¬
untreute er mehrere hundert Mark. — Obgleich
der Angeklagteerst im letztenJahr zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr verurteilt worden
war, billigte ihm das Gericht Milderungsgründe
zu und warf eine Gefängnisstrafe von
drei Monaten  und eine Geldstrafe
v on  1 0 0 M a r k aus, Z
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Ortsgruppe Buntentor . General -Appell sämtlicher
Politischen Leiter , Walter , Warte und Helfer am
Montag , 16 Nov ., 20.30 llhr , im Festsaal der Ober-
realschule an der Brückenstraße . Erscheinen Wicht!

Ortsgruppe Wall «. Im Rahmen der Krebsaufklä-
rungsaktivn wird beute um 20.30 Nhr im Lokal LassFlora , Eröpelingen , ein Krebsdrama „Zu spät " aus¬
geführt . Sämtliche Partei - und Volksgenossen nehmen
hieran teil.

NS .-Volkswohlfährt
NSD .-Ortsgruppc Buntentor . General -Appell sämt¬

licher Politischen Leiter , Walter und Warte aller Glie¬
derungen am Montag , 16. November , 20.30 llhr , in
der Oberrealschule an der Brückcnstraße . Erscheinen
für alle Walter und Helfer Pflicht!

NSV .-Ortsgruppe Westen. Heute, Freitag , 20,30 Uhr,
finde! die wöchentliche Amtswaltersitzung der NSV,-
Ortsgrnppe Westen im Wilhelm -Deckor-Haus , Saal 3,
statt , zu der alle Amtswalter und Amtswalterinnen,
Heiser und Helferinnen der NTD . und WHW . ge¬
laden sind.

NS .-Frauenschaft
Die Kreissraucnschastslcitung . Kaste. Karten sür

den Festabend des Reichsmütteodienstes sür heute in
den Centralhallen sind noch in der Kreiskafse der NS .-
Frauenschast , Zimmer 1, sowie an der Abendkasse zu
haben.

Ortsgruppe Hcrdentor . Die Jugsndgruppe trifft sich
morgen , Sonnabend , 14. Nov., 15 Uhr , zu einem
kleinen Spaziergang an der Ortskrankenkaste.

Ortsgruppe Oftertor . Unser nächster Frauenschasts-
absnd findet am Montag , 16. Nov., pünktlich 20.30 Uhr.
in den Rembertihollen statt . Rege Beteiligung er¬

wünscht. Die Zellen- und Blockwartinncn kommen am
Montag zum Frauenfchaftsabend . Die Sprechstunde
fällt heute aus

Ortsgruppe Buntentor . General -Appell sämtlicher
Politischen Leiter , Walter und Warte aller Gliederun¬
gen am Montag . 16. Nov., 28.30 Uhr , im Festsaal der
Oberrealschule an der Brückcnstraße . Erscheinen für
alle Malierinnen Pslicht!

swimer-HUf-wjet?desDcuiMenVMjSigzss?
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RSB .-Ortsgruppe Ervpelingen . Sonnabend , 14, Nov.,
spielt Erwin Bojt  mit seinen Solisten zugunsten des
Wintevhilsswcrkes unter dem 'Motto : . . und abends
wird getanzt !" im Kaffee „Flora ", Hierzu müssen alle
Amtswalter pünktlich um 18 Uhr in Zivil erscheinen,

NSV .-Ortsgruppe Gröpclingcn . Wir mackicn die
Betreuten des WHW . darauf ausmerksam, daß die auf
den Ausweiskarten angegebenen Tage und Zeiten ge¬
nau eingehalten werden müssen. Zur Ausgabe gelan¬
gen Feuerungs - und Fisch - Gutscheine.
Anerkennungsgebühr für Fisch pro Pfund 5 Pi . Eine
Betreuung zu anderer Zeit als auf der Karte ange¬geben, findet nicht statt.

NSV .-Ortsgruppe Stcintor . Kohlenvertei-
lüng des WHW.  Alle Betreuten in der Ortsgruppe
Steintor erhalten ab heute Winterkartosfelu . Die Ver¬
teilung erfolgt für folgende Straßen : Nitterstr ., Hum-
bolbtstr ., Rutenbergstift , Römerstr ., Wielandftr .. Fehr-
feld, Besselstr., Fehrfcld , Herderstr ., Fefenkold, Lind-
hornstr .. St . Jürgenstr ., Dherescnstr ., Tresckvwstr.,
Olgastr ., Pagentornerstr ., Wendtstr ., Wernerstr ., V. d.
Steintor , Gleimftr ., Schweizerstr ., Eoethestr ., Lübecker-

Veranstaltungskalender der
Technischen Tlochilfe

Freitag,  13 . November : Pflichtschießen, Abschnitt
West, fällt auö.

Lvnnabend.  14 . Novemt>er , 20 llhr : AmneraÄ-
schaitsabend. Abschnitt West. Kaiser Hilker, Hemm-straßc. Anzug Uniform.

Sonntag,  15 . November , 9 Uhr : Instandsetzungs¬
dienst , Abschnitt Ost, Trupp 1—5. 9 Uhr : Spreng¬
trupps Ost und Hemclingen , Platz Osten, Hemclin-
gerftratze. 7.45 Uhr : F-- Ulck> B .-Trupps ^ Nevier .'>,6, 1l . 12, 13, 13»: Antreten Platz der -- A., Bruckcn-
straße. Radsahrt . 8 Uhr : Arbeitsdienst , Abschnitt -4-ud,
Platz Neuentanderstratze . 10 Uhr : Psundfammlung Be¬
zirk Steintor Nötigster melden sich 10 Uhr bei der
NSV .-Dicnststelle, Briiniicnstratze lä/16

Montan,  16 . November, und Tonnerstag,

Donnerstag,  19 . Noreinber : Schulung Führer,
Instandsetzungsdienst fällt aus , verlegt ant Donners¬
tag . 26. November.

Die Marinekameradschaft Weser im Gau Nordsee
des NLTMDd . veranstaltete kürzlich im Restaurant
Panning ihre Monatsversammlung in Form eines ge¬
selligen Kameradfchaftsabends , verbunden mit dem
herkömmlichen Labskausessen und nachfolgendem Tanz.
Der Kameradschattsführer begrüßte die mit ^ ihrenFrauen zahlreich erschienenen Kameraden , insbeson¬
dere das Ehrenmitglied und langjährigen Vorsitzenden
und Leiter des Bezirksverbandes , früher Bremen , des
Reichstlciibundcs und gedachte nach kurzen geschäft¬
lichen Erörterungen in einer von Humor gewürzten
Ansprach-: besonders der Frauen , deren Erscheinen leb¬
hafte Anteilnahme am Gedeihen der Kameradfchait be-
iveise Nach kurzem Hinweis aus die sür den 20. Dezem¬
ber d. I . im Restaurant Panning geplante Weihnachts-
scier sür die Kinder der Kameraden schloß der Kame¬
radschaftsführer seine Ansprache mit dem Wunfä >«, daß
der Abend allen Teilnehmern genußreiche Stunden
bereiten möge und brachte ein dreifaches Sieg -Heilauf Führer,  Volk und Vaterland aus . — Eine
Sammlung für den Bausands des Marineshrenmals in
Labne erbrachte einen namhaften Betrag.

Marine -Kameradschaft c. D-, Bremen . Der Novem-
berappsll sand bei gutem Besuch unter Leitung des
Kameradschastsführers Aug . Kohls  statt . Das An¬
denken der verstorbenen Kameraden W . Sefscr , Georg
Bester und Fr . Cordes wurde geehrt, ebenso da ? der
Ermordeten der Bewegung , deren das deutsche Volk
am 9. November gedachte, und das der beim letzten
Sturm verunglückten Seeleute . Nach Erledigung des
geschäftlichenTeils hielt der Dichter Walter Lauschen
über fein Schauspiel „Skagerrak " einen Vortrag und
verlas einen Akt aus diesem dramatischen Stück. Eine
aufmerksame Zuhörerschaft dankte dem Vortragenden
durch reichen Beifall Nach weiteren internen Be¬
sprechungen wurde der Appell mit einer Führerehrung
geschlossen

Kameradschaft chem. 213er E. V., Bremen . Kamerad-
schaftssührer Möller  leitete den recht gut besuchten
Monatsappell und hieß bie von auswärts erschienenen
Kameraden herzlich willkommen. Nach Verlesung der
Eingänge und der Niederschrift gab Kamerad Möller
einen Bericht von der letzten Führertagung beim
Reichskriegerbund . Alsdann wurde das Programm überden Empfang des Bundesführers am 28. November
in Bremen besprochen. Die Lose der Arbeitsbeschäsfungs-
lotterie wurden restlos umgesetzt. Zu dem Konzert und
Lichtbikdervortrag am Büß - und Bettag in der Union
zugunsten des Ehrensriedhofs „Pierkenshoek" (Belgien)
treten die Kameraden vollzählig an . Kamerad Schieß-
wart Ianetscheck forderte alle Kameraden miß sich
wieder zahlreich an dem Schießen für das Wintcrhilfs-werk zu beteiligen . Mit der Fübrerehrung wurde derAppell beendet.

straße, Hcidelbergcrstr ., Erundstr ., Lüneburgerstraße,
Brunnsnstr ., Mecklenburgerstr ., Stedingerstr .. Vagtstr .,
Lessingstr., Friesenstr .. Sachsenstr., Friesenstr ., Horner-
straße, Alünnenstr ., Hartungstr ., Bredenkamp , Frank-
snrterstr ., Schönhausenstr ., Keplerstr ., Bismarckstrahe,
Roonstr ., . Manteuffelstr ., Berlinerstr ., Bremerftraße,
Sophienstr ., Im Ring , Feldstr ., Eschenstr., Seilerstr .,
Brockstr., Im krummen Arm , Osterdeich, Toubenstr .,
A. d. Krchten, Schmidtftr ., Hollerstr ., Linienstr ., Pran-
genstrasze. — Alle Empfänger von Spendenkartosseln
werden gebeten, die Gutscheine bereitzuhalten und die
Keller und Kartosfelkisten in Ordnung zu bringen und
bei evtl . Abwesenheit die Mitbewohner in Kenntnis
zu setzen.

Am Sonntag , 15. November, werden in der Zeit von
10—12 Uhr die P f n n d s p e n d c n sür November ab¬
geholt, sowie die Kleidersammlung  durch die
Zellen- und Blockwarte durchgeführt . Die HJ ., Tech¬
nische Nothilfe und Reichsliiftschutzbund werden sich
an der Hereinbringung der Spenden beteiligen . Die
Volksgenossen werden gebeten, die Spenden bereitzu¬
halten . Bei Abwesenheit dürfte es sich empfehlen, die
Spenden bei Mitbewohnern niederzulegen , damit eine
schnelle Durchführung der Sammlung gewährleistet ist.

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . In diesen Tagen wer¬
den die Tüten sür die zweite Psundfammlungverteilt . Füllt sie bitte und haltet sie bereit . Am Tonn-
tagmorgen ab 9 Uhr werden die Tüten durch die HJ.
wieder abgeholt.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt -Süd . Kartofselver-
teilung des WHW.  Alle Betreuten in der Orts¬
gruppe Neustadt -Süd erhalten ab heute Wintevkartos-
seln. Die Verteilung erfolgt für nachstehend ausge¬
führte Straßen : Neustadtscontrefcarpe , Tonaustr ., Jfgr-
straße , Rheinstr ., Mofelstr ., Moinstr ., Bachstr., Has-
hude, Heimü>eg, Erlenstr ., Fricdrich -Wilhelm -Str ., Oder-
straße, Elbstr ., Neckarstr., Richthvsenstr.. Neuenlander¬
straße, Bodenheimerstr ., Lahnstr ., Pappelstr ., Wies-
badencvstr ., Biebricherstr ., Rüdesheimerstraße . — Alle
Empfänger von Spendenkartosseln iverden gebeten, die
Entsänne bsreitznhalten und die Keller und Kar-
tofselkistcn in Ordnung zu bringen und bei evtl . Ab¬
wesenheit die Mitbewohner in Kenntnis zu setzen.

° u^ vuirs
Freitag , 13. November. 6.00 Wetterdienst . Obst- und

Gemüsebau . 8.15 Weckruf, Morgenspruch , Morgen-
gpmnastik . 6.30 Morgenmusik . In der Pause : 7.00Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik . 8.09 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge.19.00 Traum in die Ferne . 10.30 Unsere Glückwünsche.
10.45 So zwischen elf und zwöls. 12.00 Meldungen der
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.10 Bremen : Musik am Mittag im alten
Rathaus.  In der Pause : 13.00 Wetterdienst . izyz
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 11-00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Börsensunk . 15.15 Schifsahrtssunk.15.30 Kleine Kammermusik . 18.00 Musik am Nach¬
mittag . 16.45 Künstler in ihrer Werkstatt . 17.30 Aus
norddeutschem Kunstschaffen. 18.00 Musik aus Tresden.
18.45 öafendienst . 18.55 Wetterdienst . 19.00 Doktor
Johannes Faust . Ein alt Puppenspiel . 19.50 Funk-
schau. 20.00 Gastspiel der Londoner Philharmoniker.
L--- 00 Nachrichtendienst . 22.20 Worüber man in
Amerika spricht. 22.30 Unterhaltungskonzert.

Ferner senden:  Tcutschlandsender . 20.00 und
21.00 (Reichssendung) : Gastspiel der Londoner Phil¬
harmoniker.

Wetterdienst clsr 62
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Negenschauer
Die subtropische Warmluft des britischen Tiefs ist

außerordentlich rasch ostwärts vorgestoßen und brachte
unserem Gebiet schon in den Morgenstunden des Don¬
nerstag ergiebige Niederschlage und Temperaturanstieg
bis an 12 Grad . Eine Staffel kühlerer Meeresluftbrnch am Donnerstagnachmrttag herein und verursachte
die sür die vorgerückte Jahreszeit verhältnismäßig
seltene Erscheinung eines leichten Gewitters . Da der
Tiefdruckwirbel nunmehr seinen Höhepunkt überschrit¬
ten hat , sich aber doch noch etwas in östlicher Richtung
verlagern wird , müssen wir sür Freitag mit wecbsel-
vollem Schauerwetter bei zumindest frischen, teil¬
weise starken süd-westlichen Winden rechnen. Später¬
hin wird mit Abkühlung wieder eine vorübergehende
Wetter -beruhigung eintreten , die allerdings auch nur
von kurzer Dauer bleibt , denn über dem Ozean liegt
schon wieder ein neuer sehr kräftiger Sturmwirbel.
V/ItterungstsdsIIs vom 12. dlovsmbsr 1938

ö Uk?
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Voraussage für den 13. November : Frische bis starkeWinde aus Südlvest , wolkig bis bedeckt, Regenschauer,
geringe Abkühlung.

Aussichten für den 14. November : Mäßig « Winde
zwischen Süd und Südwcst , wechselnd bewölkt, vor¬
wiegend trocken, kühl.

Mesopotamifch-vorderasiatische Kunst
vortrag Vr . von fllten in der Bremer kunstftoNe

„Die klassische Kunst" ist das Thema des neuen
Vortragszyklus in derBremer Kunsthalle.
Bevor die Kultur der nordischenVölkerschaften
Griechenlandszu eigener Größe emporwuchsund
jenen Zustand erreichte, der in deutlicher Ein¬
heit auf langem Wege über Italien zum Ur¬
sprung der gesamten abendländischenKulturwurde, mußten sich die Griechen in mehr als
tausendjähriger Entwicklung mit den mesopotami-
schen, vorderasiatischenund ägyptischenKultur¬
strömen auseinandersetzen. So ist unzweifelhaft
eine Aehnlichkeit der im siebtenJahrhundert vor
unserer Zeitrechnung niedergeschriebenenOdyssee
von Homer mit dem aus dem dritten Jahr¬
tausend v. Chr. stammendensumerischenEilga-
mesch-Epos festzustellen: und dem großen griechi¬
schen Dichter machtenhundert Jahre später zwei
Philosophen seines Landes den Vorwurf, daß er
landfremden Sängern gefolgt sei.

Am ersten Vortragsabend in der Kunsthalle
gab Dr. v. Alten  eine Einführung in den
mesopotamisch - vo rd er asiatischen
Kulturkreis,  der die älteste künstlerische
Hochkulturzeigt, jedoch nicht auf die bildende
Kunst beschränkt war. 2n dem Gebiet zwischen
Euphrat und Tigris saß das Volk der Sumerer,
dessen Kultur , die geschichtlich älteste der Erde,
eine ausgesprocheneStadt -Kultur war und bis
ins vierte Jahrtausend vor unserer Zeitrechnung
zurückzuverfolgenist. Die Kultur der Sumerer
bildete den Ausgangspunktder verschiedenen auf¬
einander folgenden Kulturepochendes Zwischen¬
stromlandes, die auch die Nachbarländer bis
Aegypten. Persien und sogar Indien befruchtetenund wieder beeinflußt haben. So wechselvoll
die Geschichte dieses Landes ist, so uneinheitlich
ist der Weg der Kultur Mesopotamiens und
Vorderasiens.

Die Erforschung der Kunstdenkmäler des
mesopotamisch-vorderastatischenKulturkreises ge¬
staltete sich äußerst schwierig, da wir hier nicht,wie in Aegypten, unvergängliche Zeugen vor¬
fanden. Erst die Grabungen in der ehemaligenStadt Ur gaben Ausschluß. Die Architektur
war außerordentlich hochstehend. Bereits im
vierten Jahrtausend wurden die Tempel und

Königsburgen mit Kuppeln gebaut; zierlichaus¬
sehende Säulen , die jedoch später vollkommen ver¬
schwandenund erst in Griechenland in vollkom¬
menster Form wiedererstanden, säumten ihre
Eingänge. Die Wohnhäuserwaren ebenfalls sehr
geschmackvoll in mehreren Stockwerkenerrichtet.
Als Baumaterial verwandte man Tonziegel, die
an den Außenwändenkunstvoll durch Rillen und
Vemalnng, später durch bunt glasierte Ziegel,
farbige Ornamente und Mosaikeinlagen verziert
wurden. Die Jnnenräüme waren häufig mit
Holz und Metall (Kupfer) verkleidet. Die
Plastik  zeigt schwungvolleFormen und eine
überraschende Sicherheit der Auffassung, und
brachte in der Blütezeit Werkehervor, die in der
Beweglichkeitdes Ausdrucksstark an die Plasti¬ken der spätägyptischenZeit erinnern. Es ist
eine reine Rundplastik, die in keinerleiAbhängig¬keit zu der Baukunst stand. Als Material der

Bremer Staatsquartett

Menschen- und Tierfiguren diente Kalkstein, der
später bemalt wurde. War die sumerische Kunst
in erster Linie religiös gebunden, so wird sie in
der assyrisch-babylonischenZeit immer mehr zueiner profanen Kunst, an Stelle der runden Form
tritt das kraftvoll-männlicheMoment; die Rund¬
plastik geht zurück und wird allmählich fast voll¬
ständig vom Flachrelief verdrängt. Hier leisteten
die Assyrer Hervorragendes. Bekanntgeworden
ist vor allem ihre lebendige Darstellung von
Jagdszenen. So gehörenzum Beispiel die Reliefs
der sterbenden Löwin, des verwundeten Löwen
und die von Hunden verfolgten Wildesel zu den
endgültigstenKunstwerkenüberhaupt. Die Relief¬
plastikund die Ornamentik der Assyrer haben die
Kunst der Nachbarvölker, besonders der Perser,am nachhaltigstenbeeinflußt. Dennochwar die
bildendeKunst nicht stärkster Ausdruck des Wesens
der sumerisch-assyrischen Kultur . Bedeutender
war der Einfluß der Sumerer und Assyrer als
Begründer der Schrift, als erste Erbauer der um¬
friedeten Stadt und als Wissenschaftler. Der
Lichtbildervortrag Dr. v. Altens wurde mit
dankbarem Beifall aufgenommen.

Kammermusik für den Koechebund
Der erste Kammermusik-Abend, den der Goethe-

bund im Konzert-Halbjahr 1936/37 veranstaltet,ist überraschendgut besucht. Der Goldene Saal
ist ausverkauft, was man bei dem gegenwärtig
mal wieder reichlichem Angebot an musikalischen
Darbietungen zu Gunsten Derjenigen bremischenMusikfreundezu verzeichnenhat, die zur hei¬
mischen Kunst stehen. Sie kommen auf die Kostenihrer Erwartungen.

Die Musiziergemeinschaftder Herren Konzert¬meister Carl Berla , W. Rödenbeck,  A.
Schulz  und W. Busch  hat ein erlesenesProgramm mit der bekannten und bewährtenSorgfalt vorbereitet: das Streichquartett Es-durWerk 128 Nr. 2 von Franz Schubert, dann das
Quartett d-moll Nr. 13 von Mozart und schließ¬lich das Quartett E-dur Werk 18 Nr. 2 von
Beethoven. Kurze und treffende Einführungen
in die Werke, gedruckt aus dem Programmzettel,geben den Zuhörern Aufschlußüber das Wesender Musik. Das Staatsquartett musiziert in vor-

er Form und mit jener schönen Einsatz¬
bereitschaft, die innere Beteiligung der Künstlervoraussetzt. Es legt gleich zu Beginn im Schu¬bert ein flottes, frisches und musizierfreudigesTempo vor. Schuberts frühe Meisterschaftund
Melancholie schwingt durch das Formspiel derSätze — die „überraschende Schwermut" beidiesem Mozart steht nicht nur auf dem Pro¬
grammzettel verzeichnet, sie ist auch in der Wie¬dergabe — im Beethoven fesselt die dramatische
Gegenüberstellung des Lebensernstes und der
apollinischenHeiterkeit. Das Zusammenspielistwie immer ansprechendund auf die klangdichte
Intimität des Kammermusik-Stils abgestimmt.Man merkt dem Streichquartett die Freude ander Mittlerschast an, die Freude an der Ausgabeund über die Gewißheit, für Schubert, Mozartund Beethoven zu begeistern. Das wurde ihm
bestätigt durch den lebhaften, dankbaren Bei¬fall nach jedem Quartett und besonders amSchlußdes gehaltvollenAbends. —sss—

KaufmännischerVerein „Union"
Violinkonzert INarta Linz

Vor dem Kaufmännischen Verein „Union"
spielte die berühmte Violinistin Maria Linz,
von Hermann Hoppe  am Flügel begleitet. Die
Dortragsfolge war mit Bedachtdarauf abgestellt,
den Hörer nicht durch eine Reihe umfangreicher
Violinkonzerte zu ermüden; Händels v -ckur-Sonate und die ck-inoll-Sonate von Brahms gaben
den Auftakt und blieben die einzigen im Pro¬
gramm vertretenen, mehrsätzigen klassischenWerke, an denen die Künstlerin zuchtvolleund
kultivierte Eestaltungsgabe bewies. Mit der be¬
seelten Kraft weiblichen Einfühlungsvermögens
charakterisiertesie die einzelnen Sätze und fügt
sie zu einer stilsicherenEinheit zusammen; ein
Adagio von Händel und ein gleiches von Brahms
unterscheidensich bei ihr schon im differenziert
ausgewogenenAnsatz und Strich des Bogens, der
aus den Saiten einen bis ins leiseste Flageolett
weichen, runden Klang holt. Daß ihre Technik
von virtuoser Flüssigkeitist, beweistder tempera¬
mentvolleVortrag der ursprünglichals Orchester¬
rhapsodie gesetzten „Ruralia Hungarica", der
„Romanze Andaluza" von Sarasate , des ungari¬
schen Tanzes von Brahms oder der Eigenkompo-
sttion „Scherzo". Maria Linz verfällt beim Spieldieser feurig-gefühlvollen Kompositionennicht in
den Fehler einer effekthaschendenStimmungs¬schwärmerei, auch ihre Hubayschen „Csürda-
Szenen", die oft von sogenannten Zigeuner¬
kapellen mißhandelten, erklingen in maßvoll ge¬bändigter Leidenschaft, veredelt durch eine vor¬
nehme, behutsam modulierende Auffassung. Mitbezauberndem Charme werden eine Arie von
Pergolesi, zwei heitere beschwingteBeethoven-Tänze oder ein so entzückendesNichts wie
Schuberts „Die Biene" geboten — hingeweht.verklungen. Diese selbstverständliche, unüber-
triebene und liebenswürdige Geste des Bortrags,die Bescheidenheit, die den großen Könner zum
Künstler erhebt, machte das Auftreten Marta
Linz zu einer herzlichen, ungeteilten Freude füralle Hörer, deren Beifall das Programm noch um
manche Zugabe bereicherte. v.

Eehcimrat Steindorss 78 Jahre alt . In Leipzigbeging Eeheimrat Pros. Dr. Georg Stein-
dorfs,  ein Gelehrter von internationaler Gel¬
tung. die Feier seines 73. Geburtstages.

Beichsarbeitstagung der Beichsstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums

Die Reichsstellezur Förderung des deutschen
Schrifttums wird vom 19. bis 2ä. Novemberin
Berlin ihre dritte Reichsarbeitstagunq veran¬
stalten. Die Tagung wird mit einer Sitzungdes
Eründerbeirates der Reichsstelle beginnen. Die
ersten beiden Tage bringen sechs wissenschaftlicheVortrüge, die in der alten Aula der Univer¬
sität stattfinden werden. Pros. Dr. Walz spricht
über „Die Weltanschauung im neuen deutschen
Recht" ; Dr. Groß über „Nässe und Wissenschaft";
Dr. Ruttke über „Bevölkerungspolitik"; Dr.Decker über den „Arbeitsdienst"; Pros. Dr.
Erunsky über „Das philosophischeSchrifttum";
Pros. Dr. Reinerth über „Deutsche Vorgeschichte".

Am Freitagabend wird die Reichsstelle außer¬dem Autoren und führende deutsche Verlage
empfangen: ihr Erscheinen haben bisher u. a.
Anacker, Werner Beumelburg, Johst und Glaußzugesagt; auch viele Verlage haben bereits ihre
Teilnahme genannt. Für den Sonnabend sind
Vortrüge vorgesehen von Hanns Johst, Pros.
Dr. Reinerth „Was muß der politischeLeitervon der Vorgeschichtewissen" und Dr. Leib¬
brandt „Entwicklung des Weltbolschewismus("
Europa". — Sonnabend vormittag wird die
Buchausstellung „Das politische 'Deutschland'
durch Reichsleiter Rosenberg  eröffnet wer¬den, der am Abend in einer großen Kundgebungin der Krolloper spricht. Der Sonntag ist Wehr-
machts- und Ernährungsfragen vorbehalten.

Nobelpreis für Literatur vergeben
Der diesjährige NobelpreisfürLitera-

tur  wurde dem amerikanischen SchriftstellerEugen O ' Neill  verliehen.
Der neue Nobelpreisträger, am 16. 16. 188? in

Newyork geboren, wurde nach einer abenteuer¬
lichen Laufbahn als Kaufmann, Goldgräber, Ma-
rrose, Journalist und Schauspielerim Jahre 1913
Buhnenschriftsteller. Seine glänzendeTechnik und
Bllhnensicherheitließen ihn rasch zum führenden
Bühnendichter der Vereinigten Staaten empor-
rücken: O'Neill hat sich mit großemErfolg aus
verschiedenen Gebieten des Dramas versucht: an¬
gefangen von naturalistischen Bauerntragödien
über romantischeund historische SchauspieleM
Schicksalstragödieneuzeitlicher Prägung.
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„Holt nieder Kommodore-Stander"
Feierliche Verabschiedung des Kommodore Ziegenbein— Kapitän flhrens übernimmt das Kommando der»Vremen"
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Flaggenschmuck auf dem Bahnhof am Meer in
Bremerhaven. Flaggenschmuckauf dem Schnell¬
dampfer„Bremen" des NorddeutschenLloyd, der
am Lolumbuspier vertäut lag. Zum letztenMale
wehte am achteren Mast der Kommodorestandsr
für den aus dem Dienst scheidenden verdienstvollen
Führer der „Bremen", auf deren Sportdeck am
Donnerstag um 12 Uhr die gesamte, Besatzung
angetreten war , um der feierlichen Verabschie¬
dung ihres Kommodore beizuwohnen. Der Vor¬
sitzende des Vorstandes des NorddeutschenLloyd,
Dr. Rudolph Firle.  widmete dem scheidenden
Kommodore der Lloydflotte in einer aus tiefer
Bewegung kommendenAnspracheherzlicheWorte
des Dankes und der Anerkennung für das bei¬
spielhafteWirken des weit über Deutschlands
Grenzen hinaus bekannten und beliebtenSchnell¬
dampferkapitäns.

„In tiefer Bewegung und herzlichemVerständ¬
nis für die Bedeutung dieser Stunde", so führte
er aus, „begrüße ich Sie, Herr KommodoreZie¬
genbein, im Namen des Vorstandes und aller
Eefolgschaftsmitgliederaus allen Betrieben an
Land und auf See, um Ihnen noch einmal den
Dank unserer Reederei zu sagen, die Sie mit
Stolz mehrere Jahrzehnte lang zu den Ihrigen
gezählt hat. Wir danken Ihnen für alles, was
Sie unter unserer Flagge gearbeitet und geleistet
haben. Fast fünf Jahrzehnte Zusam¬
mengehörigkeit und Verbundenheit
mit unserer Flagge und dem Kame¬
radenkreis,  davon sieben Jahre als der Ka¬
pitän der „Bremen", des schnellsten und größten
Schiffes unserer, ja der ganzen deutschenHan¬
delsflotte und seinerzeit der Welt überhaupt,
liegen hinter Ihnen . In über hundert Rund¬
reisen haben Sie Paffagiere und Ladung ohne
Fährnis über den Nordatlantik geführt. Ja , meine
Kameraden, es hieße die Größe der Leistung ver¬
kleinern, wenn man hier auf Einzelheiten ein¬
ginge. Gerade weil ich mich persönlichmit Stolz
als Jhjf Verufskamerad fühle, habe ich Verständ¬
nis dafür, daß Ihnen ein besonderes Lob nicht
liegt.

Das Vertrauen des Vorstandes, die Liebe und
Hochachtung Ihrer Untergebenen, die internatio¬
nale Wertschätzungeines großen Reisepublikums,
führender Persönlichkeiten zweier Kontinente,
haben Sie sich durch Ihre Leistungen erworben.
Der Name Kommodore Ziegenbein wird immer
in unserer Flotte einen hohen Klang haben und
in der Erinnerung mit dem Stander , den Sie
drei Jahr « in Ehren geführt haben, unlösbar
verbundenbleiben. Unser aller herzlichste Wün¬
sche für Ihr persönlichesWohlergehen begleiten
Sie für die Zukunft. Wir hoffen, daß wir in

freundschaftlicherVerbundenheit noch lange zu¬
sammenbleiben.

Zu dem neuen Führer des Schiffes, Kapitän
Ahrens,  gewandt , fuhr Dr. Firle fort:

Und wenn ich Ihnen , Herr Kapitän Ahrens,jetzt das Kommando unseres Flaggschiffes über¬
gebe, so kann ich Ihnen nur den Wunsch von uns
allen mitgeben, daß Sie das Schiff in echter
Seemannschaft, Disziplin und im Geist seiner Be¬
satzung als getreues Erbe Ihres ver¬
dienstvollen Vorgängers  immer vor¬
bildlich über die Meere führen mögen. Der All¬
mächtige, in dessen Hand unser aller Schicksal
liegt, möge Sie, Ihre Besatzungund Ihr Schiff,
unsere gute „Bremen", stets behüten und Ihre
Fahrten zur glücklichen Vollendung bringen.

Aus Dr. Firles Mund ertönte der Befehl:
„Holt nieder Kommodore - Stander  I"
Und unter den Klängen des Präfentiermarsches
sank das stolze Zeichennieder.

Zum letzten Male sprach dann der scheidende
Kommodore zu seinen treuen Kameraden derSee:

Wenn ich die Empfindungen, die mich heute
erfüllen, in ein einziges Wort zusammenfassen
wollte, so wäre es das Wort Dank! Dank dem
Norddeutschen Lloyd,  dem ich 37 Jahre
lang dienen durfte und der mir stets durch sein
verständnisvolles Wohlwollen meine Aufgabe er¬
leichterte. Dank allen meinen Kameraden und
Mitarbeitern , ohne deren hingebende Unter¬
stützungviel« meiner eigenen Bemühungen um¬
sonst gewesenwären. Ihr Verständnis und ihre
kameradschaftlicheZuneigung halfen mir stets
Leim Tragen meiner großen Verantwor¬
tung.

Für mich und alle, die mit mir gegangen sind,
bestand immer die Parole : „Volle Kraft
voraus !" Nun gebe ich das Steuer in andere
Hände und habe den heißen Wunsch, daß die
kommende Entwicklungsich harmonischund stetig
fortschreitendaufwärts bewegenmöchte.

Sie alle wissen, daß, wenn ich auch nicht mehr
direkt unter Ihnen wirken werde, doch die „Bre¬
men" und alles, was mit ihr zusammenhängt,
meinem Denken und Herzen nahe bleiben wird.
Zeigen auch Sie mir, daß wir uns in der jahre¬
langen Arbeit verstanden haben im Hinblickauf
das eine große Ziel, nämlichdie große Arbeits¬
gemeinschaft, aufgebaut auf Vertrauen, gegen¬
seitige Achtung, wahre Kameradschaft, Pflicht¬
erfüllung und Treue. Zeigen Sie, daß Sie mich
und mein Streben verstanden haben, indem Sie
meinemNachfolger, Herrn Kapitän Ahrens, das¬
selbe Vertrauen entgegenbringenund in unwan¬delbarer Pflichterfüllung einen geraden Weg

„Ein flbend beim Walzerkömg"
lölänzender Lrfolg des Zotzann-Strauß-flbends der NS6. „Kraft durch Zreude"

Schon eine Stunde vor Beginn strömen die
Menschen in Scharen zu den Centralhallen, deren
großer Saal bald bis zum letzten Platz gefüllt ist.
Ein großer Abend. Johann Strauß,  der
frühere k. und k. Hofball - Musikdirektor aus
Wien, dirigiert das Sinfonie-Orchester „Bremer
Stadtmusikanten". Die NSE . „Kraft durch
Freude"  innerhalb der DeutschenArbeitsfront
hatte damit einen überaus glücklichen Gedanken
verwirklicht.

Am 16. Februar hat Johann Strauß , der treue
Sachwalter des großen Wiener Namens, sein
70. Lebensjahr vollendet. Niemand steht ihm die¬
ses Alter an. So dirigiert und spielt nur ein
Jugendlicher, an dessen Kraft das unerbittliche
Gesetz der Jahrzehnte kaum gerührt hat . . . Wer
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freilich süßlicheMelodien erwartet hatte, war
doppelt überrascht. Bei allem wundersam wogen¬
den' Rhythmus der Wiener Walzermusik, straffe
Disziplin und schmissiger Schneid. Sie brachten
erst das „Elementare" dieses Wagens zu plasti¬
scher Gestaltung und kündeten die Zaubersprachedes Walzerkönigs in einer Hunderte immer wie¬
der begeisternden und zu Beifallsstürmen hin¬
reißenden Weise.

Die Herzlichkeit, mit der Johann Strauß schon
bei seinem Erscheinen empfangen wurde, zeigte,daß er von seinem letzten Auftreten in Bremen
her noch in allerbester Erinnerung steht. Schon
die eingangs prachtvoll gebotene Ouvertüre zur
Operette „Die Fledermaus" löste brausenden Bei¬
fall und Hervorrufe aus, die sich nach dem fol¬
genden Erlebnis des „Kaiser-Walzers" und
vollends nach den „Melodien aus Johann-Strauß-
Operetten" zu begeistertemJubel steigerten.

Mit dem Temperament des Jünglings im Sil¬
berhaar und doch ohne alle falschePose leitete
Johann Strauß das vorzüglich disponierte Or¬
chester, das seiner Aufgabe glänzend gerecht
wurde und an dem immer stürmischerhervor¬
brechendenBeifall berechtigtenAnteil hatte. Der
unvergänglicheWalzer: „An der schönen blauen
Donau" beschloß in unvergeßlicherWiedergabe
das offizielle Programm des Walzer-Abends.
Immer wieder wurde Johann Strauß gerufen,
der Beifall legte sich erst nach Minuten und
ein einstimmiges: „KommenSie bald wieder nach
Bremen!" scholl dem gefeierten Gastdirigenten
entgegen . . .

An das Konzert schloß sich ein starkbesuchter
Festball  an und Johann Strauß tat , alter
Tradition folgend, ein übriges und dirigierte
mit dem ersten Walzer die tanzfrohen Scharen
in einige fröhliche Stunden hinein.

Johann Strauß hat, wie er unserem Mitar¬
beiter erzählte, zuletzt in Kassel, Braunschweig
und Bielefeld dirigiert ; sein weiterer Weg führt
ihn nach Oldenburg und Wilhelmshaven. Seinen
70. Geburtstag feierte Johann Strauß unter all¬
gemeiner Teilnahme in Wien.  Ein Symphonie-
Orchester in Stärke von 75 Mann und der
400 Sänger zählende Wiener Männer-Eesang-
verein brachtendem Jubilar zu Ehren die Urauf¬
führung eines Chorwalzers. .—.

gehen. Auf dieser Grundlage dienen wir unserer
„Bremen", dem NorddeutschenLloyd und unse¬
rem geliebten deutschen Vaterlands auf das beste.

Dein Norddeutschen Lloyd spreche ich die besten
Wünsche für erfolgreicheWeiterentwicklungaus,
und meiner „Bremen" rufe ich allzeit „Gute
Fahrt " zu!"

Der neue Führer des Schiffes, Kapitän Ahrens,
übernahm mit der Bitte, ihm das gleicheVer¬
trauen entgegenzubringen wie dem scheidenden
Kommodore Ziegenbein, den Befehl über die
,^Bremen".

Der bremische Senator für die Wirtschaft, Pg.
Bernhard,  hat an den KommodoreZiegen¬
bein ein ehrendes Schreiben gerichtet folgendenWortlautes:

Sehr geehrter Herr Kommodore! Sie scheiden aus
Gesundheitsrücksichten heute aus den Diensten des
Norddeutschen Lloyd aus , dem Sie 47 Jahre hin¬
durch als Offizier, als Kapitän und als Kommo¬
dore ein treuer und wertvoller Mitarbeiter waren.
Sie waren der deutschen Handclsslottc ein Vorbild
seemännischer Tüchtigkeit und Pflichterfüllung und
haben durch Ihre Persönlichkeit erfolgreich im Aus-
land siir das Ansehen deutscher Schiffahrt gewirkt.
Ihren Offizieren und Ihrer Mannschaft waren Sie
im Geiste echt nationalsozialistischer Gemeinschaft
der gerechte Vorgesetzte und der immer sorgende
Vater . Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen an dem
Tage , da Sie Ihrem geliebten Berufe entsagen , den
herzlichen Dank für alles auszusprcchen , was Sie
sür die deutsche Handelsschissahrt und für die bre¬
mische im besonderen geleistet haben. Möge Ihnen
ein langer und schöner Lebensabend bcschicden sein.

Heil Hitler!
Ihr Sie herzlich grüßender gez. Bernhard.

Das 2Z5. Krollandliaus
In Grolland wurde gestern das 235. Haus feier¬

lich gerichtet und damit verbunden das Richtfest
für 121 weitere Kleinsiedlungshäusergefeiert, die
im zweiten Bauabschnitt der Siedlunqs- und
Baugenossenschaft„Grolland" e. G. in. b. H. errich¬
tet wurden. Die Bedeutung dieses Richtefestes
fand ihren beredten Ausdruck durch die Teilnahme
zahlreicherVertreter der Partei , des Staates und
der Wirtschaft. In seiner Richtansprachebetonte
der Vorsitzende des Vorstandesder Siedlungs- undBaugenossenschaft, H. Meyer,  u . a., daß dem
Richtfest insofern besondereBedeutung zukomme,
als zum erstenmal in Bremen Unternehmer und
Handwerker echte Kleinsiedlungen, die gemäß den
Reichsrichtlinienmit Reichsmittelngefördert wür¬
den, ohn« Selbsthilfeder Siedler herstellen. Wenn
den, ohne Selbsthilfe der Siedler herstellen. Die
Reichsregierungwill nur Volksgenossen als Sied¬ler ansetzen, die einmal als Stammarbeiter an¬
zusehensind und die zum anderen in jeder Be¬
ziehung einwandfrei und es auch wert sind, «in
eigenes Heim und ein Stückchen deutscherErde
zu eigen zu erhalten. Es kommt beim Erwerb
einer Siedlung auf die Eignung an und nicht aufden Geldbeutel.

Der Redner wies dann darauf hin, daß schon
lange vor Gründung der Genossenschaft das Pro¬
jekt Grolland bestandenhabe. Besondersdurch die
Unterstützungdes Baudirektors Offenberg habe
das Projekt verwirklichtwerden können. Weiterer
Dank galt Baurat Kummer und den früheren
Grundbesitzern, die gleichfalls wesentlichfür die
Erstehungder Siedlung beigetragen hätten. Nach¬demH. Meyer auf die Schwierigkeitendes zweiten
Bauabschnitteshingewiesenhatte, betonte er, daß
verschiedene Typen für Abwechslung im Siedlungs¬
bild sorgten. Den Architektensei es gelungen,
ohne die Gesämtkosten zu erhöhen, die vorgeschrie¬
benen Größen für die Raume einer Kleinsiedlung
in allen Fällen zu überschreiten. Besondere Bedeu¬
tung komme aber diesem Bauabschnittzu, da hier
eine ganze Reihe deutscherVolksgenossenohne
eigene Mittel zu einem Heim, zu einem Stückchen
deutscherErde gekommen sei. Für sie seien die
Restgelderin anerkennens- und nachahmenswerter
Weise von den Betriebsführern großer Unterneh¬
men und auch von Handwerkern gegebenworden.
Der Bremische Staat habe weiter die Möglichkeit
geschaffen, 18 kinderreicheFamilien ohne Eigen¬
kapital anzusiedeln. Unter den Helfern des Bau¬
vorhabens nannte der Redner dann noch besonders
den Reichsarbeitsdienst, der durch Deichbautenund
Entwäfferungsarbeiten das Gelände zu Bau¬
zwecken aufgeschlossen hat.

Der mit großem Beifall aufgenommenenAn¬
sprache folgte ein Richtspruch des Zimmerpoliers,
der mit einem Treuebekenntniszum Führer aus-
klang. Nach diesem Richtfest, das durch vorbild¬
liche Darbietungen des Eaumustkzugesdes Reichs¬
arbeitsdienstes (Leitung Obermusikzugsührer
Bahrs ) besonders verschöntworden war, ging's
zum Richtschmauszu Sielers Festsälen. Auch an
dieser Feier nahmen ebenso wie an dem Richt¬
fest die Männer des Arbeitsdienstes vom Lager
Oberneuland, der Gaumusikzug, die Siedler und
Bauarbeiter und alle Gäste teil. In einer kurzen
Ansprache übermittelte Baudirektor Offen¬
berg  die Grüße des Reg. Bürgermeisters Pg.
Heider und des Senators Pg . Haltermann. 2m
Anschluß an die Worte von Regierungsrat
Behrens  vom Landherrnamt, der aufzeigte,daß die Siedlung in Huchtinaund damit tatsäch¬
lich auf dem Lande liege, sorgten KunstgerechteLieder und Döntjes dafür, daß bald ein recht
fröhliches Fest die vielen hundert Volksgenossen
und Volksgenoffinnenvereinte. T

Änderung in der Lewährung von
Steuerbefreiung für Ligentieime

Das Reichsfinanzministerium  teiltmit:
Für neu errichteteKleinwohnungenund Eigen¬

heime besteht bekanntlich in gewissem Umfang
Steuerbefreiung, Diese gilt nach der bestehenden
Rechtslage für die bis zum 31. März 1937 be¬
zugsfertigen Kleinwohnungen und für solche
Eigenheime, die bis zum 31. März 1839 bezugs¬
fertig werden. Mit der Gewährung der Steuer¬
befreiung wurde seinerzeit u. a. bezweckt, durch
Belebung der Bautätigkeit zur Verminderung der
Arbeitslosigkeitbeizutragen. Dieser Grund ist jetztweggefallen. Während damals die Bautätigkeit
und die Baustoffindustriedarniederlagen, besteht
jetzt ein erheblicherMangel an Baufacharbeitern.
Auch die Bereitstellung von Baustoffen bereitet
oft Schwierigkeiten, so daß die fristgemäße Er¬
richtungunbedingt notwendiger Bauwerke manch¬
mal in Frage gestellt ist. Die zukünftige Erstel¬lung von Eigenheimen kann daher nicht mehr
durch Steuerbefreiung besonders gefördert wer¬
den. In diesem Sinn wird die Frage demnächst
gesetzlich geregelt werden.

Um Härten nach Möglichkeit zu vermeiden, wird
die Steuerbefreiung noch sür Eigenheime ge¬
währt werden, die bis zum 30. September
1937 bezugsfertig  werden. Es wäre ver¬
fehlt, sich daraus zu verlaffen, daß bei späterem
VezugsfertigwerdenAnträge auf Befreiung etwa
deswegengenehmigt werden, weil sich die Finan¬

zierung, die erforderlichen behördlichen Geneh¬
migungen oder die Vauarbeiten (z. B. wegen
Facharbeitermangels, Baustossverknappungoder
Frost) über Erwarten verzögerthätten. Die Bau¬
herren müsseninsbesondere mit der Möglichkeit
rechnen, daß Bauarbeiter oder Baustoffenicht zur
Verfügung stehenoder entzogen werden, weil sie
sür reichswichtige Bauten benötigt werden.

Dampser -Fahrplanänderungen . Statt des Dampfers
„Artagnan"  fährt am 27. November der Dampfer
Chenonceaux"  von Marseille nach Aethiopien

(Djibouti ) . Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhossplotz)
am 24. Nov. um 23 Uhr . — Der Dampfer „Detii-
foh  s " tritt seine Ausreise nach Island (Reykjavik)
am 27. Nov. in Kopenhagen (nicht in Hüll ) an . Post¬
schluß beim Postamt b am 26. Nov. um 12.36 Uhr.

preisschuh für Verbraucher
Höchstpreise sür ZIeisch- und lllursttoaren in Vremen ab 16. November- pg. Pppel sprach
Ueber 2000 Angehörige des bremischen

Lebensmittel - Einzelhandels  waren
am gestrigen Abend im großen Saal der Cen¬
tralhallen  zusammengekommen, um durch
den Hauptgeschäftsführer der Vezirksfachgruppe
Bremen Nahrungs- und Eenußmittel in der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Pg. Hans
Appel,  über die neuen Fleisch - und
Wurstpreisanordnungen , die gesetz¬
lich gültigen Handelsspannen  und die
zu berücksichtigenden Maßnahmen unterrichtet zu
werden. Nach kurzer Begrüßung durch den Leiter
der BezirksfachgruppeBremen, Pg. Hans Vo-
steen, der auf die Bedeutung der am Montag,
16. d. M. in Kraft tretenden Höchstpreise
für Fleisch - und Wurst waren  hinwies,
nahm Pg. Appel das Wort.

Jetzt sei die Stunde gekommen, wo die Wirt¬
schaft unter Beweis zu stellen habe, daß sie Die¬
nerin des Volkes sei und nicht unter dem Joch
des Kapitals stehe. Der Einzelhandel habe dabei
die Aufgabe, die Verbraucherschaft davon zu über¬
zeugen. daß sein geschlossener Einsatz für die Be¬
lange des Volksganzen die Anerkennung der
Verbraucherschaftdurch die Tat verdiene.

Wenn man in diesemZusammenhangedie am
kommendenMontag in Kraft tretende Höchst¬
preisverordnung betrachte, so werde es klar, daß
außer Industrie und Großhandel auch der Ein¬
zelhandel Opfer zu bringen habe. Man sei sich
dabei bewußt, daß hinter dieser Verordnung die
Entschlossenheitdes Beauftragten sür den Vier¬
jahresplan, Ministerpräsident Eöring,  stehe,
ein für allemal die, die glaubten, Preisbindun¬
gen übersehenzu können, eines Besseren zu beleh¬ren.

Es werde mit Inkrafttreten der Höchstpreis¬
verordnung sowohl Kleinhandelshbchst-
preise als auch Mindest Handelsspan¬
nen  für den Einzelhandel geben. Für die preis-
gebundenen Waren werde auch ein fest um-
rissener Qualitätsbegriff  herausge¬
stellt werden, so daß es unmöglich sein werde,
mit Hilfe des Qualitätsunterschiedes nun die
Preisbestimmungen zu umgehen. Der Einzel¬
handel sei ferner verpflichtet, die von den Preis¬
bindungen betroffenen Waren in ausreichender
Menge zur Verfügung zu halten, ebenso wie die
Lieferanten gezwungen sind, genügende Mengen
anzubieten. Der bremische Einzelhandel habe auch
hier wieder seine Einsatzfreudigkeitund seine Lei¬
stungsfähigkeitunter Beweis zu stellen.

Bezüglich der bremischen Eierversorgung
teilte Pg. Appel sodann mit, daß in einer am
gestrigen Nachmittag abgehaltenen Sitzung die
Erhöh ungdes Kontingents  für Bremen
für die nächsten Tage in Aussicht gestellt worden
sei. Vom Einzelhandel müsse aber erwartet wer¬
den, daß er seinem Lieferanten in guten und
schlechten Tagen die Treue halte und in Zeiten der
Knappheit nicht zum sogenannten wandernden
Kunden werde, wie es bislang leider zu 60??

der Fall sei. Diese gleicheMahnung gelte auch
für die Hausfrau,  die im Rahmen des neuen
Vierjahresplans vor allem die Pflicht habe, ihrem
Einzelhändler treu zu bleiben und nicht durch un¬
gerechtfertigteAnsprüche unnötige Schwierigkeiten
heraufzubeschwören. Denn wir müßten uns alle¬
samt darüber klar sein, daß der jetzige Kampf der
endgültigen wirtschaftlichenBefreiung Deutsch¬
lands gelte.

Auch wegen der Margarinelieferun¬
gen  haben am gestrigen Donnerstag Besprechun¬
gen stattgefundenmit dem Ergebnis, daß ein Son¬
derkontingent  von 50 Zentnern für die
Siedlungen in den nächsten Tagen zur Verteilung
gelangen kann. Man ist bemüht, weitere Kontin¬
gente zu erhalten, um insbesondere die Versor¬
gung der Vorstädte weiter reibungslos durchzu¬
führen.

Die RegelungdesZuckerpreises  wird
endgültig bis Anfang Dezember erfolgen. Nach
dem 31. Dezembersoll Patenwein  nicht mehr
unter dem Patenweinetikett verkauft werden, so
daß dafür andere Etiketten angeschafftwerden
muffen. Des weiteren wird darauf aufmerksam
gemacht, daß die Kleinverkaufspreise
für Dauermilch Höchstpreise  sind.

Pg Appel richtete sodann die Mahnung an
die Versammlung, sich sorgfältig der Sammlung
der Abfallprodukte  anzunehmen.

Für den verhinderten Präses der Kleinhandels¬
kammer, Pg . Kallsen, übernahm es Pg . Appel,
über die Aufgaben aus dem neuen
Vierjahresplan  zu sprechen. Der Redner
zeigte in gründlichen Ausführungen die Bedeu¬tung des Planes auf und wies eindringlich dar¬
auf hin, daß jeder einzelne die Pflicht hat. seine
ganze Kraft für die Erreichung des. gesteckten
Zieles einzusetzen. Das gelte auch vornehmlichfür den Lebensmitteleinzelhandel, der in der
Verbrauchslenkung eine wichtige
Aufgabe  erfülle. Keinesfalls sei es angebracht,
die Rohstoffe die Deutschland nun im eigenen
Lande herstelle, als Ersatzstoffe zu bezeichnen. Es
seien neue,  durchaus vollwertige Stoffe.

Zum Schluß seiner Ausführungen, die mit leb¬
haftem Beifall aufgenommenwurden, richtete Pg.Appel die eindringliche Mahnung an die Ver¬
sammlung, weiterhin treue Nationalsozialisten
zu sein, damit die Weltgefahr Bolschewismusan
einem einigen Deutschlandzerbreche.

Pg. Vosteen forderte die Anwesendenauf, recht
zahlreichin die Werbegemeinschaft Ver¬
braucherversorgung  einzutreten , um tat¬
kräftig für das gemeinsameZiel zu arbeiten. Er
machte ferner darauf aufmerksam, daß in der
nächstenWoche in allen Ortsgruppen Versamm¬
lungen der Lebensmittel-Einzelhändler stattfin¬
den werden, in denen diese Aufklärung über die
neue Höchstpreisverordnungerhalten werden. Miteinem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer
wurde die Versammlunggeschlossen.

Drei schwere Unfälle
kin vulldogg versperrt die Straße / vom Lastzug erfaßt und getötet / Zusammenstoß

mit der Kleinbahn bei lormstedt / Lin krastwagensührertötlich verletzt

-MMKch

IVis unsers H.ukualimeneigte, versperrte ävr
Am gestrigen Donnerstag ereigneten sich zwei

schwere Verkehrsunfälle, deren einer ein Men¬
schenleben forderte.  Der erste Unfall trug
sich morgens kurz nach 9 Uhr vor dem Findorff-
tunnel zu. Dort fuhr ein Bulldog mit zwei
mächtigenAnhängern voll Sand, in RichtungDii-
sternstraße und wollte einer aus dem Tunnel kom¬
menden Straßenbahn ausweichen. Bei dem
schlüpfrigenWetter geriet er ins Rutschen, und
zwar mit solcher Heftigkeit, daß er bis unmittel¬
bar an die Hauswand der Centralhallen geschleu¬
dert wurde. Zum Glück ist nur geringfügiger
Schaden entstanden. Die Anhänger hatten sich je¬
doch dabei so festgepfropft, daß sie nur unter den
größten Mühen frei gemacht werden konnten.
Zwei herbeigerufene Gerätewagen der Straßen¬
bahn konnten sie nicht bewegen, ebensowenigwar
es möglich, sie von der Stelle zu bringen, als
die Umstehendenkräftig mit zupackten. Erst als
eine Straßenbahn selbst angespannt wurde, ge¬
lang es, das Verkehrshindernis wieder zu be¬
seitigen.

-r-

Der andere äußerst schwere Unglücksfall trug
sich nachmittags gegen 15.30 Uhr in Gramvke zu.
Dort fuhr ein aus SchwanewedekommenderRad¬
fahrer aus dem Radfahrweg in Richtung zur
Stadt . Kurz vor der großen Kurve in Grämbke.
wo wegen Bauarbeiten der Radfahrweg gesperrt
ist und wo die Radfahrer die andere Seite oder
für ein kurzes Stück die Fahrbahn benutzenmüs¬
sen. wurde der Radfahrer beim Verlässen des
Radfahrweges von einem Lastzug ersaßt, zu
Boden gerissen und so schwer am
Kopf verletzt , daß der sofortige Todeintrat.

»
An der Kreuzung der Kleinbahn Bre¬

men - Tarmsteot  mit der Straße Bre¬
men—Zeven ereignete sich am Mittwochabend

SuIIiIoAA-Llux üis Knure 8teufte. iLukv.: Bors
kurz nach 21 Uhr vor Tarmstedt ein bedauer¬
licher Verkehrsunsall, bei dem ebenfalls eine
Person getötet  wurde . Ein Rangierzug, be¬
stehend aus der Lokomotive und einem leeren
offenen Wagen, fuhr vom Bahnhof Tarmstedt zum
Anschlußgleis, das nach dem Hartsteinwerk führt.
Der Fahrer eines Lastkraftwagens, der aus Rich¬
tung Bremen kam, mutz die Lokomotive, obwohlsie sich bemerkbar gemacht hatte, beleuchtet war
und die Strecke übersichtlichist, nicht bemerkt
haben. Der Lastzug fuhr mit derartiger Gewalt
gegen die Lokomotive, daß sie aus dem Gleis ge¬
worfen wurde. Dabei wurde die Haube - es Last¬
kraftwagens abgerissen und der Führersitz ein¬
gedrückt. Der Anhänger verlor durch den Anprall
die Vorderachse. Der Fahrer des Last¬
kraftwagens war aus der Stelle tot,der Beifahrer zog sich eine Bein - und Kinn-
verletzung  zu, während ein auf dem Anhänger
mitfahrender Tischleraus Kirchtimpke, der Möbel
mit dem Wagen beförderte, glücklicherweise unver¬
letzt blieb. Vom Lokomotivpersonalwurde nur
der Heizer am Kopf verletzt, außerdem trug er
Quetschungenan Arm und Bein davon. N

Koinerw/Vereine/ vorwöge
(Dko dler kolxenäsn xekJrevruin

Kulsnlcamptt - Kemptt
einziger Sonaten -Abend am Donnerstag , 19. Nov. Die
vorbestellten Karten können nur bis Dienstag,
17. Nov ., bei Praegev L Meier,  BifchofSnadel I,reserviert werden.

Konrvrtvsrlsgung!
Bremer Kammer -Konzcrt -Bereinigung . zweites Kon¬

zert anstatt heute verlegt auf Freitag , 20. November.
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Stollwerck GV.
Die GV. der Gebrüder Stollwerck A.-G., Köln,

genehmigte den bekannten Abschlußmit 6 (5) °/o
Dividende und wählte Arnold Oetker,
Bielefeld,  neu in den AR. Der Vorsitzende
ergänzte die Ausführungen des Geschäftsberichts
in einigen Punkten. Die Umsatzsteigerung sei
wertmäßig  stärker als die mengenmäßige
gewesen, da die gestiegene Konsumkraft der
Bevölkerung dem Absatz der Qualitätserzeug¬
nisse zugute kam. Die Beschäftigung der Fa¬
briken sei durch das Rohkakaokontingent be¬
grenzt, und daher die Zusammensetzung des
Fabrikationsprogramms nicht frei. Infolge der
Vielgestaltigkeit der Produkte konnte aber ein
Ausgleich erzielt werden. Die 1935/36 ansehn¬
lich erhöhten freiwilligen sozialen
Leistungen  sollen auch 1936/37 durch eine
größere Ausschüttung ergänzt werden. Die
Liquidität  der Gesellschaft habe sieh weiterstark verbessert.  Auf das Darlehen
werde man nach Möglichkeit weitere vorzeitige
Rückzahlungen machen. Die deutschen Tochter¬
gesellschaften hätten sich befriedigend ent¬
wickelt. Die Ergebnisse mit Ausnahme der
nicht lOOproz. im Stollwerckbesitz befindlichen
Goldina  A. - G., Bremen, (über die nähere
Angaben nicht gemacht wurden) , seien im übri¬
gen auf Grund besonderer Vereinbarungen nicht
unter Beteiligungserträgen verbucht, sondern
im Rohertrag enthalten. Bei den aus¬
ländischen  Tochtergesellschaften konnte
Preßburg die Bankschulden von 0,93 auf 0,60
Mill. RM verringern . Im laufenden Jahr werde
eine weitere Verminderung erfolgen. Im glei¬
chen Ausmaß würden die Bürgschaften der
Muttergesellschaft zurückgehen. Bei Kronstadt
werde im neuen Jahr das ,Ergebnis durch er¬
höhte Rohstoffpreise beeinträchtigt , weshalb
man auf die an sich niedrig zu Buch stehende
Beteiligung eine weitere Abschreibung vor¬nahm.

Der Auftragseingang beim Hauptgeschäft und
den deutschen Tochtergesellschaften sei im
neuen  Geschäftsjahr bisher lebhaft gewesen.
Auch im Weihnaclits- und Ostergeschäft liegen
die Ziffern über denen des Vorjahres. Der Vor¬
sitzende wies darauf hin, daß die deutsche Roh¬
kakaoeinfuhr, die ifieist im Wege der Kompen¬
sationsgeschäfte  erfolge , 30 Mill. RM
betrage, .während der Ladenumsatz der Schoko¬ladenfabriken etwa 600 Mill. RM erreiche. Die
meisten sonst benötigten Rohstoffe seien deut¬
scher Herkunft. Zum Schluß kündigte der Vor¬
sitzende an, daß voraussichtlich in den nächsten
Monaten bei einigen Zweigen der Fabrikation
erneut eine Umstellung  erforderlich wäre,
deren Auswirkungen sich jetzt noch nicht über¬
sehen ließen. Man sei jedoch hinsichtlich der
Lösung dieser Fragen hoffnungsvoll.

Der neue technische Leiter der Germania-
Werft in Kiel. Prof. Dipl.-Ing. Sauden,dessen Ausscheiden aus dem badischen Landes¬
dienst kürzlich gemeldet wurde, hat der Tech¬nischen Hochschule Karlsruhe seine Professur
zur Verfügung gestellt, um, einem Ruf der
Firma Krupp folgend, in den Vorstand der
Friedrich Krupp Germania-Werft A.-G., Kiel-
Gaarden, 'einzutreten. Er hat mit Wirkung vom
1. Oktober die technische Leitung dieser Werftübernommen’.

Bamag-Meguin-Bau von Großanlagen für syn¬
thetische Rohstoffabriken. Die Beschäftigung
Bamag Meguin AG., Berlin, hat in dem am
30. Juni 1936 abgelaufenen Geschäftsjahr wieder
zugenommen. Ein wesentlicher Teil der Be¬
schäftigung bestand in der Planung und A-us-.
führung von Anlagen für Fabriken zur synthe¬
tischen Herstellung wichtiger Rohstoffe. Meh¬
rere Großanlagen dieser Art sind bereits in
Betrieb genommen. Auch im Ausland besteht
steigendes Interesse an solchen Anlagen, wobei
die Einschaltung der Gesellschaft durch ihre
Verträge mit ausländischenUnternehmungen ge¬
fördert wird. Der Roherlös stieg auf 16,27
(12,55) Mill. RM. Stark erhöht sind die Ab¬
schreibungen auf Anlagen mit 2,01 (0,75) Mill.
RM (i. V. noch 0,07 Mill. RM andere Abschrei¬
bungen) . Es verbleibt einschl. 24 842 RM Vor¬
trag ein Ueberschuß von 125 421 RM, der dem
Reservefonds überwiesen werden soll. — In den
bisherigen Monatendes neuen  Geschäftsjahres
war ein starker Auftragseingang  zuverzeichnen, der dem Unternehmen Beschäfti¬
gung auf Monate hinaus sichert.

Exportgesellschaft für die Ausfuhr vonBrennstoffen nach Italien . Unter der Firma
Koks-  und . H a u s b r a n d v e r e i n i g u n gItalien  G . m. b. H. ist in Essen eine Gesell¬
schaft gegründet worden, deren Gegenstand dieAusfuhr von deutschem Koks und Hausbrand¬
brennstoffen nach Italien im eigenen Namen des
Unternehmens, aber für Rechnung der Gesell¬
schafter ist. Das Stammkapital beträgt 100 000RM. Geschäftsführer ist Direktor Heinrich
Gerhard Ahls in Mülheim/Ruhr.

Unsere Lieferanten und Kunden
Neun Monate Außenhandel

Die Einfuhr
hat von Januar bis September 1936 gegenüber
Januar bis September 1935 leicht zuge¬
nommen.  An der Steigerung hat ausschließ¬
lich die überseeische  Ländergruppe teil¬
genommen (plus 7,6%). Die Lieferungen der
europäischen Länder waren geringer als im
Vorjahr (minus 2,4%). Stark rückläufig war
insbesondere die Einfuhr aus Sowjetrußland
(minus 54,7%) und Frankreich (minus 47,6%).
Sowjetrußland lieferte hauptsächlich weniger
Flachs, Oelkuchen, Holz zu Holzmasse, Mineral¬
öle, Getreide, Bohnen und Käse. Aus Frankreich
wurden außer Rohstoffen (Rohwolle, Kalbfelle,
Baumwolle) auch Fertigwaren (Garne, Stab-
•und Formeisen) in geringeren Mengen einge-führt . Auch die Abnahme der Lebensmittel¬
bezüge fiel ins Gewicht. Unter den Vorjahrs¬
stand gesunken ist die Einfuhr ferner aus Dan¬
zig, Polen, Großbritannien, Portugal , den Nie¬derlanden, der Tschechoslowakei und der
Schweiz. Außer im Warenverkehr mit Danzig
(minus 52,4%) und den Niederlanden (minus
10,7%) halten sich die Abnahmen in engen
Grenzen. Zugenommen hat die Einfuhr inner¬
halb Europas aus den südöstlichen Agrarlän¬dern, aus Dänemark, Schweden und der Türkei.
Die Steigerung betraf in den ersten beiden
Fällen vorwiegend Nahrungsmittel. Aus Bul¬
garien und Griechenland wurden daneben
größere Mengen Rohtabak eingeführt . Die Stei¬
gerung bei der Türkei entfiel auf Wolle und
Rohtabak. Nennenswert über dem Vorjahrsstand
bewegte sich die Einfuhr auch aus Belgien-
Luxemburg, Lettland, Finnland und Oesterreich.

An der Zunahme der Einfuhr aus Ueber-
s e e waren in erster Linie die Länder beteiligt,
die Oelfrüchte und Oelsaaten liefern (Britisch-
Westafrika , China, Britisch-Indien, Britisch-
Malaya, Philippinen, Belgisch-Kongo) . Beträcht¬
lich höher waren die Bezüge jedoch auch aus
Iran (Wolle, Mineralöle, Därme), Mexiko (ver¬
schiedene Rohstoffe) , Kolumbien (Kaffee, Süd¬
früchte) , Chile (Wolle, Speisebohnen) , Vene¬
zuela (Kaffee) und Kanada. Aus Brasilien hat
die Einfuhr um fast 30%, aus Argentinien um
rund 18% abgenommen. Gesunken ist in beiden
Fällen die Einfuhr von Baumwolle, jedoch wur¬
den aus Brasilien auch kleinere Mengen Kaf¬
fee, aus Argentinien weniger Wolle, Kalbfelleund Rindshäute, Gerbhölzer und Oelfrüchte be¬
zogen. Geringer als im gleichen Vorjahrszeit¬raum war die Einfuhr in den ersten neun Mona¬
ten des laufenden Jahres schließlich aus d«
Südafrikanischen Union (Wolle), Aegypten
(Baumwolle) , Französisch - Westafrika (ver¬
schiedene Rohstoffe) und Niederländiseh-Indien.
Anteile der Erdteile an der Gesamteinfuhr

Januar/September
(in V»)

Erdteile 1928 1933 1934 1935 1936Europa 50,5 54,0 55,6 61,1 58,7Uebersee 4M 45,7 44,2 38,6 4Ü,0Afrika 5,3 5,9 6,1 6,6 7,0Asien Ul,7 18,4 Ul,6 10,4 12,3Amerika 39,8 24,4 22,5 20,6 20.4
Australien 3,7

Nicht ermittelte 3,0 4,0 1,0 1,3
Länder 0,1 0,3 0,2 0,3 0,3

Die Ausfuhr
hat von Januar bis- September 1935 zu Januar
bis September 1936 nach Uebersee um 23,2%,
nach Europa um 9,3% zugenommen. Der Anteil
der überseeischen Ländergruppe an der Ge¬
samtausfuhr erhöhte sich dadurch von 26,2%
.im..Vorjahr auf 28,6% im laufenden Jahr . Er
ist damit größer als in irgendeinem der letzten
zehn Jahre . Gegenüber 1928, in dem rund ein
Viertel der Gesamtausfuhr auf Außereuropa
entfiel, hat sieh insbesondere

die Bedeutung der asiatischen und afrika¬
nischen Abnehmergruppe erhöht.

Dagegen sind die amerikanischen Länder gegen¬
wärtig noch mit einem etwas geringeren Hun¬
dertsatz an den Gesamtumsätzen beteiligt als
1928. — Gegenüber dem Vorjahr hat sich dieAusfuhr in den ersten neun Monaten des lau¬
fenden Jahres besonders nach den australischen,
afrikanischen und amerikanischen Ländern er¬
höht. Hervorzuheben sind die Absatzsteigerun¬
gen nach Peru (plus 89,2%), Kolumbien (plus
71,0%), Chile (plus 70,6%), Venezuela (plus
56,6%), Mexiko (plus 52,6%) und Britisch-
Westafrika (plus 70,8%). Im Warenverkehrmit Asien wurde die teilweise beträchtliche Zu¬
nahme der Ausfuhr nach Britisch-Malaya, Iran,
nach den Philippinen, Britisch- und Niederlän-disch-Indien durch Abnahme des Absatzes nach
China, Japan und Palästina in erheblichem Um¬
fang wettgemacht. Von den europäischen
Abnehmerländern . haben sämtliche nord-,
ost- und südosteuropäischen Länder mit Aus¬
nahme Litauens mehr Waren als im Vorjahr
aufgenommen. Dabei hat sich der Absatz nach
Sowjetrußland mehr als verdreifacht, nach

Jugoslawien verdoppelt, nach Rumänien umrund zwei Drittel und nach Estland um mehr
als 60% erhöht. Von den west- und südeuro¬
päischen Ländern haben Großbritannien und
Frankreich ihre Einfuhr aus Deutschland leicht
gesteigert . Dagegen waren die Bezüge der Nie¬
derlande, der Schweiz, des Irischen Freistaats,
Spaniens, Portugals und Italiens geringer alsim Vorjahr.
Anteile der Erdteile an der Gesamtausfuhr (in ■/•)

Januar/September
Erdteile 1928 1933 1934 1935Europa 74,6 78,7 78,3 • 73,7Uebersee 25,4 21,2 21,6 26,2Afrika 3,4 2,2 2,5 2,8Asien 7,3 6,7 8,0 9,4Amerika 15,1 11,7 10,5 13,3Australien 0,6 0,6 0,6 0,7
Nicht ermittelte

Länder 0,0 0,1 0,1 0,1

1936
71,3
28.6
3,2
9,6

14,9
0,9

0,1

Die Handelsbilanz
schloß in den ersten neun Monaten des laufen¬
den Jahres im Warenverkehr mit Europa mit
einem Ausfuhrüberschuß  von 621,8 Mill.
RM gegen 368,0 Mill. RM im gleichen Vorjahrs¬zeitraum ab. Besonders stark, hat sich dabei
der Warenaustausch mit Frankreich, Groß¬
britannien und Sowjetrußland aktiviert . Wäh¬
rend z. B. im Januar/September 1935 im Außen¬
handel mit Sowjetrußland ein Einfuhrüberschuß
von 135,1 Mill. RM zu verzeichnen war,, ergabsich im laufenden Jahr ein Ausfuhrüberschuß
von 15 Mill. RM. Zurüekgegangen ist innerhalb
Europa der Aktivsaldo insbesondere gegenüber

Der Saatenstand Anfang November
Das Wetter im Oktober war vorwiegend kalt

und naß, mancherorts traten sogar stärkere
Frühfröste auf. Der Witterungsverlanf im
Oktober war insgesamt der Bergung der Hack¬
fruchternte und der Bestellung des Winter¬
getreides abträglich. Die Hackfruchternte
konnte daher nur zögernd und schleppend fort¬geführt werden, weshalb sich auch in diesem
Jahc die Bestellung des Winter¬
getreides  in den meisten Gebieten ebenfalls
verspätet.  Zum Teil ist der Winterweizenauch jetzt noch nicht ausgesät. Die Winter¬saaten sind aus allen diesen Gründen noch nicht
so entwickelt wie in normalen Jahren. Die
Bewertungsquoten hei den Winterfrüchten sind,
wie das Statistische Reichsamt mitteilt , nach
dem Urteil der amtlichen Berichterstatter etwas
besser als mittel anzuspreehen. Bei der Be¬
urteilung der Saatenstandsnoten ist daher zu
berücksichtigen, daß die Saaten im Vergleich
zu normalen Jahren infolge der kalten und
nassen Witterung zurückgeblieben sind. DerStand der Untersaaten im Getreide ist mit der
Note 2,7 als recht günstig anzusprechen. Da¬
gegen weisen die Stoppelsaaten und die land¬
wirtschaftlichen Winterzwischenfrüchte ledig¬lich einen mittleren Stand auf. An Pflanzen¬
krankheiten und Schädlingen wird über stärke¬res Auftreten von Schnecken und Feldmäusen
geklagt.

Stärkere Milchverwertung in den Molkereien.
Die tägliche Milchanlieferung an die Berichts¬betriebe der monatlichen Molkereistatistik hat
im September gegenüber dem Vormonat ebenso
wie im August schwächer als jahreszeitüblich
nur um 6,8% abgepommen. DeT Frischmilch-absatz,' der in den letzten*5 Jahren "voiS August
zum .September, durchschnittlich: um .4,6% ge¬
fallen ist, hat sich in diesem Jahre gegen August
nur um 2,2% verringert . Die Völlmilchver-
arbeitung ist um 8,3%, d. h. schwächer als.
saisonüblich, zurückgegangen. Die Herstellung -
von Butter hat gegenüber dem Vormonat nach
der repräsentativen monatlichen Molkerei¬
erhebung um 3,8%, von Hartkäse um 13,3%
abgenommen, die von Weichkäse dagegen um
6,5% (wesentlich schwächer als jahreszeit-
üblich) zugenommen. Im Vergleich mit dem
entsprechenden Monat des Vorjahres (September
1935) ist die Milchanlieferung an die Berichts¬
molkereien, lt. Mitteilung des Statistischen
Reiehsamts, um rund 4% und die Vollmilch¬
verarbeitung um ■rund 23% gestiegen. Die
Herstellung von Butter war um rund 26%, von
Hartkäse um 40% und von Weichkäse um rund
34% größer als im September 1935. Diese
Steigerung des Umsatzes hei den Berichtsmolke-
reien gegenüber dem Vorjahre ist auf die fort- .
gesetzte Ausdehnung des Kreises . der Milch¬
lieferanten und die überaus günstigen Futter¬
verhältnisse zurückzuführen. Der unmittelbare
Milchabsatz aus der Landwirtschaft hat im
folgedessen abgenommen. Ans der bisher von
der Landwirtschaft, jetzt von den Molkereien
verarbeiteten Milchmengeist mit einer erhöhtenButterausbeute zu rechnen.

Italien, Schweden und der Schweiz. Im Waren¬
verkehr mit Uebersee  sank der Einfuhr¬
überschuß von 391,9 Mill. RM im Januar/Sep¬
tember 1935 auf 295,6 Mill. RM im Januar/Sep-
tember 1936 oder um fast 100 Mill. RM. An der
Entlastnung der Handelsbilanz waren haupt¬sächlich die amerikanischen Länder, insbeson¬
dere Brasilien, Argentinien und Chile, beteiligt.Auch im Außenhandel mit den afrikanischen
Ländern ist eine Abnahmedes Passivsaldos zu
verzeichnen. Zugenommenhat der Einfuhrüber¬
schuß demgegenüber im Handelsverkehr mitAustralien und Asien. Während sich die Passi¬
vität im Warenaustausch mit Britisch-Indien
und Malaya erhöhte, verringerte sich gleich¬
zeitig die Aktivität des Außenhandels mit Ja¬
pan und Palästina.

Einzelheiten
zum englisch-italienischen Handelsabkommen
London, 12. November. Der Wortlaut des in

Rom Unterzeichneten englisch-italienischen
Handelsabkommenswurde gestern in London ver¬
öffentlicht. Das Abkommen, über dessen
wesentlichen Inhalt bereits berichtet wurde, ist
am Montag in Kraft getreten und hat eine
Geltungsdauer bis zum 30. Juni 1937. Neu ist,daß für die Einfuhr einer Reihe bestimmter
britischer Waren in Italien feste Quoten
vorgesehen sind. Ferner wird bestimmt, daßandere Einfuhren bis zu 31% des Wertes der
Einfuhren in der entsprechenden Zeit des Jahres
1934 zugelassen werden. Für Eisen- und Stahl¬
erzeugnisse, Leinen und Baumwollgewebe ist
ein Satz von 50% vorgesehen. Für eine ganze
Reihe von Warengattungen, die von England
nach Italien ausgeführt werden, besteht das
Einfuhrbewillig ,ungssystem.

Schacht im Hause des Handwerks
Berlin, 12. November. .■Reichsbankpräsident

Dr. Schacht besichtigte das Haus des Deutschen
Handwerks. Begleitet von Reichshandwerks¬
meister Pg. Schmidt ging er zunächst durch die
Ausstellung des Juwelier-, Gold- und Silber-
sehmiedehandwerks„Schmuckund Edelgerät imWandel der Zeit“. Dann nahm der Minister
die Exportmusterschau  in Augenschein,in der der Reiehsstand des Deutschen Hand¬
werks ausgewählte ausfuhrfähige Handwerks¬
erzeugnisse ausstellt , um deutschen Exporteuren
lind ausländischen Einkäufern die Leistungs¬
fähigkeit der exportierenden Handwerksbetriebe
zu zeigen. , Dr. Schacht, der sich etwa eine
Stunde im Hause ■aufhielt, besichtigte die
Exportmusterschau mit besonderem Interesse
und sprach sich anerkennend über die ausfuhr¬fördernden Maßnahmendes ' Handwerks aus.

Bio Arbeitszeit der Unternehmer von Güter¬
fernverkehr mit Kraftfahrzeugen. Auf Grunddes § 35 des Gesetzes über den Güterfernver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen vom 26. Juni ’ 1936
(Reichsgesetzbl. I .S. 788) hat der Reichsver¬
kehrsminister in einer Verordnung vom 9. No-

: vember 1936' folgendes bestimmt: Die Be¬
stimmungen der auf Grund des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit erlassenen Tarif¬
ordnung .für den Güterfernverkehr mit Kraft¬
fahrzeugen gelten, soweit sie die Arbeitszeit
und deren Ueberwachung betreffen, auch fürdie Unternehmer und für die im Betriebe be-

. schäftigten Personen die nicht im ■Arbeitsver¬
hältnis stehen. Die Verordnung tritt am 1. Ja¬nuar 193.7 in Kraft-.

Die Roheisen-Gewinnung im Oktober. Lapt
„Stahl ,und Eisen“ betrug die Roheisen-Gewin- ’
nung. im- Oktober (31 Arbeitstage) 1379 016: t
gegen 1 351 759 t im September (30 Arbeits¬
tage) . Arbeitstäglich wurden im Oktober durch¬
schnittlich 44 484 t erblasen-gegen 45 059 t im
September. Im. Oktober waren von 176 vorhan¬
denen Hochöfen 117 in Betrieb und 5 gedämpft.

Die neue Dralitmarkt-Ordnung. Im Rahmen
der unter Mitwirkung des Reichswirtschafts¬
ministeriums getroffenen neuen Regelung amdeutschen Drahtmarkt ist auch das ■Abkommen
zwischen dem Drahtverband G. m. b. H., Düssel¬
dorf, und der Vereinigung der freien Draht¬
werke und Drahtstift -Fabriken e. V., ,Hagen
i.' W., verlängert worden.

Der ‘Vorsitzende der Hauptvereinigung der
Deutschen Zuckerwirtsehaft hat mit Wirkungvom 10. November die vierte Inlandzucker-Frei-
gäbe in Höhe von 5% der zum Inlandabsatz
1936/37 vorgesehenen Verhrauchszuckermenge
verfügt . Die Gesamtfreigabe beträgt jetzt 25%.zuzüglich der . unverkauften ' Reste aus den
Jahresfreigaben 1935/36.

Die Einfuhr von Samen und samenenthaltenden:
Zapfen der Nadelhölzer, die in Deutschland hei¬
misch sind, mit Ausnahme der Arve (Pinus
cembra) ist verboten. .

Handelsrechtliche Entscheidungen
Von der Bank hercingcnommeneWertpapi ere
Leipzig, 12. November. Es würde eine m,

mögliche Zumutung für eine BankleitungSei-
aus den ungezählten Wechseln, die hei ejnJ
Großbank in einer bestimmten Abteilen,(Wechselabteilung) eingehen, oder aus
Masse von Zahlungen, die bei ihrer Kasse ge.
leistet werden, sich ein Bild über die zugrunde! i
liegenden Rechtsgeschäfte und ihnen aphaitende
Bedenken hinsichtlich ihrer Ordnungsmäßig,
oder Zweckmäßigkeit zu machen. Die Bant
übt wohl regelmäßig in ihrem Interesse eine
Prüfung in der Richtung aus, ob ihre Künder,
insbesondere ihre Wechselkunden, nicht dl
ihnen gesetzte Kreditgrenze überschreiten; abe!
in fremdem Interesse braucht sie nicht zupr(1.
fen und kann sie im geschäftlichen Verkehr
ohne ihren Kunden lästig zu fallen und sie da!durch abzuschrecken, nicht p r ü[e
warum  ein Wechsel ihr zum Diskont anm!
boten, oder warum eine Zahlung auf ein Kontigeleistet wird.

Wie das Reichsgericht  in diesem Zj.
sammenhang weiter betont (RG. II 48/36), tväri!
es mit den Nebenpflichten der Verwahrung, dis
sich aus den § 688 ff. BGB. ergehen, nach Treu
und Glauben im Verkehr unvereinbar, Trenn
der Verwahrer in Fällen, in denen er einet ,
gefahr- oder verlustandrohenden Zustandhin- '■
sichtlich des innern Wertes des Wertpapiereai
seihst mit herbeigeführt hat und ihn kennt oder
vielleicht auch zufolge grober Fahrlässigkeit
leichtfertig nicht kennt, dem ersichtlichan!
Vollwertigkeit vertrauenden Hinterleger gegen¬
über schweigen und ihn so in Verlust geraten
lassen würde. Niemand möchte wohl auch an¬
nehmen, daß eine Bank vertragsmäßig handele
wenn sie ohne zu reden, ein „Wertpapier" in 1
Verwahrung nimmt und verwahrt und sich Ver- j
wahrungsgebühren dafür bezahlen läßt, wie.
wohl sie die völlige Wertlosigkeit der Papierei
kennt. Dabei muß die Bank, wenn sie auch zn !
verschiedenen Zeiten und durch verschiedene
Abteilungen handelt, als Einheit betrachtet und
gewertet werden. i

Freie Auslegung der Tarifordnung
durch die Arbeitsgerichte

Leipzig, 12. November. Nach ständiger Hecht- j
sprechung des R e i c h s a r h e i t s g e r ichts
unterliegt die Tarifordnung als gesetzte Nom !
der freien Auslegung durch die Gerichte. Bel
dieser Auslegung kann nicht schlechthin auf j
das abgestellt werden, was. der Treuhänder dei '
Arbeit bei der Erlassung der, Tarifordnung ge. i
wollt oder gedacht hat. Es kommt vielmehr!
darauf an, wie das Reichsarbeitsgericht in sei¬
ner Entscheidung 32/36 betont, inwieweit der: 1
Wille des Treuhänders in der Tarifordnung zum ;
Ausdruck1 gelangt ist.

Spiegelbild der Gesundung
Eine Statistik der Aktiengesellschaften |

Im Band 493 der Statistik des Deutschen
Reichs veröffentlicht das Statistische Reiehsamt
die endgültigen Ergebnisse seiner Bilanzstati- I
stik für das Bilanzjahr 1933/34 und 1934/35. ln jder Statistik sind die Bilanzen von etwa 3200 i
Aktiengesellschaften verarbeitet, die mit einen ?
Aktienkapital von rd. 17,8 Mrd. RM rd. 900/j f
des Nomlnalkapjtals der deutschen Aktiengesell. $
schäften umfassen. - Der Band gibt das erste.: i

1 Gesamtbild der Gesundung, die' unter ddf% tw ( I
nalsozialistisch-staatlichen Wirtschaftsführung1 ,nach Jahren fortschreitenden Verfalls im Be- ;
reich der Wirtschaft eingetreten ist. Das nachI j

. etwa 80 Gewertegruppen aufgegliederte Ta- ;
bellenwerk bietet der wirtschaftlichen Praxisj
und der wissenschaftlichen Forschung umfang- ;
reiches Material zur Beurteilung der Ertrags-

: läge, Liquidität und der finanziellen Rüstung■
der deutschen' Aktiengesellschaften.

Bewegung der Unternehmungen im Oktober.
. Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts i
wurden im Oktober 1936 4 Aktiengesell¬
schaften mit zusammen 2,2 Mill.. HM!
Nöminalkapital gegründet. Ferner wurden f
24 Kapitalerhöhungen um zusammen 18,1 Mill. !
RM vorgenommen und 15 Kapitalherahgetzan- i
gen um zusammen 3,6 Mill. RM. 6 Aktiengesell¬
schaften mit einem Nominalkapital von 35,8
Mill. RM wurden aufgelöst, darunter 3 wegen
Konkurseröffnung. Der Kurswert der gegen
Barzahlung im Monat Oktober ausgegebenen
Aktien betrug 11 Mill. RM. Ferner wurden 162
Gesellschaften mbH., 1363 Einzelfirmen und
Personalgesellsehaften und 98 Genossenschaf¬
ten gegründet. Aufgelöst wurden: 601 Gesell¬
schaften mbH. (darunter 191 von Amts wegen
gelöscht) , 1511 Einzelfirmen und Personal¬
gesellschaften (darunter 336 von Amts wegen
gelöscht) und 171 Genossenschaften.

Mercedes Schuhfabriken A.-G-, Stnttgart -BadCannstatt. Die GV. der Mercedes Schuhfabriken
AG., die Fabriken in Stuttgart , Bad Cannstatt,
Balingen und Erfurt betreibt, genehmigte denAbschluß zum 30. Juni 1936. Dieser weist nach
407 997 (343 485) RM Abschreibungen auf An¬
lagen und 37 206 (98 644) RM sonstigen Ab¬
schreibungen , einen Reingewinn von 149 942
(198 457) RM ans, der sich um den Vortrag um
21 579 RM erhöht. Die GV. beschloß, einem
zu bildenden gesetzlichen Reservefonds 120000
RM zuzuweisen und den Rest von 51 521 RM vor¬
zutragen. Nach den in der GV. gemachten
Mitteilungen setzte das neue Geschäftsjahr mit
einem_befriedigenden Auftragseingang ein, sodaß bisher ein guter Beschäftigungsstand ver¬
zeichnet werden konnte. Die weitere geschäft¬
liche Entwicklung hänge' im übrigen von dem
künftigen Umfang der Versorgung mit Roh-materialien ah.

Porzellanfabrik Lorenz Hutsehenreutlier AG.,Selb i. B. Die Bilanz für 1935/36 schließt nach
Abschreibungen auf Anlagen von 317 322 (i. V.
308 664) RM unter Einbeziehung eines Gewinn¬
vortrages von 17 635 RM mit einem Gewinn von
130 677 (i. V. 18 563) RM ab, aus dem 6534
(i. V. 928) RM dem gesetzlichen Reservefonds
zugeführt, 6% Dividende auf 76 000 RM Vor¬
zugsaktien für dies Geschäftsjahre von 1931 bis
1936 in Höhe von 22 800 RM ausgeschüttet und
101343 RM vorgetragen werden sollen. Der Ab¬
schluß zeigt eine unverändert gute Liquidität.
Beschäftigung und Absatz haben sich im Be¬
richtsjahr gehoben. Auch im neuen Geschäfts¬
jahr lasse sich wieder eine Steigerung der
Umsätze  gegenüber dem Vorjahr feststellen.

50 Jahre Goerz-Werk. In diesen Tagen begeht
eine der großen deutschen Arbeitsstätten , das
Goerz-Werk der Zeiss Ikon A.-G., ihr 50jähri-
ges Jubiläum. Am 11. November. 1886 gründete
Carl Pani Goerz eine eigene Firma, die zu dem
weltbekannten Unternehmen „Optische AnstaltC. P. Goerz“ wurde, und deren Fabriken nach
dem Zusammenschlußmit andern Firmen einen
wesentlichen Bestandteil der Zeiss Ikon A.-G.
ausmachen. Der Name C. P. Goerz ist auf das
engste mit dem Weltruf der deutschen Optiknnd Feinmechanik  verbunden.

Die Hoesch-Köln-Neuessen AG. wird ihre
Gefolgschaft vor Weihnachten an dem Ergebnis
des verflossenen Geschäftsjahres 1935/36 be¬
teiligen.

Spinnstoffe
Bremen , 12. November . Amerikanische Baumwolle,

middling UniveTsnl Standard , 28 mm staple loko11.23 (14.23).
Bremen Dez. Jan. 37 März Mal | Juli Okt.
Vor , Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

12.80 75
12.84/79
12.79/75
12.82/75
12.76/73

12.79/78
12.86/62
12.80/75
12.77/74
12.77/75

12.88/86
12.94/89
12.87/84
12.85/82
12.85/81

12.91/89
12.95/91
12.89/87
12.86/84
12.86/83

12.90/87
12.93/90
12.88/86
12.84/83
12.84/82

12.52/50
12.57/52
12.52/50
12.48/45
12.49/44

Abrechnung 12.77 I 12.77 12.87 12.88 I 12.87 12.41
Ahreehmingspreis : November 12.77.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1937 12.85, Juli 12.82.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mänz 1937 12.87, Mai 12.89,32.88, Juli 12.87.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1937 12.77, Okt. 12.51.
Nachmittags bezahlt : Dez. 12.75, 12.74, Jan . 1937

12.70, 12.75, Mai 12.84, 12.85, Juli 12.84, 12.83, 12.84.
Bremen , 12. November . Der Markt eröffnet « heutemit mehr Kaufinteresse leicht befestigt 2 bis 4

Punkte höher . Im Laufe des Vormittags machte die
Nachfrage jedoch zunehmendem Angebot Platz . DieKurse gaben daher erneut nach . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr abgesehwächt 2 bis 7 Punkte unterden Eröffnungsnotierungen . Der Naehraittagsver-kehr eröffnete mit nur vereinzelter Nachfrage stetig
unverändert bis 5 Punkte niedriger . Im weiterenVerlauf zeigte sich weiter sehr gute Aufnahme¬
fähigkeit , so daß sich die Kutso größtenteils be¬
haupten konnten . Der Markt schloß stetig -unver¬
ändert bis 1 Punkt unter den Nachmittags -Eröff¬nungsnotierungen.
Hamburg , 12. November

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine mytf , Sclnde white reuglsh

Bremer Kl. 1 .4 .85
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . 5.65
Newvork I Dez. Jan. 37 März Mal Juli Oktb.

11.17/20
11.10/13

Vorig. Schluß(11.69/72Heutig. SchluBÜl.65/66
11.65/-
11.51/-

11.65/67
11.54/-

11.65/67
11.52/54

11.57/58
11.41/-neuug . acmuuii i .03/00 11.31/ — 11.M/ — 11 .M/9411 .91/1II . IU/10

Loko: 12.10 -12.14)
New Orleans . . . . heutige Not. 1212 vorige Not. 12 21

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 60000I 41000
Lebhaft

Newyork , 12. November . Der Baumwolitermin-markt eröffnete stetig und lebhaft . Verstimmend
wirkten die Liverpooler Kabelmeldungen , zumal dieLivbrpooler Firmen auf Grund der Preisdifferenzen
Glattstellungen nnd Sicherungsabgaben tätigten.
Immerhin zeigte der Handel auf der ermäßigtenBasis lebhafte Kauflust , so daß die Grundtendenz
verhältnismäßig widerstandsfähig war . Im Verlauf
überwog aber erneut die Ahgabeneigung , was zumTeil auf die Schwäche am Silbermarkte zuriiekzu-
fiihren ist . Beträchtliche Bedeutung wurde in diesem
Zusammenhänge den Pressemeldungen aus Washing¬ton beigelegt , daß Landwirtschnftsminister Wallaeeeine Verschiebung des neuen Produktionskontvoll-
planes begünstigte . Im Verlauf erfolgten weitereAbgaben der Genossenschaft . Am Schluß Kam es
auf Deckungen zu einer tellweieen Erholung,

Wolle
Antwerpen, 12. 11. Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
12. 10. I 12. 10.

p. kg . belg . Fr .p. lb . pence
12. 10. I 12. 10.

Nov. 41.75 41.25 !31.75 31.62
Dez. 41.50 41.25 31.75 31.62
Jan . 41 .50 41 .50 3175 3175
Febr. 41.50 41.50 3175 3175
März 4175 4175 131.87 31.87

April 4175 41.75 I31.87 31.87
Mai 42.00 4175 I32.00 31.87
Juni 42.00 4175 I32.00 31.87
Ums . 210000 Ibs 240000 Ibs
Tendenz : behaupt.

Bradford , 12. November . Der Wollmarkfc zeigteeine recht feste Haltung . Bei einer Basis von 35-dfür 04er Kettengarne waren die Verkäufer selten.
Garn © lagen fest aber ruhiger.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 12. November . Das sich langsam wieder

entwickelnde Geschäft in Brotgetreide . wird durchdie Unsicherheit der erforderlichen »Andienung er¬
schwert . Es kommen bisher nur kleine Mengen zum
Vorschein . Hafer ist stark begehrt , in Futterwareaber wenig angeboten . In Braugerste ist die Nach¬
frage wesentlich stärker als die Zufuhr . Industrie¬gerste wird sehr gefragt . Futtergerste fehlt.

Weizen.  inländischer : altmärkischer , Basis
75/77 kg per hl 210. Saale/Magdeburg , Basis 75/77 kgper hl 210. Roggen,  Inland ., Altmärk ., Mecklen¬
burger , 69/71 kg. 171. — Hafer,  inländischer (znFntterz wecken )i Mecklenburger/PommerseheT/Osthol-
steiner , 48/49 kg , 174—180. — Buchweizen,  in¬ländischer : 70/71 kg per hl 500—520. — Futter-höhnen,  harttrocken , OstholsteineT/Mecklenburger
Westholsteiner 240—260.

Berlin , 12. November . Die Versorgungslage im Ge-treideverkehr ist noch immer unterschiedlich . Der
Handel bewegt sich in ruhigen Bahnen . Mahlge¬
treide wird von der Landwirtschaft etwas . mehr alsin den Vorwochen abgeliefert . Die Provinzmühlensind verhältnismäßig besser versorgt als die Groß¬
mühlen . Außer den Ablieferungen aus alten Schlüs¬sen sind aber auch schon neue Käufe möglich . An¬dererseits können die Großmühlen noch keine Lager
bilden , da der Mehlabsatz recht gut ist . Be¬
sonders Weizenmehl ist gut gefragt , aber auch Rog¬
genmehle werden glatt aufgenommen . Für Haferund Gerste zu Futterzwecken besteht rege Kauf¬
lust, , es sind nur kleine . Bedarfskäufe möglich . DerHandel in Füttergetreide ist ruhig , bei zusagenderBeschaffenheit sind die Preise selten zu erzielen . Bei
Braugersten bestehen noch Verwertungsmöglich¬
keiten , es zeigt sich aber wenig 'Ahgabeneigung “.
Newyork, 12. 11. 1Mals loko 128
Weiz . Hw. f. 132 -37 {Mehl n. Pr . 6 -25
Cliikago, 12. 11.
Gerste loko 104 -140
Weizen stetig
Dezember 115*4—;
Mai 113—M
Juli

Mais
Dezember
Mai

juii
Hafer

99-37 ' Dezember

fest
102-00
95-25
91-75

fest
43-12

Egl. Fracht 2/450 - 3
Koni . Fr. m - 13

Mai 43-00
Juli 40-00
Roggen stetig
Dezember 85-50
Mai 83-50
Juli 76-75

Vichmiirkto
Hamliurp :, 12. November . Auf tri ob : 1926 Kinder,

darunter 268 Ochsen , 47 Bullen , 11101 Kühe , 427 Que¬llen, ferner 1223 Schafe . Marktverlauf : Binder ver¬
teilt , Ausstichtiere Uber Notiz , Schafe flott . Preise : ■Oohien : a) *3 BIM, b) 99: Bullen : a) 41, b). 97; Kühe ; 1

a) 41, b) 37, c) 31, d) 23; Färsen (Kalbinnen ) : a) :b) 38, c) 33;- Lämmer und Hammel : a2) 53—55, l50—53, c) 40—45; Schafe : e) 50—52, f) 40—48.
Chikago , 12. 11. Sdiwelne.
lelch. n. Pr. 8-75 | scliw. n. Pr. 9-40 I Zufuhren 31000leich. h. Pr 9-35 Ischw. h. Pr. 9-65 I Im Westen 112000

Butter
Kopenhagen , 12. November . Die Notierung für

Butter wurde um 4 Kronen auf 222 Kronen für 100 kgerhöht.

Salzheringe
Bremen , 12. November . (Fangmeldüngen der DHG.i.

Ankünfte am 11. November in Elsfleth (Vegesack ):
DL Fluth , 6. Beise , 344 Kantjes . Vegesack : ML Ibis,6. Beise , 377 Kantjes . ML Pinguin , 6. Beise , 628Kantjes . Emden : ML Ursula , 7. Beise , 664 Kantjes.DL Vesta . 6.‘ Beise , 860 Kantjes . — Insgesamt fünfSchiffe mit 2873 Kant .ies.

Herlngsanlandungen ln den deutschen Fischereihäfen
Bremen , 12. November . In der Woche vom 4. bis10. November wurden nach Mitteilung der D. H. G.durch 74 Logger (OG in der gleichen Woche des

Vorjahres ) _ 44 977 (48 700) Kantjes Heringe ange¬bracht . Die Totalanfnhr  his . zum 10. No¬
vember des laufenden Jahres betrug 654 645 gegen
603 224 Kantjes his zum gleichen Zeitpunkt des Vor¬
jahres . Diese wurden in 954 (881) Beisen mit einer
FlottenstäTke von 1171(1691 Schiffen , angebracht.

Seefische
Am 12. November landeten in Wesermünde sieben

Dampfer insgesamt 367 500 kg frische Seefische bzw.wurden verteilt , davon braehten aus der Nordsee vier
Dampfer 83 500 kg , meist Heringe und gemischten
Fang , von der Bäreninsel drei Dampfer 284 000 kg,hauptsächlich Kabeljau und Goldbarsch . Seelachs,
Goldbarsch und Kabeljau wurden zu den festge¬setzten Höchstpreisen fast . restlos verteilt , währendsich die übrigen Fischsorten auf ihrem gestrigen
Stande hielten . Nordsee : Heringe 11—IS’/:, Makrelen10V>—11»/., Schellfisch V 12- 17V», Wittlinge 11—1«.
Bäreninsel : Kabeljau I . II und III je 13, Goldbarsch13, Austernfisch 15V:—19.

Kakao
Hamburg , 12. November . Rohkakao:  Markt - .nnd Preislage unverändert . — Kakaohalb-

fabrikate:  Keine Veränderung der Markt - nndPreislage.
Newyork . 12- 11. Kakao stetig
Dezember 8 64 | Härz 8 62 iJuli 8-78Januar 8.62 (Mai 8-70 Iseptember 8-86

Zucker
Newyork , 12- 11. Rohzucker K. stet.
November 2 79/80' | Januar 2 67'68 | Mai 2.68/69*
Dezember 2-72non| März 2-64 66'!Juli 2 71/72*

*) Geld- nnd BriefnoticruLgen
Magdeburg , 12. November . Gemahl . Melis für Nov

31.45, für Nov./Dez. 31.45, 31.50, Weißzucker - bzw.Baffinerie -Melasse 3.—, Rohzucker -Melasse 3_ RM.Tendenz : Buhig.

Spinnerei und Webereien Zell-Schönau AG.,
Zoll i. W. (Baden) . Die Gesellschaft beruft
eine ao. GV. ein, die u. a, über die Herab¬
setzung des Grundkapitals i. e. F. von 1 200 000
RM auf 809 600 RM Beschluß fassen soll. Schließ¬
lich ist die Wiedererhöhung des herabgesetzten'
Grundkapitals vorgesehen; das'Ausmaß-=oli von'
der GV. festgesetzt werden.

Weitere Preissteigerungen in Frankreich. Diö
Preissteigerung hat sich in Frankreich auch
in der ersten Novemberwochefortgesetzt. Der
amtliche Index der Großhandelspreise (Juli 1935gleich 100) hat sich in der Berichtswocheam
weitere 7 auf 459 Punkte erhöht gegenüber "
404 Punkten am Tage des Antritts der Regie¬
rung Blum. Der Preisstand in Frankreich hat
sich nach diesen Indexziffern damit seit der
Abwertung des Franc um 14%, seit dem Ac¬
tritt der Regierung Blum um 23Vä% und seit
Anfang November des Vorjahres um 31V2% er¬höht. In der-Berichtswoohe waren Preissteige¬
rungen vor allem hei Mineralen und Metallen'
zu verzeichnen.

Lettlands Torfausfuhr nach Uebersee. Die
staatliche Verwaltung von lettischen Torf¬betrieben hat einen Verkaufsabschluß vollzogen,
wonach zunächst wöchentlich ein Dampfer mit
Torfstreu nach den Verein. Stauten abzugehen
hat. Die erste Ladung von 4000 Sack verließ
Libau Anfang November. Es folgten ans Riga
3000 Sack nach Boston. Der dritte Dampfer soll
nach New Orleans gehen. Der amerikanische
Markt verlangt Torf in Jutesäcken, die Vä cbmumfassen. Dieser Torf wird in den Verein.
Staaten hauptsächlich von den Geflügelfarmen
benutzt, weniger von Gärtnereien und Vieh¬
züchtern. Es besteht der Plan, demnächstauch
die Ausfuhr von Diehtnngsplatten aus Torf
zu beginnen. Im eigenen Lande verzeichnen
Torfstreu und Torfplatten eine zunehmende
Nachfrage, so daß die drei staatlichen Torf¬
betriebe jetzt voll beschäftigt sind.

Das amerikanische Ackerbaubüro beziffert in
seiner Schätzung vom 10. November den vor¬
aussichtlichen Maisertrag  auf 1527 Min-
Busheis gegen 1509 Mill. Busheis vor einem ,
Monat und 2203 Mill. Busheis Vorjahresernte.
Die Vorschätzung für den Ertrag von Lein¬
saat  lautet auf 6,1 Mill. Busheis gegen 6,3 bzw.
14,9. Mill. Busheia,
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wird auskuriert / r: ...Zipperlem
NachdemOberst Hasenkamp, beim Regiment

auch unter dem Namen Oberst Donnerwetter
bekannt, vorn Alter und von Podagra geplagt
seinen Abschied genommen hatte, hatte er nur
mehr drei Menschenzu befehlen: Peter dem
Diener und ehemaligen Burschen, der lebens¬
notwendigen Wirtschafterin und Elise seiner
fiinfundzwanzigjährigenTochter. Ueber diese drei
herrschteer mit unverminderter, militärischer
Disziplin: erne Frau hatte er zu ihrem Glück
nicht mehr.

Der Oberst hatte eine ziemlich entlegene Be¬
sitzung geläutt, um fortan gänzlich seiner Gesund¬
heit, das heißt, fernem Podagra zu leben. Er war
in einer Zeitichrift auf einen Aufsatz gestoßen,
der die Heilkraft der Kiefer in jeder Form gegen
Podagra rühmte und hatte deshalb mit Vor¬
bedacht ein Haus in der Nähe eines Stückchen
Nadelwaldes gewählt. Doch nachdemJahr und
Tag vergangen, ohne daß sich nur die geringste
Besserungbemerkbar gemacht hätte, war der
Lei ihm überhaupt nur sehr dünne Faden der
Geduld eines Tages gänzlichgerissen

„Das ist ein gemeiner Schwindel!" donnert-
er seiner ahnungslosenTochterentgegen, die eben
den Tee in den Garten brachte, wo er in seinem
Lehnstuhlsaß, das kranke Bein sorgfältig ein¬
gewickelt und hochgelagert; „wahrscheinlich haben
der frühere Besitzer unseres Hauses und der Ver¬
fasser dieses Artikels unter einer Decke gesteckt
und sich diesen Trick ausgeheckt, damit ich das
Haus kaufe!"

„Welchen Trick denn, Vater ?" fragte Elise
erstaunt.

„Daß Kieferiiadelgeruchgut gegen Podagra
ist," schnaubteder Oberst mit grimmigem Auf¬
lachen, „jetzt habe ich ein geschlagenes Jahr hier
gewohnt und an diesen Quatschgeglaubt, und es
ist anstatt besser immer nur schlimmer geworden.
Heut kann ich kaum noch humpeln. Na, Gnade
ihm, wenn ich den Kerl mal zwischen die Finger
kriege!"

„Wenn du meinst, daß der Kiefernduft dir nicht
hilft, dann versuche es doch mal mit einer anderen
Kur," meinte Elise geduldig.

„Das will ich ja, du schlaues Kind," erklärte
der Oberst mit grimmigem Auflachen, „neulich,
bei Vangs, haben sie erzählt, daß ein neuer Land¬
arzt eingetroffen wäre. Er heißt Birke und ist
früher Militärarzt gewesen; das gefällt mir an
dem Mann. Du kannst ihn gleich anklingeln, wenn
du deinen Tee getrunken hast. Er braucht natür¬
lich nicht sofort anzutreten; aber vielleicht morgen
im Laufe des Tages."

Die Tochter Elise hatte ihren Tee schon eine
ganze Weile ausgetrunken; sie blieb jedoch immer
noch sitzen und spielte nervös mit ihrem Löffel.
„Vater," fing sie schließlich zögernd an, „ich
möchte dir etwas sagen."

„Schön, mein Mädel," antwortete der Oberst
gnädig, „schieß ruhig los. Willst du ein neues
Sommerkleidhaben?"

„Nein, Vater," antwortete Elise errötend, „ja
—also — als ich letzten Winter die zwei Monate
in der Stadt bei Tante Helga war, lernte ich
«inen jungen Mann kennen und der "

„Einen jungen Mann ?" fragte der Oberst mit
einem Eesichtsausdruckals ob ihm seine Tochter
mitgeteilt, sie hätte eine gefährlicheGiftschlange
in Tante Helgas Wohnstubegetroffen.

„Ja, einen jungen Mann, einen sehr netten
jungenMann," setzte Elise unsicher hinzu.

Hank schüttelte den Kopf. Das Unternehmen
schien ihm zu bedenklich. Aber Hutter sprach leb¬
haft auf ihn ein: „Nur noch das eine Mal , Hank",
sagte er, „es lohnt sich. Wenn ich das eine Nest
noch ausgenommenhabe, mach ich Schlußmit die¬
sen schiefen Sachen, dann geh' ich aus dem Lande
und beginneirgendwoein neues Leben. Wirklich,
Hank, ich hab' es satt, will endlich mal zur Ruhe
kommen!"

„Das hast du mir schon oft gesagt", seufzte
Hank, „und kamst dann doch wieder mit neuen
Sachen an, eine immer toller als die andere. Sie
werden schießen!"

„Darum tauch' ich ja ! Wenn ich erst im Fluß
bin, kann mir nichts mehr passieren. Ich schwimme
unter Wasser wie ein Otter. Nein, Hank, keine
Sorge, Hank! Das lassen wir uns nicht entgehen.
Mora zahlt morgen aus. Morgen geh'n die
Schnittervon der Farm. Das Geld muß da sein.
Und ich hol' es mir . . ."

Bei zunehmender Dunkelheit trieb Hank das
Boot mit raschen Ruderschlägenden Fluß hinauf.
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„Hm, also noch dazu einen sehr netten jungen
^ wiederholteder Alte und runzelteunheil-

buschigen Brauen, „na, da muß
lch aber doch sagen, Elise —"

,Mege dich nur nicht auf, Vater," bat das
Mädchen. „Der junge Mann ist Kunsthistoriker
und heißt Hjalmar Buche. Wir haben uns häufig
m der Stadt getroffen und nun habe ich eben
heute morgen̂ einen Brief von ihm bekommen,
datz er eine Studienreise hier in diese Gegend
unternommenhat und mich bei dieser Gelegenheit
gern aufsuchen will."

also," knurrte der Oberst, „und
weshalb, wenn ich fragen darf, erfahre ich erst
letzt von der Existenz dieses Menschen? Aber ich
weiß schon. Dein Vater ist eben ein alter, ver¬
kalkter Mann,- auf den du keine Rücksicht zu
nehmenbrauchst. Ich habe nicht die geringste Lust,
diesen Herrn hier in meinem Hause zu
empfangen!"

„Ich soll ihn also wegschicken, wenn er kommt?"
fragte Elise zaghaft.

„Nein, laß ihm nur ruhig kommen, ich werde
dem Kerl schon selbst heimleuchten!"

Früh an jedem Morgen pflegte der Oberst eine
größere Portion Brennholz zu sägen. Das war
seine Gesundheitsgymnastik. Nachher inspizierteer
den Garten und erst wenn das erledigt war,
machte er sich an die Lektüre der Morgenzeitungen.
Indes unternahm seine Tochter Elise ihren täg¬
lichen Spazierritt und der Diener Peter hatte das
Vergnügen, die verschiedenen Kommentare seines
Herrn zu seiner Morgenlektüre vorgesetzt zu
bekommen. So auch an diesem nächsten Morgen.

„Da schlag dach einer lang hin!" rief der Oberst
plötzlichund schüttelte die Zeitung, als ob er
jemand beim Kragen hätte, „Peter , du erinnerst
dich doch an den kleinen Harald Jensen — der ist
jetzt Major geworden; seiner Begabung nach
hätte er es höchstens bis zum Heilsarmeeleutnant
bringen dürfen!"

„Zu Befehl, Herr Oberst," erwiderteder Diener,
„aber da ist ein Doktor draußen, den ich melden
soll, er sagt, er heißt Buche oder so ähnlich, und
das gnädige Fräulein wüßten schon—"

„Famos," rief der Oberst freudig, „das ist der
neue Doktor, den meine Tochter gestern bestellt
hat. Scheint ja auch ein Frühaufsteher zu sein,
da merkt man gleich den alten Militärarzt , laß
ihn schnell herkommen, Peter !"

Und dabei erhob sich der Alte in höchsteigener
Person und humpelte seinemGast entgegen/

„Guten Morgen, Doktor," sagte er, die Hand
des jungen Mannes drückend, „freut mich außer¬
ordentlich, Sie endlich zu sehen, bitte nehmen Sie
Platz. Großartiges Wetter heute — wenn man
nicht dies verdammtePodagra hätte —"

^,Es tut mir aufrichtigleid, daß der Gesundheits¬
zustand dos Herrn Obersten zu wünschenübrig
läßt," sagte Doktor Buche höflich.

„Mein Gesundheitszustandist sonst in schönster
Ordnung, wie es sich für einen alten Militär
gehört," entgegnete der Oberst, „bloß das eine,
verdammte Bein macht mir zu schaffen."

„Eichtkrankheitensind ja eigentlichnicht mein
Spezialfach," lächelterder junge Mann, „aber ich
entsinnemich, gelesen zu haben, daß im Altertum
die Ureinwohner des Sveareiches, des heutigen
Schwedens, ein seltsames Mittel anzuwenden
pflegten: der Patient wurde auf einen Misthaufen

Als sie unterhalb der Biegung ankamen, hatte der
Mond seine bleiche Scheibe über die Berge ge¬
schoben, und auf der schwarz glänzenden Ober¬
fläche des Stromes zitterte sein Spiegelbild. Mit
lautlosen Flügelschlägenstrich eine Eule drüber
hin, aber die beiden Männer im Boot hatten für
die Düsterheitder.Landschaft kein Empfinden.

„Sieh dahin!", sagte Hank und deutete auf eine
breite Schichtvon Baumstämmen, die Schlamm
und rasch wucherndesGestrüpp zu einer undurch¬
dringlichen Lraungrünen Decke zusammengefilzt
hatten. „Ich komme dir entgegen, so weit wie's
geht, aber wenn dich beim Unterwasserschwimmen
die Strömung da hinüberdrückt, bist du verloren.
Da kommst du nicht mehr raus ! Ueberleg dir's
noch einmal —"

Hutter machte eine ungeduldigeBewegung mit
der Hand, so wie man Fliegen abwehrt, dann
warf er entschlossen seine Kleider ab und ließ
sich ins Wasser gleiten. Nur die dünne Lederhose
mit der Revolvertaschenahm er mit.

Die felsigen Ufer erlaubten keine Landung, und
Hutter kämpfte lange gegen die starke Strömung
an. Dabei war er gezwungen, seine Kräfte sorg¬
sam einzuteilen, denn viel schwere Arbeit lag noch
vor ihm. Vielleicht war das die größte körperliche
Leistung seines Lebens, wie er den Fluß hinauf-
schwamm, in das von scharfen Hunden bewachte

gesetzt und das kranke Glied in den möglichst noch
warmen Pferdemist vergraben."

„Famos," rief der Oberst, „Pserdemist — em
herrlichesMittel für einen alten Kavalleristen'"

„Das Fräulein Tochter könnte ich wohl nichi
sprechen?" fragte Buche zögernd.

„Meine Tochter ist ausgeritten, und ich glaube
kaum, daß sie vor einer Stunde zurück sein wird,"
erwiderte der Oberst zerstreut. „Ihre Kur
interessiertmich sehr, hören Sie, könnten Sie nicht
gegen Abend noch einmal hier vorsprechen und ein
Butterbrot bei uns essen?"

„Mit dem größten Vergnügen, Herr Oberst,"
sagte der junge Mann, „ich habe ohnedies ver¬
schiedene Untersuchungenhier in der Gegendvor,
die mich so ziemlich den ganzen Tag in Anspruch
nehmen werden, und ich hoffe, dann auch das
gnädige Fräulein anzutreffen."

„Ja . mein- Tochter könnenSie sich dann auch
mal ansehen" gab der Alte gnädig zu, „das
Mädel schien mir in der letzten Zeit etwas blaß
zu sein"

„Wo ist denn mein Vater? fragte Elise, als sie
eine Stunde ipäter nach Hause kam.

„Ach, du liebe Zeit, das ist wirklich schrecklich,"
jammerte die Wirtschafterin, „der neue Doktor
da muß rein verrückt sein! Er war heute in aller
Herrgottsfrühe hier und hat dem Herrn Oberst
eine Wunderkur verordnet, sagt Peter und nun
hat sich der Herr Oberst in Bauer Sörensens Mist¬
haufen eingegraben."

Das junge Mädchenstarrte sie an, dann eilte
sie zu dem naheliegendenBauernhof. Gleich hinter
der Scheune, auf dem mächtigenMisthaufen des
Bauern, war ihr großer, bunter Gartenschirm
angebrachtund unter ihm saß in einem bequemen
Korbstuhlihr Vater, das kranke Bein tief in dem
dampfendenMist vergraben, während hinter ibm,
wie ein morgenländischerSklave, der Diener
Peter stand und die Fliegen von dem schweiß¬
naßen Schädel seines Herrn verscheuchte. Aber

Das Bildnis eines Papstes zu malen war vor
Zeiten ein höchst saures Geschäft, denn es mußte
auf den Knien verrichtet werden. So lag der
Maler Sableyras auf den Knien, als er den
sonst über manche Vorurteile erhabenen Papst
Benedikt XIV. malte. Anton Raphael Mengs
(1728—79), dessen berühmte „Himmelfahrt
Christi" in der Hofkirche zu Dresden hängt,
weigerte sich, in solcher peinlichen Stellung zu
arbeiten. Seitdem ist jene Sitte oder vielmehr
Unsitte verschwunden.

Papst Clemens XIV. hatte einst von einem
Venetianer einige Gemälde gekauft. Er fragte
Mengs nach seinem Urteil.

„Herzlich schlecht", antwortete dieser. „Eure
Heiligkeit sind betrogen worden."

„Aber mein Hofmaler hat sie doch so gelobt",
versetzte der Papst.

Haus eindrang, wie der Wolf in die Hürde, und
das Geld dem Panzerschrank entriß. Auf dem
Rückwegüber die Fenz entdeckten sie ihn, und
eine wilde Jagd begann .

Hank, unten im Boot, hörte das Schießenund
den Lärm. Er hielt das Boot mit vielen kleinen
Ruderschlägendicht unterhalb der Biegung, so
dicht, daß er gerade noch in Deckung war, ' und
wartete. f

Die Zeit verging. Kostbare Zeit. Das Schießen
hatte aufgehört, und es war still geworden. Hank
starrte auf das Wasser, aus dem nun jeden Augen¬
blick ein schwarzer Fleck auftauchen mußte: Hutters
Kopf. Immer besorgterglitten seine Augen über
die Baumstammdecke, die zwischen beiden Ele¬
menten eine verhängnisvolle Scheidewand er¬
richtet hatte und Luft und Wasser voneinander
trennte. Da erhielt das Boot von unten einen
starken Stoß, es schwankte, ein kleiner Wirbel
zeigte sich, «in paar Blasen stiegen hoch. . .

Hank saß wie erstarrt, er ahnte, was geschehen
war, sah zwei Arme, die schlaff hernied'ersauken,
Lungen, die sich mit Wasser füllten, einen Kopf, in
dem letzte Gedankenverdämmerten, Gedankenan
die Baumstämme, die sich erbarmungslos vor Luft
und Leben schoben, Gedankenan ein abenteuer¬
liches und verfehltes Leben, das nun wohl zu
Ende war.

„Hutter —!" rief Hank gedämpftüber den Fluß,
„Hutter —?"

Aber nun das leise Rauschender Wellen war
zu hören. —y— Ourt Xrispisn.

rings hinter Fenstern und Türen standen alle
nur abkömmlichen Hofbewohner und noch ein paar
in der Eile zusammengeladeneNachbarn, und
betrachtetenauf das höchste gespannt, das seltene
Schauspiel.

Als sich Vater und Tochter gegen Abend wieder
im Wohnzimmertrafen, war auch der eingeladene
Gast pünktlich zur Stelle.

„Da haben wir ja unseren Wunderarzt," sagte
der Oberst mit großer Herzlichkeit, „darf ich Sie
mit meiner Tochter bekannt machen Herr Doktor?"

„Erik?" — stammelte das junge Mädchen in
höchster Verwirrung und dann, sich an ihren Vater
wendend: „Aber, das muß ein Mißverständnis
sein, Vater, Erik ist ja gar nicht Arzt, er ist
Kunsthistorikerund derselbe junge Mann, den ich
im Winter bei Tante Helga in der Stadt
getroffen, und von dem ich dir gesternschon
erzählt habe."

„Was?" rief der Oberst und schien einen
Augenblick die Fassung verlieren zu wollen, „aber
du solltest doch den neuen Arzt, den DoktorBirke,
herbestellen."

„Verzeih," sagte die Tochter kleinlaut, „das
habe ich vergessen, und übrigens heißt Erik auch
nicht Birke, sondern Buche, Vater."

Eine beklommeneStille trat ein. Der Oberst
ging in dem großen Zimmer, die Hände auf dem
Rücken verschränkt, eine Weile läng auf und ab
Schließlichmachte er mit einem Ruck vor den
beiden jungen Leuten halt. Aber sein Gesicht war
nicht finster und böse, sondern so hell und heiter,
wie es seine Tochter lange nicht an ihm gesehen
hatte.

„Na, was sagst du dazu," schmunzelte er, ^hast
du gesehen, wie ich jetzt laufen kann? Keine Spur
von Eehumple mehr, so fein ist's mir seit Jahren
nicht gegangen!" Dann trat er auf Doktor Buche
zu und klopfte ihm wohlwollendauf die Schulter:
„Ob Arzt oder nicht, geholfen haben Sie mir
jedenfalls mit Ihrer Wunderkur, junger Mann;
und jetzt führen Sie mein Mädel, die Elise, mal
zunächst zu Tisch!"

„Vater!" jubelte das junge Mädchen und
drückte dem Obersteneinen kräftigen Kuß auf den
Mund; denn sie verstandals Soldatentochter, daß
bei diesem günstigen Vorgeplänkel die Schlacht
schon halb gewonnen war. romi.

„Das macht", erwiderte Mengs, „weil er und
ich zwei entgegengesetzteCharaktere sind. Er
lobt, was seine Kräfte übersteigt, ich tadle, was
unter den meinigen ist."

Man sagt, van Dyk hätte die schönsten Hände
gemalt.

Eines Tages fertigte er das Bildnis einer jun¬
gen, vornehmen und reichen Dame an, deren
Hände so häßlich als ihr Gesicht schön waren,
van Dyk aber malte seiner Gewohnheit gemäß
wiederum die schönsten Hände — er hatte wohl
nie schönere gemalt.

Die geistreiche Dame bemerkte es und sagte im
Scherz:

„O Meister Anton, das ist abscheulich, daß Ihr
meinen Händen mehr karessiert (liebkost) als
meinem Gesichte."

„Madame", antwortete Dyk, „es ist nur klug.
Ihrem Gesichte kann ich nicht schmeicheln. Ich
bin glücklich, wenn ich es so schön zu malen ver¬
mag, wie es die Natur schuf — von Ihren
Händen aber erwarte ich die Belohnung."

Die Dame lachte und belohnte wirklich den
Künstler sehr reichlich.

Philipp IV. flüchtete, sobald er sich den Staats-
geschäften entziehen konnte, in das im Escurial
gelegene Atelier des großen Velasquez, dem er
gern bei der Arbeit zusah und an dessen munterer
Unterhaltung er Gefallen fand.

Velasquez malte an einem Bilde der könig¬
lichen Familie und erhielt von Philipp die Er¬
laubnis , sich selbst unter dem Gemälde darzu¬
stellen. Als dieses nun vollendetwar, meinte der
König:

„Sehr schön— doch fehlt noch etwas.
Velasquez war überrascht und seine Eitelkeit

verletzt. Was der Tadel zu bedeuten hätte,
fragte er.

„Ich will das Fehlende selbst hinzufügen", er¬
widerte Philipp, worüber Velasquez noch mehr
erschrak, denn der Gebieter eines Landes, in dem
die Sonne nicht unterging, war entsetzlich un¬
geschickt. Zitternd und bangend reichte der
Meister Pinsel und Palette.

Da kleckste Philipp im Bilde auf die Brust des
Künstlers den St .-Jakobs-Orden, die höchste Aus¬
zeichnung der spanischen Monarchie.

„Das war es, mein lieber Velasquez, was dem
Gemälde fehlte."

So hat dieser gekleckste Stern jenes berühmte
Gemälde sozusagen„historisch" gemacht. —Y—.

Hutter beginnt ein neues Leben

Pinsel und Palette
Anekdoten um berühmte Maler / Von Peter Purzelbaum

Erinnerungen an Franz Liszt
Von dem letzten noch lebenden Liszt-Schüler
Es war an einem der unvergeßlichen Unter¬

richtsnachmittag « in Budapest , wo Liszt
während der Wintermonate am Kgl . Ungarischen
Konservatorium junge , angehende Künstler unter¬
richtete . Wir waren in der männlichen Klage
vier Schüler , drei hochbegabte Ungarn und ich.
An diesem Nachmittage hatten wir ausschließlich
aus den letzten fünf Sonaten Beethovens gelprelt.
Liszt betrachtete diese letzten Klavierschopfungen
als ein Heiligtum , als einen Tempel , den nicht
jeder betreten durste . Man mußte sichs wohl
überlegen ehe man wagte , ihm diese Werke vor¬
zuspielen Es herrschte dann immer eine besonders
ernste Stimmung in dem düsteren Musiksaal.
Liszr war a» jenem Nachmittage mit uns „jungennonik>lt>n nnb erzählte uns 3Ur

„Ich war ll Jahre alt ; mein Lehrer Czerny
hatte den Meister der Wunderkindernicht mochte,
endlich überredet, mein Konzert — ich gab es
allein zu besuchen Ich spielte gerade aus dem
von mir für Klavier übertragenen großen 8-ckur-
Trio des Meisters, als plötzlich im Saal eine B^
we.FUng entst-anÄ: Beethoven!  Er setzte sich
in die vorderste Reihe, um besser hören zu können.
Ich, stolz und mutig, spielte keck darauf los. Als
ich geendet hatte, war Beethovenmit einem Ruck
auf dem Podium, umarmte mich, küßte mich auf
die Stirn und — verschwand, ohne das Publikum
eines Blickes zu würdigen. Das war derWeihe-
kuß für  mein ganzes Leben"

Liszt war kein Lehrmeister im Sinne eines
Konservatoriums. Er war ein Vorbild von oft
erdrückenderGröße, dem man nachstrebte. Man
mußte die nötige Reife haben, um ihn ganz zu
verstehen, aber dann konnte man auch an einem
einzigen Nachmittagefür das ganze Leben lernen,
darunter auch das, was in unserer Zeit manche
Apostel des Klaoierspiels für neue Erfin¬
dung  ausgeben möchten. Neu sind nur die
Schlagwörter,  in der Sache  selbst ist man
auch heute über Liszt nicht hinausgekommen. Hier
möchte ich nur eine AeußerungHans von Vülows
über Liszts Unterricht wiedergeben. Gerade aus
Weimar zurückgekommen, wo ich während der
Sommermonate wieder bei Liszt studiert hatte,
besuchte ich Blllow, der damals seinem Freunde,
dem Intendanten H. v. Vronsart, zuliebe als Kgl.
Kapellmeisterin Hannovertätig war. Ich spielte
ihm frisch gelernte Chopinsche Werke vor, mit be¬
sonderenEigenheiten, wie Liszt sie haben wollte.
Bülow sagte darauf : „Es ist unglaublich, was
man bei diesem Zauberer  alles lernen kann.
Wenn ich könnte, ginge ich heute noch wieder zu

Entgegen den abgeschmackten Märchen, die sich
an seinen Virtuosen-Namen knüpften, war Liszt
der strenge Hüter der Klassizität. Rhythmische
Verzerrungen, unkünstlerische Uebertreibungen,
wie wir sie heute erleben, waren verpönt! Jede
Individualität wurde ermuntert, künstlerische
Freiheit gestattet, aber Musikalität und
Stilreinheit waren Gesetz.  Schülern
gegenüberim allgemeinengeduldig, manchmalkol¬
legial, konnte er doch auch vernichtendsarkastisch
werden. Davon ein Beispiel. Ein junger Mann,
Schüler des wegen seines früheren Verhaltens
gegen Richard Wagner Lei Liszt nicht beliebten
Leipziger Konservatoriums, erschien in Weimar
in einer Nachmittagsklasse. Das Abgangszeugnis
brühwarm in der Tasche, glaubte er sich berechtigt,
Liszts Bekanntschaftzu suchen. Er bat um die
Erlaubnis, eine eigene Kompositionvorspielenzu
dürfen, die er „Ode auf den Tod Schuberts" be¬
titelt hatte. „Haben Sie Schubertsche Motive be¬
nutzt?" — „Nein, es ist alles mein Eigenes", ver¬
setzte der Komponist. Der junge Mann setzte sich,
umständlichseine Rockschöße wuseinandernehmend,-
an den Flügel und begann. Werk und Vortrag
erwiesen sich sehr bald als minderwertig. Wir
erwarteten eine Explosion, aber Liszt ging ruhig
zuhörendauf und ab, gelegentlich einem von uns
eine Bemerkung zuflüsternd. Endlich war der Vor¬
trag beendet, und der junge Komponist sah beifall¬
heischend vom Vechstein auf. „Ja , junger Mann",
bemerkte Liszt trocken, „es wäre schon besser, S i e
wären gestorben , und Schubert hätte
die Musik gemacht !"

Ein Beispiel vom Gegenteil: Ein poetisch ver¬
anlagtes junges Mädchen, ein frisches, heiteres
Ding, versuchtevergeblich— obwohl talentvoll
— die so ergreifend schwermütige Stimmung des
vierten Chopinschen Präludiums zu treffen. Es
gelang nicht. Schließlich nahm Liszt ihr die
Hände von den Tasten und sagte: „Nein, Kind¬
chen, das könnenSie nicht verstehen, und dan¬
ken Sie Gott , daß Sie es nicht
können.  Hoinriob Imttsr.
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(2. Fortsetzung)
). Klaffen! Sie find doch sonst ein so
und anständiger Kerl, denken Sie doch
ach: Stellen Sie sich vor, es wurde
frieden ausbrechen, Sie hätten das groge
: Heimat wiederzusehenund kämen nun
se mit so einer elenden Wilderleiden-
6enn Sie da an irgendeinem ichonsn
»mittag von einem Förster erwischt
so wie ich Sie kenne, nähmen Sie min-
hre Fäuste oder gar die Waffe — und
ch wäre fertig ! Dann kommt ein anderer
Ihr gutmütiger Häuptling, und macht
gliche Zeremonie aus Ihrem , Dasein,
us ! Gefängnismauern! Schluß! Ihre
tern, die erneu braven Sohn gehabt
Lssen seinen Namen aus dem traurigen
rer alten Tage ausstreichen. Auch wenn
m Weniger schlimmen Fall nehmen,
immer würden Sie wegen Wildsrevels,

ist es doch Diebstahl, eine Freihens-
verbüßen haben. Dann sind Sie vor-

Klassen, finden kaum noch eine gute
und Ihre Familie darbt. Sie kommen

Hund, und endlich unters Luder! Und
Legen dieser lumpigen Jagdleidenzchast!
dafür sind Sie doch zu ichade! Nicht

sieht seinen Hauptmann, der so warm-
ihm gesprochen, dankbar und offen -.n,

keine Äntwort geben, er mug die Kinn-

hef" sieht̂ ?s." 'und nun will er Klaffen
seiner Leidenschaftheilen:

Ihnen noch etwas zagen, Klaffen! Weil
so ehrlich und pslichtgetreu, trotz der zu
»en Strafe unaufgefordert gemeldet
)e ich von einer Bestrafung ab; tue sogar
Weiteres: Ich hatte seit einiger Zeit vor^
>n Ihres braven Verhaltens vor dem
nd weqcn bewiesenermilitari >cher unn

Unteroffizier einzugeben, das will uy

jetzt nachholen, verlange von Ihnen aber das
ehrliche und unwiderrufliche Versprechen: Sie
werden von jetzt ab das Jagdverbot genauestens
befolgenund auch in späteren Jahren , wenn Sie
wieder einmal Zivilist sind, niemals einer uner¬
laubten Jagdleidenschaftnachgeben! Wollen Sie
mir das versprechen, Klassen?"

Hauptmann von Sechly hält ihm die Hand hin,
und Gustav haut ein; Tränen stehen in seinen
treuen Augen, sprechen kann er nicht, nur eifrig
nicken, immer wieder - ist allerdings unmili-
tärisch—, aber er kann nicht anders, dabei preßt
er die Hand seines Chefs wie in einem Schraub-
stock.

„Na, nun gehen Sie mal wieder, Klassen, Sie
haben ja Wachtdienst, das Zettelchenvon Ihrem
Vogel werden wir uns mal gründlichvornehmen,
hoffentlich ist etwas Nützliches für uns dabei. Und
das Biest, - also fressen Sie es in Gottes
Namen auf, und schlucken Sie diesen Stein des
Anstoßes hinunter ! Aber Ihr Versprechenwird
selbstverständlichgehalten! Außerdembefehle ich
Ihnen strengstes Stillschweigenüber Ihren Fund?
Verstanden?"

„Zu Bciehl, Herr Hauptmann!"
„Weggetreten!"
Mit einer geradezu beängstigend schneidigen

Kehrtwendung saust Gustav los; zur Besinnung
kommt er erst langsam, als ihn sein Wachhabender
ob seines langen Ausbleibens anpfeift.

„- Und nun steht er wieder auf Posten;
hin und wieder schüttelter den Kopf, und dann
murmeln seine Lippen:

, So'n Hauptmann! - Nee Chungs. vedammt
nomal, so'n Hauptmann!"

Den hätte er allein gegen eine Welt verteidigt;
in Fetzen hätte er jeden gerissen, der ihn nur
schief angesehenhätte.

„Die Taube als Frühstück, keine Strafe und
auch noch die Unteroffizierstreffen, dat soll dem
mol inner nohmaken, vedammtnomal, so'n Haupt¬
mann!"

Gewildert hat Klassen von dem Tag an nicht
mehr; sauber hat er sein Versprechengehalten.

Der Oberleutnant Drewitz hat >nks dem fixen
Gustav Klassen so eine Art Freundschaft
geschlossen. Er hat ihn mit sich in den Kirchturm
genommen, jetzt, bei Tageslicht, nimmt sich die
Szenerie etwas manierlicher aus als in dunkler
Nachtstunde. Sehr hell ist es hier oben, der Blick
auf Dorf und Umgebungrecht romantisch.

In jeder Turmeckedes Elockenstuhlssteht so
eine bereits bekannte Heiligenfigur. Wen sie dar¬
stellen, ist nicht zu erkennen; ?n der Hauptsache
sind es bärtige Herren mit Halskrausen und
bunten verblichenenGewändern. Auch eine Dame
ist unter ihnen in langem, faltigen Kleid; streng
schaut sie auf ihre Umgebung, als wäre sie mit
ihr nicht einverstanden. Das scheint die Herren
aber nicht zu kümmern, sie gucken steif und würde¬
voll einen andern Weg. Jedenfalls, weil ihnen
wiederum die Dame nicht gefällt: denn deren
Schönheitwäre auch auf einer Schönheitskonkur¬
renz mit geringsten Ansprüchen nur in der Rubrik:
„Ferner liefen" prämiert worden.

„Dat sind aber chelungeneMännekens, Herr
Oberleutnant, vedammt nomal! Sind wohl aus
'ner Kirmesbude vom letzten Schützenfest?"

„Ja , Klassen, sehen so aus, die Dinger. Ange¬
nehmer wäre es ja, wenn einer von diesen Fest¬
genossen mal 'ne feierliche Ansprache halten würde
und uns erzählen könnte, was in diesem Aus-
schank hier oben für nächtliche Stammgäste ver¬
kehren. Zu finden ist einfach nichts; dumm ist
das — — — — dumm. Nützt nichts, wollen
weitermachen! NehmenSie mal die Briider aus
ihren Ecken, drehen sie um und schauen, ob was
dahinter steckt. Ich- steige unterdessen in das
Gebälk der Elockenstlltzen, vielleicht gibt es da
eine Möglichkeit."

Gustav begibt sich an die Arbeit, dreht und
wendet die zahmen Heiligen, und klopft sie ab;
vergeblich, keine Spur ist zu finden. Auch das
Elockengeriist verrät nichts; nur eine tote Ratte
findet Drewitz, die war allerdings von besonderer
Größe und Schönheit.

Enttäuscht stehen die beiden mitten im Raum
und gucken auf die unbeweglichenEottesmänner

„Sagen Sie mal, Klassen dieser würdige alte
Herr da hinten, der hat eben doch nicht so inter¬
essiert zum Fenster hinausgeschaut; der hatte dock,
so mehr das Mädchen da gegenüber liebevoll
angesehen, soll der plötzlich auch den beglückenden
Anblick dieser Dame nicht mehr ertragen können,oder - ?"

Beide treten an den Holzmann, fassen ihn unter
das bärtige Kinn und drücken; — es weicht zur
Seite, gibt nach- immer mehr - — der
Kopf dreht sich! Gustav macht weiter —, noch
einmal rund, und noch einmal —, da hat er den
Schädel abgehoben. Heftig blinzelt er zwischen
die kahlen Halskrausen, sieht etwas, was er nicht
erkennen kann, will mit der Hand hineinfahren.

„Halt, Klassen! Nicht anfassen, den Kerl legen
wir um!" Vorsichtig wird die Figur in. Schräg¬
lage gebracht, Licht fällt in den hohlen Brust¬
kasten— und eine Laterne guckt heraus. Oben
hat sie einen feststehenden Holzgriff. Drewitz führt
mit beiden Händen je einen Draht an die Griff-
kanten, um das Holz nicht zu berühren und zieht
die Laterne behutsamhervor. Es ist eine ziemlich
große, schmalröhrigeLampe mit einem verbli¬
chenen Messingfutz. Das runde, länglicheGehäuse
hat eine Reihe von Glassenstern, die, bis auf
eines, schwarz gestrichenist, der Lichtschein kann
also nur in eine bestimmteRichtung fallen. Es
ist eine Petroleumlampe.

„Na, den Scheinwerferhätten wir ja glücklich;
wo ein Lämpchen glüht, da pflegen auch Menschen
nicht allzuweit zu sein, da werden wir uns mal
ein bißchen auf die Lauer legen, um die persön¬
liche Bekanntschaftdieses neckischen Lampenwär-
ters zu machen. Bringen Sie alles wieder in
Ordnung, Klassen. Einstweilen genügt diese Fest¬
stellung: für heute wollen wir uns trollen. Wenn
ich Sie brauche, lasse ich Sie rufen! Abhauen!"

Als Klassen an der Schreibstubevorbeikommt,
ruft ihn der Wachtmeister herein:

„Klassen, Mensch, Sie sind ja befördert! Unter¬
offizier sindSie geworden! Ich erfahre es soeben
durch den Fernsprechervom Abteilungsschreiber,
dort ist die Bestätigung vom Regiment bereits
eingegangen; hier liegt sie zwar noch nicht vor,
wird aber heute abend bei der Befehlsübermitt¬
lung sein. Hat bannig schnell gegangen. Haben
Sie -Nur dem Herrn Hauptmann zu verdanken.
Klaffen! Der hat zufällig am Vormittag mit
dem Herrn Regimentskommandeurein Telephon-
qespräch geführt und bei der Gelegenheitauf die
Eingabe hingewiesen. Na also, meinen Glück¬
wunsch, Klassen! Jetzt sind Sie Vorgesetzter,
haben damit auch größere Pflichten! Gewildert
wird nun nicht mehr. verstanden? Sonst fahre ick
mit Ihnen ab!"

„Iawoll , Herr Wachtmeister!" Gustav strahlt
wie ein Primelpott.

„Sie können sich übrigens gleich beim Herrn
Hauptmann als befördert melden, Klaffen; ich
habe hier Anweisung, Sie für morgen nicht zum

Nicht der Glanz des Erfolges, sondern die
Lauterkeit des Streb ens und das treue Be¬
harren in der Pflicht entscheidet über den
Wert des Menschenlebens.

tlelmutsi Ersk von vollste

Dienst einzuteilen. Na, und einen ausgeben
werdenSie doch wohl auch? So 'n kleinen Rachen¬
putzer für die Unteroffiziere, wat, Gustav?"

„Wird natürlich gemacht, Herr Wachtmeister,
darauf hebt Klaffen einen!"

Mein Gott, hatte es Gustaveilig, zum Batterie-
schneider zu kommen; war ja auch verständlich, er
konnte doch unmöglichnoch länger einen Wassen-
rock ohne Tressen tragen, vielleicht hätte dann
einer seine Beförderung zu spät gesehen, und das
wollte er doch niemandenantun.

Und nun geht er feierlich in vollem Kriegs-
!chmuck die Dorfstraße entlang, um sich beim Chef
zu melden. Mit dieser zur Schau getragenen
Größe könnte selbst ein Prinz aus königlichem
Geblüt auskommen. Welch eine gehaltvolle, hohe
Leutseligkeit liegt in der gnädig herablassenden
Erwiderung des Grußes der Kanoniter, die in
übertriebenem komischen Schneid vor dem neuen
Vorgesetzten ihre Knochen verrenken.

„Herein!"
„Gefreiter Klaffen zum Unteroffizierbefördert!"

knallt Gustav vor seinem Batteriechef.
„Herrgott Klassen! Sie machen ja einen Krach

wie ein Brigadekommandeur! - Das hat
aber fix gegangen!"

„Jawohl, Herr Hauptmann, der Herr Wacht¬
meister hat es mir soeben auf Schreibstubechssaqt
und sofortige Meldung bei Herrn Hauptmann
befohlen, weil ich für morgen nicht zum Diensteincheteilt bin!"

„Na, dann gratuliere ich, Klassen! Und denken
Sie an Ihr Versprechen! Wer des Vaterlandes
Ehrenrock trägt , hat besondere Pflichten, sie stehen
dem eigenen Ich voran! Vorgesetztersein heißt
anderen Beispiel geben, in jeder Lage, wie sie auch
lein mag. Ich hoffe, mich da aus Sie verlassenm können."

„Zu Befehl, Herr Hauptmann!"
„Sonst noch etwas, Klassen?"

, „Ich bitte. Herrn Hauptmann meinen Dank aus-
vrechen zu dürfen — für die CHUte. die HerrHauptmann. -- "

(Fortsetzungfolgt)
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Unsichtbare öegner
Kampf den veruiskrankheiten ! — Nie Bedeutung des aesundkeitsschutzes

Die Statistiken der deutschen Industrie und der
Berufsgenossenschaftenzählen Jahr um Jahr
mehr als eine halbe Million an Unfällen, non
denen die Mehrzahl hätte vermieden werden
können, da sie ihre Ursache allein in Unacht¬
samkeit. Bequemlichkeitund mangelnder Kennt¬
nis und Beobachtung der Unfalkverhütungsvor-
schristen haben.

Vielfältig wie die Gefahren, die von der indu¬
striellen und gewerblichenProduktion her den
Schassendenbedrohen, sind auch die Maßnahmen
des Arbeitsschuhes. Und hier kommt dem all¬
gemeinen und besonderen Gesundheits¬
schutz eine überragende, von Hunderttausenden
immer noch nicht genügend gewürdigte Bedeu¬
tung zu. Die nachfolgendenAusführungen lassen
die llnfallmöglichkeitenmehr technischer Art, d.
h. solche, die den Arbeiter von der Maschineher
bedrohen, um der Ab'grenzungdes Themas willen
bewußt außer acht.

Gesundheitsschutz— er umschließt die Lüftungs¬
möglichkeiten der Arbeitsräume, den gesunden
Ausgleich der Temperaturen, die Abwehr gegen
übergroßenLärm und andere, in rascher Frequenz
immer wieder einsetzende Erschütterungenebenso
wie die Schutzmaßnahmengegen die vielfältigen
Vergiftungs- und Staubgefahren innerhalb der
Arbeitsstätten. Schlechte und vor allem ver¬
brauchte Luft hemmt selbstverständlichnicht nur
die Arbeitsfreude und damit die Arbeitskraft, sie
setzt auf die Dauer auch jede Leistungherab.

Gewiß, ganz ohne schlechte und die menschlichen
Organe in unangenehmer Weise reizenden Ge¬
rüche geht es mitunter nun einmal nicht. Den¬
noch— ein großer Teil der Betriebe läßt immer
noch jenes Maß von Lüftungsmöglichkeitenver¬
missen, das ohne große Mühe und Kosten zu
schaffen ist.

Die richtig angebrachte und vor allem auch
funktionierende (!) Lüftungsanlage  dient
überdies nicht nur der Gesundheitdes Arbeiters,
sondern auch dem Betrieb, denn die Gleichung:
Gute Luft — gute Leistung dürfte aufgehen wie
wenige. Die vernünftige und zweckmäßige Rege¬
lung der Luftzufuhr schafft die Basis für eine
der wichtigsten Schutzmaßnahmenüberhaupt: Für
den Kampf gegen den Staub.  Wie überall
im Leben, ist auch hier der unsichtbare Gegner
der gefährlichste. Je feiner und winziger die die
Luft erfüllenden Staubpartikelchen sind, um so
weniger werden sie natürlich beachtet und unge¬
hindert üben sie dann ihr tätliches Zerstörunas-
werk aus. Einigermaßen harmlos sind der Ze¬
ment- und Kalkstaub, gar nicht zu reden von dem
nahrhaften Zuckerstaub. Dem aber steht die furcht¬
bare Wirkung des Quarz-  bzw . Sand-
staubes  gegenüber, der sich bei der Arbeit am
Sandstrahlgebläseentwickelt. Die Gefahr, die mit
dem unbeachteten Einatmen des Staubes ver¬
bunden ist, erhellt noch besonders daraus , daß
sich eben infolge der Winzigkeit der einzelnen
Staubpartikel die ersten Anzeichen der sogenann¬
ten Staublungenerkrankung — sie führt meist
nach einem qualvollen Siechtum zum Tode durch
Ersticken— erst nach Jahren bemerkbar machen,
also dann, wenn Heilung zumeist schon ausge¬
schlossen ist. Heilung von oieser fürchterlichsten
aller Berufskrankheiten ist bis jetzt nur in den
Fällen möglich, in denen die Veschäftigungszeit
des Erkrankten z. V. am Sandstrahlgebläseeinen
Zeitraum von etwa zwei Jahren umspannte.
Macht sich die Erkrankungspäter bemerkbar, dann
kann alle ärztlicheWissenschaft nicht mehr helfen,
sondern nur noch lindern.

Bemerkenswert ist, daß die in Kürze zu erwar¬
tende neue Verordnung über die Berufskrank¬
heiten in der Unfallversicherung entgegen dem
jetzigen Zustand auch die Staublungenerkrankung
umschließen wird, da die Forschungenergeben
haben, daß sie in dieser Art ausschließlich durch die
gewerbliche Vetätigunghervorgerufen wird.

Wie schützt sich nun der Schaffendegegen diese
furchtbare Geißel der Staublunge? Hier hilft
allein die peinlich genaue und unnach¬
sichtige Beobachtung aller Vor¬
schriften.

Jedes Sandstrahlgebläse  muß ständig
auf seinen tadellosenZustand hin untersuchtund
pfleglich behandelt werden. Denn nur dann —
wenn der Apparat in Ordnung ist — wenn alle
Hilfsmittel, das Eindringen des Staubes in die
Lunge zu verwehren, peinlich genau und sorg¬
fältig angewandt werden, nur dann kann der Ge¬
fahr begegnet werden. Hierher gehört auch die
Aufgabe des Unfallvertrauensmannes, unnach-
sichtlich darauf zu achten, daß die Hantierung am
Freistahlgebläse nur mit Atmungsmaske
erfolgt. Die geringen Beschwerden, die das Ar¬
beiten mit der Maske mit sich bringt, dürften

leicht erscheinenbei dem Hinweis auf die tod¬
bringenden Gefahren, die hier hinter Oberfläch¬
lichkeit und Bequemlichkeitlauern.

Der Tücke des Sandstaubes steht diejenige der
Metalldämpfe,  wie sie besonders in der
Elektroschweißereiauftreten, in nichts nach. Auch
hier lautet die elementarsteForderung: Ständige
Zufuhr von Frischluft, und dann richtige Ar¬
beitshaltung. Zerstörend und vergiftend wirkt
hier vor allem auch der Blei rauch.  Oft ge¬
brauchte Schutzmittel, wie die dicke Watteschicht
vor Mund und Nase und andere, sind im Grunde
völlig wirkungslos. Denn der Bleirauch — der
Bleiverdampf setzt bereits bei 760 Grad ein, die
üblichen Erhitzungengehen bis zu 1500 Grad —
ist so fein, daß eine fünf Zentimeter dicke Watte¬
schicht nur knapp die Hälfte dieses Rauches auf¬
fängt, die andere Hälfte also eingeatmet wird.
WirklichenSchutz gibt auch hier allein die Maske,
und zwar die sogenannte Kolloid - Filter-
Maske,  die auch die üblichen Belästigungen,
mit denen das Arbeiten in der Maske verbunden
ist, auf ein Minimum Herabdrücken. Dann drohen
die todbringenden Dämpfe der Salpeter¬
säure,  die sich im Augenblickdort entwickeln,
wo Salpetersäure mit brennenden Stoffen in Be¬
rührung kommt. Und wieviel llnglücksfälleent¬
standenhier allein auf die Art, daß man verschüt¬
tete Salpetersäure mit Putzlappen verwischte oder
Sägespäne zum Aufsaugen benutzte! Die Lebens¬
gefahr ist hier so hundertprozentig, und der Tod
durch Einatmen der Salpetersäuredämpfe so
qualvoll, daß Unkenntnis dieser Vorschriftenoder
Nachlässigkeit verbrecherisch sind. Verschüttete
Salpetersäure ist allein mit Wasser fortzuspülen.
Und die sachgemäße Lagerung von Salpeter-
säurebeständeneherne Notwendigkeit.

Zu den seit langem versichertenBerufskrank¬
heiten gehört auch die sogenannteLärmtaub¬
heit.  Die Eewöhnungsfähigkeit des gesunden
Menschenan starken Lärm und heftige Erschüt¬
terungen ist zwar riesengroß. Dennoch bringen
auch im besten Falle starke, in schneller Frequenz
erfolgende Erschütterungen, wie sie in vielen
Betrieben unvermeidbar sind, bei aller Gewöh¬
nung langsam, aber unaufhaltsam Schädigungen
des Gehörs mit sich. Langjährige Erfahrung und
Beobachtung erwies den in Paraffin getränkten
und dann ins Ohr gedrücktenWattehausch als
wirksamsteAbwehr.

Die wenigen Beispiele, die hier angeführt wur¬
den, zeigenzur Genüge, worauf es ankommt, und
wie unerbittlich sich unter Umständen auch die
geringste Nachlässigkeiträcht. Nur eine Minute
ernsthaften Nachdenkensund die in die Hand
eines jeden einzelnen gelegte Wahl, durch Un¬
achtsamkeitsich und den Arbeitskameraden an
Leib und Leben zu gefährden oder umgekehrt in
jeder Stunde des Schaffens zu beweisen, daß
Hand und Hirn des Menschen fähig sind, die
Dinge zum Segen des einzelnen und der All¬
gemeinheit zu beherrschen, dürfte dann wahr¬
haftig nicht schwer sein!

Sie kandwerkertagung in srankfurt
Unter dem Vorsitz des Reichshandwerksmeisters

W. E. Schmidt  treten im Anschluß an die inter¬
nationale Handwerkevkonferenzin Zürich die
Handwerksvertreter von Deutschland, Dänemark,
Italien , Schweiz, Frankreich, Ungarn. Luxem¬
burg und Oesterreicham 28. und 28. November
1886 in der Stadt des deutschen Handwerks, Frank¬
furt am Main, zusammen, um sowohldie Durch¬
führung des in Zürich beschlossenen internatio¬
nalen Gesellenaustauscheszu besprechen, als auch
die Frage des Genossenschaftswesens im Handwerk
zu erörtern.

Die Tagung in Frankfurt am Main hat er¬
hebliche Bedeutung für die internationale Zu¬
sammenarbeit des Handwerks. Bereits in Zürich
hat sich herausgestellt, daß das Handwerk der
14 europäischen Staaten , die der internationalen
Zentrale für Handwerksforschungin Rom an¬
geschlossen sind, ein bedeutsamesInteresse an der
Klärung verschiedenerFragen hat. Wenn es —
unter maßgebender Beteiligung der deutschen
Delegation — in Zürich gelungen ist, eine Platt¬
form für eine ersprießlicheZusammenarbeit des
Handwerksauf internationaler Basis zu schaffen,
so darf man den Ergebnissender Besprechung in
Frankfurt am Main in der Hoffnung entgegen¬
sehen, daß die Züricher Beschlüsse nunmehr tn
die Praxis umgesetztwerden.

Wie wir hören, wird die Stadt Frankfurt am
Main die internationalen Handwerkervertretsr
offiziell empfangenund zu Ehren der Delegation
einige Veranstaltungen vorsehen.

Veutsche flrbettsfrom
Freitag, 13. November:

Ortsgruppe Walle. Mitgliederversammlung um 20.30
llhr im Cafs Lehmkuhl.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung Bezirk Ost, Pape , um
20.30 llhr bei Köhnemann.

Ortsgruppe Utbremen . Sitzung der Zellenwalter um
20.30 Uhr bei Heidmann.

Ortsgruppe Hastedt. Sitzung aller TAF .-Walter der
Gruppe Knust um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Fraucnamt . Zusammenkunft der Vertrauenssrauen
mit den Ortssrauenwalterinnen um 20 Uhr im Film-
saal des Wilhelm -Tecker-Hauses.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Mitgliederversammlung
um 20.30 UIHr in Sielers Testsälen.

Ortsgruppe Buntentor . General -Appell sämtlicher
Politischen Leiter, Walter , Warte und Helfer am Mon¬
tag , 16. November, 20.30 Uhr , im Festsaal der Ober¬
realschule an der Brückenstraße. Erscheinen für alle
DAF .-Waltsr und -Warte Pflicht!

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Versammlung sämtlicher
DAF .-Walter und Walterinncn auch aus den Betrie¬
ben und RBE . um 20.30 Uhr in der Kaiserhalle,
Große Allee.

Ortsgruppe Habenhausen. Mitgliederversammlung
um 20.30 Uhr bei Schisrloh.

Ortsgruppe Steintor . Spartenwaltersitzung um 20.30
Uhr bei Klinkersuß , Fehrseld.

Krciswaltung . Sitzung der Schulungsbeauftragten
um 20.30 Uhr im kleinen Cafe des Wilhelm -Decker-
Hauses.

Arbeitsdank
Mädclgruppe . Uebungs - und Heimabend um 20.30

Uhr Am Wall 196.
Wcrkscharen

Heute, Freitag , 13. ds., Monatsappell der Bremer
Wcrkfcharen um 20.30 Uhr in den Ccntralhallen . Gäste
sind willkommen! Es spricht der OberMcrkschariührer
Schneider, Berlin.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandernund Urlaub

Die Fahrkarten für die Fahrt nach Berlin müssen
unbedingt bis heute um  18 Uhr  abgeholt
werden , da sonst anderweitig über die Karten ver-
süt wird .. Fahrplan:  Bremen ab 15. November
1.08 Uhr , Berlin Lehrter Bahnhof an 6.28 Uhr : Rück¬
fahrt Berlin Lehrter Bahnhof ab 22.26 Uhr , Bremen
an 3.59 Uhr 16. Nov.

Für Sonntag sind folgende Rad- und Fußwanderun¬
gen vorgesehen:

Radsahrt nach Tavcrdcn . Wandersührer Jakobs . Tres¬
sen um 8.30 Uhr aus der Insel am Drill.

Fußwanderung nach Worpswedc . Wandersührer Hil-
ker. Tressen um 8.50 Uhr am Kleinbahnhos Hemm-

straße . Sonntagskarten für die Fahrt bis Lilienthal
müssen sich die einzelnen Teilnehmer lösen.

Fußwanderung ins Blaue . Wandersührer Busekist.
Tressen um 9.30 Uhr verl . Meterstraße . Endstation der
Straßenbahn.

Amt Feierabend
Kommenden Sonnabend veranstaltet die NSG . „Kraft

durch Freude " sür die Fachgruppe Einzelhandel
der TAF . einen großen Kameradschastsabcnd im Casino
mit heiterem Bühnenprogramm unter Mitwirkung
bekannter Künstler vom Staatstheater , wie Mannv
Bremer , Etta Janssen , Alice Schloh, Richard Erwin,
Heinrich Kastrier, Michael Arco und vom Schauspiel¬
haus Fräulein Frese. Die Gesamtleitung liegt in Hän¬
den von Heinz Schorlemmer . Eintrittskarten zu 60 Pf.
sind in sämtlichen DAF .-Dienststellen und im Kreis¬
amt der NSG . ...Kraft durch Freude ", Nordstraße 43,
zu haben . Betriebe , die geschlossen teilnehmen , können
nur noch heute Tischbestellungen beim Casino vor¬
nehmen.

Für das Mundharmonika -Orchester werden noch
einige Anmeldungen entgegengenommen , und zwar im
Wilhelm -Tecker-Laus , Zimmer 312. Die Uebungsabende
finden regelmäßig Donnerstags von 20.30—22 Uhr
statt und können auch dort noch Anmeldungen vor¬
genommen werden.

Sportamt
Auf folgende Kurse am heutigen Freitag wird hin¬

gewiesen:
Fröhliche Gymnastik von 10 bis 11 Uhr und von

17 bis 18 Uhr Martinistraßc : von 20 bis 22 Uhr
Deutsche Oberschule: von 20 bis 22 Uhr Schule Oder¬
straße ; von 20 bis 22 Uhr Heil- und Pflegeanstalt
Ellen : von 20 bis 22 Uhr Schule Alter Postweg.

Allgemeine Körperschule, für Männer und Frguen,
von 20 bis 21 Uhr Martinistraße : von 20 bis 22 Uhr
Schule Helgolan -derstraße.

Schwimmen , sür Männer und Frauen . Es hat ein
neuer Schwimmkursus begonnen ; der Kursus läust
Freitags von 21 bis 22 llhr im Breitenwegbad.

Der Kursus Fröhliche Gymnastik in Grombke ist
auf Mittwoch von 19 30 bis 20 Uhr verlegt worden.

Achtung! Achtung! -Heute beginnt ein neuer Trocken-
Ski -Kursus um 20 Uhr in der Schule Holzhasen.

Die Fahrt in die Uphuser Berge findet am 22. Nov.
statt . Anmeldungen nehmen das Sportamt und der
Skilehrer entgegen.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Es wird daraus hingewiesen, daß . an den Vortrügen

des „Deutschen Volksbildungswerkes " jeder Volksgenosse
teilnehmen kann. Das Hötgeld beträgt sür die Einzel¬
stunde 20 Ps. und für die Doppelstunde 30 Ps. K a r -
t ênverkauf:  Dienststelle der NSG . ..Kraft durch
Freude ", Nordstraße 43. und im Vortragsraum vor
Beginn des Vortrages Dortragspläne  sind in
der Dienststelle des „Teutschen Voltsbildungswerkes ",
Wilhelm -Tecker-Haus , Bücherei. 1. Stock, zu haben.
Die Vortrüge werden auch an dieser Stelle lausend be¬
kanntgegeben.

Oelmenkors«

? Zwei schwere Verkehrsunsälle bei Urneburg.
In der gefährlichen8-Kurve, die über die Bahn¬
unterführung bei Urnebuig führt, ereigneten sich
am Donnerstag zwei schwere Verkehrsunsälle. In
den Morgenstundengeriet ein Lastkraftwagen, der
anscheinend mit zu hoher Eelchwindigkeitdie
Kurve passierte, gegen das Geländer der Bahn¬
unterführung und zerstörte das ganze linke Gitter.
Der Fahrer kann von Glück sagen, daß er seinen
Wagen so weit in der Gewalt hatte, daß er nicht
von der drei Meter hohen Brücke abstürzte Der
KraftwagenfUhrcr ergriff mit seinem Wagen die
Flucht; die Polizei hat sofort Ermittlungen auf-
genommen. Die Nummer des Lastwagens wurde
festgestellt. — Wenige Meter von dieser Unfall-
stelle entfernt kam ein mit vier Personen besetzter
Personenkraftwagenanscheinend bei dem Versuch,
einem Fußgänger auszubiegen, auf den Sommer¬
weg und wurde quer über die Straße gegen einen
Baum geschleudert. Einer der Insassen mußte
bchwsr verletzt in das Städtische Krankenhaus
Delmenhorstgebracht werden. Der Wagen wurde
ichwer beschädigt.

Kleine Stadtchronik. Als dritte Anrechtsvor¬
stellung in der Winteripielzeit 1936/37wird am
kommenden Montag im „Schützenhos" das
deutsche Trauerspiel „Die Nibelungen" von
Friedrich Hebbel als Gastspiel des Oldenburger

Landestheaters gegeben. — Der Soldatenbund
hatte seine Mitglieder zu einem Appell in den
Aufenihaltsräumen des I. Batl . I . N. 65 zusam¬
mengerufen, aus dem Major Diedrich von der
Luftwaffe über seine Erlebnisse als Zeppelin¬
flieger sprach. — 2m Fitgerhaus veranstaltete
die NZ.-Frauenschaft und das Deutsche Frauen¬
welt einen Festabend, auf dem u. a. der „Del-
menhorster Spälkoppel" Friedrich Langes Ein¬
akter „Maimaanb" zur Ausführung brachte. —
Von den in der Siedlung Lemwerder-Deichshausen
zu errichtenden50 Neubauten konnte eine größere
Anzahl gerichtet werden.

SchwererMotorradunsall. Ein schwerer Motor-
radunfall ereignete sich in den Abendstundenin
der Nähe der Badener Windmühle. Ein mit zwei
Personen besetztes Motorrad fuhr auf bisher noch
nicht geklärte Weise gegen eine Mauer , wobei der
Fahrer, ein Friseur Homann aus Berden,
einen doppelten Schädelbruch, die Soziusfahrerin
Hermine G i l ste r aus Achim außer anderen
Verletzungen auch einen Schädelbruch erlitten.
Nach Anlegung eines Notverbandeswurden beide
dem HemelingerKrankenhaus zugeführt, wo sie in
hoffnungslosemZustande daniederliegen.

Szrke
HJ .-Musikschulungslager. Vom 6. bis 8. d. M.

führte die Kulturabteilung des Gebietes- und
Lbergaues Nordsee ein Musikschulungslagerin
Syke durch, an dem 75 Jungen und Mädel aus
allen Bannen und Untergauen teilnahmen. Eine
Teilnehmerin schreibt dazu: Wir konnten in diesen

drei Tagen nur im großen die Arbeitsrichtungangeben und dann die Einzelgebiete wie Diri¬
gieren, Instrumentalmusik, Feiergestaltung uiw.
kurz in Angriff nehmen. 2m neuen Jahr weiden
weitere Musiklager folgen, vor allem aber tollen
künftig bann- und untergauweise solche Lager
durchgeführtwerden, damit unsere Arbeit bis zu
den kleinstenEinheiten vorstoßenkann. Während
unseres Lagers sprachenu. a. der Eebietssührer
und der Gebietsjungvolkführerzu uns. Es wurde
uns ganz klar, daß unsere Musik- und Liedarbeit
keine' ästhetische Angelegenheit weniger einzelner
ist, sondern im Dienst unserer weltanschaulich
ausgerichteten Gemeinschaftsteht und deshalb
eine ausgesprochenpolitische  Bedeutung hat.
Wir haben im Lager täglich Sport  getrieben^
mehrere Stunden lang gesungen und in verschiede¬
nen Gruppen (Streicher, Blockflöten, Lauten)
Instrumentalmusik geübt. Trotz der kurzen Zeit
hat das Schulungslager seinen Sinn erfüllt. Es
hat uns viel Anregungen zur praktischen Arbeit
gegebenund uns vor allem zu einer Gemeinschaft
zusammenwachsenlassen. Das kam so recht zum
Ausdruck, als wir in der Morgenfeier am Sonn-
lagmorgen in Gegenwart des Gebietsführers und
der Obergauffihrerin Spittas Kantate „Von der'
Arbeit" langen und spielten. Wir beschlossen das
Lager mit Hans Baumanns Lied „Nur der Frei¬
heit gehört unser Leben".

Veutsckervauernfunk
Freitag, 13, November

Königsberg.  11 .50: Getreidewirtschaft.
Köln.  11.58: Bauer merk' auf.
Stuttgart:  Für dich, Bauer!

Oldenburgs Hochschule sür Lehrerbildung
Unterredung mit dem Leiter der Hochschule, Pros. vr . Schwarz

Der Leiter der Oldenburger Hochschule sür
Lehrerbildung , Professor Dr . Schwarz , führte
mit dem Gauprcssereserenten im NSLB , Dr.
H. Wöhrmann , eine Unterredung über die
neugegründete Hochschule sür Lehrerbildung
in Oldenburg . Im folgenden wird der Inhalt
dieser Besprechung in Frage und Antwort
wiedergegeben.

1. Aus welchen Teilen Oldenburgsund Preußens
kommen die Studenten?

Die Hochschulen für Lehrerbildung liegen zu¬
meist in den deutschenGrenzgebieten,  so
im Osten: Elbing, Schneidemühl, Frankfurt a. d.
Oders im Südosten: Veuthen und Hirschfeldsim
Westen: Trier , Saarbrücken, Bonn; im Südwesten:
Karlsruhe , Kaiserslautern ; im Süden: Bayreuth;
im Norden: Kiel, und im Nordwesten: Olden¬
burg. Auch die übrigen Hochschulen, wie die in
Weilburg, Dortmund, Würzburg u, a., sind nicht
in Mitteldeutschlandgelegen.

Hieraus ergibt sich, daß die Hochschulen sür
Lehrerbildung nicht gleichmäßigüber Deutschland
verteilt sind, und daß nicht jeder Gau eine Hoch¬
schule für Lehrerbildung besitzt. Die Studenten
einer Hochschule entstammen also nicht einem
Gau, sondern mehreren.  So haben wir an
der Hochschule in Oldenburg neben Ostfriesen,
Oldenburgern und Osnabrllckerneine Anzahl von
Westfalen. Aus dem Oldenburger Land kommen
zurzeit 16 Studenten. Die Hochschule hat nicht
ganH die vorgesehene Zahl der Studenten erreicht;es sind jetzt 110. Einige Studenten, die in Aus¬
sicht genommen waren, haben nach der Einfüh¬
rung der zweijährigen Dienstzeit den Beginn
ihres Studiums um ein Jahr hinausgeschoben.
2. Welche Aufgabenerwachsen der Hochschule aus
ihrer besonderen Lage im NordwestenDeutsch¬

lands?
Auch der Gau Weser - Ems ist eine

Grenzmark.  Die Oldenburger Hochschule hat,
wie viele andere Hochschulen, Grenzlandarbeit zu
leisten. 2m besonderensoll eine engere Ver¬
bindung mit den Ausländsdeut¬
schen  in Holland und England aufgenommen
werden. Ferner wird danach gestrebt, einen regen
Gedankenaustauschüber Fragen der Volkskunde
mit dem benachbarten und stammesverwandten
holländischenund englischen Volk herbeizuführen.

Der Hochschule für Lehrerbildung sind in hohem

Maße Volks- und heimatkundlicheAufgaben ge¬
stellt. Sie ist also landschaftlichgebunden: sie soll
ihre Studenten mit „Land und Leuten" eng ver¬
traut machen. Aus diesem Aufgabenkreis ergibt
sich sogleich eine politischeZielsetzung. Die Hoch¬
schule für Lehrerbildung in Oldenburg wird dem
Studenten den Raum Weser-Ems in seinem land¬
schaftlichen Reichtum nahebringen, ihm aber zu¬
gleich zeigen, daß die Menschendieses Raumes
nach ihrer rassischen Herkunft und nach ihren
Sitten und Eebäuchen eng zusammen¬
gehören.  Den Studenten werden die Grenzen,
die man während einer Zeit der Kleinstaaterei
in diesen niedersächsischen Raum hineintrug, in
ihrer Willkür klar werden. So trägt die Hoch¬
schule für Lehrerbildung in Oldenburg wesentlich
dazu bei, daß die alten territorialen und kon¬
fessionellen Gegensätze im Gau Weser- Eins
schwinden.

3. Warum eignet sich besondersOldenburg
als Sitz einer Hochschule sür Lehrerbildung?
Es konnte zunächst einmal der alte Wunsch von

Land und Stadt Oldenburg erfüllt werden, eine
neue Stätte der Lehrerbildung zu besitzen, nach¬
dem das Senimar (1926) und die pädagogischen
Lehrgänge (1933) zu bestehen aufgehört hatten.
Mit der Erfüllung dieses Wunscheserhielt der
Gau Weser-Ems in Oldenburg seine erste Hoch¬
schule. Es wird die Aufgabe dieser Hochschule
sein, der geistigen und kulturellen Arbeit des
Raumes Weser-Ems in ihr einen Mittelpunkt zu
geben. Hierfür ist die Stadt Oldenburg wegen
ihrer guten Bildungsstätten (Theater, Museen
u. a.) besonders geeignet.
4. Wie setzt sich die Dozentenschaft der Hochschule

für Lehrerbildung in Oldenburgzusammen?
Der Reichs- und Preußische Minister für Wissen¬

schaft, Erziehung und Volksbildung hat der Hoch¬
schule für Lehrerbildung in Oldenburg zunächst
folgende14 Lehraufträge zugewiesen:

Erziehungswissenschaft: Charakterkunde u. Ju¬
gendkunde; Volkskunde: Vererbungslehre, Rassen-
kunde, Methodik des Viologieunterrichts; Allge¬
meine Unterrichtslehre und Schulrat; Deutsche
Sprache. Sprecherziehung, Laienspiel; Deutsche
Geschichte; Rechnen, Naturlehreunterricht; Erd¬
kunde; EvangelischeReligionslehre; Katholische
Religionslehre: Leibeserziehung; Musikerziehung;
Zeichnenund Werkunterricht.

Vorbild für den ganzen kreis verden
Übergabe des üemeinschastsliauses der lorfit -werke Hemelingen an die üefolgschast

Donnerstagmittag übergaben die Torfit-Wsrke
Hemeltngen, die im nächsten Fahre ihr goldenes
Eeschüftsjubiläumfeiern können, das neuerrichtete
Eemeinschaftshausseiner Bestimmung. Dieses Ge¬
bäude wur^e von Kreiswart Pg. Wülbers  als
das neuzeitlichste und vorbildlichste Gemeinschafts¬
haus des Kreises Verden bezeichnet. Die Firma,
die in den letztenJahren durch Aufnahme neuer
Fabrikationszweige einen bedeutenden Auf¬
schwung  genommenhat, schuf ihrer Gefolgschaft
in dem Eemeinschaftshauseinen großen, architek¬
tonisch herrlichhergerichtetenVersammlungsraum,
der seinen Hauptschmuck erhält durch das Bild
des Führers , eine Reproduktion nach dem im
Münchener Rathaus hängenden Gemälde, und
durch die sich über die vier Wände hinziehenden
Worte von Schiller „Das ist's ja, was den Men¬
schen zieret, und dazu ward ihm der Verstand, daß
er im innern Herzen spüret, was er erschafft mit
seiner Hand." Ein weiterer hübscher Wandschmuck
sind Malereien des Breiner Künstlers Arnold. Dem
Versammlungsraumschließen sich helle und freund¬
liche Umkleide- und Waschräumeund Tuschzellen
an. Auch wurde ein Sanitätszimmer eingerichtet.
Vor dem Gemeinschaftshausbefindet sich eine
große Rasenflächemit Obstbaumbestand, die der
Gefolgschaft im Sommer auch den Aufenthalt im
Freien während der Werkpausen gestattet. Der
Eemeinschaftsraumist mit Zentralheizung, Radio-
anlage und all den technischen Einrichtungen ver¬
sehen, die der heutigen Zeit entsprechen. Der Ge¬
folgschaftsteht eine Auswahl guter Tages- und
Fachzeitungenzur Benutzungzur Verfügung. Für
den Vetriebs-Obmann ist ein Sprechzimmerein¬
gerichtet worden. Gleichzeitigmit dem Bau des
Eemeinschaftshauseswurde ein Luftschutzkeller, der
in allen Teilen den geltendenBestimmungenent¬
spricht, gebaut.

Die Üebergabe des Eemeinschaftshausesvurch
die Betriebsführung an die Gefolgschaft erfolgte
im Rahmen einer Vetriebsfeier und in Gegen¬
wart von Kroisleiter Bürgermeister Pg. Passe,
Kreisobmann der DAF. Pg . Barth 'el,  Kreis¬
wart der NSG. „Kraft ' durch Freude" Pg.
Wülbers,  Ortsgruppenobmann Pg . Schrö¬
der und Eaureferent des Amtes „Schönheit der
Arbeit" Pg. Stock . Betriebssichrer Pg. Ha¬
se ke wies nach den begrüßendenWorten darauf
hin, daß die Errichtung dieses Eemeinschafts¬
hauses nicht nur Geld und Zeit gekostetHabs,
sondern daß bei dem Bau und der Einrichtung
auch viel Liebe aufgewandt worden sei. Das Veite
sei gerade gut genug für den deutschen Arbeiter.
Dieser Leitgedanke habe allem Schaffen voran-
gestanden. Kreiswart Pg. Wülbers führte dann'

in seiner Ansprache aus, daß der National¬
sozialismus nicht durch Gesetze und drakonische
Bestimmungen dem Arbeiter sein R- t werden
lasse, vielmehr versuche die Deutsche Arbeitsfront
durch unermüdliche Erziehungsar¬
beit,  durch unermüdliches Predigen des Nati¬
onalsozialismus, Vetriebsführer und Gefolgschaft
zu der Ueberzeugung zu bringen, daß der Ve¬
rrieb eine Einheit  sei , daß sie beide einem
Werke zu dienen haben. Das Gemeinschaftsbaus
der Torfit-Werke sei nach Ueberwindung unend¬
licher technischer Schwierigkeiten, die sich oftmals
dem guten Willen der Vetriebsführung entge¬
gengestellt hätten, errichtet worden. In diesem
Haus dokumentiere sich der Geist des neuen
Deutschlands.

Das Mitglied dos Vertrauensrats , Horen-
kohl,  sprach der Betriebsführung den Dank der
Gefolgschaft aus für die Errichtung des wunder¬
schönen Heims. An der Gefolgschaft liege es nun,
dieses Eemeinschaftshaus, das der Festigung der
Arbeitskameradschaftdienen solle, so in Anspruch
zu nehmen, daß es allen Arbeitskameraden im¬
mer wieder Freude und Fröhlichkeitzum Schaf¬
fen schenke. Die schlichte Feier fand ihren erhe¬
benden Ausklang mit einem Treuegelöbnis zum
Führer. D

Der Reichs- und Preußische Minister für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung hat bereits
folgende Lehrkräfte für die Hochschule für Leh¬
rerbildung in Oldenburg ernannt:

ProfessorDr. Schwarz.  Vordem Professor an
der Hochschule für Lehrerbildung in Weilburg.
Mit der Leitung der Hochschule für Lehrerbildung
in Oldenburg seit dem 1. Oktober beauftragt.
Lehrauftrag : Vererbungslehre, Rassenkunde, Me¬
thodik des Viologieunterrichts. Zugleich Leiter der
neueingerichteten Fachschaft1 (Lehrer an Hoch¬
schulen) im NS.-Lehrerbund, Gau Weser-Ems.

Pros. Dr. Schinkel.  Vordem Professoran der
Hochschule für Lehrerbildung in Dortmund. Lehr¬
auftrag : Deutsche Geschichte.

Dozent Dr. Erotelllschen.  Vordem Dozent
an der Hochschule für Lehrerbildung in Elbing.
Lehrauftrag: Erdkunde.

Dozent Dr. Borvitz.  Vordem Studienrat in
Lübeck. Lehrauftrag: DeutscheSprache, Sprech¬
erziehung, Laienspiel.

Dozent Schulrat Kickler.  Vordem Kreisschul-
rat in Oldenburg. Lehrauftrag: Allgem. Unter¬
richtslehreund Schulrat. Zugleich EaüsachbearLei,
ter für Deutschkunde im NSLB., Gau Weser-Ems.

Dozent Dr. Maß mann.  Vordem Volksschuk-
lehrer in Osnabrück. Lehrauftrag: Volkskunde.
Zugleich Eausachbearbeiter für Sippenforschung
im N2LV„ Gau Weser-Ems.

Dozent Unger.  Vordem Obermusiklehrerin
Homburg. Lehrauftrag: Musikerziehung. '

Außerdemsind sür einige Fächer nebenamtliche
Kräfte vorgesehen.
5. Wie kann eine fruchtbringende Zusammenarbeit
zwischen der Dozentenschaft der Hochschule sür
Lehrerbildungin Oldenburgund der Erzieher-
schaft des Gaues Weser-Ems erreichtwerden?
Die Hochschule für Lehrerbildung wird — wie

bereits betont — bestrebt sein, ein Brenn¬
punkt des geistigen und kulturpoli¬
tischen Lebens  im Gau Wesgr-Ems zu wer¬
den. Hierzu bedarf es einer engen Zusammen¬
arbeit zwischen der Crzieherschaftund der Do¬
zentenschaft. Wie ich daran denke, später einen
Teil der Vorlesungender Oeffentlichkeit zugängig
zu machen, so werde ich besondersdanach trachten,
die Erzieherschaftdes Gaues an der Hochschul¬
arbeit teilnehmen zu lassen. In Zusammenarbeit
mit dem Amt für Erzieher der NSDAP., Ean
Weser-Ems, werde ich Lehrgänge auf den ver¬
schiedenenGebieten der Erziehertätigkeit ein¬
richten.

In diesem Zusammenhange ist es notwendig,
darauf hinzuweisen, daß die Hochschule für Leh¬
rerbildung selbst mitten in der praktischen Arbeit
der Schulen steht. Ihr ist eine ganze Reihe von
Schulen aus Stadt und Land angegliedert, in
denen die Studenten ihre erste praktische Arbeit
leisten. Diese vollzieht sich unter der Obhut des
Dozentender Hochschule und des Lehrers der be¬
treffenden Schule. Die Hochschule verlegt ihre
praktische Arbeit also nicht an besondere Uebungs¬
schulen. Schon aus diesem Grunde ist es notwen¬
dig, daß sie eine enge Zusammenarbeit mit der
Erzieherschafterreicht.
6. Wie war der Anfang der Hochschularbeit und
wie wird sich der weitere Ausbau der Hochschule

sür Lehrerbildung in Oldenburgvollziehen?
Die Hochschule begann ihre Arbeit am 26. Okto¬

ber mit einem Gemeinschaftslager von
Dozenten und Studenten  in der Jugend¬
herberge Syke. Hier haben sich Dozenten und Stu¬
denten in gemeinsamer Tagesarbeit näher ken¬
nengelernt und ernsten Gedankenaustausch gepflegt.

Der Hochschule steht zunächst das alte Seminar¬
gebäudein Oldenburg zur Verfügung. Es ist neu¬
hergerichtet, hat außen und innen einen frischen
Anstrich erhalten und einige bauliche Verände¬
rungen durchgemacht. Es mußten einige größere
Räume und besondere für den Musikunterricht
geschaffen werden. Der Neubau der Hochschule an
der Ammerländer Heerstraße wird im nächsten
Frühjahr beginnen und soll in zwei Jahren fer¬
tiggestellt sein. Das jetzige Gebäude wird dann
wieder von einer höheren Schule bezogen werden.

vor ueus seliöu« Vomciiiseliaktsraum ^Vsrüplioto
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